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SGeiſtche 
Blumen Gaͤrtlein 


nn Inniger Seelen; 
Oder kurze 
Schluß— Reimen, 

Pe und Lieder: 


Wer allerhand Wahrheiten des. 
Innwendigen Chriſtenthums; 


Zur Erweckung, Staͤrckung 


und Erquickung 
in dem 


| — Leben 


Mit Chriſto in Gott: — 
Vierdte und vermehrte Editior 


Ä Nebſt der ' 
Frommen Lotterie. 
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zu finden bey Gabriel Gaudard. 
1766. 








Die Bluͤmlein flehen hier 
- Bepflanget aufs Papier ; 
Gott wolle ſelbſt fie mablen 
 Begieffen und beftrablen : _ 
Das Hertz fen feine Erd, 
Und jedes Bluͤmlein werd, 


Zur Warheit, Kraft und Weſen, I 


In allen die fie leſen! 


J 
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An den GOtt⸗ſuchenden und 
GOtt⸗liebenden Leſer. 


17 


Eil ich nicht wiſſen kan, wer 
— heut oder morgen dieſeSchrift 
| möchte in Handen befommen; 
Ä fo finde nöthig etwas weniges 
zu einiger Nachricht davon voraus zu er⸗ 
innen: Es find mir dieſe Schluß⸗Rei⸗ 
men und Andachten mehrentheils unver⸗ 
muthet und sufalliger IBeife , innerhalb 
weniger Zeit nun und dann eines, gegeben 
worden: Die ich dann, auch ohne viel auf 
Kunſt und Zierlichkeit zu dencken, fo wie 
fie in. Gedancken kamen aufsBapier gefer 
Bet: Kan demnach dem Leſer von meis 
ner kleinen Arbeit nichts Groſſes verſpre⸗ 
chen, zumalen es unter anhaltenden 
aupt⸗Schmertzẽ und Leibes⸗Schwaͤch⸗ 
=. lichkeit geſchrieben iſt. Es waren Anfags 
meine Gedancken keineswegs/ Diefe 88 
| 


Veorbericht. 
men gemein zu machen; Weil aber eini⸗ 
ge meiner bekanteſten Freunden denen 
etliche Davon zu Geficht gelommen ) ihe 

ren Gefallen daran bezeigten, und fie 
auch andern erbaulich zu feyn achteten ; 
als habe ich, auf ihr Begehren, fle dent 
ruck übergeben müflen. - 
2. Was die Materie anlanget, wie 
schlecht und Eindifch fie auch einem Ver⸗ 
nunfitling vorkommen möchte, felbige ift 
- allerdings der Warheit gemäß, ja heilig 
und goftlich: Und mo ich etwa, aus 
Mangel des Liechts und der Weißheit, 
Ein Woͤrtgen nicht wol möchte geſetzet ha⸗ 
ben wird ſolches einem erleuchteten Ge⸗ 
muͤthe zu entſcheidẽ gerne überlaffen. Ich 
habe getrachtet alles mit fo deutlichen; 
einfältigen, und mit fo wenigen Worten 
auszudrucken als mir möglich war: 
Wes wegen ich einen jeden, der es moͤch⸗ 
te in Jaͤnden befommen , erfuche‘, daß 
er alles mit ſtiller Bedachtſamkeit und 
Aufmerckung wolle Tefen und betrachten. 
3. Solte etwa jemand diefes oder jenes 
noch nicht faſſen koͤnnen, der bekuͤmmere 
ſich darüber keineswegs ſondern trachte 
nur dasjenige was er verſtehet und = 
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gut. erkennt, mit mir auszuüben, fo mag 
das übrige (und noch weit ein mehreres) 
zu ſeiner zeit anıch, fchon klar und nüglih 
werden : eine jede Ehriftliche Wahrheit J 
hat ihre Stuffen und ihr Alter worin ſie 
erſt gebührend verſtanden wird. Wobey 
auch noch dieſes zu erinnern dienlich ern 
mag,daß die allerbeſte geiftzund goͤttlich⸗ 
ſte Wahrheiten (und noch vielweniger die 
allerhoͤchſte Wahrheit, welche GOtt ſel⸗ 
ber iſt nimmer recht und mit Gewißheit 
Tonnen erkaũt werden, als in und von ei⸗ 
nem Gemüthe, das durch die Abtoͤdtung 
feines Fleifches, feiner Sinnen feiner Af- 
fe&ten, feiner Begierden, und feines Wil⸗ 
lens ſehr innig geiftlich und ſtille ger 
macht; Wie auch durch die Verlaͤug— 
nung der manigfaltigen Liberlegungen 
und Wirckſamkeiten der Vernunfft ſehr 
vereinfaltiget und kindlich geworden 
it. Wo dieſe Diſpoſition oder Geſtalt 
des Hertzens fehlet da iſt die Seele der we⸗ 
fentlichen Erleuchtung GOltes unfähig; 
und find demnach alle ihre Erkaͤntnuͤſſe, 
Concepten und Urtheile von GOtt und 
göttlichen Dingen ſehr ſchwach und un? |) 
dewiß: Je geiſt⸗ und göttlicher mm eine ITTE 
| *23 Wahr⸗ 
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Wahrheit ift,defto mehr muß eine Seele 
in Diefe Difpofition eingehen, um fieges 
buhrend und mit Nußen einzufehen. . 
4.%och diefes eine finde hochnöthig zu 
erinnern, Daß waũ ich etwa von einer et⸗ 
was tiefen Wahrheit, oder gar reinen 
Geelen-Befchaffenheit vede, und dabey 
das Woͤrtlein ich gebrauche ; daß ich als⸗ 
dann nur rede inder Berfon einer folchen 
Seelen, die in ſolchem Stande und Er; 
fahrung ftehet, keineswegs aber mich fel- 
ber davor ausgebe,fokches alles in wuͤrck⸗ 
—— Erfahrung zu beſitzen: Ob ich wo] 
folche Warheiten, mit genugfamer Ge- 
weißheit im Goͤttlichen Licht, aus Gnaden 
ertannt habe, welches aber von dem we⸗ 
fentlichen Genuß, Erfahrung. und von ei- 
nem ſolchen Stande noch weit. unters 
fihieden iſt. Es gehet mix gleich wie einem 
Krancken,der gerne von der Gefundheit 
hoͤret und redet; Weiler auch mdemer | 
Franck if) die Gefundheit liebet und dar - 
nach verlanget: So rede ich guch hiswei⸗ 
len in diefen Keimen, von fehr geiftlichen 
und innigen Wahrheiten; nicht als waũ 


ich fie ſchon hätte, ſondern weil ich fie,. 


durch Die Gnade GOtteg ſo koͤſtlich 7 
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liebenswuͤrdig erfenne, daß ich fie vom 
Herken umfaffe und in mir zu erfahren: 
verlange; ja auch, bey Helegenheit ſie ans 
dern gleichfalls in. Schwachheit anzu⸗ 
preifen nicht unterlaſſen kan“ 
5. Ach! daß ſo viele hungrige Gemu⸗ 
ther ſich noch ſo lange aufhalten und ab⸗ 
ſpeifen laſſen, mit duͤrren, krafftloſen 
Schaalen und Schatten-Bildern der 
Wahrheiten, worin doch der Geiſt keine 
gruͤndliche und beſtaͤndige Vergnuͤgung 
‚and Frieden finden kan; Da indeſſen die 
weſentliche Kern⸗ Wahrheiten des In⸗ 
wendigen Chriſten⸗Lebens, welche 
och Hier auf dent Pilger⸗Wege durch 
göttliche Gnade zu erfahren find. wo nicht 
gar verachtet) dennoch fo menig in ihrer 
Schönheit und: Koftbarteit exkant und 
| cr ge⸗ 
— “ = — —— | 
Solches habe auch zu thun getrachtet,bey Vers ⸗ 
teutfchung und Serausgebung einiger andern 7 
Schriften, 3. €. Das verborgene Leben mit‘ 
Chrifto in. GOtt: als ein Auszug after Schriffe 
ten des erleuchteten Bernieres, Ber Erſt und 
Andere Kempis Der kleine Kempis Die aus- 
erlefene Leber.s Beſchreibungen beiliger 
Seelen. Hand - Büchlein der wahren: 
Gottſeligken. = | | 
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genoſſen werden, da es nicht genugſam 


in Mitleiden kan beklagt werden. Ach! 
man ſuchet einen Schaß’weit und breit, 


und mit vielen Bemuͤhungen, ohne ihn 
je recht zu finden 5 den man doch fo leicht 


und fo nahe haben fonte, wann man - 


nur in die gehorige Bereitichafft C oder 
Difpofition ) des Herkens durch gött- 
lichen Beyſtand, einzugehen fich angele⸗ 


gen feyn lieffe. | FR: 
6, kommet! vorn GOtt, zu feinem 


reinen Dienft des Geiſtes, beruffene See⸗ 


Ten; Laſſet uns: in der Krafft des HErren, 
uns loß machen und loß machen laſſen, 
von allem Sichtbaren, von den Sinnen, 
von der Vernunfft, und von allen Ei⸗ 
genheiten; damit wir als recht abgeſchie⸗ 
dene , vereinfaͤltigte, reine Creaturen, 
in unſern Geiſt und Seelen⸗Grund koͤn⸗ 
nen einkehren und GOtt Ewelcher auch 
ein Geiſt iſt) daſelbſt finden, ſchauen lie⸗ 
ben, und feinen Frieden genieſſen moͤgen, 
welcher hoͤher iſt als alle Vernunfft. 
7. Findet jemand unter euch in dieſem Werck⸗ 
lein etwas Gutes zu ſeiner Erbauung und Er, 
weckung im kindlichen GlaubensWandel vor 


GoOtt, der dencke doch, daß ed der Vater der 
LKichter ſey, von welchem alle (und alſo er 


[u 


! 
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e Vorbericht. 67* 
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dieſe) gute Gaben von oben herab kommen; 
damit er dem wahren Urſprung und Geber dieſes 
Guten, alle Ehr und Danck mit mir davor ab⸗ 
2ſfſſatte: ich indeſſen werde mich auch, und zwar 
don ganzem Hertzen erfreuen, wann auch nur 
eing einige Seele Cwill nicht fagen bekehret) (Otte 
dern nur ‚eine Kleine Stärkung hierdurch ı in ih⸗ 
tem inendigen Wandel , Durch ‚göttliche Mit- 
würdfung, befommen möchte, In welchem 
get eine folche dann auch mir mein inſtaͤndiges 
egehren nicht abfchlagen wird , daß fie nemlich 
-  denienigen der biefe Sachen gefchrieben , mit eis 
nem berglichen Seuffger dem Anfänger und Vol⸗ 
fender des- Glaubens anbefehlen wolle, 


—8. Obiges wurde: bey. der erften Edition Bits 
fed Büchleind erinnert : Weil es denn nun ein. 
mal Gott alfo gewolt, daß felbiges-gemein ges 
machet worden , ſo hab ich auch weiter fein Be, 
dencken getyagen,es ben Denen folgenden Editionen 
(C von weichen je die Bierte and Liecht kommt) 
wiederum mit -verfchiedenen, Berfen . zu vermehs 
ren , welche von eben der Materia etiva noch 
zur Hand waren; welched um fo. viel williger 
thun Eönnen ‚weil ich auch feither mit demüs 

thiger Erkäntlichkeit gefehen, dag der HERR 
dieſes einfähtige Zeugnuͤß feiner Wahrheit , 
noch an manches Hertze begleitet habe; wo⸗ 
‚durch ich. denn in der Ejnfcht bin- befräfftiget 
worden, daß nemlich GOtt, nach feiner wuns 

dern s würdigen Herunterlaffung , eben darum 
manchmal unfer Geringes und Gebrechlicheß 
feines Segend wuͤrdige , Damit man bey an 
—J ie 
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— oder Werckzeug ſtehen bleibe, ſondern in 

allem allein auf ihn ſehe, und zu Ihm ſelbſt 

ich sieben laſſe, auf dag wir die Waffer. des 

Lebens frifch aus der Quelle trinden, die fo 

gerne in unſerm Düren Geelen »grunde aufs 

> quillen , und einem jeden unter und fich veichlich 
mittheilen will, 


..% Ad, ja, ihr dürfligen matten Herken 
laßt ed euch nochmals in‘ GOttes Namen er⸗ 
innert ſeyn, und nehmets in einfaͤltigem Glau⸗ 
ben an, als den unſchaͤtzbaren Kern des wahren 
Evangeliums x: Wie daß nemlich, und von: 

Natur grund, derdorbenen, und unter der Macht 
der Finſternuͤß hart gefangenen Adams Kindern 
in dem holdſeligen Namen Jeſus Immanu⸗ 
sel , die fanffte wallende Liebe GOttes, im» 

wendig in unſerm Herkends Grunde, wies 
derum eröffnet und unausfprechlich - nahe wor⸗ 
den ſey, :ob wir folches gleich (der jämmerlis 
eben Ausgewandheite, innerer Finſternuͤß und 

Verwirrung „wegen ) nicht allemal fo, deutlich 

merken koͤnnen. Weil denn nun das Reich 

GOttes fo nahe herbey, ja inmendig in ung 

gekommen , fo dürfen wir auch gar keinen 

weiten Umweg mehr zu: machen, Durch vieles 

Willen und eigenes Wirden , fondern wie 

koͤnnen durch Diefen eröffneten neuen und leben⸗ 

digen Weg, fein gerade zu geben ind Heiligthum 
der innigen und ewigen Gemeinfchafft GOt— 
tes. Mir lafien und nur Durch die treue 

Zucht, Lockung, und Krafft diefer tieffverbors 

genen nahen Gottes, Liebe , ausführen aus * 


— 
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fer betrüglichen Luſt Diefer Welt , und dem 


quälenden Leben der Selbheit: Geben zu dem 
Ende unfer Hertz und Willen fo bloß und blind 
diefer innigen Liebe gefangen, daß fie unfer Eins 
und Alles ſey, und uns führe nach ihrem freyen 
Belieben. Sehet da, die ganke Sache. Go 
dann bleibt , und wird man nur immer mehr ein 
einfältiged Hertzens, Kindlein-, uͤbt Mich freu 
ohne Kunft , im. Innebleiben, Bieben , Leye 
den, und Uberlaſſen; und wird dergeſtalt aus 


lauter Gnaden gerecht , Heilig, und felig , von 


hun an, und Hat Gemeinfchafft mit dem Vat⸗ 
ter ,. in feinem Sohne JEſu Chriſto! Amen, 
Und nun Kindlein bleibet.in Ihm, auf 
daß wann Zr offenbabtet feyn wird, 
wir Steymütbigkeit haben, und nicht bes 
ſchaͤmt werden mögen von Ihm in feiner 


5 


Zukunfft. 1 Joh. 2, 28. 


»10. Dir aber, O du GOtt meines Het 
» tens! der feine ergetzungen hat in und 
„mit den Kindern der. Menſchen; ohne wel⸗ 
„» chen kein Menſch tuͤchtig iſt etwas vechtfchafs 
» fen Gutes zu gedenden aus fich felber: Dir 
» fen auch für dieſes Gute demütig und herks 
» lich gedander ! Gib daß es in mir, und in 
„ allen denen, die es möchten zu fehen befoms 
„ men, zu later Wahrheit und Wefen wer⸗ 
» de ; zu deiner herrlich » feligen Verklärung 


H in uns! 


m a Dr Zeuch 





yo li | 
Zeuch , bis mein Alles wird in Dich feyn einges 


0. führet,, 
du kraͤfftiger nee — der meinen Grund be⸗ 
ruͤhre 
Mit deiner Gottheitd » Lieb, 
Daß durch verborgnen Trieb, 
Des Beiltes Hunger ewig nun 
In nichts, was du nicht biſt, fan ruht: 
es iſt ihm viel zu eng J Dich ſelber muß er ha⸗ 

















In deinem Element muß er den Hunger laben ı - 7 


Zeuch mich aus mir und aller Greatur ! 
Es kofte was cd will, zeuch , zeuch mich nur ! 
Laß reifen alle Bande „ 
_ Biß daß. ich felig lande 
In dich den Haven meiner Ruh, 
Da tuh ich dann die frohe Augen zu; 
u höret auf 
“ n Hunger , Durſt und Lauff, — 
Weil 7 did felber fan im Seelen» Grand um⸗ 


faſſen 
Mein Wille lieget da gebrochen und gelaffen ; 
Wein Mund aus Ehrfurcht ſchweigt; 
Mein Geiſt ſich innig beugt; 
Und ſich zum — zu deinen Fuͤſſen ſchmie⸗ 


Erfähe dann N) 5 heißt , diß Wort: Ich 
| bin vergnäget, 


— > 


M. den 21. Jun 1744 — 
| G. T, St 
Geis 


H J —A — 
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Bill 42 &% -$35> Fi” ti 
Geiſtliche 


BlumennFartlein 


— inniger Seelen, 
— Oder 
j u Kurtze Schluß » Neimen, 
I J Erſtes Buͤchlein. 








1. An den Leſer. 
Menſch! GOit dein Anfang it. Haft bır- 
| Ihn feibit im Wefen, 

" 160 baft du fehon das nd bon diefer Schrift 


J gelefen 
Such'ſt du Fon no 1 ‚ fo in diß auf der Pilger 


Biſt dusein — AN y aeht es dich en an. 
2 Wo der Schaß iſt, da iſt das 


er 
Wann Herk , und rg und Luft, ſo gerne 
hat auswaͤrts fliegen, 
So — leunt man GOtt 9* fo lebt man 


a mer 
Wer Gott im Om) ‚se ik der läßt fich wohl 
Mit diefem einen Su; drum kehrt er ſtets in 


BA: A— 3. Ge⸗ 
14 












2geiſtl. Blumen⸗Gaͤrtlein. 


3. Gedultig ſeyn, in Creutz und Pein. 
Senck dich fein tief in GOttes Lieb' hineii, 
Dann kanſt —— ſanfft, fill, gelaſſen ſeyn: 
Des Herren Creutz iſt folch ein ſanfftes Kuͤſſen, 
Man ſolt es nicht vor Seid und Sammet miſſen. 


4. Annbaͤtung im Geiſt. 

Ich baͤt dich an — u ein and’rer öfs 
| pri 

Mein Geiſt es immer —— ſagt mein Mund 


J. Wie GOtt geſucht werde. 
Laß loß die Creatur, entſinck dem eignen Willen; 
Gedenck nicht mehr - dich A — laß dich GH | 


m Gru 
Demütbig f lehreich Dit ' wenn er dich | 


illen 
So And ft du Dich in nt, und Gott in dir sur 
Stund. 


6. Sf, Weſt, zu Hauß ift’s beſt. 
Mein Geiſt gehoͤrt in Gott zu —— Zu“ 
Drum kehrt er fich aus allem aus; Er 
Sein Vaterland Heißt Ewigkeit," | 
Drinn ſenckt er fih aus Ort und Zeitz: . _ 
- Da er, im innig ⸗ſtillen Nun, er 
In GOtt kan im Verborgnen ruhn. a \ 
de JEſus zu der Seelen: 
Ey ſtoͤr dich nicht, mein Kind, bleib innig, abs | 
gefchieden, .. Ä 
In ſanſſt⸗ und Ba Si in unverruͤcktem 


Laß 
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Erlles Büchlein 3 


Laß kommen was da — r⸗ deinen * 
Nichts iſt des Strand wert wert ‚ich JEſus 


* 
Hab Ruh in mir, Die ich in die Kan run j 
— will die Welt, und alle Teuffel tyun?- 


Jcſus zu der Seelen: 
du (ia. 3 Sch — ai bewürden und be, 





| Nun fire die Hände aus a und lag mich machen 


Dein eigner wit un Sort, dein Treiben‘ ‘und 
Stoͤrt deine Ruh; un — daß ich nicht wuͤr⸗ 


Schau nur die Slümlei = ben heiterm Soms 
‚mer, Wetter, 


‚Sie halten fich gantz ſtill/ und oͤffnen ihre Blätter, 


Sp feheint die — al und wuͤrcket fänffs. 
So will ichs macen au, halt dich nur lei⸗ 
denlich 


9. Wie man leicht Got erreicht, 
Nur die Woſt von allem fcheiden, . ; 


Wenig ton 4, und — leiden, 
td 


Lieben, ill. und. frölich »fenn, 


m Her mit GOtt gemein, 


Wie man COtt findet, 
—* nicht weit bir wilt du GOlt in dir 


nu) aaa und wird —5 — af alles fanfft ver» 
ſchwi 
Fr ae und 


4 geiſtl. Blumen⸗ Gaͤrtlein. 








nn 


Und bleibe- wie ein ‚Kun, von org, ohn Witz 
Es braucht nicht — k unit; GOtt wohnet in 
der Stil? 


II, Jeſus Aug und Herk, Iindert Bein 
und Schmertz. 


Die beſte Medicin, in allem Schmertz und Leid: 


Das Aug auf ven — und groſſe Herr⸗ 


Der WIE in ach — die. Sieh’ in JEſus 


* 


Das Haupt auf Jen Sc: ſo lindert aller 


12, Belle Seit Vertreib. 

Verlier dich ſelbſt, ſamt Welt, und Zeit, 

Und ſenck dich in die Ewiateit : 
So haft du ( glaub es) Tag und Nacht / — 
Die Zeit aufs beſte zugebracht. v⸗ 
13... Einfältiges Au 

Wilt du GOtt weſentlich mit Gei 3. Yurgen (eben, | 
So ſchau auf Jon allein, fo wird es bald ge⸗ 


chehen 
Du kehrt bald 1 ‚a o dus; Du bift-balb bie 


Die Gottheit iſt mr Eins } um ih an 
nah; N 8 


14 JEſus zu der Seelen: 
Kind, wilt du mich recht faſſen, 
So muſt du dich mir laſſen ⸗ * 
Wer ſich und alles laͤtt 
Der hat mich ewig fe 

15, Die 


= Erſtes Buͤchlein. 

— Die herrlihſte Zeit⸗ Kürkung. 

Faͤllt hier die Zeit ſchon * den Menſchen dieſer 
ei 


Wie lang wird ihnen fon die langge Ewigkeit !_ 
Id / obich ftide fi . hab immer gnug zu thun: 
Die Ewigteit ſcen ing dem der in Gott fan 





26. Die groͤſte Unbarmhertzigkeit. 
So bald du ſuchſt in Dir und im Geſchoͤpf Genus 


en 
So kan dein armer © Seit 1 gfaub’s, einen Othem 
Du Unbarmbettsigert aß deinem Bei doch 


ufft; 
GOtt iſt fein Element, der dir fo freundlich ruſſt. 


17. Nicht mehr thun, iſt die beſte Buſſe. 

O JEſu Mutter⸗Hertz, du biſt ſo treu und fromm⸗ 

Lauff ich gleich — dir — du hohl ſt mich im⸗ 
vieder: 

Es ſoll nicht — ** halt feſt dein Eigen⸗ 


hum 
Das ſich in deinen Shoot ‚ 0 Liebe! leget nieder. 


18. Was lieblich reucht, auch leicht 
- 2 Verfleucht, 

Wird man vom Herren einft ergüßt r: is 

Im Grunde freundtich ‚angefehen ; ; | 

Und man da viel von ruͤhmt und ſchwaͤtzt / 

Muß man hernach in Duͤrre ſtehen: | 

Die Lieb die niemand ift bekannt: — 

gt der ei Par ‚Stand, : 
*9. Die 


— 


6 ö 6 7 geil. X Blumen⸗ men⸗Gaͤrtlein. 
19. Diebe befte Gefellichaftt. 


Geht Ereaturen, gebt! ich fan euch alle miſſen; 
Mein befter Freund der bleibt , der mie fo innig 


nah: 
Ich kehr ins Kämmerlein; ich will die Thüren 
{nd meinem — « Freund Geſellſchafft leiten 


Wann ich ſo bin. von den Gefchöpffen einſam, 
So werd ich mehr dem Schoͤpffer ſelbſt ge⸗ 
meinſam. | 
20, ' Mär ich fü! . BIEFRERTE 
Klein , und rein und abgeſchieden, u 
Sanfft, einfältig , Mil im Frieden, | JE 
Willenloß, und innig froh; ü 
Ach! "wär mein Gemuͤthe fo! 
21. FEfusgu der Seelen: _ 
Dein Kind, wo laͤufſt du hin, mir Hertzen, Sinn, 
und Denden, 
Iſt meine Gegenwart dir dann nicht mehr bewuſt * 
Und kan ich deinem Geiſt nicht mehr Genuͤgen 


ſchencken 
| Als alle Creatur mit ihrer falſchen Luſt? 
22. JEſus zu der Seelen: 
Lauff nicht ohn ng Be fat, und irr'ſt zu bey⸗ 

eite 
Du biſt din ehmache s Sud, bein Thun iſt Une 
Drum wo du set um cab ſtehſt da laß dich von mit 
Kleb' ——— an mir, und halt mich bey der 
Hand. 


23. Sb 





Eerſtes Buͤchlen. 
2 Bleib 





Hanf. 
Du nöthig’ ft GOtt ot und läuffit Doc immer 


Wann er dich dañ befucht, fo biſt du nicht zu Hauß. 
24. Das beſte Studium. 
Ein and'rer ſich bemüht mit Lernen und Studiren ; 3 


J Man will was Groſſes ſeyn; man will was Groß 


ſes thun: „- 
Mein Werck iſt alles gar vergeffen und verlies 
n; 


re 
In mir zu werden ‚nice; und meinem Gott 
u ruh'n. * 


256. Was if unſer Werck? ? 


er —* Willen wo und GOttes Willen s 


leidet’; 
Wer feines: Hertzens Luft von ‚alten: Dingen 


fcheidet 
Und feinen ‚Willen gantz ett in GOttes Macht: 
Thaͤt er auch nichtes mehr, der hat ſein Werck 
vollbracht © 


26, Kant dir Mi: thun, fo muft du 
n. 

Kanſt du nicht ie (um ı fer ſey nur ſtill und 

Und was zu laſſen br hie dir möglich, meydes 


Und harre in Gedult: Wirftu dem Herren ruh'n, 
So wird er.alles ſelbſt in die und durch dich thun. 


27, Wo if GO? 
Vernunft fpricht : sen iſt BOit? fi e iebauet 
terne 


Wo ift pie Some Ian ſpricht ein bil , gebohrner 


vs 2 w 


— 
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Ey — nur zum — ſo iſt dir GOtt micht 
seh einwaͤrts dein —* der Geiſt Ihn ſchauen | 


Alles in GOttes Namen. 


Bi du was m. vor , fo leg’ vorhin dein | 
Gleichguͤltig, ſtill N log, in. GOttes helles 
t3 


ch 
Halt ein den eignen Trieb, der bringt nur Schad 
und Schmertze; 
Thuſt du bein Werck in Goit, ſo darf du 
fürchten nicht. 


29. Zu Haus wirds beſſer gehen. 
Ey/ Miiger werd müd / halt noch ein Its 


aus; | 
| Und bleibe eecheht in von dem was muß ver⸗ 
Die Zeit einge immer * "bald kommſt du ja zu 


au 
Da wirf du was du wine bey deinem Walter 
nden. | 


30, Sebbſ⸗ Verlaͤugnung beſſer als 
Gaben. 


Offenbahrung Wunder-Gaben, 
Troſt, und Suͤßigkeiten haben; 
Ehre, Welt und Geld verachten, 
Vieles Willen, und Betrachten; 
Faſten, Leſen, Singen , Bäten gi, 
Und mit Engel» Zungen reden; 
Alles dieſes acht ich nicht » | 
Wo man nicht den Willen bricht 
33. Ein 


Erſtes Buͤchleint y 
— ——— 
st. - Ein jeder etwas hat. 
Ein jeder etwas hat, morinn eriff verliebet:- 
Ein jeder etwas hat das ihm Geſellſchafft giebet; 3 
Ein jeder etwas hat, das ihm verfürkt die Zeit; 
Ein jeder etwas har, worinn er fich erfreut ;- 
Ein jeder etwas hat, worauf er fügt und traue 
Ein jeder etwas hat, das er anrtiebften ſchauet; 
Was waͤhl ich mir dann nun? DO FERN, du allein, 
* ſolt mein Schatz, mein Gutũ mein To, 
mein: Alles ſeyn. 


32. Die währe Gelaſſenheit. 


/ Bald folgt man GOtt nicht nad) bald räufpt 
man var zu. heftig | 
| Der eine iſt zu träg, Eu. zu efehätig: 
Herr ! wär ich dir nur fo, wie mir in meine Hand ; 
So, Dündt mir, u ich wol den rechten Mittels 


33 Ausgang, ma war ie fü. gut, Inne⸗ 
ſt beſſ. 

Ein and’rer — * gern ſich älvertitetz‘ 

Ich geh am liebſten en fo werd ich nicht: vers 


führe 
Und wann ichaus ſoll gehn, ſo bleib ich eingekehrt; 
Daß ich im Pt „ei nicht $ abgezogen 
divertiret 


34. JEſus * Ver Seelen: — 
Bin ich dir dann nicht br Anug wo lauffen ‚deine. 


nnen 
Die Creatur u been. f fe bat nur ſchoͤnen 
x 5. uUnd 
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und was du drauffen ſucht das fin du bey mir 


Wilt du mich leben — fo liebe mich allein, 


35. .Mie wehrt man fih ? 2 
ch Bin ein’ armes Kind , von Witz und Kraͤfften 


Da taufend Feinde min nach meiner Seelen ſte⸗ 
O JEſu Mutter » Hei! ich kriech in deinen 


| Schoß ı 
Und will mich ven nicht folt gleich die * 
ergehen. 


| Selten kommts ung gelegen. 
Es haſt du - im Kopf, eis haft du 1008 


| u thun u 
| Bann Sort fon. zu dir konnt r ſo kan Ee doch 
nicht ruhn. | 


7. GHt muß auch reden. 

u haft GOtt iniherhin fo viele Ding zu ſagen; 
Bald haͤttſt du ne bald kommſt du jenes 
Laß Ihm doch au, mis Kaum ſchweig Ihm 


ig ſtill; 
Und merck was Gr Be alt, und von bie haben 
| * 





— 


38. Selbſi⸗Gefaͤlligkeit. 
Was GOtt dir 1% — an doch nimm dich 
Sonſt Haft du eben das was eucifer getham. 


39. Der menſchliche Geiſt. 
Ein Geiſt ein —— =. ' en er gleich alles 


Was 


Erſtes Buͤchteim Ei 


Was Erd und Himmels datı eön ed wird ion nicht 
bergnügenz 





ESo bald er aber EHtt im Grund gefunden bat, 


Hält“ er auch a are, fa ſpricht ex Ich | 


40. Alles am rechten Ort, 
Ein Stein fich nach der Erde neigt 

Ein Flaͤmmlein i indie Höbe ſteigt, 

Ein Fiſch wi in dem Waffer leben, 

Ein Vogel in der Luft muß fehweben 5 5 
Wann jedes iffda wo eg folt, 

Sn Ei, 
- Me eilt iſt ruhig und vergn re 
Wann er in — fein’m Ruh⸗ Danctfiegett? 
41. Aus Dem Kopff ing Here, 
sn ift ein —5* oo: Drum, wann du 
en! 

So blende die Vernunfft, ſie wird ihn nie er⸗ 


Senck dich aus bein! m ing: Hertzens⸗ Grund 
Sanfft, Hebrdih, mie * in Lind/ ſo wird Er 
42. Gleiches ce fe } gleiches ſm⸗ 
GOtt if ie Einf u, fan } rein und ab⸗ 
ee — Mi, ſtet freudig und: 
Tracht” auch — for m” ach deinem tiefffien 
. &o wird dir werden 6 BO: und alle Wadrheit | 


Yes 43. 
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43. Wers recht greifft an, hats Halb 


‚gethan | 

Du ſprichſt, es fey Dir kower Luſt Sinn , und | 
Willen zwingen ? 

Ja, zwingen thut — — doch greiffs mit 


Ott | 
So wirft du bald mit Euf,- "gan leicht, und frey 
vollbringen, 
Was du vorhin mit Zwang, in eigner Krafft, 
gethan. 


44. Der HErr iſt an dieſem Ort. 
Gott if dir immer nah; GOtt dencket ſtets an 


| dich ; 
Ei if zu dir gewandt; und zeucht dich auch su ſich: 
Der, Seele — ich ſag! und laß dein Hertz 


nd Dencken 
Auf GOttes Set. ‚ug, auch. ſtets zu Ihm 


lencken. 


45. Genau und rein mußt du fen. 
Br folt noch bier auf Erden \ — 
r Gottheit Tempel werden Ir 
Wie rein, 0 Seel, wierrein, —— 

Muß nicht dein Hertze ſeyn! 

Begierden und Gedaͤncken 
Borfichtig halt in Schrancke; 
Ind wart auf GOttes Hutı. — 

ie ſonſt ein Prieſter thut. 


| tt und fein Wille krin Sulle 
8* and u. — und Kuh liebſten 


Willen 
| Der fan, am def ſich in "allen Ständen Mr 














f) 
I. 
2 


— 
— 
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&3 komme wagda will , ex Hat was er begehrt: . 
Wer kat was mehr verlangt, nur feine Dual 
vermehrt, 


47. Erfahrung macht gelehrt. 
Die Fünger wurden einft des heil’gen Beifet voll; 
Möcht ich mein Her er leer von-mir und alent 
ehen 
Ich fpecnlite nicht wie ichs begreifen fülf: - u 
Bald wurd ich s ſeeliglich erfahren und er en. 


48. Wie ſtarck der Feind ſey. 


Mein Feind iſt ſtarck und ſchwach, nachdem ich 
uns betrachte; | 
Sch ich Hui mid un 5 ſo if er ſtarck und 


Doch ſeb ich Fehum. ‚aus, ich ion gar wenig 
Bi er mich gieiften Er ‚ — ich in gesu 


‚Sn allerhand. Proben. | 
= wollen... er thum, —— 


Nur leyden, Be ruhnm; 


Verſuchung Moben } Kämpfen 
= befte können dämpfen, | 


‚Sinnbild eines Spiegels, ri | 
as: möcht mein —— nur “ ‚ ‚von. allen Fle⸗ 


Durch geden ſchon Bolt, ih, einem Spice b 
vr ” 2% Wi⸗e 
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Wie lieblich wird in —— die Gottheits/ Sonne 
Wie bald wird fie ihr A n meinem Grund. ab⸗ 


1. Mit GEOtt allein in der Welt. 
Nur GOtt und ich — So lebe bier auf 


Erde 
Wann du gantz leicht und bald rechtfchaffen | 
fromm wilt werden. 


52. Sm Finftern thu die Augen zu. 
Ban, du im Finſtern ai ſieh dich nicht viel 


Der ſchmale Frag 2) gebt oͤffters wunder⸗ 
| ru 
"Wer immer ſorſchen hans wird immer ſich ver⸗ 














ren; 
Ein Blind und Kummer Tan auf dieſem un | 
| nicht irren. 


3. Der weyſeſte Urkt, 
& ſwberlah dich Bon r ift fo weiß’ und treu, 
Dein Sünden : Gift Er ER ‚gebraucht, zur Ar⸗ 


Mer aber feine Sind mit mit folcher Gnade decket, 
Der wiſſe, daß der — gar ſaur und bitter. 


54. Ich bin auch ı og Groſſes. 
Gott ſelbſt mein — iſt; ed bin des Soh⸗ 


es Bra 
Sein Ge dad grand * Sand, wodurch ich 
ihm vertraut; m. 
Goit hat mir mebr gefchenckt ald alle Seraphinen: . 
Die Engel fletig mich und — ag 
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Ich habe was ich will ; die gantze Welt iſt mein; 
Die Hölle fürchtet mich; ich fürchte GOtt allein ; 
m Himmel wand’le ich, als eine Königin : 

Sagı armes ur u ; ob ih nicht was 


ss. Dion: muß Den Side den Wil⸗ 
en brechen 
Folg. nimmẽr der Natur und deines Fleiſches 


illen 
Sie ſind den Kindern gleich die nie vergnuͤget 
Man kan fe ef nicht als durch Derläugnen 


Br du zu voeichlich bit fo mehr'ſt du deine Dei 


Ohne Berfiellung. : 
In alles ſchlecht und recht; verſtel dich niet 


Du haſt mit GOtt — dir iws Here At, 


17. Kindlich und —— 
ott macht ſich gern gemein, .,... | 
Du mußt kicht ſchuͤchtern ſeh 
Vertraulich, Eindlich, bloß, 
Sentck dich ind Vatters Schooß; 
Er, als dein beſter Freund, 
Es hertzlich mit dir meynt. 
58. GHtt allein laß ich ein. - 
Es muß ein Meufchen, Hertz tool, etwas Groſſes 


ſeyn; | 

GOtt, Teuffel f gaı und —* und alles will 
nein: 

Erwaͤhle, weil du anf, dir doch den beften Salt; 


Haſt du was a —— ſo halte was du dab 
| 59 
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55. Abhaͤnglichkeit bringt Heiligkeit. 
GOtt iſt die Sonne, Ih ein Straͤlchen ſeines 


Lichts 
Trenn ich von Ihm er 14 bin ich ein finſtres 
Halt ich mich ſtets u el fo wird mit Licht und 


Und alle Tugenden ſein ſuͤer Einftuß geben. 
60. Ieöcſus zu der Seelen. 
Verleugne dich, mein &i Kind, du thuſt mir ein 


Gedencke wer ich bin: Moltft du- es weigern mir? 
61, Urſach aller Bein. ; 
Es kommt mir alle Pein aus Stoltz und Eigenſinn, 
Daß ich kein ſtilles Kind, und GHtt gelaffen a | 
62. Dem Fremdling gehts nicht an. 

Ich bin ein Pilger bier; drum geht ed, mich nicht 


as in der * Welt von andern wird ge⸗ 


63. An einen Vernuͤnftling. 


Vernunfis, Chrift , werde doch jum Kinde 
Und laß all deine Kopffes Fimde 
Verleugne dich und alte Ding, 
Und EHtt dein Herk und Willen bring, / v. 
Und wandle vor fei im Angeficht; 

-Dein Speculiven —* es nicht. 


64. Durchs Nichts geht der We. 
Ehrift, du wilt immer viel genieffen., baben , ſeyn; 
Dein Heiland liebete Verachtung, a 
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Mach's auch fo. Daun der Weg des Friedens 

und des Richt, 

Der geht ( were mich recht) durchs Nichts, 
- durchs Nichte , durchs Nichts. 

65. Lob md Verachtung, 

Wer dich lobt, — denck, alle Men⸗ 


ſchen 

Seh' dich im Wahrheit it, umd laß dich nicht 
—betriegen: 

Wer aber uns veracht, der nutzt und dienet (eher 

Dem der “mit ‚Esrito gern in GOtt verborgen 
S war. 


. Dreyfache isn eines 
men. 
Wer GoOtt gantz - Uebt. gleicht einem Sera. 


WerIhn im Seit befiaut machd wie ein 
\ Bear Spt ruht, und auch Gott in fich laͤßt 


ruhn und wohnen; 
‚De iſt nicht traͤg, thut was alle Himmels 





hronen 


67. Ich hab die Zeit nicht, 
GOtt iſt mir immer eo Mir fterben und Ihm 


leb 
Mit gantzer Lieb an im filten Grunde lle⸗ 
Diß iſt mein groſſes Dat, Die Zeit laͤßt mirs 
Das * ag viel. ee und andre Sachen 
68. 


— 
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63. Faͤngſt du was an, fo dencke dann: 
Mein HErr „ diß wolt ich thun; ich glaub es ſep 
dein Wille: 
Wilt du es haben nicht? ſieh da, ſo laß ich's ſtehn. 
Gelingt es oder nicht; ich bleibe immer ſtille. 
Biſt du nur contentirt, ſo iſt mein Werck geſchehn. 


69. In JEſu du nur ſindeſt Ruh. 
Fa, JEſu, es iſt wahr, nur Angſt iſt in der Welt; 
Kehrt nur mein Sinn hinaus, bald wird mein 
Geiſt gequaͤtt 

«Kun ich kehr wieder ein | 

In dich mein Rammerleins; 
Daßich, gang q adgefehieden + 

Genieſſe deinen Frieden. 


„0, Guten Wut — 
O Seelkr guten un "was nußet dein Be⸗ 
| trüben ; 

Gott fordert a nicht bief: Nur lieben ‚ lieben. 


lieben 
Du fprichft, ich bin Bi: ich ſage, ED iſt 
Wirff dich in Ihn nur ein. O Seele, guten | 
Muth. 


71. Allein, oder laß es gar fg. 
Ey thell dein Hertz doch nicht , dein Alled GOtt 
.. ergie | 
Und deine Liebe gantz in Kon allein einfuͤhr: 
Dein kleines Hertz bat ‚dor noch viel zu wenig 


Um ein unendlich —5 zu lieben nach Gebühr, 
732. 


re 


ur 
-- 


EURER x 
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72. GOttes Guͤt zur Buffe sieht. 
.- Du Licbed: GOtt! gt fo fromm, fo gnaͤdig 


Es moͤcht nicht gut (on Dans der freche Sins 
der wüßtt 
Doch ja ed wäre gur; Er ließ fein Sünden , Reben, 
Sein Hertz müßt brechen und fich ſolchem GOtt 
ergeben. 


73. Ein ſtilles Weſen hat — | 


JEſus iſt ein Friedens, Koͤnig: 

Sehe, hoͤr, und rede wenig: .‘ it 

Mas du thuft , thu mit Gedacht Es J 
Shne Etören, ſtill und ſachtt 
Und bey allem deinem Werde; - m 
Stets auf Ihn im Grunde merde: 

Dog fein Friedes, Thron und Reich 

Nie aus deinem Herken weich. 


74. Laß nichtes ein, es bringt nur Pein. 
Das Hertz wird leicht und ſanfft an Ereaturen 


Doch koſters Kampf nd Schmertz, eb man ſi ie 
wieder läßt: | 
Drum faſe —— Luſt im Himmel und auf 
rden, 
ais wat dir . nicht fan genommen net, 
en, 


75. Mer verliert der findet 
Wo du dich ſind'ſl, da muß du immer Dich ver⸗ 


i lier 
Und alle —— und eich, alkin in Gott führe, 
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Je treuer du verliert , je mehr. du ſtets gewinn'ſt; 

Und wann du gar biſt arm, in GOtt viel Reich⸗ 
thum find'ſt. 


76.. Alles ſieht auf dich. 
GOtt, Engel‘ Teufel, Welt, und alles ſieht 


| uf di 
Drum leb’ in geiler Surct, und halt Dich in⸗ 
niglich. 


77. | JeEſus zu der Seelen: 


O Seele, laß dein Sergen. 
Diß iſt nur meine Pflich ent 
Sorg'ſt du, ſo ſorg ich nich::: — 
Drum bleib in mir verborgezzz 
In meinen Schooß dich ſenck, | 
Und an dich felbit nicht dend, 


78. Standes gemäß. 
| Dend Seele dag du 5 des Himmels . Könige, 


Brau | 
| Der dich aus Laufenden rät und Ihm ver. | 
‚ geb ſolchem Ruff san, — Hertz iſt gantz u 


Laß keine biebes — kur Ereatur fi fich neigen, 


79. Der GOtt ergebene Wille iſt ſtarck. 
Dein tieffſter Will rt sand nicht halb / ſich 
ben . 

So kanſt du aller Macht der Simder wider, 
fireben, ! ; 


| go, Nimm 











.- 
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Nimm immalfes von GOtt an. | 

di Haft allein mit GOtt p — was immer 
mag geſchehe 

Du Du mu auf Creaturen nicht, ger auf bad Aeuß⸗ 
xe ſehen: 

Bas Goit für Bike je gebraucht , das gehet 

did) nicht an; 3 

Bas dir begegnet in der Welt , denk fies? 

| GOtt hats gethanı . 


gt, Bonder Einfamfeit. | 

Wo du nach” deinem. Sinn (wie gut er (cn) 

| wiltleben, 

So kan die Einfamkeit dir Feine Stille geben: r 

er fich von fich entfernt , kan allegeit allein , . 

— und Ba auch io had Dein 
nfeyn, 


82, De Lammes Bild. £ 
Ach! wär ich. wie ein Lamm Ze 
Sanfft, rein, eihfältig, und gedultid! 
Ad), möcht man Chriſti Bild und Wefen 

Aus meinem ganzen Wandel leſen! 


83. Voͤllige Gleichguͤltigkeit. 
Gleichwie ein wi Blatt i alfo gleichgültig 


In Gottes Lufft mein Wien; loſer Sim: 
Kein Wollen ſonſt Fe mir ald GOttes Wollen 
lebet ; ; 
Sein minfter Wine? BLÄPE meinen Willen bins: 
Zu laſſen und zu thun, au leyden oder nicht; 
Es iſt m mir alles eins/ HErr, wann bein Wil 
| geſchicht. | 
r Tg Vor 











.— 
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84. Bor Feur und d Slut ‚tft offer 


gu 
Bann Hoffart, euf und Bow und Eigenpeit 


Mußt du dich innig * Sottes Liebe kehren: 
So rauſchet alle Macht des Boͤſen uͤberhin, | 
So wird bald ſeng und klein der ſtoltz und ſteiffe 


85. Unmsang mit Menſchen. 
u Mercen und in Worten“ 
anfft , lieblich aller Orten’ 
Solt du bey Menſchen feyn : 
Doch mußt du flets darneben - 
An GOtt im Grunde kleben, ' 
Als wann du waͤrſt allein. 


86. Schaleks⸗ ⸗Auge und — 


u | 
Mann di in Elgenhen heit: heimlich dich: s 
Wirſt du im Finſtern — in Angſt und Unruh 


ſchwe 
Doch wann dein —— Bot meynet 


Sao kanſt du Feen, im Bein ob fin im Gichte Icben., | 


87. Wers hat 5 Da lauft nicht 
inaus. 

Ich darff mich ia nicht kehren aud, 

Die Quelle hab ich ſelbſt im Hauß/ 

Die mich kan völlig laden: ° 

Ich fan dich miffen, Creatur ; 

In meinen Grund ich kehre nu 000.7 

Da ich BO ſelbſt kan haben. 
| e 88, Das 


N 
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88. Das verborgene Leben. 

Fr GOtt verborgen leb', in Abgeſchiedenheit; 

Gantz fremd und * der Welt und deiner Eigen⸗ 








h 
Das Eigne — nur Kl, verlier, vergiß 


| ich ga 

Kein Leben fey in dir aß Chriftus offenbar, 
89. Der göttliche Augenblick, = 
Send dich in’s flille Nun, in's göttlich’ Augen⸗ 


blick, 
Sanfft, lieblich, ‚ Un agdend nicht vorwärts 
| zuruͤck: 

So uberlaß dich 89, und innig in ihn neige; 
Und warte in Gedult bis er ſich ſelbſt dir zeige. 
90. Demuͤthig, doch getroſt. 

In dir ſchwach, klein und blaußßß 
In GOttes Staͤrcke, groß, F 

n Demuth tieff gebuͤcket; BE 

m Glauben unverrüudet: | 

m Geift getroft iind frey . 

n deinem Wandel fey. 


9%.  ZEfus zu der — : 
Ss gehft du in dir ſelbſt mis deinen gafen — 
gen | 
Bin ich doch immer nab kanſt du e mir nicht 


agen 
Wilſt du dir helfen. on? du arme Creatur! | 
ER beiff dir ia fo gern, ſey offenhergig nur, _ 
Chriſti Blut vor alles gut. — 
Ad KEfu. Blut verfühnet meine Sind; - . .- 
| Die Lieb8» Tinctur zerbricht des Grimmes Mache 


ten * 
Labt 
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Labt meinen Geift , AI: fonft im Feur mug 
en; 

Belebt aufs Neu Ss alt und. todt fich findt; 


Doch wann es — in Angſt und Noth ſoll | 
wen, 


So muß der Brunn in meinem Bergen . 


quillen. 


93. Gebeugt unter alle Menſchen. 


Seelleg dich ſtets in ur Sinn er ze 


u aller Menfchen Fuͤſſen Hin; 
ied dir was Bes angethan, 
So nimm ed ohne Murren an;. 


Mer fich in fich noch etwas duͤncket, 
Vor GOit, 0 Elend! warlich ſtincket; 


Loß von Creaturen, Lieb; - 


Iſt fonft was Guts an deinem Leben, 
So bleibt es GOttes der's gegeben, 


94 Ach wär ich fo}, 


Todt an eignen Willend "Trieb! 
In⸗und Aufferlich viel ſchweigen; 
Stets. in GOtt fich lieblich neigen ; 
Wie ein Kind mit ihm gemeint, 
Seelig wer ftets fo Fan ſeyn! 


95. Du muſt der Rorfehung Icben. — 


Die Seele die ich GOtt in Wahrheit hat ergeben, 
Wie ein ag 3 muß: der Borfehung 


Wart augen Oi nes GOit gibt, nimmt 


ndt 
Nach Leid und auc nach Sl: Er weiß ja was 


, 


w _ 
06. Sanft⸗ 


Erſtes Buͤchlein. 85 


96. Sanfremutg If echt der — 
ut 
JEſus durch gelaß'nes Leben 
Hat des Vatters Zorn vertrieben / 
Und der Höllen Grimmigkeit. 
Kandich nun fein Geift durchflieſſen, 
Wirſt du auch durch Lieb verſuͤſſen 
Aller Menschen Bitterkeit. Ä 
97. JEſus zu der Seelen : 
Kind, ſchleiß die Augen zu vor dieſes gantze Rund; 
Die Welt laß von nr a und ihren pᷣoppen 
andeln; 
Bleib du ſiets nah ——— in deiner Seelen⸗ 


run 
So innig wollen wir hier mit einander wandeln: 
Was geht Die Welt dich an, bald geheft du hin⸗ 


aus, 
“ Dann find wir Rei Senf — in meines Vatters 





aus 
98. Eins iſt noth. F 
Die Menſchen ſuchen viel, und finden nimmer | 


gnug: 
Ich aber bin vergnuͤgt, weil ich nur Eines ſuch: 
Sie haben viel zu ne Ich nur ein Einige | 


W 
Daß ich beym Stiß Fi auf JESU Reden 
er 


Alles um Alles. 
S Seele, du u: Bo Br Wollen , Lieben, | 


Und was du biſt m "at fr eigen ewig ſchen⸗ 
| Geh 


26 geiſtl. Blumen, Gaͤrtlein. 
Geh gruͤndlich aus aus, und innig in Ihn 


So wirſt du —* 9 Hoͤchſten Luſt ſpiel ſeyn. | 


10°. Die wahre Freyheit. 
er wahre Sreyheit ſucht, der zwinge Fleifch 
und Sinnen, 
Sammt aller Eigenheit in enge Banden ein: 
Die Freyheit der Natur wingt nur den Geiſt von 
innen! 
‚Ge aus dir aus ._ GOtt/, wilt du die Freybeit | 


ıor. Herr, wie du wilt! 

HErr, wie du wilt, nicht diß noch das ich wähle; 
Herr , wie du wilt, fo laß es nur geſcheh'n: 
Ich bin dein Sclav, mein König nur befehle / 
Ich will als Kind dir nach den Augen ſehn! 


102. Wer Stelbel flieht, das Eine 


’ eht. 
In Mania 8 ſt du das Eine nicht, 


Dein von allem ab, muß innwerts ſeyn 

gericht; 

Und kant du u’ dich —*— bergeſſen und ver⸗ 
eren, 


& wie du GOtt in — * wahre Eins) bald 





103. Aeuſſere J innere Stille. 
Wie ſuͤß iſt wann Gedancken, Glieder, Sinnen, 
Affecien, Wills, und Begierden ſtille ſind! 
Wann alles ſchweigt von auſſen und von innen, 
Und man im u * GOtt gegenwärtig 
nv. 
J _ E 104. 
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104. Wie man Frieden bekommt. 
Mer gerne Frieden hätt, der breche feinen Willen; 
Sonſt kan u. GOtt noch alle Himmel 
i l en. * 


105. Wer recht ruht, vieles thut. 
Beym eignen Willen, Wircken, Treiben, 
Wirt du derfelbe immer-bleiben: 

— Mer abgeichieden, Willen s of, 

Gelaffen ligt in-Gotted Schooß ; 

Und fo von eignen Werden ruht, 

Bor GOtt die befte Arbeit thut, 

106. Wo ift der Himmel? | 
Frag nicht wo Himmel iſt: Geh: aus der Eis 


| genheit; BL 
Sonſt bleibt dir , wo x bift, der Himmel fremd 
und. weit ; 
Wer feinem Willen ftirbt, und GOtt fich Tan 


B ergeden; — 
Der wird auf Erden ſchon bey GOtt im His 
mel leben. 
107. Wo findt man den Schatz? 
Man ſucht und m ale doch ift Der Schatz 
E d nah; | 
u i iſt im KLAcker | 
Wo laͤuffſt du viel herum? Er ift im 3 ah ia; 


Verkauff nur was du haſt, und geh in dich hinein, 
So wird der beſte Schatz, GOtt felber, deine ſeyn. 


108. — Nimmer allein. . 
Wo ich je geh und ſteh, auch fire und arbeite ,' | 
Da bin ich nicht — Freund ſteht mir zur 
Seite; — 
B Halt 
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Halt ich mic) nah zu Nee und thu was Ihm 
| aefallt ; ARE: 
So wandelt Er mit mir,und gern fich zu mir halt. 
109... Der Baals - Tempel.“ 5 
Rad nichtes neben GOtt in deinen Grund hinein; 
Sonft wird dein Herb, o Menfch , ein Baalds 
— Tempel ſeyn. Bir 
*110, Zwey allein, macht gemein. 
Je mehr ich bleib mit JEſu einſam, . 
AL mehr Er fich mir macht gemeinfam; 
e | 

















ann Er und ich nur find allein 
n meined Hertzens Kaͤmmerlein, 
So hab ich in Fhm tieffen Friedens _ 
Drum bleib ich gerne abgefchieden, 
111. Gib mir mein Kind dein Herb. 
EHDtt ift fo reich, und will doch meine Baben; 
Er gibt ſich gantz, folt ich dann fparfam ſeyn? 
Mein Liebftes und mein Beſtes (ol Er haben, 
+ Das ganze. Herk ſoll Ihm gebeiligt ſeyn. 
112, Halt nichts zuruͤck. 
Gib deinen liebften Benjamin 
In GOttes Hände willig bin; 
Sonft bleibt Die Augft in deiner Seelen , 
1nd muft bedruckt Dich immer qualen, 


113, Nimm dichs nicht an, was wird 


gethan. 

Wenn man dich haft, wenn man dich liebt, 
Henn man die nimmt, wen man dir giebt, 
Wenn man dich fchilt , wenn man dich ehrt / 
Und wa die fonft auch widerfaͤhrt; — 
— | | Ze ei 
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Bleib ungeflört und abgefchieden , | 
In deinem Grund mit GOtt zufrieden, . 


114. Gehorfam ift beffer als Opffer. : 
Der dient ımd Bun mehr wer feinen Wils 
5 len bdricht, * 
Als wer ein groſſes Werck nach eignem Sinn 
verricht. 


115. Man fol noch den Sabbath 
| feyren. 

In Sabbaths, Ruh, bey Muͤßig⸗ gehn / 

Wirſt du gar viel gewinnen; 

Laß eigned Wircken flitte ſtehn, 

Und leyde GOtt von innen; | 

Stil‘, mit Gedanken, Willen, Luſt; 

Wird auch nicht viel mit Kopff und Bruſt, 

Laß Zeit und Drt und alled dar, 

Und auch dich ſelbſt in Wahrheit; 

Verlier dich ſtill in's Duntkle gar, 

Da wohnet Gottes Klarheit: 

Lanſt du ſo GOtt gelaffen ruho', 

Was will der Hoͤllen Macht dir thun? 


116, Der Weg nach Hauß. 
Halt ſtels dein Feel im Aug; es hindert nur im 


ehen | 

DO Pilger ! wenn dur viel auf DIE und das wilt 
Ä eben: 

Merk wie du reifen muſt; Aus dir und allem. 

7 2/0) : 

Mit deiner gangen Eieb, So heißt dev Weg 

Hab Huf KR 

3... mm 
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117. EOtt dienen auf feine Weile 
Du muſt nicht gr GOtt nachdem ed dir 
unckt gut; 


Der dient Ihm, der fh läßt und Gottes Willen 
ut 
Und kan man nicht viel tbun, ſo fan man ven 


doch leyde 
Mer nichtes wil ald GOtt, ii Dienet Ihm in 
beyden. 


118. Verlaß deinen Poſten nicht. 


Weich nicht vom Don! dein Hertze / ja Gedan⸗ 
Nicht aus waͤrts — en rechten Vorwurff wan⸗ 
Ans Seren, Tl | fets auf der Wacht zu 


Zwar muſt du nicht in seigenbeit eindringen: | 
Doch barre fill, gewandt von allen Dingen, 
Biß nian dich laͤßt ind Cabinet hinein, | 


119. raue, und laß dich führen 

Du muft auf GOtt ed blindlings wagen, 

Nicht immer forfchen,, fürchten, Elagen; 
Laß dich Ihm gang im Einfaltd » Sinn; - 

Verlier dich ſelbſt in Gottes Haͤnde; 

Wie Er dich führt auch du dich wende; 

- Und frage nicht, wo geht es bin ? 
120, Halt dich nur fill, GOTT ſtrei⸗ | 

ten will. 
Bann dich der Feind — muſt du nicht fo 


erſchrecken 
Bleib in der —2 SH felber wird dich 
Ver⸗ 





sErtes Büchlein. 32 


lesen 


Veracht den Feind — geof, u und halt in GOtt 


Er fan. dem nichtes thun ; wer nichtes thut 
noch will, 


‚121. &rifch gewagt ift halb gewonnen, 
Furcht und Zwang und Bloͤdigkeit, 
— Hältdas Hertz in Aengſtlichkeit; 
Alles ſchwer dann heißt: 
Liebe, Luſt und quter Muth, 
Mit GOtt groſſe Thaten thut; 
Breitet aus den Geiſt. 


122. Gedencket an Lots Weib. 

Beſtaͤndig ſey, beſtaͤndig ſeyl ohn Umſehn und 
ohn Weichen; 

Mit Hertz und Si zu GOtt geivandt , wilt du 
den Schaß erreichen, 

123. Wer fein Leben verlieret, der 

wird es finden. — 

Ehy werd nicht bang, wenn alle Stuͤtzen dir 

Entnommen find , und du entblößt muft ſchweben; 

Im Ozean der Gottheit dich verlier , Ä 

Der tiefffte Tod bringt Die Das reinfte Leben, 


Laß er loß, und fchleuf die Augen zu; 


Verlierſt du nicht ; fo wirft dur nimmer finden, ° 
Wer fich entſinckt, der findt in GOtt die Ruh; 
Sein Leben bleibt , das eigne muß verfchwinden, 


124. Erſt kommen umd dann ſchen. 
GOtt wohnet auſſer Ort und Zeitz 
Von Ereaimt und Simen weit 

B4 | Still 
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Still in fich feld, in fanfftem grı Frieden: 
Wilt du Ihn ſchauen, frommer Chrif, 
So muft du fommen da Er ift, 

Und werden auch fo abgefchieden. 


115. , Richt ruhen als in GOtt. 
Laß — + ſo kriegſt du GOttes | 


Doch ruh auch hier er nicht I in; wilt du Bo ſel⸗ 


126. Im Mitcnune bleibt man ſtill. 
Die Welt, ift. nur wi Rad, ein immer draͤbend 


Gehſt du mit Luſt ſo kommſt du mit an's 
GOtt iſt der Birtiund. Kehr ein im Seelens 


Wer da gefammlet ik, 4, ſtill und ruhig bleiben, 


127. Dem Saͤugling geht die Haushalt 

= | tung nicht an. 
Wie thoͤricht machts — — da es im Schooß 

| oͤnnt ruh'n; we 
Wanns ſelber forgen will , und groffe Dinge 


Wer klug ift bleibe Fin in JEſu Schooß verborgen, 
Er fange. Gnad 2 nad, und laß die Mutter 
orgen. 


128. Gei liche Schiffahrt. 
Strom-⸗ an meine Kun Int, ſoll ich's 


machen 
a Sin fo matt un mi ak ich nicht rudern 
Hier 
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Hier ſitz ich FIR und wart, die Seegeln haltend 


| i auf; 

Biß daß ein guter Wind befürdre meinen Lauf > 

129. Der blinden Liebe Ark, 

Die blinde Liebe acht't egniht, 

Ob's gleich ihr feldft an Kraft gebricht; 
Sie weiß GOtt alles fan: i 

Die blinde Liebe auch nicht dendt 

Ob diß erquickt und jene kraͤnckt; 
Sie ſiehet GOtt nur an: 

Die blinde Liebe will nicht ſehn, 

- Giefolget, ohne zu verlebn 
Wie und wo EHtt fie fuͤhrt; 

Die blinde Liebe ſich ergiebt 

Auf ewig gang dem den fie liebt; | 
Sich ſelbſt in. Ihm verliert. ‚ 


130, Gehe ein in die Freude deines 
Herren. 











4 


Daß ich im Leyden bin, was Heat daran geles 
ie gen? 
Mein HErr in Freuden. iſt, und diß erfreuet 
i micht— 

» Mein GOtt, und all mein Gut! Mein Him— 
i — mel Troſt und Segen! | 
» Wer dich gank — der denckt nicht viel 
an ſich. | 


131, Das befte Opffer.. ne 
Selig wer zu aller Stund 
Einen fillen, nadten Grund, 
Einen Willen + lofen: Sinn | 
Kan dem Herren Iegen hin } . 
| B- 5 5 1 32. 
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232 Wir fehen ri auf das Siht- 
are, 

 Zench Hertz und Sinnen ab von dem was muß 
| verfchiwinden ; 

Sonſt kanſt du — in Bott Luͤſt, Ruh und Le⸗ 


den; 
Und leb in dieſer Ru "ale wann du ſchon waͤrſt 


Thu es aus — ent, eh du es muſt aus 
oth. | 
133. Wie man der Sünden loß wird. 


Wilt du von deiner Sund erlößt und beilig feun, 
So fend did, = bu bift, in Gottes Reinheit 


Verlier dich ſelbſ in Som ı mit allen deinen 


Big du dich san e Bon und GOtt in dir 
virſt finden, * 


134. Unſer Her Gottes Heiligthum. 


Ich kehr ein in mein Heiligthum, 

Und bleib in Liebes-Ehrfuürcht ſtumm. 
In's Geiſtes ſtiller Dunckelheit, 

Von Creatur und Sinnen weit: 

Da wohnet Gottes Klarheit, | 
Da fchaut man GOtt in Wahrheit, 














139. Wo GOtt zu finden’ fey: 


Ent iſt ein 9 reiner „ Geilt ‚ der überall zugegen. 


Drum wer a nu will, darff fich nicht 
viel —— 3 
| Ver—⸗ 
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Berlier was Stich iR = und brauch nicht viel 
Kehr ſaufft in ln Seit, ich weiß du findſt 


136. Immer * Segenmoärtigen. 

Mas ift geſchehn, muft du nicht viel bedencken; 

Bas Fommen fol, ift auch nicht deine Pflicht: 

Diß Augenblick drinn du dich GOtt kanſt 

ſchencken, 

Iſt gar zu theur, o Seel, verlier es nicht! 

137. Ich lebe, doch nicht mehr ich. 
Mein Wollen, Reden, Thun, mein Dencken 

| | und Verſtehen 

Iſt voller Eigenheit , das Beſte iff nicht rein : 

Möcht ich mein Pr als — in GOtti verſchlun⸗ 


n ſehen 
Moͤcht GEH A "Reben * und ich GOttes 
Werckzeug ſeyn! 


138. Traue der Schlangen nicht. 








Sünd ift ein liſtig Ding fie macht fich Anfangs - 


Sie fchmeichelt anf —— und kommt im ſchoͤ⸗ 
Hernach fo wird 4 gr0f we greulich i im Ge⸗ 
Vergaff dich nicht — Seel! laß ihr den Willen 
139. Das Leben in GOtt. | 
Ein Fifch wol Hundertmaf , mit Luft ı in einer 


Stunde 
Sa in die Höhe Feist, 6 bald ſinckt in's Waſſers 
Er 
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Er ſpielt gar fanfft und Kit , beym warmen 
" Sonnen, Schein : | 
Ich auch im Element der Gottheit ſtets ſo lebe; 
Bald kehr ich ein im zer , bald mich im Seift 
| erhede 5 | 


Und finde überall mein — das ich 
| mem. 


140, Gottes. Rauch - Altar; 

Dein Hertz ein ar ‚Altar, der nur diß eine 

Zum Hauch » Werd a und Nacht muß laſſen 
aufwaͤrts fleigen: - 

3» „Mein GOitt, und — mein De ‚Mein GOtt, 
nur 

» Mein Bor, = liebe, ia du folt es ewig 


141, Wer rau nur will, iſt immer 


Ein Welt Kind zu diß und jenes möchte 
Er ſorgt daß was — tim werden möcht ents 2 
"Bald hätt’ er * von, balt kn ihm ge 
Bald grämt und at & fich daß diß und das 
| Ich hab und mil — —J— ich leb vergnuͤgt 


Dann ſtets em mein und meine? Batterd 








142, 
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142. Weichlich feyn yn bringt groͤßre Bein. 

Menfch, zärtle — eg lang mit deinem Fleifch 

Brich durch, die erfe Stun: greiff einen Hel⸗ 

Was du nicht tn (a 0 Son; bie Ewigkeit 

Denc an das bittre Wort: nich haͤt ich 8 doch 
gethan,- 


| 143. Wie felig ift ein wahrer Chrift, 
Wie ſeelig ift ein Menſch, der alle feine Zeit ,. 
Auch Leibssund EEE in GDtted, Dienk 
* | 

- Der nichts vor ich behält; und der in Ewigkeit 

Kein ander Theil und u ale GOtt „allein be 
| gehret! — i 

144. Im Heiligthum iſt alles ſtumm. 


Es frag mir nienand nicht, wie ich ſo ſtille bin ? 


im Yeiligthum , 
501 it! meinem Grund, die Ehrfurcht 


macht mich ſchweigen: 
MeinHertze baͤtet an, mein Geiſt der ſchauet Ihn; 
Ditß iſt mein ſtetes Werck, vor meinem Son 
mich beugen, > 


145. Im Thal trifft kein Wind, 
Wer in Dem geht ein, kommt bald i in Angſt 


iben; 
Wer Frieden liebt de muß im Einfalts Grunde 
eib 
B7 | | 146, 
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146. Wo man mit verkehrt da wird 
man midtgeehrt. 
Welt⸗Umgang ſtecketlan. Mach dich mit ihr 


gemein, _ 
So wirft du — o Seel! ein Welts 
Nur lebe ſtets mit Bot gemein auf diefer Er⸗ 


i den 
| So wirſt du 8 —* und leicht vollkommen 


147. JEſus * J Seelen. 
Wann ich dich recht fol fuͤhren, — 
Muſt du dich ſelbſt verlieren: 

Die Augen ſchlieſſen zu: 


Nicht immer wollen ſehen; 


Nur Br: nicht verftehen » 
So heißt der Weg zur Ruf. 


148. Nur eines von Beyden. 
Nimm i in der Ereatur nicht Luft, nicht Zroft, 
noch Leben; 
So wird es dir in en im Seelen⸗Grund ge⸗ 
geben. 


149. Gluͤcklicher als die Engel. 


Dein Heyland hat aus reiner Lieb 
Fuͤr dich ſich in den Tod gegeben: 
Du auch ihm willig wiedergieb 
> Dein gantzes Herk , Dein liebſtes Leben; 
Umfaß aus Liebe veuß, und Bein, 
Kein Engel nen er slüclich ſeyn. 
150. Ho⸗ 


__Kıftes Büchlein. 39 
150, Hoher ‚Stand im Chriften- 
thum. 


Fuͤrwahr der iſt ben — ein tief, erfahrners 
Wer gründlich sau daf er ein groffer Sum 


Der gantz Ru in ſich auf pure Gnade 
rauet; 
Und wie ein Settle GOit ſtets nach den Au⸗ 
gen ſchauet. 


I51. Wacht in der Nacht. 


In dunckeln Wegen batre nur, 
Und ge nicht aus, zur Greatur, 
D Jungfrau , Gottes Braut! 
Denck nicht , dein Bräutigam fey dann weit, 
Mer fih Halt wachend und bereit 
Zur Mitternacht ihn ſchaut. 


152, Keuſch und rein muſt du feyn. 
Denck, JEſus hat dich Ihm erwähltzur Braut; 
Ra fremde Luft die keuſche Lieb nicht kraͤncken; 


Einfäitig fey dein Aug und alles Denden ; 
Dein Braͤntigam in deinen Bufen ſchaut. 


153. Verlaͤugnung aus reiner Liebe. 
Nur dem HErren zu behagen , 
Bil ich gern mir ſelbſt entfagn, — 

Und auch alter - Ereatur x 
Solt auch Leib und Seel berfchmachten / | 
Bill ich folched doch nicht achten, 

Bonn ich ihm gefalle nur. -. 
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154 Abgefchieden mit GOtt zufrieden. 
Was GOtt mir giebt, und nimmt; und thut, 
Das heiß ich immer alled gut: 
sch laß mich Ihm, SErr, nur dein wien 
Drin bleib ich eingebehrt und file. 

155. Laß den Sturm vorüber geh. 


Bann unruh dich ergreift, muft du dich drum 
oͤren: 
Man muß durch Stille⸗ ſeyn ſich wider Unruh 


wehren 
Wann Ungewitter Komm, verbirgt man fich und 
Wird’8 aber wieder Run, der Pilger weiter geht. 


156. Tröft Dich auf einen guten Abend. 
Nach Fleiſch und Eigene dene? nur an feine 


Wann du dich * Geiſt zur Leitung haſt gege⸗ 
ben: 
Ein Creutz dem andern folgt; ſchleuß nur die Au⸗ 
n 


zu: 
Aus tauſend Toͤde kom̃t ein ewig bleibend Leben, 
157. Nicht auf feindlichen Boden. 


Welt, Sinnen, - N drin wircken Sa 
räffte ; 

Geh'ſt du zu viel a, fo bift du in Gefahr : 
Bleib immer eingefebtt , auch felbften beym Sc 


schäffte ; Ä 
Im Seelen Grund, in: '@Htt, wird dich Eein 
Feind gewahr, 
158, 
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178. Unfer Haupt: Geſchaͤffte. 
Vor GOtt dich Endlich beugen; 
Dich lieblich in Ihn neigen , 
Den gantten Tag fol fenn . 
Dein Haupt » Gefihäfft allein. 
159, Bewahrung des Herkens. 
Biſt du zu viel zerftreut in Breatur und Sinne, 
So wird dir Gnad und Krafft, auch unvermerckt, 

zerinnen; 

Das neue Leben iſt in Div noch zart und klein, 
Es wird ſo a? — ed muß gepfteget 


160, Nur ein VFebott fordert GOtt. 
Liebe GOtt von gantzem Hertzen. 

aſt du diß Gebolt erfuͤllt; 

enſch, -ich ſag dir, ohne Serge: 
Thu dann immer was du will. 
161. Adams Leben Chriſti Todt. 
Was Sinn und Sieife ergnügt‘, bringe meift“” 

Ä dem Geifte Leydt 

Drum ift mir Se Ereut Dead als Ehre 2 Geld 


ud⸗ 
162, Laß dich. führen. . e 
Weor klug if, a ee. groß, der will ſich fe 
ber —VF 
Der hat und kennet noch bes Hieten Leitung nicht: 
Mich tummes, chwaches Lamm mein FEfus 


muß regieren; 
Ich merck auf ſeine en und halt Ihn im. 


16 3. 
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163, In allem —— nur GOtt ab 
eine 
Dein Einfalts-Aug auf GOtt muß ſehen, 
In Eſſen, Trinken, Gehen, Steben, 
In Thun und Laſſen, wo du biſt: 
Dein reiner Zweck ſey in dem allen, 
Nur BDtt aufs beite zu gefallen, 
» Gnug, wann der Zweck erreichet iſt. 
164. Verlaͤugnen und Glauben. 
D Seel; du muf — — und mit 





Die Soͤnde st, a ihren Ausbruch 

Doch fey d Haupt: 2er fee land 

Do y ein Haupt⸗Werck ſtets, im Glauben 
JEſum faſſen, 

Und dich von ur Geiſt im Srumd bewircken 

en; | 

Sonſt, glaub es, wird dein Hertz beym aller⸗ 
froͤmmſten Schein, 

Ein — Grab voll Suͤnden⸗ Unflat 
eyn. 


165. Wie man Fi Wercke thun 


”__ + 


Ein gutes Werck zu thun iſt noͤthig, nutz, und | 
gut: j 

Doch wird es —9— wenn man's nach eignem 

| Willen thut: 

Thu alles wann, Fe wie, und wo es GOit 

| 1 | 

Gebeugt, u fen "ik mehr ale Opffer⸗ 


166, Kin⸗ 
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166. Kinder⸗-Stand unbekant. 
„Eigenwilig, groß und klug; Ä 
„ Solcher Menſchen Aud’t man guug: 
„ Klein v einfältig , unterthänig ; ; 
„Dieſer Kinder find gar wenig | 
163. Ynverbildet. 
Du muſt ded Hergend Kaͤmmerlein 
Bon fremden Bildern halten rein; 
Laß alles drauſſen ſtehen: 
GOtt fieht ed gerne bloß, und laͤr / 
Und unbekuͤmmert; ſo wird Er 
Sich bald drinn laſſen feben, 


163. Der koͤſtlichſte Zierath. 

Ein ſanfft und ſtilles Kinder: Weſen. 

Ein unverſtellter Einfalts Sinn: | 
Solch ſchoͤnen Schmud hat GOtt erlefen 
Der führt zur erſten Unſchuld bin, 
Mer fich vom Geiſt dahin läßt ziehen, 
Wird als ein lieblich Bluͤmelein 

Schon hier im Paradieſe bluͤhen; 

Und ewig Gottes Luft » Spiel ſeyn. 


269. Alles aus Gnaden. 


„Ott hat fo viel mit mir und meiner Sind _ 


zu thun, 

„Wär er nicht felber u. Er koͤnt wol nims 
mer ruhn 

» Derdienfte meines Bra die heiſſen Zöllens 


> Wann ich noch eelia werd , fü wird's aus 
| i Gnade ſeyn! 
170. Ein 
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170. Ein Kind und ein Wann. 
Wer tieffein Nichts erfennet, 

Und BDtt fein Alled nennet ; 

Wer auf fich feibft nicht ſchauet, 

Und bloß in GAt vertraue 5 

In Demuth ſich vernichtet, 

In Dt ſteht anfgerichtet x 

Mer fo recht werdem fan , 

- Der iſt ein Kind und Mann, ze 
171. Laß mas nichtig, thu was wichtig, 
Wie kan ein Menfch mit eiteln Sachen 

Sich fo viel Muh und Unruh machen } 

‚Die Welt ift keinen Seuffger werth : 

Ein wichtigd Werd Hab ich zu Handeln , 

Vor GOtt und in GoOtt Eindlich wandeln, _ 

Bon allem gründlich abgekehrt. 


172. . Böllige Mbergebung, 
Mas fteh’ft dur in dir ſelbſt noch Tara ? 


Wirffdich m GOtt umd fey nicht bang, 
Gib dich doch Hin mit vollem Willen ; 











Kehr innig und auf ewig nur 





rag it und. Great, 


01itd dich GOtt mit ih &fäflen, 


73. Unſer Vatterland ift nah. 
Seel / ſchleuß die Augen zu vor dieſes Rund der 


Erden, 

Entſincke ſanfft und —* dir ſelbſt ſamt Ort und 
eit; 

Im Nun der — kan GOtt geſchauet 
werden, 

Dein Vatterland iR nah wie läufb du noch fo 

Ä I, 

| F 374 
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174. Aufrichtigkeit bringt Fried ww 
reud. 


Ach, lieber ſterben tauſendmal! 

Ach, lieber alle Hoͤllen QDuaal 1 

Als eine Sund begangen: < 

Mein tieffſter Wille wandet nicht, 

Mein nadter Grund , in GOttes Licht, _ - 
- Mit ſolchem Sinn kan prangen. Ä 


17% Immer daſſelbe Werck. 


Dein eintzig's Werd ſey GOtt zu eontentiren, 
Und dich von ihm in allem laſſen fuͤhren: 

In allem Thun dein Werck diß eine ſeh | 
Sp wirft du nicht zerftreit durch mancherleg, 


176. Wie die — iſt, ſo iſt das Le⸗ 
en. 
Die Menſchen trebifch = ſie hungern nach dee 


Ihr Seelen: Grund wi nur mit finftrer Quaal 
efuͤll 
Ach hungere nur *— ra ſo wirft du göttlich 


So wirſt du froh = iiht /ſo wird dein Druft 
ge i t. BT 


177. Leer und rein das Hertz muß — 
Nach deinem Seelen » Grund 
Bleib fremde allen Dingen, 
Daß du GOtt alle Stand | 
Ein leeres Herb kanſt bringen; — 
— — | ey 


Zr 
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Sey abgefchieden ‚, rein- 

Bon Lüften diefer Erden, 
So wirt du GDtt, gemein , 

Sein Freund un Schoofi » Kind werden, 
178. Wie gefall ich GOtt? 
Kleinheit , Reinheit , Einfaltd:Wefen , 
Hat mein Seelen⸗Freund erlefen , 

Kinder: Hergen muͤſſen's feyn 

Denen er ſich macht gemein. 

179. Speiß auf der Reiß. 
Verlaͤugnung if die Speiß , Bebät dad täglich 


voD ı | 
Wann eins von — fehlt ſo leyd ich Hungers⸗ 
— 0 ) — 


180. Wer eines will, iſt immer ſtill. 
Der eigne Will, das mancherley Verlangen, 
Wie gut es ſcheint, nur Unruh bringt und Pein: 
Gaptz ledtglich vom Herren abzuhangen, 
Laß Nacht und Tag dein Werck und Wille ſeyn. 
181. JEſus zu der Seelen: j 
Mein Kindz ſchleuß Thür und Fenfter su, 
Und kehre wieder ein zur Rub, - | 
Im Grunde deiner Seelen ; 
Laß nichts mag ſtoͤren fan hinein: 
Wirſt du foinnig mirgemein , 











Will ich mich dir vermäblen 
182. Was draufen ſeht, dir nicht 
angeh' 
Was drauſſen iſt, laß drauſſen ſtehn, 
Es kan nur Unruh geben: 
Im Geift allein mir GOtt umgehn, 
Bringt Ruhe, Freud und Leben, 
u — 183. 


— 


Erſtes Buchlem. 
183. Leyden iſt Lieben. 
O Seel! die du in Finſternüſſen gebeft, 
nnd innerlich in Ereuß und Leyden ſteheſt; 
Und nichtes wilft ald warlich GOtt allein : 


. Dein Giück ift groß, du liebft den HErren rein, 


184. Ich bin Beſuch zu erwarten. 


Meil ich Die Zeitung hab vernommen +, 
Mein Bräutigam will zu mir kommen; 
Drum bleib ich Tag und Nacht zu Hauf , 
Daß Er nicht fomme wann ich aus, 


185. GOtt allein, gefällig feyn. 
Wer etwas will vor Menfchen fcheinen, 
Der ift von GOtt ſchon ausgekehrt ; 

Auf GOtt nur feben, und GOtt meynen, 
Macht dich in GOttes Augen wert, 


186. Wer will wieder uns ſeyn. 
Werd nicht betruͤbt, wann alleß geht entgegen ; 
Du muft gebeugt und-flets gelaffen ſtehn: 
Das größte Ereug gebiert den größten See 


EN: N 
Dem der GOtt liebt fan nichts entgegen gehn, 


187. Mein Schöpfer , mein Toͤpffer. 

Durch aͤuß're Widrigkeiten , | 

Durch inn'res Creutz und Leyden 

Wirſt du gebeugt und rein: 

Laß wie ein Tohn dich wenden, 
Schoͤpffers 43 

Des Weiſen ICH Hande 

Die bilden dich recht fein. 


— 


188. 
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188: Stille fenn, "in Creub und Bein. 
Bleib GOtt⸗ ergeben , froh, wadflile, 
In Dürre, Creutz und Duncdelbeit ; 

Es fen dir gnug GOtt und fein WINE, 
So fteh’ft du feft in Ewigkeit. 


189. Stille - fen ift Dein Lob in 
ion. 
An GOites Gegenwart fen ſtille 


Dein Mund, Gedanden , Luft und Wille : 
‚Die hoͤchſte Majeſtaͤt iſt werth | 











| Daß fiemit = chweigen wird geehrt. 


190. Liebe macht alles Teicht.. 
Wer GOttes Iren und Liebe kennet, 
Der weiß von feiner Mühe mehr ; 
VBerletignen er Deranugen nennet, 
Des Creutzes Schande ſeine Ehr. 


ı9l. Den Unmünbigen wird's offene. 


ar 
Eignes Forfchen faffet nicht 
GOttes Warheit, Werd und eichtr 
Hi ein klein und reines Kind 
GOttes Wunder fchlaffend findt. 
192. Gemerck auf GOtt. 
Ein innig, ſanfft, verliebt Gemerck 
Auf GOtt im Grunde deiner Seelen; 
Diß Eine, Kleine, Reine Werd 
Wird dich aan leicht mit GOtt vermaͤhlen. 
193. Der verbottene Ba 
Der Sünden kurtze Luſt, und Eitelteit t der Welt 
Ri] ein perbott'ner Baum: Ach laß dich nicht 
ie 2 Ä rc H Wer 


e> 
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Wer ſeine Luft ind in GOtt ſtets eingefebret hält , 
Wird über m. und Feind mit Chrifto trium⸗ 
phiren, 


194. Laß ab von deinem Thun. 
Es ſchmertzt mich Frag ich ſeh ſo manche gute 


Rs 
In vielem Wirden an vbn Frucht und Fortgang 


qua 
Liebt GOtt, und ihm nah, ſtellt euer 
irden ein- Ä 
Und laßt euch audi Zum, wollt ihr ge 
heiligt ſeyn. 


195.. Der Belaflene ift reich. 

Bald wilt du diß bald jenes haben, 

Und immer unvergnuͤget bift — 

Der hat den Geber mir den Gaben, 

Wer voͤllig GOtt⸗ gelaſſen ift. 

196. Verlaͤugnung und Gebaͤt. 

Verlaͤugnung und Gebaͤt find Schweſtern 
die ſich lieben; 

Weor eine von fi rot, bat beyde fchon vertries 


Wer eine fücht , dr macht der andern fi 


gem 
Wer beype ik liebt und bt, wird bald gebeiligt ſeyn. 
197. GOtt HErr, ich Knecht, 
GOtt will als König mich regieren, 
Und als mein Hirt mich immer führen, 

Sein Will und Wind muß gelten nur : 
„Mein Herr, befehl, ich will mich beugen 5 
„Füuͤhr wie du wilt, ich werde fchweigen ; 

— Schoͤpffer biſt —* Erealur. 





198, 
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198. Heiterkeit des Gemuth 
Bleichivie Die — erſcheint bey angenehmen 


Tag 
So heiter, rein er fi folt dein Gemuͤthe ſeyn: 
So ſchauſt du GOtt in dir, und wirft auch 
| Ihm behagen ; 
Sem EEE Ai macht fich dem Geift 


199. Wer Bott kan fihmäcken. 


Gott ſchmaͤcket gut‘ ſuͤß; mach deinen 

| Mund nur leer, 

Wer Ion. win ſchmaͤcken vecht , muß nichtes 
fcymäden mehr.  \ 


200. Die Leydentlichkeit. 











Gottt will der Wircker in dir ſeyn, 


Du muſt fein wircken leyden; 
alt dich nur innig, ſtill und klein, 
or * zu allen Zeiten. 


. Urſachen der Unbeſtaͤndigkeit. 


nicht, warum du unbeftändig ? Ä 

u bleibſt nicht ſtets bey GOtt inwendig: 
Frag nicht, warum ein Kindlein faͤllt, 

Bann ed fich nicht zur Mutter Halt? 


202, Gib viel, fo Haft du viel. 


Wirkt du, was "GHDtt. dir fchendt, Ihm fletig 

- wieder geben ; | 

© erigft du gr mehr, und kanſt vergnüget “ 
e 


78,803, Lie⸗ 
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203. Lieben im Leiden 
Im Leyden denck: GOtt bleibet GOtt, 
Ich ſey vergnügt , ich fen beiruͤbet 
Drum billig Er in Creutz und Noth, 
Gleichwie im Troſt muß feyn geliebet, 


204. Wie man erlangt, \mas man ber 
langt. J—— 


Verlaͤugne dein Verlangen und Vergnügen, 

So wirſt du bald was du verlangeſt Eriegen ; 
Wann du in GOtt ar dein-Vergnügen haft, 

So bift du frey von Unrub, Pein und Laft, 


‚205. Stille⸗ſeyn ift kein Muͤßiggang. 
Wann GOtt dich flillet , werd nicht bang; 
Und nenn es keinen Müfiggang a 

Dich feinem Zug zu laffen:  ) 
Eolt, iwarın der Schöpfer wircken will, 
Ihm fein Gefchöpff nicht halten fill f 

Und feinen GOtt umfaffen? _ 
206. Lob bringt Schaden. 
Ein gutes Werd, das heimlich wird gethan, 
Aus reiner Lieb, nur GHite zu behagen, - 
Bringt viel Gewinn; was lobet jederman 
„at meiſtens fchon den Lohn davon getragen, 


207. Nur einem gemein. 
Bleib den Befchöpffen frembd , ſo wirſt du GOtt 
In. * 


gemein; — | 
Zwey Herren können nicht zugleich gedienet 
feyn. N 
e C 2 208. 


—— — 
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208, . Alles alleindem HErrn. 

In allem Thun ſchau nur auf GOtt allein v 
Und dencke nicht ob's andern werd gefallen; 
Sonft kehrſt du aus , fonft bleibt dein Werd nicht 


\, rein; 
Im Einfalts· Grund nur innig bleib in allen. 


209. Wie man koͤnne reich werden. 
Mer gerne reich und ſelig waͤr, 
Salt feinen Geiſt ſtets arm und leer 
Von Luft und Liebe aller Dingen; 
Sinck in dein tieffed Nichts hinein, 
- Dein Heylund Gut ſey GOtt allein 

Diß wird den Himmel in dich bringen. 
210, Die heilige Dummheit, 
Led’ ohne Willen , Luſt und Sorgen, 

In deinem Grund in GOtt verborgen: 
> ch weiß, daß felch ein dummes Kind — 
. Den beften Schaß , ohn Lauffen , finds 
211. Rerläugnet macht vergnügt, 
Her feine Luft und eignen Willen - 
In allem trachtet zu erfüllen: 

Der lebet immer unvergnuͤgt: 

Wer fich nur aufs Derläugnen leget; 
In Lieb und Leyd bleibt unbewegek » 

Der hat die Welt und ſich beſiegt. 
252.Die ſchoͤnſte Liebe. 
Wie rein, wie ſchoͤn iſt ſolche Liebe nicht / 
Die ohne Troſt im Creutz den Liebſten ehret; 
Die GOtt nur meynt, und auf ſich ſelbſt nicht 


| U, | 
Die auch noch liebt wann Leib und Seel vet» 
| zehret. = 





” 
. 
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213. Die ſchwache und die ie flarcke Liebe. 
Die ſchwache ne fiat wann ſie den Freund 


dt 
Sie wird noch leicht versagt, dem Leyden fich ent⸗ 
sie 


Sie ſtarcke — ch und ihre Ruh vergißt, 
gIſt der Geliebte wohl , auch fie sufrieden iſt. 


214, Liebſt du mich, foleyde mit. 


D Seele ! die du dich betrubft 
on Greuß-und Leydens Tagen , 
Zeig nun daß du rechtfchaffen liebt , 
Die Liebe fan nicht klagen; 
Schau nicht auf dich und deine Veit r 
Geh in deins HErren Freude ein. 


215, Die Tapfertch gewinnt den 


Wer GOtt will folgen , muß bebertzt und tapf⸗ 
eyn, 
Nicht immerdarin Surch in Sorgund Kragen 


Ergib dich nur gettoft, und achte keine Pein; 
Der Glaube Es dir Licht , die Liebe Kräffte 
ge 


216, Der göttlichen Liebe Art. 


Es muß die wahre Liebe ſeyn 
veſtaͤndig, innig, frey und rein: 
Sie ıft der Seelen Speiß und Reben, 
Der Höllen Gifft, der Sünden Todt, 
Sie härckt und troͤſt't in aller Noth; 
Reer aus dein Her, GOtt kan ſie geben. Ä 
3 . 3217. Der 
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217. Der göttlichen Liebe Führung. 
Die Lieb iſt ſuͤß, doch auch geftrenge , 
Ihr Führen geht offt Wunder:enge, 
ESie laͤſſet nichtd.der Eigenheit, 
hr fcharffes en Hertz und Nieren 3 
Laß dich nur gaͤntzlich ihrem Fuͤhren, 
So wird das Enge endlich weit. 


218. Gleichguͤltig in allem, 
Wo du biſt, und wie dir's gehet, 
Bald geniedrigt, bald erhöhet 7. 
Bald in Freuden, bald in Pein, 
Bald gefehmäher , bald geehret: 
Bleib gleichguͤltig, ungeſtoͤret, 
Innig nur mit GOtt gemein, 


219. Sorge nur @ines. | 
Bleib ler Sorgen loß, nur forge DIE für allen 
Wie du, GOtt allezeit aufs beſte magft gefallen, 


220, Fuͤrchte nur Eines, 


Sin Chriſt fol fürchten nichts» Kein’ Noth | noch 
od, noch Bein; 
Nur fuͤrch't =. er Bot nicht mög’ mißfällig 
eyn. 
. Feur und Pein, machet rein. 


F Sinfermifen — — nur Sünde ſeh'n mit 
Von Troſt und Krafft eidg, von Gnaden 
wie man glaubt) 


Und allen Tugenden, aus eigner Schuld beraubt: | 
D bochſte ur — vor GOtt⸗ geſinnte 


So 
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& feomelßt dad Feuer weg die tiefffte Eigen» 


So führe 'ein Damien tur wahren Heiligkeit. 
222. Die a der Eigen⸗ 


— ge mehr ich — je mehr wird GOtt 


Werd ich in mir gering wird Er in mir geehrt; s 
Wer fich vergißt ı berliert, in GOit am beiten 


. chet 
Die mindſte Eigenbeit ift wohl der Hölle werth, 


‚223. Der Größte liebt dag Kleinfte, 
Das hoͤchſt⸗ erhab’ne GOttes⸗-Weſen 
Nur Kinder = Gergen hat erlefen, 
Die ihm zum Thron und Luft» Spiel feyn & 
Den Brof : und’ Klugen bleibt Er ferne , 
Im Einfalts Srunde wohnt Er gerne, 
Und macht ſich folchen gay gemein. 


224. Die vergnügtfle Einſamkeit. 
YHein, mit GoOtt allein su feyn ı 

Iſt das veraniigt’fte Leben ; 

Doch wer mit Ihm will fegn gemein 

Muß allem Abſchied geben. 


225. Wer viel laͤufft aus, verſaͤ umt 
0 fein Hanf. 

Man hält fich nicht: genuginwendig , | 

Drum ift man fchwach und bleibt elendig : — 


Wer ſtets an JEſu Bruͤſten liegt, 
Wird heilig froͤlich © vergunuͤgt. 
4 
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226. Laß dich nicht geluͤſten. 
Was man mit vun Betdnu das druͤckt ſich in 


Schau nicht als eh 0: wie feelig wirft du 
227, Wer zu Hau bleibt theilt den 
Raub a 


Mit lauffen und mit Treiben 
Eriagt man nicht den Schag ; 
Wer wol daheim kan bleiben 
Im ftillen Grund, der hats. 
228. Einkehren ift Buffe thun. 
Wer geſuͤndigt hat, 
Wende nach der That 
Innig ſich, mit Schmertze, 
Gruͤndlich von der Suͤnd, 
Sanffte wie ein Kind? 
Nur in JEſus Herke, 


229, Die heilige Todten. 


- Eo lang was in dir lebt, fo bleibft du in der Noth; 
- Mer feelig leben will, der werde allem todt. 


230, Was man ſucht, dag findet man. 
Verlier dich felber A hin das Geſchoͤpff ver⸗ 


Du ſucheſt — Dich KR 6 küoR, Di / drum kanſt du Gott 
231, ST feelige ‚Stan ih Hab 


Ich Ean nicht Ener ich habe was ich will;z 
Und was ich ae: — find ich nur in mie 


Mein- 
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Mein fteted Baten ift, d Daß ich gar febmveige ſtill, 
Beſchaue —— und ihn vergnuͤgt um— 


232. Willen + Koßbeit, _ 


Wie ſeelig warın der eigne Wille - - 
In GOtt liegt wie.ein Todter ſtille; 

Und wann ein innig fanfftes Reigen | 

Bon EHDtt ı sind hin und her fan beugen, 


233. Das lautere GOtt⸗ meynen. 
Wer ſich ſelber meynt und liebet, 
Wird geitöret, ſtets betrübet , 
Und gedrudt durch mancherley 
Meynt dein Einfalts/Aug in allen 
Nichts als GOtt und Sein gefallen, 
Bleib'ſt du ruhig/ froh und frey. 


234. EoOtt dienen iſt ſeelig ſeyn. 
Nur der Gottheit zu behagen, 
Seiner liebſten Luſt abſagen, 
Und zum Opffer allezeit 
Ihm ſein Hertz und Willen geben, 
Und mit ihm vertraulich leben: 
Dencke, welche Seeligkeit! 


235. Nur * allein, dein Hertz 
raͤum ein, 


Geſchoͤpffe geht aus meinem Hertzen weg; 
Laßt diefen Platz dem Das er gank eleinez 


ar Alles ich. zu feinen Fuͤſſen leg, 
iſt mein Schak und I ach gank der feine, 


236. Was GOttes Wille: zer 7 
Fragſt du was Gottes Wille ſey; 
a Reh’ nicht um re mancheriey .-=” Er 


4 
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Er iſt nur men in en 
Halt deinen Grund in GOtt nur ſtill, 
Wer nichtes aus ſich ſelber will, 

Kan GOtt gar leicht gefallen. 


237. JEſus zu der Seelen: 
Mein Kınd, geh nicht zu weit von Hauß, 
und fchutt dich nimmer‘ ganglich aus 
Beym Werd bleib auch beftändig 
Halt'wie ein Kind mich bey der Sand, 
Dein Aeuglein fey ftetd eingewandt 
Auf deinen Freund. inwendig. 


238. Bleib eingekehrt. 

Laß alled gehn ‚ in,deinen Grumd fehr ein , 

Der Feind: hockt aus, offt unter gutem Schein + 
Wer ohne Noth in's Sinnliche fich Eehret , 
Wird unvermerckt geſchwaͤchet und geſtoͤret. 


239. ‚Das fehönfte Herb. 


Wie fchön iſt nicht: Ze Hertz, das ausgelegt von 

Nichts in ——— mebt als GOttes Boblge | 
Mi 

Das durch viel Creutz und Leyd gefehmolgen und 2 


Die hoͤchſte IR ia im fitfen — trägt! er 
240, . Der sartefle 

GOtt wohne gar zugern in, Küjlechten dien) 

fchen-: Kindern —5 

Doch. fan das minſte Ping den. 3 zarten Gaſt 
J on, rn: ** 

Ein kleiner Eigaiwil; ; ein heimlich Lüftgen ſtoͤrt; 
r ER muß. * — ſeyn , der BAER: ‚Sat 

BY! BETT a 
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241. Es führt der Tod, mich aus der 
en DIN). | 

Gedenck ich an den Stand da man nicht fündigk 


/ mehr, 
Da keine Eigenheit die Ruhi in GOtt kan ſtoͤren, 
Da man GOit reine liebt, und gibt vollkommen 


Ehr: J 
So wuͤnſch ich J Tod, um da hinein zu 

| ehren. 

242. Der naͤchſte Weg zum Himmel. 
Was du nicht das ihu; und was du wilt, 


8 laſſe; 
Diß iſt zur —— die allernaͤchſte Straffe, 
243. Loß von allem. 
An aller was du haſt muft du fo wenig kleben, 
Daß du im Augenblick es ruhig hin kanſt geben; 
Was GOtt nicht felder iſt, das fey dir alles ateichz 
Glaub's ſolch ein — Menſch beſitzt ein Him⸗ 
melrei 
244. Alles in ſeiner Ordnung. 
„ Ein Wille der gefchmeidig , ſanfft, ich wie ein 
Rind läßt lencken; 
Ein Zaupt von ‚fremden Bildern bloß, voll ſtil. 
fen Picbes: Denden ; 
»Ein Hertze das m. allem loß/ die Gottheit 
e 


vernunfft und en Blind und todt: Woh 
g Bi n * ſo kan team} ! 


pas D ch auf. 
——ã fallt, e is. du fragſt, wos | 


auf? 
Vernunft and Eigen, ; die eng deinen. 
Ey / 
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Ey, überleg nick nicht viel ' viel, glaub blindlinge ohne 


Se = 
Und bleib ſtets ——*—— loß / ſo if du leichter 
geben. 
246. Vertraulichkeit mit COtt. 


Halt GOtt als deinen Freund, der dir gantz 
nah im Grund; 
Als deinen Bräutigam mit dem du bift verbuns 


den z 
Sey Ihm vertraulich — an Ihm hab dei⸗ 


Bleib bey Ihm innerlich m CYun der Ewigkeit, 
Nofce te ipfum. 
247. Erkenne dich feldft. 


Mie fan ein Menſch noch-über and’re Hagen? 
Mir fehlt Gedult, daß ich mich felbft tragen, 
Mer tieff fich Kennt und fich nur fühlet recht , 
Will gerne ſeyn, der größten Sünder Knecht, 


248. Demuth ift vor Fallen gut. 
» Sey Klein und — nicht ſtoltz noch ſicher 


In Armuth wo Si an GOit im Grunde 
-» „Nichts ift dein Eigentum du ſchwache Crea⸗ 
„Ein zartes Säbemcen der Bnaden Hält dich | 
249. Ich hab Kon bier, mein Gut in 
D welche Seligkeit! ein Gut ſtets bey, fich tragen, 


Und feinen a" rn in feiner Seelen 
Grund 
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Man geht nicht mehr herum bey Ereaturen fras 
Ga Bi gen ———9— 

Wann ſich der Safe felbit dem Geiſte machet 

un “ 


250. Freyheit der Kinder GOttes. 
D edle Freyheit! da-der Wille , abgefchieden 
Bon allem was nicht GOtt, ſteht innig Willens 


loß; 
Don Angſt und Trieben frey » erhoben lebt im 


Frieden , 
(Da nichts ihn rührt noch Hört ) in feines Vat⸗ 
| ters Schooß. 
251. Das unbekuͤmmerte Leben. 
Wie ſtill und ſicher kan man leben, 
Wenn man ſich voͤllig GOtt ergeben, 
Und denckt noch forgt nicht mehr vor. ſich; 
Im Begenwärtigen dich halten, 
Und die Vorſehung laffen-walten., 
Errleichtert und befördett Dich. | 
252. Laſſet euer Licht Teuchten, 
Wer in fich ſelbſt entblößt, auf GOtt alleine ſicht, 
Kan als ein Tugend + Licht zu GOttes Ehre 


= | prangenz | 
Wer feine Tugend. fchaut der iſt der froͤmmſte 


Aus unferm Yrichts fan GOtt den beten Ruhm 

1... erlangen. R 
253. Durch die Hölle gen Himmel, 
Der fehönfte Wunderbau der wahren ‚Heiligkeit 
In sElend , Creutz, und Tod ‚vom Herren 


ern... Wird.gegrundet 5; "000. - 
Verdam̃nuͤß fuͤhlt man erft, hernach dieSeligkeit; 
Wer feine Seel verliert, in GOtt ſie wieder ſindet. 

| 7 254 











. 
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254. Halt nichts zuruͤck 











Wer etwas liebt und will, das GOtt nicht ſelber iſt J 


Verlaͤngert ſeine u ‚ und hindert feinen 
ieden : 

Rein ab bis anf den Grumd, aufrichtig ohne Liſt; 

Mer GOtt will ſeyn gemein muß werden abge⸗ 
ſchieden. 


255. Brich den Willen nicht den Kopff. 
Kopf brechen findet nimmermehr 
Des HErren Gegenwart und Lehr; 

Ach! brech nur deinen Willen; 
Dein Hertz halt ausgeleert und rein, 
Einfaͤltig, innig-froh, und klein, 
Bald wird dich GOtt erfuͤllen. 


256. Gebaͤt md Einſamkeit. 

Recht baͤten nenn ich Seelen⸗Brod, 

Die Einſamkeit mein Bett, Dad mich erquicket 
Verſaͤum ich eines ohne Noth , 

ſo werd ich matt ra leicht im Schlaf berſti⸗ 


257. JEſus zu der Selen: 
Ach! bleib doch eingetehrt, und immer auf der 


Wacht; 
Du dummes Kind! —* nicht deinen eignen 
chad ; 
Dein ausſpatieren, * derwahrlohet manche 


Gnad 
Die vir mein Hutter: Ser fo reichlich zugedacht. 
258. Die —— der Gnaden⸗ 


Ein Augenblick der durhen Gnaden⸗ Zar⸗ 
Iſt koͤſtlicher als alles Gut der Erden : 


— 


Ber. | 
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Verlier ed nicht, ed kommt die Ewigkeit, 

Hier ſaͤet man, dort wird geerndtet werden, 
259. BHDttes Wohnung. 

» Den Mittel. Dunckt von deinem Weſen 

» Hat GOtt zur Wohnung fich erlefen; - 
„Kehr ſanfft hinein, da offenbart | ur 
» Die Gottheit ihre Gegenwart, 

260. Goͤttliche Jaloufie, 
Bleid rein und abscſochni und immerdar vorſich⸗ 


—tigz 
Den Seelen: Bräutigam iſt gax zu eifferfüchtig : 
r Jäffet reiner Braut fein Leben, Troft, noch Ruh 
Beil Er’s allein will ſeyn) in ein’gem Dinge, zu. 
261: Selig find die Armen. 
O groſſe Seeligkeit-] en:blößt von allem feyn , 
Und haben aufder Welt nichts ınehr aid GOtt 


allein. On 
262. Hertzlich, aber rein, foll die Lies 
Es de ſeyn. | a 
Man muß die Brüder berklich lieben), 
Doch lieb’ ſie rein, in GOtt allein; — 
Sonſt hindert's nur, ſonſt bringt's Betruͤben; 
Was goͤttlich if, macht GOtt gemein. 
263. Bey Heiligen wird man heilig. 
Mit GOttes Freunden Freundſchafft pflegen, 
Bringt Gnade, Krafft, und tauſend Seegen: 
Wer innig ſteht mit GOtt gemeii 
Zencht- and’re Seelen mit hinein. “ 
264. Der 6Ottheit Spiegel, 
Dein laut rer Seelen:@rund der Bottheit Spie⸗ 


| | gel if, | — 
Die minſte — macht ſeinen Glantz ver⸗ 
2 gehen: — 
| | | Ruͤhr 


— 








J 


* 
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Ruͤhr nichts, — unrein an, Wo du recht ftille 


bift, 
Wirſt du, in GOlits Licht, GOtt ſelbſt bald in 
Dir fehen, 


265. Der Bräutigam und die Braut, 
Meines Bräut’gams Auge fchaut 
Stets auf mich, ald feine Braut , 

Zeigts mirs, wo die Mackel ſtecken, 
Er, mein Freunde, if felbft fo (bön, 
Drum will er auch mich gern fehn 

Ohne Runtzel, ohne Flecken. 


266. Yuf GOtt nur richt, ſtets dein 
„» So lang ich meinen Freund recht zu , allein 
anſehe. 


„Ich ſicher, unverruͤckt, und tieff im Frieden ſtehe: 
5O reines — m! Unſchuldiges Ge⸗ 


So bald ich mich auf mich und Ereaturen 


ehre | 
» So bin ich * Koma, und mich in als 
em 


„ Und was ich immer thu, in ein bellecktes 
| Werd. 


267. Vollige Uberlaſſung an GOtt. 
» Mein Wählen in — mein Wollen uæt 


» Wie du es mas, mei Load ich wol ver⸗ 
nuͤget b | 


6 
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„So fpricht mein Seen : Grund ; Vernunfft 
mag immer lagen, 

»HErr, nur dein Will gefcheh’ , du darffit mich 
ſelbſt nicht fragen. 


268. Das Reben aus dem Tod, 
I tieffer du dich wirkt in's Sterben einergeben , 
Je höher wirft du auch geführt ind wahre Reben : 
Aus Finſternuͤß u. Ficht » aus Ereug und 
| Lenden Freud, 

Der hat das A nich y wer noch dad and're 





269, rrinivendigen Laͤuterungen. 
Die Schlacken ſiehet — wann ſie vom Gold ſich 


* 
Wer Tugend dad, wi muß erſt Untugenb 


Iſt nur der Wille * das Boͤſe dir zur Laſt, 
Wie heßlich du Ya du warlic) Tugend 
a 


270, Artzney wider den Vorwitz. | 
Des Menfchen >. un und liebt bald diß bald 


Bald hier was Neues R; — bald ſchaut er da was 
Er ſpielt mit 8 Zeug weil er nichts 
Ach Armer ! —* an Bott ſelbſt in dir ge⸗ 
Ich weiß diß ra te Gut, 5 hielt Hertz und 
Dein Vorwitz wir ac dein luͤſt'rend Au⸗ 


u oc 271, Bor 
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2712 Vor fich fehen, macht ficher gehen, gehen. 


Was ED von Ewigkeit, und in die Ewigkeiten 
Gethan hat, und wırd thun drum will ich nicht 
viel flreiten; 

Im Gegemwärtigen bleib ich nur auf der 


Mach 
| Ich bin nur Kind — — ich laß den Vatter 
Ihn lieben iſt mein et, und Er thut Seine 
Am Ende werd ia s — daß Er es wol ge⸗ 


272. eu Im Dele. 
Ein duͤſt'res quäatend Feur ift deine Seel in ib, 
„Dein Heyland rn ei dir dein labend Balſam⸗ 


Entſinck der ——— 106 GOtte grimdlich dich, 

- Go wirft du — froh, fo triumphirt Die 

eele. 

273. Hohes Licht, thuts noch nicht. 
„Es haben u; mol von behen Ständen 


„Und haben lange noch das wahre werfen nicht: : 
| „Das Licht ift eine — die leichtlich kan ver; 


„Schau mas vor Furhti in dir , noch Kalt und 
hi Sturm, bleibt ſtehen. 
. 274. Wo die Bunde + Kade kommt, 


muß Dagon füllen. 
Vergiß der Sünde nur, ie inniaan GOtt elcbe, 
Laß Som dein Heke rd daß Er als HErr 


> N Wann 














Erſtes Buͤchlen. re 
Dann Feine Beonmart erfcheint in in. deinem 














ri 
Die Finſternuͤß und FAR verſchwinden muß 
zur Stund. 


275. Suchen m ag find zwer 

| Du mußt dich = Ar F an Form und Beien 
‚Man fuchet Bor nicht ſtets, man muß Yon 

auch ja finden 

Wer noch im a iſt, der Käufe und wircket 
Wer Fhn gefunden hat, genieffet und ift til, 
276. Wer Troſt dd bleib’ eine 
An GOtt flets ange und in Gemeinſchafft 


MWird deinem Geifte Licht , und Freud, und Hin | 
” mel geben : 


Entſinck der Eigenheit, kehr aus der Creatur, — 


Sie bringt dir Finſternuͤß, und Bein, und Hoͤlle 
nur. 


277. Sich ſelbſt ſehen nuͤtzt wenig. 
Denck an dich ſelbſt nicht viel, nur GOtt dein 
Vorwur 


en; 
Wer immer ſich beſchaut wird drum von ſich 
nicht frey. 


am. Der nüklichite Menf — 
Wer nichtes will, ai uch —3 u 


Als dag er GOtt en ruht, ob 
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Ob er gleich nicht will fcheinen; 
Der thut fuͤrwahr zu Gottes Ehr ' 
Und feines Nächten Nutzen mehr 

Als and’re die ed meynen. 

279. Durch Einkehren und Stillſeyn, 
fkommt die Half. 
Mit ſo vielen guten Seelen, 
Weiß ich, würd ſich GOit vermaͤhlen; 
= ten ſie Ihm nur was ftill, — 
ngefehrt , und wie GOtt will: 
Ach! im Stil: feyn wird man müde, 
"Kommt nicht bald viel Troft und Friede, 

Kommt die Nacht und Dürre nur, 

Kehrt man aus zur Creatur. F 
280. BDttgibt Allmoſen. 
GOtt theilt — aus, ‚wer reich iſt ſol 


aben 
Ein armes — erigt GOtt und feine 
| aben. 


281. Der Bilger- Sinn. 
- Mein Edrper und Die * ſind mir ein fremdes 


Hauß, 
Ich dencke; laß es sehn, du sicht doch. bald 
Wer bier ald Bürger, woßnt nimmt groffe Dins 
ge vor j j 
Er ſchilt mid) arm be loll und iſt doch ara 
ein 








282. Eingekehrt, und ungeſtoͤrt. 
Ju fanfften ——— Grund bleib immer einge⸗ | 


rt, 
Rio 
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wie (hwäche mehr den Geiſt, als wann er 
iſt geſtoͤrt: 


So bald du wirſt bewegt, fo 168 dich ſtille 





nieder, 
Und kehr ſo bald - kanſt, zu deiner Ruhe wie⸗ 


er. 


283. Gut's begehren, ohne Stören, 
Was Gutes darff man wohl begehren, 
- Man muß ſich aber nicht drum flören , ' 
Wann ed nicht kommt fo wie man wills 
Die Eigen: Siebe Hefftig treiber, 
Die lautre Liebe fanffte bleibet,- 
Und laͤßt den Grund, in allem ſtill. 


284. Der vergeſſene Buͤrge. 
Wol dem, dem ir Welt ift wie ein fremdes 


Der klein und ſtille PA veracht und unbekant, 
Der nur von GOtt — Gunſt Troſt und Lob 


begehret 
Der allem fremd um todt, in GOtit lebt einge⸗ | 
287. Die Aoͤgeſchiedenheit. 


Wer viel begehrt, wird viel geflört ; 
Wer nichtes will, bleibt immer fill, Ä 
In Troſt und Freuden, in Furcht und Leyden, 
Bleib abgefchieden in Gottes Frieden, 

286. GOtt allein fol Meiſter feyn. 
Thu nimmer. was du wilt, leg lieber ftill dich Hin, 
Daß GOtt nur in dir wol’ und wird nach feis 


nem Sinn, 
287. Die 
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287. Die Noth zur Tugend machen. 
Die Roth die dringt mich wol ſtets eingekehrt zu 


7 leben, , | 
Ich ſelbſt bin arm und ſchwach, die Welt gibt 
| . auch nur Bein; at 
Es ſteht mein ganzes Heil, im Geiſt an GOtt zu 


leben, | 
So fickt N ER aus Ihm in mich 
288. Die mitleidende Liche, 
Mit Einfalt » Liebe und Erbarınen ,; 
Schau deines. Naͤchſten Elend an - 
‚ Nichts Arges dend, dann GOtt den Armen 
Woohl helffen, und dich laffen fan 
289. Halte JEſu Gefellfchafft. 
Wo laͤuffſt du Hin zu eitlen Dingen? _ 
Nie kanſt du’s übers Herge bringen, 

Daß du läßt deinen Freund allein ? 
Er will forgern mit dir umgehen, 
Solrft du Fhn dann nicht auch anfehen ? 

Er ift die nah, kehr nur hinein. | 
290. Die Einſamen befucht GOtt. 
Bleib allen Dingen frenıd , bift du in dır allein, 
Alsbald beſucht dich GOtt, und macht fich dir . 


291, Nur Einem zu gefallen, 
Wer allen ſtets gefallen wi, — 
Iſt ausgekehrt und nimmer ſtill, 

Und kan GOtt nicht behagen: 

Icchh bin nur meines Gottes Knecht, 
Kanich es Ihm nur machen recht, 
‚Sp mögen Menichen klagen. 














292. 
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292. Laß GOtt ſorgen. 
Sey ſtill, und laß dich GOtt in allen deinen 
Sachen, — 
Bekuͤmmer dich um nicht, dein DOOR wird's 
wol machen: \ 
Sorg nur vor GOtt allein, _ 
Er wird. dein Bormund feyn, 


293. Göttliche Wuͤſte. 
O ſtille Wuͤſteney, 
Von Welt und Sinnen frey, 
Mit GOtt im Grunde leben! 
Da nichtes kommt hinein, 
Als GOtt und ich allein ; 
Dem ich mich gantz ergeben. 


294. 6Ott dienen iſt frey ſeyn. 


Sein eigner Herr und Meiſter ſeyn, 
Nach eignem Sinn, und Willen wollen leben, 
Macht dich nicht red, ed dringt nut Angf und 


Bein 
| So muß der edle Sail wie im Gefängnig ſchwe—⸗ 


Mer recht will = ſeyn hier auf Erden, 
Muß meines Gottes Sclave werden, . \ 


295. Wie sont will, fo bleibe 


Mer mngiſt, muß ſeinen Geiſt nicht zwingen, | 
Noch mit Gewalt in ein’gen Stand eindringen $ 
Licht ode Nacht , Erguictung oder Bein , 
= SD: dich Bet, fo mußt du wollen — 
298. 3— 











— — — 


— ⸗ 


\ 
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295. Mein Geheimnuͤß immüß ift bey ı bey mir, 


Deine Freuden , deine Leyden, 

Gag und Elag nicht jedermann : 

Sey nur wohlverguügt in beyden, 

Wann der HErr dich fiehet an. 

297. Bereinigung des Willens. 

Mein Wille laft bi — Vernunfft und Sin⸗ 


Und ſich —— nt mit SOTT im flillen 








| runde; | 
Im Herken, Kühe e Korf macht GOtt fich 

Werd nur ein nl Ai "kind, fo findſt du Ihn zur 
298. Die ſchoͤne und leichte Kunſt. 


Nur fanfft und file GOtt anfeben » 


An Welt und fich , nicht denden mehr, 
Mit Ihm als feinem Freund umgehen, - 


O fchöne Kunft ! DO feichte Lehr! 


299. Wer liebet der finde. 

Man fuchet m. man wirckt, man lauft 
erum 

Ach ! Tiebet nur, laßt ur serftreuet fahren: 

Ein ftillee Geift iſt Gottes Heiligtum, 

Da will Er ſich der Einfalt offenbahren. 


300. Das eingige Hauptgefchäffte. 


: Zu kehren aus der Zeit, mit Hertz, mit Sinn 


mit Denden 
Und in die Ewigkeit dich innig einerfencken : 
Dis ſey dein —— Ka vom Morgen, 


Die übe hiß in Tod, f th oh dr 3 al’ vollbracht. 


301, Reich? 


— — 


1. Leichter Weg zur Heiligkeit, - 
* kung. und — Bey ‚sur wahren Heilig⸗ 


Ru wann man * —5 — und auch ſich ſelbſt, 
Wann man an ao nu nur denckt, mit Hertzens⸗ 
Und kindlich ſich in 8. Werfen unermeſſen. 


302. Wer nichts hat, hat GOtt. 


- Mann dir gleich mangelt Troſt und Licht » 
So mangelt dir Drum GOtt noch nicht 5 
Sey ſtill in dir, und halrdein Crichts 
An. itatt des Trofted und. des Lichte ; J 
Seel, glaub es, wer recht Achtes hat, 
Hat: GOtt und alles in der That. | 
303. Wer GO verlaͤugnet. 
Nur GOtt ka . Wer etwas mehr 
egehrte, 
and all, — Gut verläugnet und. ent 
ehr | 


+ 


30% Der Sohn machet recht fen. 
Wilt du recht befreyet feyn - : 

Von dir ſelbſt und allen Dingen , 

Mach dich Chiſto nur gemein, 

So wi’ 8 dir gar leicht gelingen. / 

305. Haben als nicht haben. . 
Men Schaden un Beil der Dingen noch be⸗ 


ruͤbt 
Der bat fie nicht in Bor befeffen und geliebt, 
| D 306. 
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306. Mer ift ein Heiliger ? ? 
‚Der Grund ”. Heiligkeit ficht nicht in Dil vo 
Verzeib dich jeibh nur gantz, \und BHDit dich 
ö - gründlich fa 

Der lauterlich a meyni in ſeinem Thun 


Der iſt ein Heiliger, "und loß von aller Dein. 
307. Es iſt nicht * Gold was glin⸗ 





... 


Es iſt nicht alled gut , was dufferlich fo fcheinet: u 
Es ift nicht alles —— was man ſo nennen 


Deß Werd iſt gut und Re wer GOtt darinnen i 
Sontt if dein zum gering, und nicht viel Gw. 
, 308. Gterben fo lang man lebt. 
Stirb, ſtirb fo 5 du — ſprich nimmer 


iſt gnu 
Wer meynt er u; der fteckt ſchon im 
etrug. 


309. Der edle Seelen⸗Grund. 
Ich wohne gar zu gern im edlen Seelen⸗Grund. 
Bon Ereatur , — und Sinnen -abge« 


Ci 
Da fich die Sorte 10 macht meinem Geifte 
D feb’ ich frey ar ſrob in tief verborgnem 
310. 


* 
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"310, SOtt mußallein, dein Vorwurff 
eyn 
Seel, ſchaue GOit — — nicht was du thuſt 


Wer immer ſich will feh’n, auch ſtetsi in Unruh iſt. | 
311. Die ſicherſte Retirade. _ 
„ Mein JEſus trägt den Such der mich fon 


tt getro 
v Und ſchleußt durch fine ‚zb des Vattert 


n: 


Hertz m 
„Fleuch Turdeldäudgen, —* in dieſe Ritzen ein, 
Aus aller Creatur, wo du wilt 36 reelig ſeyn. 


312. Was recht baͤten en. 
Recht baten iſt — im Grund mit Liebe 


Und ſeinen Willen gantz in GOttes Willen ebent. 
Im Reyden barı — offt, und es wol ſelb nicht 


ynt; 
Und mancher bätet m nicht der viel su baten ſcheint. 
313. Such es am rechten Ort. 











Die Menſchen ſuchen was, das ſie doch fabft 


nicht kennen; 
Drum ſuchen ſie “= zeit. und: findens nimmer 


Ihr ſuchet Ruh Fre; Wer folt es euch 
cht goͤnnen 

Ach! kebrt auch = m "Dt, der its ; was 

i such 9 gebricht. 

Da 314 
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314, Wiſſen und. Thum, 


Die meifte Menichen wollen num 
‚Biel wiſſen, aber wenig thun ®. 

Mer EHtt zu dienen recht befliſſen⸗ 
Muß vielesthun und wenig wiſſen. 


315. Rerfäume Die Zeit nicht, -- 
Die Gnaden-Zeit ift en das Werd iſt groß und 


wich | 
Seel Halte dich nit uf mit. Dingen die doch 
Verlaͤugnen iſt bei Bd, und deinen GOit zu 
en; 
Bol ‘dem , Der * de mit dieſem Werd ver⸗ 
| ie 


en. 


316, Heilige Kriegs-gifl. 
GoOtt führet immer Streit 

Mit Sund und. Eigenheit ;s 

Birft du in Deiner € (eu 

Nun GOttes Seite wählen; 

So fieht der Feind allein, 

. Und wird bald Friede feyn. 


317. Du ſolt nicht ſtehlen. 
Menſch, deinen GOtt alleine lie 
Sonſt biſt du wahrlich ſchon ein Dieb ; | 
Weil du was GHtte if, GOtt raubeſt: zz 
ein Herk gehöre GOtt nur zu, 
n Ihm fuch Freud, in Ihm fuch Kubi 
Bevened ed recht f wann du es glaubeſt. 


31 d Her 
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318. Wer GOit ich läßt , den hält Er 

Im Leyden Crert sum Rott muſt du dich GOlt 

Laß Fon nm machen het, und bleibe Bilen; Ä 

Wir machen kit und Dein, durch unſer Wide 

| Gib Deine: Se. * bin, ſo faͤut ſie Din 
Schooß. 

319. Adams Tod, iſt CEhriſti Reber, 


Je mehr das er = Natur in dir wird untere 





Je mehr du Eorifi den, wirſt in deiner Seelen 
Drum toͤdte was zu Eanft ‚ kein Creutz noch 
Was du vom * verlief, uva dui in Chriſto 


320, Mein Alles allein , nur Iefue 
ſoll feyn. 


Nur JEſus iſt mein Heyl, worin ich kan behcben, 
Nur JEſus iſt der Brunn, draus Gnad und 
Wahrheit fleußt; 
Nur FEfus iſt - — warauf ich bloß muß 
Nur JEſus iſt de Si ‚der mich ſtets führt und 
e 
Nur Jens if die Kraft durch den ich uͤber⸗ 
Nur Ten iſt dr und, der wahren Heine 


BI 0 mM. 


— 
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—53 — it mein Schatz, worin ich alles finde; 
Eſus foll es feyn in Zeit und Ewigkeit. 


321. Die feeligfte Sclaverey. 


ſuͤſſe Sclaverey! in Liebe ſeyn gefangen; 
Da JEſu ſan Bind ift unfers Willens 


Und alle Liebe gar in on ift eingewandt: 


Ich weiß ein Pine wird nicht frey zu kun ver⸗ 
langen. 


322, Der feelige Einfiedler. | 


— 


Die gantze Welt, das Schoͤnſte und das Süßte, 


© ey deinem Sei wieeine fremde Wuͤſte; 
Dein Her laß Dir ein heimlich Hüttgen jeyn, 
Da retirie Dich fletd in GOtt hinein. 


323. Im Beift muß man GOtt fuchen.. 


GoOtt iſt ein Beift , drum wer Ihn finden wit 
Muß auch im Beif r nicht in den Sinnen, leben; 


Laß alles dar, und halt Dich Ihm nur ftill , 
Eoift Er nah, und wird ſich dir ba!d geben. 


324, Die befte Tugend - Schul. 


Dir beſte Tugend — iſt ſelbſt dein Seelen⸗ 
Wann alles ſchweigt — 35 — dir. und du dich drin- 
© lehr die —2 N mit ihrem eignen 


Und alle Tugenden dir veſentlich wird ſchencken. 


325. Der groͤſte Monarch, 


Wer todt iſt feiner Eigenheit- 
ern „BD nur lebet a ‚ 


de 


x 





De größte König if auf Erden: 
Er hat und thut ſtets was er will, 
In allen Stürmen bleibt ex ſtill; 
Wer folt nicht fierben , fo gu merden ! 


326. Wo GOtt ſich zeigt das andre 
weicht, 
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So bald man bat in in ſich dad höchfie But — 
So bald faͤllt Geld und Gut, und alle Sorgen . 


bin 
- Ein defrer Borwun halt Die Liebe gantz gebun⸗ 


u So lebt man ih u fatt im blinden Glaubens; 


1% 


327. Herr, wann ich nur Dich Habe ! 
» Man mag mir geben oder nebınen + 
„ Mich ehren oder mich beſchaͤmen, 
» Wan mag mich lieben oder nicht, 
„Es fey mir finfter oder licht, 
Ich ſey betrübt ‚ ich fey im. Freuden u 
In Angenehmheit oder Leyden ; 
» > 5ab ihnur GOtt, fo bin ich aͤt, 1 
- „Und babe was ich haben will, 


328. Durch die Enge zum Gepränge 


Verzage nicht, o — in Ereutz » und Leydens⸗ 


Weg 
Bann‘d Gold im See if, fo it der. Schmels 
Die fiebften Kinder wi wi der HErr am meiſten 


Der Weg zum —— gebt über Golgatha. 
Da 3290. 


— 
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329. Alles hat feine Zeit, 
Berläugnen, Glauben, Sireiten, Leyden 
Be unſer Werck in diefer Zeit: _ i 
„Genieſſen, ſehen, rub’n in Freuden, 
„Wird folgen in der Ewigkeit. — 


330. Wer aus AH in Front 
| Wie ſeelig if ein Menſch der aus ach ion ge 


°  gangen , 
Am Geiſte gan bit N und nur des Glau⸗ 
ben 


Der nichtes will e Boil zu feinem Tot an 
angen r 
Der mie ein Adler des freyüber alles ſchwebt: 
Da kriegt der Geiſt erſt Raum, das Hertz bird 
frey und leicht; 
Der danchi in Dem == gg f wer diefen Stand 
errei 


331, Willenloß, von Sorgen bloß, 
Du mußt, 0 Seel! nur innig Willen, 
Und ohne Sorg vor GOtt dich ſtille halten .- , 

Sinck wie ein Kind in. deines Vatters Schooß r 
Und laffe ibn mit dir und allem walten, 
332. Der Göttliche Muͤßiggang. 
O göttlich » febönes Müßig » feyn ! 
Sein eignes Wirden fiellen ein , ° 
Und GOtt nur machen laffen: allem 
Da man nichte ſpricht, nichts will, noch thut, 
Und innig nur dem HErrenrubtt sy * 
m fan Bu nicht faffen, | 
333. 








= “ z Per 
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333. Der Geitzhalß. 
Geſchoͤpffe fahret hin ich kan euch wol entbehren, 
Welil ſich der Schoͤpffer ſelbſt macht | 
2 vn gemein; 

Wer's hoͤchſte Gut beſitzt kan ja nichts mehr bes 
| IAgehrejſ 
"Wem nicht genügt an Git muß wol ein Geige 

— halß ſeyhn. Bi 

334 Erſenekung in GOtt. 

Wie feelig ift, wer ſich im Gtauben nur 
Mit Leid und Seel in GOttes Meer verlieret; 
Der ſangt ertſinckt Zeit Ort und Greatur , 

Im eden. Somd, da ihn Fein Sturm beruͤh⸗ 
335. Schluß nur zu, ſo haſt du Ruh. 
Bleib der Creatur fremd und abgeſchieden, 
Laͤßt du ſte hinein, ſtoͤrt ſe deinen Frieden:? 
Gott allein iſt znug, GOtt allein bringt Ruh, 
Halt dich innig nur, ſchleuß die Thuͤren zu, | 
336. Mie man. COtt⸗ gelehrt werde 
Viel Forſchen der Bermunfft erreicht nicht GOttes 
So lang du Surndehunn kenn du die Wahrheit” 

= ni — | —— 
Mach nur dein Hertze leer, und ſanfft, und GOtt⸗ 

UBER selaen, — 
So kanſt a GoOtt und feine Wahrbeit 
5 faſſen. 5 
wer. Di, MR- 
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337. Ver Soktfeunt, der muß Ihn 
en 


Kommt Menfchen« Kinder ſchmaͤcket doch, 
Wie GOtt fo füß, mie ſanfft ſeyn Joch, 

KRehrt in euch ein, fo werd't ihrs ſehen: 

Wer diefen Schaß nur wefentlich, 

EHtt ſelbſt gefunden hat in fich , | 
Will nimmer von ihm auswerts gehen. 


338. Wer der größte Suͤnder. 
Sich’ du Frommen ſieh'ſt du Sünder, 
Denck aldbald aufrichtiglich : | 
Ich bin böfet , ich bin minder 5 

Und leg unter alle did. . 


339. Das vergnuͤgte Kloſter⸗ ⸗Leben. 


dein Seelen» Grund ift meine ſuͤſſe Zeller 

orin ich Ieb mit nleinem GOtt gemein ; 
Da quillet mir die reiche Lebens Quelle : | 
Ad! möcht ich ftetö darin verfchloffen em! - 


340. - Die Ewigkeit ift nicht fo- weit. 


Die file Ewigkeit it unferm Geifte nah, 
Wan er, durch GOtt, v von Zeit und Creatur ent⸗ 
4 


bunden 
Kehr aus der Vielheit ein, Gh iſt nur Eines ja; 


D feelig, wer diß Gutinfginem Grund gefunden!  _ 


341. Laßt mich ruhn, ich hab zu thum. 
Was geht michs an, was Welt und andre Men 
en 


tun ? | 
u Da ih im Grund = BDtt kan im Verborgnen 
Mein 


+ 


j 


> Erſtes Buchtein. — 
Mein te Bad iſt, Daß fer 
Der böchfien Rad: ı @Htt ſelbſt, geſeiſchaft 











312, Goit allein ergeben ſeyn. 
Ich hab mich GOtt ergeben, 
Ich will auch ihm nur leben, 
Und lieben uͤberall: 
Ich bin in feinen Händen } 


Er mag mich führen und wenden, 


Wann ich nur Ihm gefal’, ; 
343. Mie- man mol Ieyden fol. 


\ 


Wilt du ein Ereuß nach GOttes Willen tragen, 


So trag es ſanfft und heimlich „ohne Klagen: 


Scan bloß auf GOtt, und nicht auf deine Pein; 
Was Er dir gibt kan ja nicht boͤſe ſeyn. 


2 344. Wer a Wunder 


Wilt du GOttes Wunder fchauen , 
Kolgim Glauben feinem Zug ; 
gerne Eindlich Fhm vertrauen ; 

Er alleine ſey dir gnug. 


34% Der Tod bringt eben das wahre / 
Stetig fterben der Natur, 
Seine Luft und Willennur 
GOtt aus Liebe geben; 
Allemtodt und fremde ſeyn, 1 
Nur im @eift mit GOtt gemein J 
Bringt das wahre Reben, I 
’D 6 ur 
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345. Wer GOtt nur liebt bleibt unbe⸗ 
| trübt. 


Wilt du ewig froͤlich ſeyn, 
Freu dich nur in GOtt allein: 
Troſt und Freud, in andern Dingen 
Muß zuletzt Betruͤbniß bringen, 


347. Ein Engliſches Schauſpiel. 


Wie iſt es nicht ſo ſchoͤn 
Und lieblich anzuſehn! 
Bann ded Gerechten Geiſt mit GOtt vergnuͤget, 
So fanfft und fill in Schmertz und Leyden lieget; E 
- Und küffet feines Vatters gute Hand , 
Die ihm das Creutz aus Liebe zugeſandt. 


348. GOtt im Hertzen troͤſtt in 
| Schmertzen. 


Ach! Seelen * doch, ſiterbt freudig der Tür . 
| 


ur, 
Und aller Eigenheit, daß ihr GOtt in euch ſinde: 
In Noth und Tod = — als GOit im Hert, 


Dis halt im Sur die dob .wann Schein und 
Wahn derſchwindet 


349. Bitter im Mund iſt auch geſund. 


Wann GOtt dem Geiſt ſich nahe zeigt » 
Dann fällt das fchwerfte Leiden leicht; 
Doch bringt es ” u minder Frucht und Sees . 


un un * Dune. auch ſich ſtil in GOtt 
350. 


— 
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350. Cott liebet die ihn lieben. 
Frag nicht od = te liebt ; tracht Ihm nur 


u gefallen 
Verläugne Sind un get, und auch dich fe 
= Der Schluß Pr nicht : liebſt du GOtt in 
So ſey verſichert daß er dich gelieber hat. 


351. Zimmer bereit. 
Vielleicht mag diefe Stund noch meine legte ſeym: 








. Drum muß ich BR en in- meinen Handen 


trag 
Daß ich wann gi bommt, fan frey und ru⸗ 
Da JEſu legt * Se: in deine Hand lich ein, 


372. Kebens - Regul. 

Nicht gelehrt, und nicht geehrt, 

Unbekant, und zer: ee, 

5 chies haben nichtes ſorgen, — 
itten » 108 in BHt verborgen ,. — 

Nur der Ewigkeit gemein:“ | 

Diß ſoll meine Regul ſeyn. 


353. Das beſte Land iſt unbekannt. 


Wer ihm ſelbſt kan gruͤndlich ſterben, 
Wird das Land des Kriedend erben... >. 
Das im Grund der Seelen blüh’ts ... \. : 
Da und Hrt und Zeit verſchwindet, | 
De fich Geifimit Geift verbindet. 
Da man an und Leben fih, 
| DT 35% 


ie Zu 
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354. Bleib in Kuh. GOtt pricht 


r zu. 
Dein Seelen, Freund, o Seel, iſt ja nicht fern, 
Er iſt in dir, halt dich nur abgeſchieden 
Und innig ſtill, ſo ſpricht Er zu dir gern; 
Sein Sprechen — den Grund mit tieffen * 











355. Im Guͤlben ergeben. 

Be unfis Bedenden ichwearge nur, 

An folge frey dem Herren ohne Schn: 
er blinde Glaube zeigt.die Spur , 

Wie man zum Tod der Eigenheit muß gehen, - 


356. Mandel. in der Warheit. 
Mer in dent Licht der _ Warbheit: lebt‘, 
- GHDttinnig hebt und hoch erhebt ) SA 
Und ſtets fich feldft verachtet:.. a 
Er beugt fich unter jederman , — 
Nimmt Creutz und Leyden willig.an r 
Weil er fein Nichte betrachtet, 


357. Abgeſchiedenheit nur den sr 

erfreut. * 

Die wahre Abgeſchiedenheit 

Bringt unſerm Geiſte Fried und Freud, 
Ein reines, fanfft und freyes Leben: 

Das Fleiſch Eriegt nichts anfdiefer Bahn, 

Der Eigenheit gehtd auch nicht an, =; 
Drum mußt du ihr auch nichted geben. - 


358, Des Hirten- Stimme. 


Wañ ich bin undermerckt zerſtreuet in die. Sinnen, 
So lockt ein ſanffter Zug mich wieder bald von 


innen : —9 
So 


| Erſtes Buͤchlein 37 


So treulich Be Dee; Hirt, und ſchuͤtzt ſein 

elein 

Koͤnnt ich nur ER in hm gefammilet 
eyn: 


359. JEuus zu der Seelen: 
Mein Kind gib mir dein al Verſtand und 


Willen 
Hinfort laß nur mein’n Wind dein Thun und 
Laffen lencken: 
Schau immer mich nur an, und halt dich ſtill 
— AUnd klein, 
Daß du Allein in mir magft wollen , lieben, 
‚ denden, | 


360, Einer bekuͤmmerten Seelen: 


Laß fallen was dich quaͤlt, E 

Klag JEſu was dir fehlt, - 

Dein Helffer it nicht ferne; 

- Er Hilft ung ia fo gerne: 

Laß dich nur feiner Hand, 

Und gib Ihm Herb und Willen, 

Laß feinen Zug dich flillen ; 

So brechen Alle Hand. Di 

361, Bloß und rein mußt dur ſeyn. 


Ach!. waͤr mein ——— rein, ſo Bilder» loß und 
Gleichwie ein weiſſes ad worauf man fehreiben 
Bald würde Gon — durch ſeines bichtes 
Sein wunderſchoͤnes Sl in meinem Grunde 

—— 26 2. 
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362, Die Ruhe des es Geiftes. | 
Kan Fleifches er des Geiſtes Ruh noch 


u & ift die Ruhe nad nich tieff, hicht sein , und 


Der Geiſt fan freger fh zu ſeiner Ruhe kehren, 
Je enger man I Fleifch and Ereuß gebunden 








363, Bleibe ja dem Hirten nah, 
Innig, innig mußt du dich 

Nah bey JEſu halten, 

Ihn aniehen ftetiglich , 

Und Ihn Taffen walten; 

Licht und Leben , Kraft und Gnad 

Man ‚allein in JEſu hat, - | 
364. In den Schwachen mächtig. 
Wann du ga od —3 dein tieffes Unver⸗ 


So ſenck in Demut Di Dich nur in dein Nichts 

| Laß dein entbloͤßten Gert fich tieff in JEſu ler 
gen 

In deiner Sawasic will der Hoͤchſte maͤchtig 


365. Der — iſt meine Stärcke, 
Wann ich nicht immer bleib in JEſu eingefehrt , 
So ward ich Paz: durchs minſte Ding 


In JEſu bin ich tere: 4; man Sinnen und Ge⸗ 


3 feiner Liebe fehn, ſo geh ich ohne —— 
36 * 
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366. Liebſt du mich, ſo verliere dich. 
Wer feine Seele liebt, bewahret ſie mit Fleiß; 





Und wer GOtt reine liebt, muß feine Seel ver⸗ 


lieren: 
Wie ſeellg iſt fie doch verlohr'n auf ſoſche Weiß! 
Kein Feind fie ewig darff in GOtltes Hand beruͤh⸗ | 
ren. 


367. Uber die Wolcken weht tein 
Wind. | 


Wie felig iſt ein Hertz das abgefchieden lebt, 
Und uber Freud und Leyd ſich dloß In GOtt er⸗ 


hebt; 
Es ſtehet feſt und ſtin auch in Veränderungen , r 
Dieweil es Durch den Tod in's Leben eing: drums 
gen, 


368. ir ich befreyt von Eigenheit. 
Das ſchroͤckliche tigen bringt dem Geiſt fo viel 


efchwerden , 
Ahr tönnt ich gar ar mE ſelbſt entf ncken und ent⸗ 
werden 
Mit Chriſto in den Tod! daß ich in Unfchufd rein 
Aus GOtt, in GOtt, vor GOtt nur leben 
| möcht’ allein ! 


369. Auserwählt, GOtt vermaͤhlt. 
Dencke, GOtt das hoͤchſte Weſen, 
Hat dich Ihm zur Luſt erleſen, 
Und erkaufft zu feiner Braut: 
Rein, alleine bift du feine ‚- | 
Ihn nur lieb und laufer-megne, 
um fein Auge auf dich ſchaut. * 
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370. Der Liebe Wirckung. 
Die Liebe ift fo rein und zart; . 
Bann fle fich. in und offenbart, _ 

Darff fie nicht? Eignes laffen ſehen: 
Das gange Herg muß GOltes feyn, 
Was GOtt nicht.ift läßt fie nicht ein, 
Der Geift muß abgefchieden fteben, 
371. Zeit und Ewigkeit, 
Ein Augenblick der Hilfen Ewigkeit: 
Daß man noch hier im Geiſte kan erfahren, 
Iſt koͤſtlicher Cich fag es ungeſcheut) 
Als eine Zeit von hundert tauſend Jahren. 
372. Wie man recht das Creutz ertraͤgt. 
Kanſt du mit dem Creutze leben R 
Bloß in dem der's Ereug gegeben, 
Abgeſchieden, fanfft und flil: 
Bald des Creutzes Laft verichmindet, 
Weil man GOtt im Creutze findet, ° 
Und es fo der Vatter will, 


373. GOtt allein dein Ziel muß ſeyn. 


Die Eigenbeit fucht immer was für fich, 
Sie fragt Ba BO und meynt nur feine Gas 


— en: | 
Wer GOtt nur meynt in allem Tauterlich , 
Der fan GOtt fletd, auch in der Dürre, haben, 


374. Wie GOtt zu finden fey. 
D Seel, entſinck dem eignen Willen , 
Kehr in dich ein, und laß dich flillen : 
Im Seelen. Grund if GOtt und nah. 


Wer's all's verliert, der find’t Ihn da, 
7 375. 
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375. Der feelige Grey: Se 
Ein freyer Geiſt in GOtt erhoben flebet,- 
Nichts bindet ihn als Gottes Liebe nur, 
Nichts rühret ihn, weil er, im Geift erhoͤhet, 
Laͤßt unter Ah Welt, Sinnen und Natur, 


376. Immerdar ſtill und Klar. 
Halt dich innig, ſtill und ri, 
HMie ein klares Waͤſſerlein; — 
Daß des Hoͤchſten Liebes⸗ Sonne 
In dich ſtrahl mit Licht und Wonne. 


377. Loß und frey von allem ſey. 
Laß fahren was du haſt 
Mit Liebe feſt gefaßt, 

Es hält auch dich gebunden: 
Wer. berglich, Frey und rein 
GOtt zugefehrt kan ſeyy, 

Hat bald den Schatz gefunden. 


378. Es bleibet doch ein ſanffte: Joch 
Es iſt nicht ſchwer, ach nein! 
Ein wahrer Chriſt zu feyn, re 
Verläugnet flehn in allen: ‚ 
Ach! bleib nur eingevandt, 
Und mach did GOtt bekannt, 
So wird es leichter fallen. 


279. Noch ein wenig. 
Bald iſt mein letztes Stündgen da, 
Worinn ich werd zum HErren gehen; 
Dann bleib ich Ihm auf ewig nah, 

Hud werd Ihn Elar im Lichte chen; 
ch trag indeß ein wenig noch \ 
Mit: JEſu ſein — 30. * 


— 
r 
—— 
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380. JEſus zu der Seelen. 
D Seel , ich wohn und ruh fo gern in dir, 
Ach! wohne doch auch unverrüdt in mir; 


EEE 


- Mein liebend Herke ſteht die offen, 


Kanſt du wol etwas beſſers hoffen? 
381. Was Liebe thut, iſt alles gut. 
Mer in der Liebe lebt, deß Werd iſt rein und qut. 
Er eſſe, trincke, ſchlaff, und was er fonften thut. 
382. Diie beſte Gaben. 
Ich erwarte nicht Geſichter, 
Wunder⸗Gaben / Hohe Richter: 
Creutz und reine Liebe haben, | — 
Acht' ich mehr als alle Gaben. | | 
383. Fefus zu der Seelen: 
- Mein werte Kind, ach! liebe mich, 
Dann ich fo herklich liebe dich; - 
Daß ich mich felbit dir gan will fchenden: 
Wie kanſt dis an was anders dencken? | 
384. Bey allem Thun in Einem ruhn. 
Ich thue diß und das, ich gehe hin AR ’ 
Br mont in bein RRuhpunct 
Mein Beiilt bleibt rg in feinem 3 ee 
| ehen; 
Des HEecren Angeſicht im Grunde ſchauet er, 
Und nim nt ſich deß nicht an was drauſſen mag 
geſchehen. 2 


385. GDtt ft hier, ſchau in Dir, 


BHtt ift dir inniger , als du dir ſelbſt zugegen, 
Wilt du Ihm naben muſt du Dich nicht viel be; 
wegen g\ | | 


Laß 


— 
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Laß dar was ſinnlich iſt, bleib Willen - lof und fill, 
Kehr einwerts dein —5* da BOL fich iin 
gen wi 


386. Eigemville flört die Stille. - 
Der heimelichite Eigenwille , 
Beſſeckt dein Wird , und Adrt die Stille; 
Da wird ed in der Seelen Nacht; 
Mie da Eanft deine Hand bewegen, 
- &o muß fih auch dein Wille legen, 
Ohn eigne Wahl in Gotted Macht, 


387. Der befte Lehrmeifter. 
Her ftil und er u im Seelen Grund ge⸗ 


h 
Wird heimelich von GOtt gefuͤhret und gelehrt; 
Wie er ſoll alle Ding, und auch ſich ſelber laſſen, 
Und GOtt, dad ae But; in reiner Liebe 
afen. | 


388. : Die feeligfte Heimath, 
Der Gottheit reines, ftilles WBefen 
Hab ich zur Wohnung mir erlefen., | 
Da, da gehört mein Geift zu Hauß; 
Da wird mir Kraft , und Licht ‚und Geben, 
Und volle Sättigung gegeben : 
Ach , daß ich nimmer kehrte drang! 


389. ſus zu der Seelen :- 
Ich liebe ae Seel ı ich S gank deine ſeyn, 
Dich Hab ich - zur Braut erlauffet und er⸗ 


leſen 
Kehr alle Liebes⸗ Kraft auch bloßi in mich hinein, 
Die Creatur hat Schein, und ich das wahre 
e —A 
— 390. 
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390. Wer COtt anſicht, irret nicht. 


Wilt du rein und ſicher gehen, 
Mußt du nicht beyſeiten ſehen, 
Des Gemuͤthes ſtill Geſicht 
Lieblich ſey in GOtt gericht: 
Laß dich keine Furcht verwirren, 
Wer ſo wandelt kan nicht irren: 
Diß einfaͤltige Gemerck 
Heiligt dich und all dein Werd. 


391. Die goͤttliche Keuſchheit. 


Wer JEſu keuſche Braut will ſeyn, 
Muß keinen Troſt auf Erden haben; 
ie Luſt darf auch nicht gehen ein, 
an Licht , noch Troft , noch andre Gaben ;- 
In GHDtt, und nicht in feinen Schäßen, 
Muß fich der keuſche Sinn ergetzen. 


392. Der Liebe Fege-Feur. 


Die Liebe iſt ein Feur, das feine Schlacken leidet, 
Das alle Eigenheit von unſern Seelen. fcheidet : 
Bib ihren Flammen Raum, und achte keine Wein, 
Sie wird zulegt in Dir ein Freuden s Leben ſeyn. 


393. Was geſchmoltzen it, leicht in 
| eines fließt. 2 


Durchs Leoben wird er Seel befänftigt und ge: 
Und wie das Zac 23* Feur oeſcwmoltzen und 
| Bis 





. sErftes Buͤchlein. Er 
ne — —— — — — 
Biß endlich a in ir und fie in GOtt fan 
0“ feine Gnade ni des Creutzes, Dein ver⸗ 

fe | 


394. Nur eine Bruft ſtillt meine Ruf, 


Bon euch, Creaturen, nein, 

Will ich nicht getröftet feyn ; 

Wer fich kan in JEſum eehren , | 

Kan euch alle wol entbehren: 
Solte mir genügen nicht, 

An des Braͤut'gams Angeſi cht? 


395. GSeele leg nichts im Weg. 


Ey frage nimmer nicht | 
Was hier und da gefchicht, 
Zn Aufferlichen Dingen: . | ee 
Zu nimmft nur Bilder ein: | 
Die dir ein Vorhang ſeyn, ) 
Nicht bloß in GOtt zu dringen, 


| 396. Die Liebe macht daß man's nicht 





Mic! ficheft du dad Creutz? geh in Die Liebe eins. 
Eo wird das Creutze dir ein lieber Botte ſeyn. = 


397. Sünde durch Sünde verdammt: 
Ich that vorhin = Sönd mit Willen und mit. 


euden | 
Run muß ich Sind mit Scmaz und Wider, 
willen leyden; * 


a 
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mama —— — — — — 








Diß Leyden — 5 nat; doch, o der. bitt’ren’ 
Wann Sund hund Sünde fol in une verdam; 


et ſeyn. 


398. Alles um alleg, 


Kehr. deine Liebe gank aus allen Dingen , | 
Die auffer GOtt dir koͤnten Freude bringen; 
Und freue dich im Herren nur allein: 
Er wird Dir mehr ald alle Dinge ſeyn. 


399. ukomme dein. Reich. 


Mein Geiſt iſt — en und werthet 
Mein Fleiſch und. duf'rer Theil der Schemel 


ſeiner Fuͤſſen; 


Nach meines Königs inck ich Hertz und Wil 


n beug : 
. &o Ieb ich frey Ey die Feinde weichen 


400. GOtt ſieheſt dir wanns Auge 
Wer ſeine Augen Klee vor fich und. allem zu, 


Der ſchauet — DAR, und lebt in F rer 


401. Ufer. Hirten - ⸗Amt. 


Ich hab ein Huch Amt; Begierden and u 


} 


\ 


Sind meine Schaf; drauf mein ‚Age‘ fets 


muß (ehr 
Ich halte fei in sein gefammlct, in den Schranı 
24 fe — nicht ,.auf fremder Weide achn, 


402. 
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Beer gar —— —— — 


402. Der beſte Fuͤhrer. 

Des HErren Auge leitet mich, 
Ich muß JIhn ſtets in ſtillen. Geiſt anſehen; 

Sein Winck der zeigt mir innerlich 
Wie ich ſoll recht, und rein, und ſicher gehen. 

'S, Ignatii Spruch: : 

493. Meine Liebe iſt gekreutzigt. 
Ja meine Liebe iſt gekreutzigt und erhoͤht; 
Was nutzt mir alle Welt, ſammt Ehre / Luſt 


und Schaͤtzen? 
Die Haͤnde And mir. fell ich fan mich nicht er⸗ 


getzen 
Es iſt kein Feur in mie, als Di um — 
eht. 


404. Laß nicht ab, bis in dein. Grob. 
Halt ſtets mit Tapfferkeit gegtirtet deine Lenden, 
und gib der Eigenheitin feinem Dinge nach; 
Getaffen ı abgerpennt mußt du in Gott dich Weile 


delt 
Ju In iſ ——— bos dich eehreuen mag, 


405. Was liegt dir dran gelegen? 

Was drauſſen it, und mag geſchehen / * 

Du wie ein Fremdling muftanfehens 1 

Bleib unberuͤhrt und uͤngeſtoͤrt 

Bey deinem Freund, im Beift. ckehrt. 

406.  Zreuctaih im ren 

. Ach ! liebe Seele. denk; wie iſt es nicht fo gut, 

Dad ED ifl ‚nd 3 it, und handelt wie Er . 
———5 | 


“ 407. 
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487. Schweigen iftdas Beſte. | 
Don GOlit iu. — — ‚ih gut, wann's 
it geſchi 
Doch der thut buffer, * von Hertzen zu GOtt 


ri 
Am allerbeſten =. wann manfan fthweigen® 
Mas Gott uns * hat zu ſagen und zu 














308. Wie man ſtarck werde. 

Der Geiſt wird * und ſchwach, wann man 

| die Luſt vergnuͤgt: 

Wer ſtets verläugnet fi ſich, Rats neue Kräften 
riegt. | 


409. Wandel im Geiſt. 

Erbebe deinen Geiſt, von innen, 

Sanfft uber Welt, Natur , und Simen; 
Und wandle abgefpehnet ſo, 

Di GOtt allein nergnügt: und froh. 


‚410, Mein GOtt und mein Alles! 
Nur GOit ſey deine — Troſt dein Freund, 


und Schatz: 
Laß keiner Creatur in Deinen ‚Hergen Ba 
411. GOttrufft, kehr ein ‚ins ‚Kim 
merlein. Er 
GoOtt felber if dir innig nah | " 
De in au dich noͤthigt auch alda: 
ft fich nicht beſtaͤndig üben 
‚Da ka zu ſchauen und zu — 
412. 
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412. Wer an nichts klebt, in Ruhe lebt. 

Laß alle Creatur, und auch Dich feldften loß; 

Was GH dir nimmt , gib bin; und lieb Ihn 
rein und bloß: 

Wer ſo entblößt ift, kan fich frey in GOtt erheben, 

Ron Stürmen unberührt in feel’ger Stille leben 


413, er gute Tage hat? 
Mer gern in unverrücter Still’ , 

And guten Tagen leben will: 

Muß ſeine Ruh, bey allen Fallen, 
Allein in GOttes Wien ftellen, 


414 Der Kleinfte der Belle, | 
Her Licht und Saben hat , und groffe Ding vers 


richtet 
Der Menſch if eben — bey GOtt vor andern 


Wer ſtetig eingefehtt in Demuth ſteht vernichtet, 
Zu dem iſt Gottes BeB und Gnade meiſt ges 
kehrt 


415; Natur und Gnade. 


Natur ſucht immer ſich, die Gnade GOtt allein: 


Schau ob dein Sinn und Thun beſleckt ſey oder 
rin. 


4:6, Auf —8 folgt ange 


Schickt Gou dir Creutz / umfaß es williglich ; 
Wer JEſum liebt muß ia ſeinCreutz nicht — 

„u Leydens⸗ Tage‘ werden dic Ä 

» Au jenem Tage meiſt erfreuen. 
E20... 4 














. — 
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417, zu GOtt 1 den Ein, durch ab 
| in. 


Mas man Hier‘ id und genicffetz. 
Veraͤndert undim Huy verflieffet : 
Drum halte dich bey nichtes auf, 

Nur bloß zu GOtt Licht deinen bauf. 


418. Andencken an GOtt. 


Des Hertzens innige Gedancken 

Laß nie zerſtreut ins Aeuß re wancken; 
GOtt iſt ein Licht, wer Sein dergißt, 
Bald in Gefahr und Suͤnden iſt. 


419. Zerſtoͤrt iſt mein Hauß drum sieh 
u kb hinaus. | 
Fuͤhlſt du dein — Seel: fo geh aus dir hints 











Verlaſſe gantz und gar dein alt⸗zerſtoͤrtes Hauß ? 


Kanſt du GOtt ſelber dir, im Geiſt zur Woh⸗ 

| nung wählen | 

eo wirft du ewig ee bon aller Lak und Duden 
en. 


| 420, Das Creutz iſt Laſt, fo lang 
mans’ haßt. 

Das CLreutz iſt dir , wie du dem Creutze biſt; 

Biſt du ihm Feind, es dir zuwider if: 

Doch, wann man's Creutz umfaßtund liebet, 
Das Ereuß und GOtt, und alle Gnade giebet, 
421. Frey und Doch gebunden. 
Von allen Dingen: frey , | 

An GOlt gebunden pr ae 


Euſtes Büchleit. - . Tor 
Mit allen, Liebes > Säfte: 3 
Steh ff du in Wahrheit fo; u 
So bleibft du ſtill ımd froh. .- 
Allein, und in Ehren | 


422. eg zur Einfamkeit, 


Gantz todt den Ereakuren ſey, 4 
So bleibt dein He Bub bon Bildern frey⸗ 


And wird mit Gtt im Geiſt gemeinſam; a : 
So biſt du aner Orten canü = nn 


423. Abſchied yon allem. 


Nun fahr hin, v Creatur! 
Deinen Schoͤpffer ſuch ich. nur : 
Ewig weg ihr Eigenheiten, 

Ich will gang von. euch mich ſcheiden ; : 
EHtt der Fantre big ich rein H 
Werd in feinen Augen fenn! 

Ihm will ich mich ewig laffen 
Und Ihn bloß im Geiſt umſaſſen. 


424. Verſaͤume nicht, die beſte Pflicht. 
| Bey allem deinem Thum, beym. Schreiben und 
beym Leſen, 

Halt offt ein wenig ſtill, und kehr in dich hinein; 
Merck! GOtt iſt nah im BR laß Ihn dein 

Lehrer ſeyn 
Dag was du ſchreibſt — lief f in; bir. we 
Krafft und Weſen. 


a2, In füffer Vertraulichkeit. > 
Bleibe Hill und wolgemuth/ innig⸗ froh und elens 
Was dein jüß Vertrauen. kraͤnckt und die Liebe 


oͤret, = ww 
E 3 | — Was 
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Was den Feund u. will, laß. in dir 
nicht ein’ 
Pur in deines FreuudesHertz lieblich eingefißrerz: 
Wer nichts will ais GOtt allein ,; 
Darf getroſt im Glauben ſeyn. 


426. Der Schatz in irrdenen Gefaͤſen 

Verachtung, Armuth, ı Shwachbeit, ra 
rauf % 

Bi ae —— "dom Kern ab. 


ſche | 
So wird fie danır in Herrlichkeit gefchaut : 
Des Glaubens Aug fchaut-in die Ewigkeit, 
und liebt das a das nur die Schladär 
ſcheid't 


427. Ein frohes Der in Creutz und 
Der Leib ans inch geh et... die Seel in ins 
Der Geiſt in So, ev gelaſſen, ſtill und 
Bedruckt und doch zen gt betruͤbt und doch in 


uden 
| O ſchoͤner Chriſten Stand: ESeele waͤrſt du ſo! 
423. Der Chriſten Schul. 
Creutz iſt der Ct Sa : Shut, dein Tess: 
Der halte wie ein Kind , dem aroffen Lehrer ſtill 


429. Liebe zum Creuß; 
Das Creutz zu ruͤhmen, wann es fern: 
* auch die Eigen Liebe gern: E 











Dis 
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Das Creutz zu lieben, wann mans bat, 
Das kan alleine GOlttes Gnad. 


430. Xavier, was ſagte der. ? 


Noch mehr, rieff Favier, wann GOtt ihm 
Leyden ſchickte; 
Es if genug ı ne wann ihn die nad - 
te: 








So kuͤhne bin ich nicht, weil‘ meine Riebe kleinz 
Doch- ſchickt GOtt größre Kraft, fo ſchick er 
groͤßre Pein. 


431. Wer Ant den Schatz? ein Kind 
| lein hats. 

Bon allem abgeſpehnt und-bloß,. 
Unfchuldig , Klein, und Willen- loß, 
Muß unſte Seele ſeyn; 
Vernunfft die Perle nimmer find't, 
Es gebet nur ein narftes Kind - 
In GOttes Reich binein. 


432. Der Leib ein Kercker. 


Der Leib auf dieſer Erd 
Stets unſern Geiſt beſchwert, 

Er ſitzet als gefangen: 
Doch wer den HErten liebt, 
Der ſey nur unbetruͤbt, 

Er wird bald heim gelangen, Pr: 
Bald bricht dr Strick entzwey | 
Dan kaı dad Voͤglein frey 

Mm GOttes Lufft fick FARO: 
* ſingt es hier 

a mit Begier , 

s es mög — gelingen le — 


E4 433° 


—ñ— 


— 


436. .,; Dee Herr ift gut. 


⸗ 
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433. Das Boͤſe fol man haſſen. 


Das böße Adams: Kind will noch ; Bu „fon: 


Und jeucht man and’re ver, fo iſt 68 bakd in Nam: 


Zwar ſtellt ng = fi Ar ‚ doch es im Grund 
aubet; 


uUnd ſo dem Böden Eu, SH ſelbſt, die Ehre. 


434. Du bin Gefangen, Ä 
Die Siebe bindet und, Drenfch!;gehet dein Vers 


langen 
In Welt und Creatur, fo hält fi: dich- gefangen : 


„’ Nimm meine Liebe aan o JEſu, in dich eim 


» Daß ich mag ewiglich nur dein Gefang’ner fegnt - 


435. Selbſt-Liebe, und GOttes⸗Liebe 


Wer fich felber ſucht und lieber , 

Lebt bedrangt und wird betrübet/s 

Wer GOtt liebt , und ſich vergißt, 

Frey und leicht im Beifte ift, 

Der Ser iR gut, ın allen feinen Wesen, BR 
Was iſt an und, und unferm Stand gelegeh ? 
Bir muͤſſen lets, was GOtt auch- mit ung thut, 
Nur ruffen aus, DIE Wort: Der 5Eer iſt gut 


437. Im Feuer mied 2 das. Gold pro⸗ 


ter 
Man meynt man liebe SDit, umd iſt noch nicht 
probieret; 


Man — —— — und denckt ma — 


| Wer 


— 
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‚Wer weder noch —— noch Bon * 
Gaben ſpuͤre 
Und doch noch lieben ** der fiebet wie er fol, 


438; Ogroffe Gnad:T wer diefes hat. 

GOtt wohnt in meinem 5 — Drum ſich 
mein Alles beugt 

Und ft f mit füfler —a in feiner Naheit 


Er ſalbet Sal und Ge mit innig „ tiefem Frie⸗ 


den 
So leb ich Willen⸗ of ‚ von allem abgeſchieden. 


439. Vergiß es nicht, 
Du mit dich felbiten baflen, 
Und GOtt dich gründlich laffen r 
Und heben feſt md rein 5 
Stets trachten Ihm in allen urn 
Auf“ befte zu -gefallew', 4 - 
ame deine Freude ſeyn. 


zu JEſu! zu JEſu! 
Ei Strälgen geht — kehr dein Geſicht gar. 


Son 
Ein Tedpfeht macht nicht “at, auff feiber bin 
zum Brumnen 
Du fndfl die Lebens Hneltin deinen Hetten Kur; 
Kehr deinen Durſt hinein von aller Ereatun 


441. Friedens Regel, Gal, 6, 16, 


Ein unbefümmert, frey Gemätdr- 
- Das ſtets an GOtt mit Liebe dendet, 
Das fich in Ihn und feine Güt Zn 

Vertrauet, freut und zufendet, nz 
©; und 








—⸗ 
Pr ’ 


Und afled ändern fonftvergißt; _ 
Diß nimm zur Regel wo du biſt. 


442. Wer nicht gebunden, hat's bald‘ 
RR gefunden. 
Dein Geiſt iſt ein Gewicht, das ſtets zum Grund 
| fi neigt; Ä = 
Sein Mittel Bund in Bot, der ihn berührt 


. | und euhts 
Laß loß die Creatur, die ihn fo leichtkan binden, 
So ſinckt er ſelbſt vn —— da GOtt in dir 
zu | 


443: Bald iſt's vollbracht, 
Auf Regen folget Sonnen Schein , 
Auf Kalt und Stürmen, Sommer Tage ; 
Es kommet Freude nach der Pein, 
Dergnügte Ruh nach Creutund Plage ; 
ier wird ed Tag, hier wird ed Nacht ,- 
ad fingen wir: Es iſt vollbracht ! 
444. Bleib ftille daheim. 
Wie ungern bleibt man doch zu Hauf ? 
Der Taufend. Rünftler lockt Heraus, 
Mai mennt viel Gutes zu verrichten 5 
Bir fehaden sine durch unier Ebun, © 
Mir nutzen, wenn wir flille ruhn, J 
And laſſen und von GOtt vernichten, 


445: Worzu lebeſt du ? 
Unfer Wollen, unger Sinnen, | 
Unfer Wircken und Beginnen | 
Was nicht von und zu GOtt geht} 

ERBE ein eitler Traum vergeht ; 





Ach! 


efies Küchen? . Ser 
— * 


— 
Ach! wir leben faſt vergebeng 
Unpre kurtze Zeit des Lebens: —TF 
Stirb dir ſelbſt, leb GOtt gemein’: 
- Di muß /hier dein Werd nur ſeyn. 


46: - Bad! Bat! 
Noch ein wenig im Elende,. .. Bald nmimmt 
alte Raftein Endes: - _ 

Noch ein wenig Ereug und Kothi . .-. Bald er⸗ 
quickt ein feel’ger: Todtz 

Noch ein wenig im Verlangen... Bald wirſt 

| du das Ziel‘ erlangen ;- Ä 

Noch ein winig halte aus, . +. Bird if unfer- 

| Geiſt zu Hanf: 

- Noch ein-wenig , noch ein wenig! ... Bald 
nimmt dich der — Koͤnig 

In fen: Friedens ze. 1. Ewig, ewig; 

n 








* 


447. Immer daheime. 


GOtt iſt mir im̃er nah, daheim und in der Ferne; 
Er dencket ſtets — — er spricht nut: mir ſo 


- Kein Ort ihn at = „kein Ort ihn fchlieffet 
Wer in GOtt wohnen fan ift überall zu Hauf, 


448, Yberlaffung,; 
Kanſt du für dich: felbft nicht dencken —55 
Lerne kindlich dich erſencken 

In des Willens GOttes Meeris ©; 
Kanft du nicht dein Schiff bewahren , Be 
Laß ed nur im Slauben:fahren,.. . 4 

Und nichts mehr Fr GOtt begehr. 

6 


Ya vw 


+ 
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449. Unverzagt nur geivagt, 
Verzagtes Hertz, ſey nur zufrieden, 
In GOtt getroſt und abgeſchieden, 
Vertrau dem HErren ſtill und feſt: 
Bleib nur vor GOtt in Demuth liegen, 
‚Er wird fein armes Kind betriegen, 
Das ſich auf bloffe Gnad verläßt. 


450. Gchwer und auch) leicht. 
Wie tieff ift uinfer groß Verderben ? 
Es koſtet bitt'res Ereug und Sterben , 

Eh man wird gründlich frey ımd rein: 
Doch wer in GOttes Hand fich giebet; | 
Eich ſelbſt vergißt und GOtt nur‘ lichet 
Der mag auch keicht erloͤſet ſeyn. 


451. Ein nacktes Kind alles findt. 


Gleichwie ein Kleines Kind , gantz unverftellt 
uuund ſtille, | 

eg deinen nadten Grund vor GOttes Augen hin, 

Es fehweige deine Zung, Vernunfft, und Luft , 

— ah ‚amd Wille: 

Was lehrt und gibt uns nicht ein folcher Kinders 

a, Sinn? | Ze 


452. , Bleib nur in der Feſtung. 
Laß wuten alle Macht der Höhen, Ä 
Laß lürmen Wind vn — — 
5 keirer Unruh. 50:5 
— 3 keines Böfen °" 
Es bleibe nur dein tieffſter Wille 
Bey GOtt, in innig ſanffler Stille, 
Da dich der Feind nicht Anden kam, J 


F 
k 
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"453. Dev Abgefchiedene Ereug-Teäger. rs 


Den bitteren Creutzes, Schmertzen, 


Ich geb den aͤuſſern Menſchen hin — 
Es liegt der abgeſchied'ne Sinn 
ie hard in GOttes Hertzen: 
Wie ſtarck und ſeelig iſt der Mann 


Der jo jein Leyden tragen kan? 


Asa, Inwerts den Sinn. 


Schleuß zu die Fenſter deiner Sinnen, 
Sonſt faſſet did der Geiſt der Welt; 

Und merck auf GOttes Zus. bom innen 
Der dich ſo gern geſe ammlet hält; 


Er fuͤhrt uns ſelbſt in ſeinen Wegen; 


ws 


Doch , böre wie du wandeln mußt: 
Der RXEtgenheit gerad entgegen. | 
So firber alle Sinnen: Luft. 


45%. Anfrichtigkeit. | 
Aufrichtigkeit nichts wider GoOtt zu hegen, 
Aufrichtigkeit zu meynen GOtt allem; 

Der Grund sibt = auch in den dunckeln 


egen 
Der Grund gibt Bub, noch muß er grunduich | 
— ſeyn: 
Mit dieſem Grund muß man ſich Goit ergeben, 
Und laſſen Ihn uns führen wie er’ will, 
Durch Berg — en — durch Treutz und Tod 


en 
So viel du anf "bleib innig , klein > und fin, 


2456. Es kuͤrtzt immer-ab..: 
Der dilger Weg iſt vol Befhwer, 
Doch ik der Weg fo — nicht, — Gsit 
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COOtt ſtaͤrcket auch indeſſen: 

Der matte Pilger wird zu Hauß, 

Im Schooß des Valter ruhen aus, 
Und alles Leyds vergeſſen. | 


457. Gut, Beffer,. Allerbeft: 

Des HErxren Willen thun, if gut und billig z: 
Viel beffer it es“, thun den Willen willig ; 
Doch :! thuſt du ihn von Hergen und auch rein, 
DIE wird fuͤrwahr das allerbefte ſeyn. 


458. Schon; ſchoͤner, allerfchönft. 
Es iſt ſo ſchoͤn fen Hertz von allem ſcheiden; 
Noch ſchoͤner iſts, nach GOltes Willen leyden; 
Wer nicht s will nichts iſt nichts Hat nichts fan, 
Der if vor GOit der allerſchonſte Mann, 


4:9: Yurcht, Glaube, Kiebe:. 
Wer GO fürchten , haßt die Sünden ;: 
Wer ED fürchtet, halt fein Recht, 
Stebt von ferne ald ein Knecht: | 
Wer GOtt alaubr ‚:ıwird Gnade finden‘) 
Wir ED glaubt, wird fromm und rein, 
Und mit GOtt ais Freund gemein; 
—Wer GOtt liebet; fich ergieber; 
Wer GOtt liebet als ein Rind ) 
Seinen Batter nahe fnd't : u 
Diß Kind fürchter, trauet, Itebet, 
Wircket, lendet und iR ſtill, 
Wie es GOtt, fein Vatter, will. 


460. Kurtzer Weg zur Heiligkeit. 
Vergiß, ſo viel du — dich ſelbſt und deine 
| ünden ; | 
Und mach-dich Eindlich nue im Geift mit GOtt 
Mu gemein ; & 
| o 
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So kanſt du ar + SD und feine Gnade 

ER | ei1y- 

Der größte Sünder wird alfo bafd heilig ſeyn. 

461. Darum werd ich nicht beweget. 
Geſch. 2, 25, 

.8Htt, der Erd und Himmel fuͤllt 

Sey dir nah und in Gedancken; 

Dieſes file Weſen ſtillt 

Wenn wir zagen, wenn wir wancken: 


GOtt im Geiſt nur angeblickt, 
Macht getroſt und unverruüͤckt.— 


462. Innige Zeit- Kürkung. 
Ein Aug von — = auf GOtt ſtets einge⸗ 


Ein abqeſpehntes ‚Sc mit GOit im Geiſt be— 


Das Ihn ſtets Inniglih umfaßt mit fliller Liebe: 
Diß iſt mein Fit, Prag f worin ich ftetö mich 
übe 


463. BHtt hilft dem guten Willen. 
Mer nicht fan- — völlig loß, und will ed 
doch von. Hertzen, 
Den macht der Herr die Luft ” rt Cat, und was 
er liebt zu Schmerg:n ; 
"Dem nimmi der — und das, und end⸗ 
alles gar: 
. Wohl dem, der a0 nur machen laßt, und gibt 











alles dar! 


1454. Romint ber, ihr Muͤhſeeligen! | 
FEfnd macht fi) gern gemein, 


Barum wilt du fehüchtern ſeyn? 
— 


112 geiſtl. Blumen: Gaͤrtlein. 


Denck, ein Reicher und ein Amer; 
Ein Elender und Erbarmer, Je 
Deine Suͤnd' und ISſu Blut, 
Schicken fich beyfammen gut. 


465: Es drangt die Bein zu Bott 
hinein. 


Der HErr will meinen. Weg mit Dornen feſt 
verſchlieſſen , 
Es draͤngt das —— Lreutz ich kan mich regen 


Hör, Seele, wie du anf die Bitterkeit verſuͤſſen; 


Aus allem kehr in GOtt, ſo kriegſt du weiten 
aum. 


466. Halte! Halte! J 
Wie rennt der blinde N als waͤr er nicht 


bey 
| uch! lauff ſo ——— mn du laütftt ur Ewig⸗ 


Denck, du kanſt Ei Seel berlieren und gewin⸗ 








In dieſem Augenblic der, kuͤrtzen Gnaden⸗ Zeit. 
467. GOtt/ ergehen mußt du leben. 


Du mußt von allem m ab den’ Geiſt in Bott, nur 
en, 

Und lafſfen kindlich dich, auf ewig ſeinen Händen: : 

Wie er ed macht fen Air, bergmügt, und 2Billens 


Lieb du den Batter ar; aud ih in ferne 
Schoo ßb. 
468. 
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468. Sehen auf FEfum. 
Vergiß, o Suͤnder dich mit allen deinen Sünden ; 
Und frau nur . an + fo wirft du Gnade 


So fahr nur nmer Fort, ſchau JEſum und 
ſonſt nichts: 
Der groͤßte m. .. alfo zum Kind des 











459. IJEſus zu der Seelen: 
Kind, leer dein Hectz nur aus; und hatt ed of⸗ 


fen ſtille: —— 
So ſlließ ich da hinein, und dein Gefaͤß erfulle. | 


‚470, Gtilte gibt Stärde, 
Ein ſtiller Geiſt verachtt 

Des Satans Alt und Macht, 

Und fein getroſter Muth | 

Beſieget Sleifch und Blut, 

Die Welt mit ihren. Sachen 

Kan er gar leicht verlachen £ 

Weil er in GOtt vertraet, 

Den er im Glauben ſchauet, 


471. ° Der befte Epiegit. - 
Du hau den me an, du wilt gern ſchoͤne 


En 

Und bleibeſt doc) ei Thier + befchmutzt mit 
Sünden » Flecken: 

Ich ſpiegle mich in GOit, Er ſchaut in mich bitte 


ein; 
Solt wol ein Stäubfein ſich dem reinſten bicht 
verdecken? — 


+ 


498. - 


t 
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472., Baͤten ohue Unterlaß. 
Ich wählte vormahls Ort und Zeit 
Zum Baͤten und zur Einſamkeit: / 
Run bat ich fletd im flillen Sinn, 
Run bin ich einfam wo idy bin; 
473-0 Lufkohnekaf.. 
Was heut’der vu — das laͤßt fie morgen: 
| ahren; 
Doch ſchau und liebe GOtt, deß wirſt du 
nimmer ſatt: | 
Frag nur den gerapbin r nach fo viel Tauſend 
| ahren 

Womit er ſeine Zeit ſo 9 vertrieben hat? 
474. -Die Abend» Demmerung;- 
Lieblich, dundel , fanfft und flille, Ä 
Iſt die ſuͤſe Abends . Zeit! | 
Möcht mein Seelen: Grund und Wille: 
So fich halten allezeit! i 
SOttes Gegenwart allein _ \ 
Macht: dag ich alſo kan ſeyn. 
475: Lüufft⸗Streiche.. 

Du bhaͤteſt bruͤnſtig, wie es fcheint, 
Du klagſt, du frag, du wilt fo- gerne, 
Du droheſt heftig deinem Feind, - 
Und, ach! du teiffft ihn nur von fernes: 
Gib Luſt und Willen gantz gefangen, 
Sonſt kanſt dir nie den Sieg erlangen. 
476. Die beſte Liebe. 

Wer da liebt und viel will haben, 
Biebt ſich ſelbſt und GOttes Gaben; 
Lieben mit viel Troſi und Licht 
FR die beſte Liebe nicht, 








Liebe‘ 


/ 


Liebe GDtt im-bloffen- Glauben, 
Laß dir alles andre rauben; 
Kehrt GOtt ſelbſt ſich auch von dir, 
Lieb' und GOtt um GOtt verlier'. 


477- Mir gelingt s immer. 


Unſern Vorfag: unſer Denden 

Muß des Vatters Wille enden ;- 

Gehts nicht ſtets nach unferm Sinn, 
Gottes Wil’ , ſtatt and'rer Dingeny- - 
Kan mir Freud und: Frieden bringen, 
Daß: ich. doch vergnüget bin; 

478- Deck das Feur zu. 
Die Liebe laß, von allem abgeſchieden, 
Umfaffen: ED‘, in imig⸗ ſtuͤlem Frieden 3 
So bleib in dir, und laß ſonſt nichts hineiny- 
Diß zarte Feur muß zugedecket fen. 

479, Fruchtbares Stille⸗ feyn:. 
Still⸗ ſeyn iſt nicht muͤßig ſeyn, | 
Wenn’das Auge GoOtt allein: | 

Kan defchauen und umfaſſen, 

Und ſteh feinem Wircken laffen: 

Ach l. ein ſolch verliebt Gemerck 

Iſtevor GOtt ein groſſes Werck. 


480. Das Hertz beym Schaks- 
Wenn ich bey der ürbeit ſtehe, ß 
Eſſe, trincke, ſitz und gehe’; 

Ach! das Hertz iſt anderswo, 
Unberuͤhrt und innig: froh: | 
Nur im Geiſt mit GOtt gemein; 

Da: muß meine Wohnung ſeyn. 


— 


— ⸗ 





PN 
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481. Ga, ‚Batter. Matth.rı, 2 
Dim eigne Wahl und Widerſtreben 
In alles ſeinen Willen geben, 

Stets fagen Ja, ımd nimmer CYein ; 

So wird man frey von aller Dein: 
Vergruͤßt ed ſtill, nach Gottes Binden 
Muß unfer Wille ſtracks erfinfen, 
Und ohne Forſchen beiffen gut Be 
Was Goitss Wille will und thut. 


482. Heil aus den Feinden. 

Mein Feind der iſt mein Freund, er plagt den 
Eigenſinn, 

Mit dem ich leider! doch ſo ſehr geplaget bin. 

483. Lagß fahren dahin! 

Wer dir das deine Bank der nimmt: dir deine 


Du kriegſt nicht de Ruf „biß du nichts — 
a 








J 
—8 


484. Das Sorgen⸗loſe Kind. 
Ich bin ein Kind ich kan nicht ſorgen 2; 
Drum geb ichemich deu. Mutter Hin, 
Und bleib im ihrem Schooß verborgen, 

In ſtillgelaßnem Kinder: Sin: 

Zuruͤck zu ſehn, voraus zu dencken, | 
Wuͤrd nur mein Herg vergeblich kraͤncken. 


485. Wie ein Thier, Here. ad dt 
73. 
Zum Leyden muß ich ſeyn gefaßt, 


Ein Thier muß: tragen ſeine Laſt, — 
Und 
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Und ich ded HErren Joch : 
Mein GDtt, ich bin dein dummes Thier, 
Leg auf dein Ereuß, ich-trag es dir, 
Und bleib dir nahe Doch, 


4856. Der: vorfichtige Pilger, 

Ein Bilger , wenn er muͤd gereift, 

Setzt fich ein wenig ſtille meder; 

So £ehr ich nun und dann int Geift 

Zu meiner füllen Ruhe wieder: ie 
So reif’ ich, und fan auch darneben - 
Daheime bey dem Vatter deben, Ä 


487. Helden - mäßig, | 
Wenn dien dem Feind erzörnt, fo biſt du noch 
BERN ein Mann: Zu 
Der ift ein Held, wer auch die Feinde lieben Kan. - 
488. Das innige Leben. 
Laß alles auge gehn, laß alles and’re fallen; 
Dein Geiſt muß freu, und ſtill, und unverbildet. 
ee a a 
Kein Wollen fey in dir als Gottes Molgefallen: 
Seth beym Herkend » Freund im Herkends 
x Kammerlein. ER 
489. Martha! Martha! 
Ach, Martha, la dein Sorgen dar. - - 
Und ſey nicht. fo geichäfftig; ., 2 
Dein Vormund JEſus lebet noch, 
Sp gut, ſo weiß, und kraͤfftig:“ »NN 
Laß ihn mit deinen Sachen walten, 
Den Eprgen ſey, ibm ſtille halten. 








| A490, 
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490. Unermuͤdet. 
Geh? noch ein wenig Berg hinan, 
Sacht aus dir felbit und allen Dingen; 
Bewiß, die ſchmale Creutzes, Bahn 
Wird endlich dich in. GOtt daheime bringen: 
Geh' noch ein wenig Berg hinan, 
Bald iſts getan! 
491. Maenſch! du traͤumeſt. 
Wer nicht bey GOtt -im Hertzen bleibt, 
Und feine Zeit mit Ihm vertreibt, 
Hat ſeine Zeit perſaͤumet, 
Als wenn er haͤtt' getraͤumet. 
492. Alles um Eines. 
Ach, alles iſt bier nichtig! 
Menſch, eines tft nur wichtig‘ 
Drum kehr dich gantz von allem ad; 
Du nimmſt nur Eines mit in's Grab, 
493. Unberuͤhrt und GOtt⸗ gelaffen. 
In Chriſti Creutz ift Ruhe, Troſt und Weite, 
Da ſich der Geiſt gantz adgefchieden haͤlt, 
Bon Hoffnung., Furcht, von Leyd, und auch 
von Freude, 
In ſich und allen Dingen dieſer Welt: 
Wenn dich kein tolcher Sturm mehr hin und 
wieder fchlagel, _ 
Wird :der gelaß'ne Grund allein von GOtt be⸗ 
— « weget. X 
494. Freund⸗ und Feinden Liebe, 
Creutz und Lat, und Spott der Feinde, 
Treiben ung zu GOtt hinzu; 
& | Gunſt, 
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Gunſt, und Ehr., und Lob der Freunde, 
Stehlen Zeit, und Kraft, nd R in: 
Liebe Freund und Feind zugleich , 

Nur aus deinem Grund nicht weich. 


498. Die an fich ziehende Liebe, 

Die Gottes, Lieb ıft ınein Magnet \ 
Sie zeucht mich ſanfft, Doch innig-kraͤfftig, 
Daß ſtets der Ge in GOttes Weſen gebt, 

Er geht und lauft, und iſt doch nicht gefchäfftigs 
Er halt ſich nur gang würd und Willen : lof, 
So ſinckt er ..ald von ſelbſt‚in GOttes Schooß. 
46. Hier iſt es. 

Bald biſt du Hier, bald biſt du dort, 

Und nirgend recht am rechten Ort: 
Laß au dein hier und dort verfchwinden,, 
Nur hier kanſt du dein Heimat finden, 


497. Jeſus zu der Seelen: | 
Du — wol offt zu mir, doch kommſt du 
nie allein, | 


"Drum kan ic) auch nicht frey und,recht vertrau⸗ 


lich feyn; Ä 

Ein Wille, ein Bild, und Form die Einfaınkeit 
| ans fiören , 

Daß ich nicht ‚reden mag. und du nicht recht 
\ kanſt hoͤren; | Ä 
Komm obne dich , mein Kind, herein, 
Sp find. wir frey und recht allein. 

498. Ohne refledtiren. 

Du muſt dich ſelbſt nicht ſehen, 

Wenn du wilt ſicher gehen; 

Dein Aug muß Ticht und rein 

Und gang einfäkig ſehu . 


— 
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Kur Kindlich Gott alleine, 

tn allem ſchau und menne, 

Und thu nicht einen Bid 

In Eigenheit zurück. 


499. YEfns zu der Seelen: 
Still, liebes Kind, das Hauß iſt mein; 
Raum mir dein Herk und alles ein, 
Setz dich nur hin, ſchau ſuͤſſe zu 

Was ich im Innern bin und th, 


500, Dein Schatten es machte, daß 


ich diß gedachte, 
Mein Leib im Paradieſes Stand 
Bang feinen Schatten ſolte geben, 2 
‚Nun lebt er bier in Creutz und Schand⸗ 
Fuͤhrt me ein rechtes Schatten; Leben‘; 
Drum ob der Schatten = Leib zerbricht, 
Ich werd ein edler Hauf erlangen » | 
Drinn ich durchftragit mit GOiles ht + 
Werd’ ewig ohne Schatten prangen, 


sor. Der vorfichtige AMniant. — 
Ep ſchaut in mich. hineii,, 22 
Und ich auf Ihn allen; I: 
Mein Ruder und Eompas en en 
Iſt ſonſten nichts als das: 
Ach! wenn es nur ſo ſtehet 
Mein Schifflein ſicher gehet; 
Es ſtuͤrme Wind und Wellen, 
Sie werden mich nicht faͤllen. 
Klein-Glaub und Untreu macht 
Daß ich oft nicht drauf acht, 
Und auf mich ſelbſten ſeh, 
Dann . es;: ich vergeht 





* 


Doch 


— 
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Doc FEfus;, der mich liebet, 

- Die Hand mit wieder giebet: 
Sch , Eönt :ich fefter ſtehen, 
Ihn unverwandt anfehen ! 


502. Urfprung des Böfen, 


Ach nein, du. weſentliches Gurt. 
Das Boͤſe kan aus die nicht fommen ; 
Wer feine Liebe dir. entnommen, 

Und feinen eignen Willen-tuht, 

Der iſt es, der die Sünde macht , 

Der bringt ſich ſelbſt in Noth und Schmerkeh, 
Der bau't ihm — die Hoͤll im Hertzen; 
Wer's Licht verläßt iſt in Der Nacht. 

Ich din Dein Straͤlchen, meine Sonn ı 
Laß ich vondir mich nimmer fcheidenz; 
So bleib ich frey von Suͤnd und Leyden 
Und leb in Deines Lichtes Wonn. 


503. Sünde 1 die Urſach aller Leyden. 


Menfch, lern es tief: zu Ha en faſen: 
So bitter iſt es GOtt verlaſſenz 
Bekenn es recht, gib GOlt Die Ehe, _ 
Und ſey doch nicht jo thöricht mehr... 
Laß dich die Schlange nicht betruͤgen, 
Suͤnd ifhein kurtzes Schein Vergnügen ; N 
Auf kleine Luft folgt groffe Laſt; | 
Wer Sünde thut fich ſelber haßt. 
Herr laß mich.dir im Ereuß ankleben! 
Koͤnt Sünde mir den Himmel geben, 
Und deine Liebe ſolche Bein, 
Sr wolt ich doch kein Suͤnder ſeen. 


83. SO 
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504. Aufmunterung um Kampf. | 











Wece.r ſolt den ſo viel Feinden ſchlaffen, 


Und ſitzen ſtill in Sicherheit? 
Wer leben will, ergreiff Die Waffen, 
Und guͤrte ſich getxoſt zum Streits: 
Laß Welt, und alle Laft dahinden .. 
.  Ebr, Hoheit , Wolluſt, Geld und Gut, 
Lak dan Luft noch Furcht. ‚nicht binden⸗ R 
Noch brechen deinen Helden» Muth ; — 
Bewahr dein Hertz und alle Sinnen . +“ 
Verſchon dein Adlerlicbfted nichts  ..* 
Kleb-unverrüct an JEſum dringen , 
Biß aller Feinde Macht beſiegt. 


sog. Die leydentliche Reinigung dus £ 
ſwmulichen Theils. 


So nimmt der HErr die Stuͤtzen gar 
Bora fich unfre Sinnen Halten ,. | 
Wenn Troſt, und Licht, und Krafft erkalten 
Und man nur Elend wird gewahr. 
So fühl ich was ich Bin und fan,  *- 
So lern ich recht mich GOtt ergeben, | 
- Sm Geift und dunckeln Glauben lden, - ,...; 
diuf jener fchönen Creutzes Bahn! : m. 
SHErG. {che gib ran trauen bloß aufdich , 5: ; : 
Mitdir im Glduben alled wagen ı a 
Im Ereug nicht weichen noch verzagen, 
Und deiner warten leydentlich. 


506. Leydentliche Reinigung des Ger 


— das Beins : Sin ein grüne Hoͤltzgea 
Saugt 


Erſtes Süchlen. “np. _ 
Saugt Re den Safın —* und alle Krafft 
Sie macht die Rinde —** die Flamme ſich 


entzü 
| Und drennet durch und durch , biß nichts vom 
Holtze bleibt; 
Dany gluͤht es er und. Rik, So geht ed auch 
m Herken , 
"Wenn man fich. unbengt der Liebe Zucht er⸗ 


Diß Feuer 39— ns durch wunderliche 
| Schmertzen 

Und offters um und um biß in den Todt betruͤbt. 
Doch iſt es Liebe Sur; fo muß Re mit und han⸗ 


‚Und brennen weg * Fr im Grunde wider⸗ 
reb | 

Gib ihrer Flamme « Raum ſo wird ſie dich vers 

Biß du gantz Eins n —— md GOtt in dir 


\ 
\ 


507. Ich will den heylſamen Reid a an⸗ 
nehmen. | 


Rein, das Creutz if feine Laſt, 
Als der Seelen nur dies haft; 
ers mit Liebe will umfaffen , 
Und fich Eindfich GOtt kan laſſen; 
Der mag bey des Creutzes Pein 
zunigs ſtill und freudig feyn : 
‚eigenwille Elage nur ; n 
| Rare — na ra ; 


[ 


) 
Ihr 
——W - — 


*— 


* 


124 geiſtl. Blumen ⸗Gaͤrtlein⸗ 





Ihr muͤßt klagen, ihr müßt ſterben, 
Wann der Geiſt nicht ſoll verderben; 
Ereutz iſt gut, und lieb, und leicht / 


Weil es Gottes Liebe reicht. | | 
sog. Herrliche Früchte der Leyden. 


O Creutzes, Baum voll ſchoͤner Früchte ! 
Der fo begierlich im Gefichte ‚ J 
Und Hertz erquickend im Genleß, 

Weit mehr ald der im Paradieß, 

Mordurch fih Eva lich betriegen, 

Qurch ein ertödtend Schein, Bergnügen ; 


Das Creuß fchmedt bitter zwar im Mund, 


Doch machts. aus folchem Todt gefund; 
om Creußed « Baum ift gut zu eifen » 
oͤcht ichs doch nimmermehr vergeflen ! 
Der Baum macht Flug, und froh, und frey; 
Wer folt nicht effen ohne Scheu ? ö 
509. Seeliges Ende der Leyden, 
er folt nicht leyden hier auf Erden ? 
Ein Dunntlein Ereug der kurtzen Zeit, 
Bird dort mit Taufend Centner Freud 
In Ewigkeit vergolten werden; | 
Mo find fie nun, diewenig Fahren 


Hier lebten in der eiteln Freud ? 


Die aber litten Creutz und Leyd / 


Wo ſind auch die nun hingefahren? 


Die ſind nim aller Noth vergeſſen, | 
Sie zieren in der Glorie » Eron | 
Und weiffen Kteidern BHDtted, Trohn: 
Die Seeligkeit iſt unermeſſen. re 

r j : — = yIo, . 


— 
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510. Die Schule der Weißheit. 

Der iſt gelehrt 

Wer nichts für ſich beachrt , 

Wer nichts will ſeyn bey allen,/ 
Wer ich auch ſelbſt nicht will gefallen; 

Wer in fich ſelbſt nichts findet, 

Als daß er, wieein kleines Kind, ;- 
Sonſt nichts will wiſſen, nichts will dencken, 
Als in fein Nichts fich zu eefenden. | 

D Schönes Nichte ! we 
Hr Fuͤlle alles Lichts, — 
Du Sonne voller Klarheit j 
Du Brunnen aller reinen Wahrheit 3 
Verborg'nes Windelein! - 
- &o unanfehnlich. und fo klein, - 
er folte das von — du armes Hãußlein, 


dencken 
Daß du uns a, o die wahre Weißheit 





| sur. Drinnen ruͤfft man dir. 


Hinein! Hinein! 
Der Seien Yeugekein !. “ 
Und. hemme ſanfft den Trieb der Sinnen; 
Der liebſte Freund iſt bey Dir drinnen: 
Schau doch, Er will Dich gar, 
Er ſammlet Hark md Sun, und wo je 
fireuiet wars - 
Wer folt nicht innigft finden ; 
- Und überlaffen fich der Siebe Winden? : 
_ Ganz ſtill und ſtumm! 
Der Srr iſt da in feinem Heiligtum! 
3 Beym 


** 
* 
* 


* 
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Umgang und bey äuffern. Wercken 


Leh dieſen Blick hinein, der ſtille Sinn dich 


ſtaͤrcken; 
d nach dem Werd behis wieder fein 
inein! ! Hinein! 


512. Eja, waͤren wir da ? 
Da iſt es ſchoͤn, 
Da ſo viel Taufend Flaͤmmlein ſtehn, 


| Die eiviglich ſo füß und ſanffte fundelnt 2 


Da fcheinen ſie nicht mehr im dundeln, 
Sie brennen, da zur ew'gen Zier, 
Vor GOttes Throne fuͤr und fuͤr; 

Da quiklt eitrfanffted Dehl aus JEſu Hertzen, 
Das machet licht — froh der feel’gen Geiſter 
ertzen; 

Creutz Ang und aller Renden » Quaal, 
Die Finſternuͤſſen allzumahl 


Sind in dem Licht der Wonne ganhz verſchlungen, 
Das Geiln⸗ und Seel, und Leib auf ewig hat 


durchdrungezz — 
‚De macht der Säugelingen Mund 
Des Höctften Lobrund Wunder kund, 
Die reinſte Unſchuld da regieret, 


Der Kinder-⸗-Schaar fo ſuͤſſe jubiliret; 


Das ew'ge Licht wird man im Lichte Kan: 
Da ift ed fchön ! ! 


13. Der Beld 


luß. 
Guls leſen nutzt offt Be Gurs fehreiben m us | 
Doch Mid ed —2 „biß ma’nd erfahrt und | 


Ich (af die Buder dar, und mich ine Weſen 


ende 
J Diem Leſer thin es auch diß iſt des Leſens Ende. 


Zwey⸗ 
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Betrachtungen 


“ber einige auserlefene Sprüche aus den 


vier grohen zes | 
2 auf dad Ze 


Ihmere geben 
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"Borberict . 


| ee Schrifft von GH eingeges 
an iſt nutz zur Lehre, zur Ber 
ſerung ꝛe 2 Tim. 3, 16. Diß iſt 
eben Das groſſe Vorrecht und der ſon⸗ 
derbare Ebaracter der Heil. Schrifft über 
- alle andere Bücher tn der Welt; daß in 
allem was GOtt drinn beſchreiben laſſen, 
etwas ra em VNutzen;, zu unferer Leb⸗ 
te, in f, w.taufgefchlaifen Hege- \ 
An ginigen Grien liegt ſoſches klaͤrer, 
| und leuchtet Faft einem ieden ‚alsbald in die 
| ——— Orten tieffer und ver⸗ 
54 bor⸗ 
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borgener, in Gleichnuͤſſen, Raͤtzeln, und 


Vorbildern: Dem ſey aber wie ibm wolle, 
foll der AusiprudPauli wahr. bleiben, und 


die Schrifft mir nicht umſonſt gefchrieben » 


ſeyn, fo muß doch etwas zu meiner. Kebre, 
zu meine Befferung darinnen feyn: Und 
sch mag eine Bleichnüß , eine Siſtorie oder 
fonft einen andern Spruch  der'pon Moſe 
oder von den Propbeten von Ehrifo, Oder 
von feinen Apoſteln geredet oder gefchries 
ben iſt, noch. fo lange wenden und drehen; 


und noch fo Zierlich und juft auslegen und 


appliciren aufdie Umflände und Menſchen, 


worauf und zu welchen ı5 gefaqt Oderde 


fchrieben tft ; ‚ich muß doch endlich (gern 
‚ oder unaern) folches. auf meine Perſon Deus 


ten; oder ich babe Feinen Nutzen, Feine 
gehre, Feine Beffirung darinn ‚und wurde 
mir , 3u meiner Yeillgung und Seligkeit, 
eben fo wenig helffen, als, wann ſolches 
auch nicht inder Bibel ſtuͤnde. 


_ Sieraus folget (1) daß es eitel unnuͤtz ja | 
Ba ſey, dergeſtalt die Schrift zu le⸗ 
en 


und auszulegen , Daß man nur immer 
bey den Buchſtaben, Hiftorie und auffern 
LUmftänden fteben bleibet, und darüber cris 
tifiret und difputiret: ohne in feinen eigenen 
Buſen zu feben, was zu unſerm ſelbſt⸗eige⸗ 
nen VNutzen darin zufinden ſiy. ne 


(2) Daß es gut und löblich fey. wann man 


erſt zwar die duffern Umſtaͤnde und den 


. Buchfäblichen Sinn. eines Orts uͤberhaupt 


einfehe; bernach aber und vornemlich bes 
ee 7 trach⸗ 


Vi , 


Vorbericht. ap 


a neh Sr seen 





ttachte, was uns, in unſern beſond ern: Um⸗ 
fänden, darin zur Lehre und Beflerung die⸗ 
nen koͤnne. — 


(3) Daß es aber endlich der kuͤrtzeſte Weg⸗ 
und Ter allerfruchtbarkte und beite Ges 
brauch der Schrifft.feye , alsbald alles fein 
auf fich ſelbſt zu deuten ; ein jeder auf feine 
Derfon ; auf feinen SeelenZuſtand, und 
auf feine Umftände : alles_aber einfaͤltig⸗ 

Uch: in der Furcht GOttes, und nach Sande 
lestung des Beiftes der Wahrheit. 
Zwar wendet man ein, es hätten folche 
Zuslegungen der Schrift. Feine bindende 

vReafft in ich; Aber, welche Blindheit! 
Solte dann das nicht weit Fraffuger bins 
den, und das Gemuͤth überzeugen, was der 
5. Beift felber eindrüdet , als was auf den 
leichten Sand der menſchlichen Vernunfft 
gegründet it? Da lich doch immer noch 
ein flügerer Kopff findet, der des.andern 
feine Bründe und ganzes Gebaͤude (Syfe- 
ma) übern Hauffen wirfft: Dover folte dabey 

- Betrug und Befabr feyn Fönnen, wunıe 

_ man ſich nach des 5WErrn IEſu Verheiſ⸗ 
fung , von fernem Beift feibit. in alle War⸗ 
beit einleiten lieffe ? Reines wegs? 

So deuteten die Apoſtel ſtarcks alles 
aufs inwendige , und ohne Umſchweiff 
und weitläufftige Beſchreibungen vom 
Ofter, Lamm ı Beſchneidung, Tempels 
und derakichen auffern Dingen zu mas 
en, ſagten ſie nur; Chriſtus iſt umfe 

85 Oſte 
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130 -Vorderiht, | 
| en (1: or. 5,7.) Wir ſind die 

VBeſchneidung, die wir GOtt im Geiſt dier 
nen Phil. 3,3.)Ihr ſeyd der Tempel des. 


.. 


lebendigen GOtfes. (2. Cor.s u.ſ.w. 


Derhalben um die 5. Schrifft mit Nu⸗ 
tzen zu leſen und zu verſtehen, iſt es einem 
Chriſten eben nicht nothwendig in den 

Sprachen, Siſtorie, Critique, und derglei⸗ 
chen menſchlichen Wiſſenſchafften erfahren 
zu ſeyn: Vielmehr erhellet aus dem was 
zegeat worden, daß eine einfaͤltige Bott 
| egierige Seele alfo gefchidt , ia noch „weit 

geſchickter darzu ſey , als ver gelchrteite und 
geuͤbteſte Criticos , den feine Hirn: Bilder im -- 
‚mer von fich felbiten ab, auf andere und 

auf die aͤuſſere Schale führen ; worüber er 
dann offt fo lange Zu fragen und zu for⸗ 
‚schen bat, daß weder Zeit noch Raum übrigt 
bleibet.an feine eigene Erbauung zu geden» 
—. den: da hingegen eine lern⸗begierige innt 
ge Seele, die mit ihrem Hitten ein und aus 
gehet, ohne fo groſſe Zuruͤſtung zu machen, 
‚aller Orten ihre Weide, Eeben und Gens 
ge finden Ban; ohne einmal ſich zu bekuͤm⸗ 
mern um die Meynungenund Brunde der 
gelehrten Welt. - — — 
Dergeſtalt hat mans auch getrachtet zu 
machen, in dieſen wenigen nn — 
ee —— uͤber 











Neulich (1726.) iſt ein Buͤchlein heraus gekom⸗ 

men unter dieſem Titul: Die Reden und 

Worte JWu Chriſtirc. welches aus lauter: 
bergleichen Reim «Betrachtungen, übe die 





Dorbericht. 


- - über einige Sprüche aus den Propheten, fe find 

ſo gan.kurs. gefaͤßt/ daß ein Leſer wol viels 
les dabey weiter nachzufinnen Gelegenheit 
haben wird. Man will feine befondere Bes 
danden niemand aufdringeh ‚ vielwenis 
get als den alleinigen Sinn Des Geiftes in - 
dieſem oder. jenem Spruch, angebenrfolthes 

- wäre Eigenſinn, und nicht ‚der Sinn BOt- 
tes. 8* Geſetz GOttes, ſagt David, it ſehr 
merk (Vſal. 119, 960) Wer in Betrachtung 
der Schrifft nur die reine Liebe GOttes und 
des VNachſten zumn Grund und Zweit hat, 
der bat den eigentlichen Sinn des Geiſtes 
gerroffen , den.derfelbe im Auge gebabt » 
da Er die Bibel befchreiben laſſen und Darff 
fich weiter keinen Scrupel zu machen; Die: .: 
Dann der 5Err ZEſus ſagt, Daß diß der 

gantze Innhalt des Geſetzes und der Pros 

beten‘ feye. - Ein mehrere bievon (a) zu ſa⸗ 

en laͤßt der enge Raum nicht Zu. GOtt 

“ wolle alles zum. Segen-gedeyen haften! 

Worte unfers Heylandes beftehet ; ed if gang 
erbaulich,, und gleichfalls: auf Inwendige 

Degen 

(8). €8 iſt von. dem Autore ein mehrers hievom 

-gefagt worden , in einer beſondern Schtifft, 

. welche Anfangs als eine Worrede einer Bibel 
vorgefcht ,' hernach aber befonderd gedruckt 
worden, unter Diefem Zitul: Weg der 

: Te, dle da iſt nach der Goitſelig⸗ 








* 


—* 
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 PARAPHRASIS, 
Oder 
Kurb⸗ gefaßte 
Vetr achtungen, 
Uber einige auserleſene Sprüche aus 


dem Propheten Jefaja‘; auf das Au 
nere Leben gerichtet. — 
1. 

ji Im. 19. 20. So ihr willig ſeyd und 
höret, fofolt ihr des Landes Gtite ger 
nieſſen Wegert ihr euch aber, ind 
ſeyd ungehorfam , fo fokt ihr vom 

Schwerdt gefreſſen werden daun der 
Mund des HErrn faates. 6 | 


Betrachtu | 
GOtt if wilig h un will mir I ich und alles Gute 
Soit ich gr mich) mac n naht" fol ich lan. 
m e mi ; 
Billig, id i alt * mini fendich Im e 
Willig fol * ic) Fe Rufe „ont es. gleich 
Sprich in meiner ed Sud? j euch mich da 
hinein zu kehren; 
u Ser mit kn san Her, dein Ki echt 


Laß 
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ET Bedanden und Vernunft , Sinn und 
Wille fchweigen fill ; 
Haue nieder durch dein Schwerdt was in mir 
ſich wegern will. 


IL: 


Tefai. 1. v. 25.26. Ich will meine Sand | 

wider dich kehren und deinen Schaum 
aufs lauterſte fegen, amd alle dein Zinn 
weg thun. Und dir wieder Richter 
geben wie zuvor waren, und Raͤthe 
wie im Anfang: Alsdann wirſt du ei⸗ 
“ne Stadt der Gerechtigkeit, und eine 


— fromme — 


Betrachtung. 
Das Zinn des falſchen Scheins REN und 
| - entnominen , 
„Der Scham, der Eigenpeit aufs lauterſte ge⸗ 


egt; 
u Man ſieht Schaum: und Zinn waurs auf 


ie Prod gekommen, 
Denoch sa Wieden. und mit Erik alsRich⸗ 


ie ungel: Br Vernunft mi ihrem Rathen we⸗ 

Hier wird — Blind, vom Richter, 
F 

ie Weißhen fommt in: dich wird Richter 

D Räl ih, un oͤnig; 

Wie s im Anfang war, ® wird⸗ es dann zu⸗ 


-& 7 ee 11. 
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— —— — — — — Emm gan Sul GEHE, 


IE 

Jet. l.v.$. Konimet ihr num vom Hau⸗ 
ſe Jacob, laſſet uns wandelni im echt 

des Herrn. | 


Betrachtung. 
Kommt June ein Kinder , die. ihr gern zu Haufe 
Wann Eſau — und rennt, daß er ein Wild» 

| bret kriegt, 
er kommet doch kurtz, wie ſehr er wirckt und 
| frei 

Der file Aus wird mit Segen nur ver⸗ 
Baft und im auf Geiſt, von allem abgeſchie⸗ 
Daheime en ſtets vors Vatters Ange⸗ 
t3 

Sonſt ſind wir ver Nacht, und haben keinen 


J Frie > 
= Des Herrn Gegenwart gibt geben, ae 
Licht, | 





‚und 


v. 
Jen, Il.v. 17,18. Es uf ſch Hüter alle 
-  Höheder Menfchen, und fich demuͤthi⸗ 
den, was hoheLeute find, und der HErr 
ſoll allein hoch ſeyn zu der eit; "Und 
| mit den Goͤtzen wird es gan aus ſeyn. | 


| Beirachtun F— 
| Erheb dich nicht, 0% 0 Seel, b tiſt du auch tauſend 


Und wart du noch ſo komm bey dir und aller 
| Welt; P E 
r 








Es kommt! e3 fomnır derTag, da wird im 
0. 2, Staub begraben 
Was fich u Bögen hat fo hoch in Dir 96 
* ſſellt: | AR 
Hinunter! — dich in's Nichts, du Wurm der 
| > Erden/ — 
Wirff alle Bögen weg, ber HErr ſey hoch als 
— Ein: — 
Dann fan GOtt-;recht, und rein in Dir verxehret 


werben 7 > 

Wann du im Geift bift arm, emtbloßt, und 
— warlich klein. 
ie | Vi 


Jeſai. IV. v.4, .6. Wann | 
Unflat der Tochter Zion waichen, und 
die Blutfchulden Jeruſalems vertrei- 


- ben wird von ihr, durch den Geiſt des 


Gerichts lind des Augbrennens. Lind 
dern Err wird fchaffen uber alle Woh⸗ 
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der HErr den 


— 


nung des. Berges. Zion, und mo ſie 


verſammlet ift, Wolcken und Rauch 
des Tages und den Glantz eines flani⸗ 
menden Feurs des Nachts. Daun es 
wird ein Schirm ſeyn uͤber alles was 
herrlich iſt, und wird eine Huͤtte ſeyn 


zum&chetten des Tages für dieHitze/ 
and eine Zuflucht und Verbergung für 


356 


’ 


dem Wetter umd Regen. 


' 


— 


—“ 
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„Betrachtung. —— 

Waun Zions Tochter ſoll, als Braut, noch hier 

auf Erden, — 

Bon allem Unfat tieff und gantz gereinigt wer⸗ 


en; ni: 
Sp beißt Die Lauge fcharff »_bernach ein Feuer 
rennt >: . — 
Biß alle Schlatn gud vom reinen Gold ges 
‚trennt:  - I | 
Sp ehrt der HErr dann ein in's Hriligihunm der 
een 
‚ Und feine Wohnung.da auf ewig will erwaͤhlen; 
Die Seel verfammlet iſt, GOtt ruhet uͤber fie z 
Er deckt fie Tag und Nacht, Er liebt fie ſpat 
= a er 
| VI. » .- . 
“ Jefai. VIIL v. 10. IE Lieber, ruͤſtet ehr 
und erſchrecket beſchlieſſet einen Rath, 
und werde nichts draus beredet euch, 
und es beftche nicht, dann SDtt ift mit 
ans. (Hier iſt Immanuel.) Dann fo 
ſpricht der HErr zur mir, alsfafleteer 
mich bey der Hand, und unterweiſete 
nich , daß ich nicht foll wandeln auf 
dem Wege diefes Volcks. 
En Betrachtung. 
GoOtt mit — das Wort worin ich Frie⸗ 
en ſinde; | ' 
GOtt mit = „iſt der Sieg worin ich uͤberwin⸗ 
— Bean an — 
a u — € 
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Anẽ u mit Med Macht rmẽ ei Teufel, Sünde 
Schaut in mein Junerſtes hier. iſt Immanu⸗ 
So richt dr ae Geiſt! der Gon im Grund | 
Sein Nahe⸗ſeyn gibt Muth, ſein Haben be⸗ 


uͤtzet. 
GOtt —— mic bey dir Hand, Er geht mit 
mir alle 
Da fagt er mie ind. Ohr: fo fol tem Wan—⸗ 
del ſeonn. 


VIE - 


Jefai. Vin. v. 19. Soll nicht ein 1 Volck 
feinen GOtt fragen ? Oder ſoll man 
die Todten fuͤ für Die, die gebendigen fragen? 


BuchfiabsLehrer , und —S — ſind die Todten 

| die man frag et, 

WMan hat GOtt nicht noͤthig mehr, ob der Mund 
gleich anders ſaget; 

Immer fragt man, ohne Thun; Auf’ res Lebe 
ren acht man gnug 5; — 

- Bann ein Hertz GOtt felber fragt, rufft Ver⸗ 
nunfft, es ſey Betrug. 

Seelen, kommt, GOtt lebet noch; Er will uns 
ja ſelber lehren 

aan man nicht —* — lieber als die Tod⸗ 

n hoͤr 
Denckwkt, di ew'ge bebens⸗Wort iſt uns noch 


| m Hergen nah; 
Deſſen gehen find Nicht todt, es gibt Krafft 
nd Leben da. van. F 


— 


ss — Blumen. Gärttein. — 
| - VIII. 
Je, xl vri. 2.3. Ich dancke dir HErr, 
daß du zornig biſt geweſen uͤber mich 
und dein Zorn ſich gewendet hat, und 
troͤſteſt mich. Sihe + Ott iſt mein Heyl, 
ich bin ſicher und fürchte mich nicht, ; 
ddann GOtt der Herr iſt meineSötär- 
cke und nein Bfalm und ift mein Heyl. 
7 Ihr werdet mit Freuden Hafer | 
ſchoͤpffen au dem u. Brunnen. 


= Betradyu 
| Wol. faͤllt es hart und hen den Zorn des Hẽr⸗ 
u | ren tragen 
In ——— Ach! wer will ihm dan⸗ 
cken da 
Wer —— if, der weiß von Dand zu 


Daß fin, gen geiroer Geiſt von Hertzen ſingen 
| Gott iſt — Sl allein ich mußt zur Hoͤllen 
Der HErr if meine Kraft, es ware mit mir 
vn find “ mc in mir, doch fan ich freudig 


Da ich die ya des ak ‚ den Hand N 
® 


Haufe: 


Jeſai xw. vaaʒ. 4. Sie — — 
gen fie gefangen, Jiel- 
. ten ! | 


f\ h 
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| tn, und werden herrfchen über ihre | 
Treiber. Und zu der Zeit, wann dir. 
‚der Her Ruhe geben wird, von dei 
nem Jammer und Unruh, und von 

"dem harten Dienft, darin du geweſen 
biſt: ſo wirſt du ein ſolch Sprichwort 
fuͤhren wider den Koͤnig zu Babel und 
ſagen: Wie iſt's mit dem Treiber ſo | 
gan aug? ic 


Btatrachtu ung 
Bann man ap Willen noch in fi ch ſelbſt — 


en bleibet 
Und bald die bald jene uf in ung herrſchet und 
uns treibet; 
Das iſt wol ein harter F voller Untub, 
Muh und Schmertz; 
O wie — und iammert man! O wie aͤchtzet 


| a das Hr 
Sey getroſi— re Era, fo ſolt du nicht im⸗ 
Gott wird br su feiner Zeit wahre Seelen-Rube 
&% der sC kocht ſelbſt in dich : er verlachſt 
du deine Feind 


Treider ,. Welt, und SimdenBufl dann I in dir 
„gebunden ur 





Jet XXV. v. Di biſt der Geringen 
GSdtaͤreke, der —— in Be⸗ 
aͤngftigung einezuflucht für dem * | 


{ —* 
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gewitter,, ein Schatte für die Hitze, 
mann Die Tyrannen wuͤten wie ein 
YUngewitter wider eine Wand, 
er . Betrachtung. | N 
Es mag ein an’drer frey auf Krafft und Hoheit 


| bauen, . - = 
, Mein Ruhm iſt daß ich arm und gang geringe 


| Binz | 

Der HErr iſt meine Krafft, auf den-Entblößte 

| trauen; ar SEE: * 
Zwar aͤngſtet mich mein Feind, mit GOtt ich 
doch gewinn. U 

Wann Lendens-Fiuthen mich ſchon wolten gar. 

| ertraͤncken, 

Wann's Feuer der Natur mich ſtecken will In 


| rand, 
GOtt meine Zufucht iſt! kan ieh in Ihn mich 
.. jenden, | - 
Sp wuͤte ber Zur ed deckt mich feine Hand, 


Jefai. XXV.v. 8.9. Er wird den Tod 
verfchlingen.eroiglich , und der HErr _ 
Herr wird dieThranen von allen An⸗ 
nefichten abwifchen , und wird aufhe⸗ 

ben die Schmad) feines Volcks in al- 
len Landen,dann der HErr hat es ger 
fagt. Zu der Zeit wird man fagen : 
Siehe das iſt unſer GOtt, auf den wir - 

eharret haben, undEr wird uns helf⸗ 
en; das iſt der HErr, auf den — ge⸗ 
| ! ars 


“ 
“m 
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yarret haben wir wollen uns freuen 
> md froölich ſeyn in feinem Heyl. 


Betrachtung, A 
Mer Chriſti Todes-Stand mir EHrifto durchge⸗ 
drungen , . | 
Zur Auferfiehung gar hinan gekommen iſt; 
In ſolchem it der Tod auch cwiglich verfchluns 


GOtt wifcht die Thränen ab , daß man der 


Ä Schmach vergift. 
Schaut , das ift unfer GOtt (fpricht dann das 
neue Leben ) Ze 
Auf den ich harrete in Creutz und Todes Pein, 
Er hat geholffen nun, Ihm will ich. Ehre geben, 
Ich freue mich in ihm und feinem Heyl allein, 
xU. - 
Jefai. XXV1. v. 8.9. Auch warten wir 
auf dich, HErr, im Wege deiner Ger 
richten des Hertzens⸗Luſt ſtehet zu dei⸗ 
nem Namen und deinem Gedaͤchtnuß. 
Von Hertzen begehre ich dein des 
Nachts, darzu mit meinem Geiſt in 





* — 


mir wache ich fruͤh zu dir. 
— — Betrachtung. — — 
Wann GOtt die — fuͤhrt im Wege der 
erichten, . 
Da fih der Hit verbirgt » und alles dunckel 
| cheinz 
So gehet bei nad Ihm ihr Denden und ihe _ 


.: ihten sy - 
Des Hertzens Luſt nur GOtt und-feinen Wil 
len meynt; gr 
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Ihr ſtetes Hertzens-Ach! ihr inniges Begçehren 
7 Gebt nurnachihrem Schatz, auch in der dun⸗ 
dein Radıt,: > 
- Sie warten, ohne fich zur Creatur zu kehren; 
Ihr Geiſt ſo — und fruͤh zu GOtt alleine 
wacht. — 





| XI -. . a 
. Jefai. XXVI. v. 13. HErr unſer GOtt, 
es haben wol andere Herren über ung 

| gebeeriihet das du, aber wir gedenken 
och allein dein und deines Namens, 
; | Betrachtung. j 
Ein treuer Unterthan betrübet ſich von Herken , 
Wann er gefangen fitzt in fremder Herren 


Rad) * — 
Mein rechter diert und BOtt du kenneſt 
—meine Schmertzen, 
Den an 'dre Zerren offt mir haben zuge⸗ 


racht; 

Wann Suͤnd und Satans Macht in Angſt und 
| Noth mich treiben, 

So denckt mein armes Hertz alleine doch an 


dic“b; en: 
Es gebe wie es geh , ich will der Deine bleiben; 
Mein Wille Aeibet me biſt es ewiglich, 


Jeſai. XXVIL v. 3.4. Ich der HErr he⸗ 
huͤte den ——— ‚amd feuchte pn 
„alle Augenblick daß man feiner Bläb 
‚ ter nicht vermiſſe / ich will. ihn Tag -- 
undNacht behuͤten. Bey mir Me - 
ei, — 3o0orn 


eo 


— 
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Zorn, acht daß ich möchte mit den 
Hecken umd Dornen friegen , To wolt 
ich unter fie reifen, und fie auf einen 
Hauffen anſtecken. 
Betrachtung. 
Wer ein Weinberg Goꝛies ik, ewig wol verwab⸗ 


et ſtehet 
Nicht ein PR Wort * Mer; nicht ein Vlat 
7* verlohren aehet ; ” 
BSH m. t ihn Tag und Nacht in den Freu 
den ‚, in der Bein ; Ä 
Und ihm feinen zum: Saft "augenblicitch 


föffet e 
GOit iſt — giebe nur ‚in ihm if kein zorn 
zu 
Sind, Vernunft und. Eigenheit müffen mr den 
orn empfinden, 
Solche Hecen I er um, ſolche Dornen 
muͤſſen dran, J 
— frey in unfern“ Grund als die Liebe 
ieſſen kaen. Mn 


XV. 
Jefi. XXVil: v. 9. Wen fol Er dahn, | 
lehren das Erkaͤntniß ? Wen foll er zu 

verſtehen geben die vrebigt den Ent 


wehneten.von der Wild : Denen ” 
‚von den Brüften-abgefehet. fii nd. 


Betrachtung. | 
Ron Ehre, Geld und uf der Erden 
Muß Det und Sinn entwehnet werden; q 





Ar - 
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Ja,an des Geiftes Süfigte Suüfigt _ 
Kleb nimmermehr in Eigenheit: — 
F ſolche Biuſt, Bleib abgeſchieden, 
Ans Creutz gehefft ‚, mit GOtt zu frieden; 
—Wer fo im Geiſt GOtt felber hört, | 
‚Bird ohn ns sl | en 


Jetai. XXX v. 15. 16. Wann ihr auch 
bekehret, und ſtill wäret,fo. würde euch 
geholfen, durch Stille⸗ſeyn und Ver⸗ 
trauen werdet ihr vr ſeyn. 


etrachtu 
Ach! man laͤuffet hin und ne meynt den Scat 
alſo zu ſinden, 
| Seel es bleibet deine Wein , 
Bo du nicht wilt ftille feyn : 
Stich den eignen Willen nur, iaß die Geeatur 
verfchiwinden , - 2 
Kehr dich ein , und harte da, — 
Side Hülffe naby N 
Ka Vernunfft Gefchäfftigkeit , und die Fluͤchtig⸗ 
& teit der Sinnen | 
| es —— — * 
ringe ſanfft zur Einigkeit; 
"Sie fo vertraulich ı fin, St iR nabe de 
| dir driunen, | 
Stillesfeyn und guter; Muth 
Mit GOtt groſſe Thaten But, © — 
XVM. 


Je XXX. v. 20. 21. Ders En wird 
deinecedre nicht mehr laſſen wegſlie⸗ 
ben 4 
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hen, fondern dein: Augen werden deis 
ne Lehrer ſehen. Und deine Ohren 
werden hören das Wort hinter dir fas 
gen, alfo F : Diß iſt der Meg , den⸗ 
ſelbigen gehet, ſonſt weder zur 1 Rede 
ten noch zur Lincken. | 
Betrachtung. 
Bey Lehrern auſſer m muß man nicht bleiben _ 


eben 
Es kommt > sehet in was und erwecken 


O feelig! wer in fch kan GOdtt mit Augen fehen & 
Der bat den u nah auf den ed nur komme 








Er hoͤrt das ewig Wort im ſtillen Grunde ſagen: 
» Solende dich, mein Kind ‚ von allem ab in 


mich ; 
» Die iſt der * ai du darffſt nicht‘ immer 
Geh nur oe; j; ; Ned as ic lehre 


49: 


an 
Jeſai. XXXI. v. 5% Wie die Voͤgel 
thun mit Fluͤgeln, ſo wird der HErr 
der Heerſchaaren Jeruſalem beſchirmen, 
a beſchirmen und evretten. darinnen 
umgehen und aushelffen Kehret um 
zu dem, von welchem die Kinder Iſrael 
mit Abweichen ſich fo ſehr vertieffet 
hahen. * 
Al, 


= —— 
% 
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— 











Betrachtung. 
— wie EN der HErr.fein Jeruſalem 


b 
Wie der Voͤglein — ch, uͤber ihre Jungen 
Abgewich'ne Rinder! u kehret um und keh⸗ 
Bann ihr. mit Seren wollet fo bewahret 


HErradu ruff ſticht komme ſchon; — Hevrtz 
nn auch auf € tden 
‚Deine werthe Guedens,Stabtı und.alfo beſchir⸗ 
met werden ; 
Reit’ mich aus der Feinde Macht, in mein Her⸗ 
e wohnen: komm, 
Wandle Tag und Racht in mir, als in deinem 
Eigenthum. 
Jen KXXIL. v. 8. Ein Fuͤrſt hat 
xſtliche Rathſchlaͤge, und beſtehet 
—* uͤrſtlichen Dingen. 
Bettachtung. 
Ein Fuͤrſt und Bu der Welt ſolt ich in Adam 


Und werde hut = Seth aus Adams Stamm 
an eufteh Mel ‚Stand führt Chriſtus wieder 
- «Er; ‚bat mich im zur Braut und Königin er⸗ 
kohren | 

Meg! 
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Weg! iveg dann Greatur ! du bift mie viel zu 
chlecht | 
Mrein Geif , und Hertz, und Sinn ſoll ſich in 
GOtt erheben !. 
Mit groffen — m ein. Fürft zu Handeln 
pflegt ; | j 
Solt ich nicht Stande gemäß vor GOttes 
S Augen ieben ? 
XX. 
Jeſai. XXXIII. v. 16, 17. Wer feine 
Augen zuhaͤlt, daß er nichts Arges 
ſehe; der wird in der Höhe wohnen, 
Die unge der Felſen werden ſei⸗ 
ne hohe Zuflucht feyn, fein Brod 
wird ihm gegeben, fein Waſſer hat 
er. gewiß. Deine Augen werden. den 
König fehen in feiner Schöne, 
| Betrachtung. | 


Wer feine Augen ſchleußt, nichts Eiteles zu ſehen⸗ 
Von allem loß und bloß in GOtt ſich kehret 


Kan wie ein Adler ſtets im Geiſt erhoben ſtehen, 
Und bleiben unberührt von Unruh, Furcht und 





ein, 
In diefer hohen Burg, weit über alle Sinnen, 
Im Felſen JEſus er nurfeine Wohnung baut s 
Er finder Lebend » Brod uud Waſſer gnug darins 
nen; — J 
ESein Aug den Koͤnig da in feiner Schöne 
| haut. _ 


XXL 
> 
- N — 
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u. 





| 2 | XX ° 
Jeſai. XXXV. v. 3.4. 5. Staͤrcket die 
muͤden Hande, und fleiffet die firauch- 
lende Knye: Saget den verzagten 
Hertzen: Seyd getroſt, foͤrchtet euch 
nicht, ſehet euer GOtt der kommt 
zur Rache, GOtt, der da vergilt, 
kommt und wird euch helffen. | 
Betrachtung. —* 
Wanckend Hertze, weiche nicht „ſtaͤrcke deine 
— muden Haͤndez | 
Handle fort , und mi nicht gar hinunter im 


endez 
Ey, Verzagter rn getroft, fürchte nicht, und 
ebe fe 
Traue GOtt, Er iffdtren daß Er Schwache 


miie verlaͤßt. 
Balde kommt der frohe Tag, da GOtt wird im 
dich einkehren, | 
Dann wirft du Ihm danden noch , wann du Ihn 
Ä wirft felber hoͤren; BR 
Dann wirkt du ihn fchauen nah, der dir jetzt 
| fo ferne fcheint , 
Wache nur, und fehaue zu, GOtt nertilg 
deine Feind, | 


XXII. | 

Jefai. XXXV. v. 8. Es wird Dafelbit ei⸗ 

ne erhäbene Bahn feyn,und ein Weg, 

welcher der heilige Weg heiffen wird, 
daß bein Unreiner Darauf gehen win 
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und derſelbige wird fir jene ſeyn: 
Wex auf. dem Wege wandelt, auch 

ſelbſt die Thoren werden nicht irren 

moͤgen. 





| Betrachtung. 

Die hohe Bahn, die uns führt Himmel, an, 
Der ſchmale Weg drauf lauter Creutz zu fehen, 
Worauf auch kein Unreiner wandein fan; | 

Der iſt fuͤr dem, der ſelbſt nicht weiß zu gehen, 
Der Weg iſt rein, doch geht man leicht darein; 

Sey nicht zu klug, ſonſt wirſt dir dich veriwir, 
5 rene, 


Nur wandele fort geiroſtzund ſchlecht und klein; 
Das dumſte Kind kan auf dem Weg nicht irren. 
XXIII. 


Jeſai XL. v. 9. 10. Hebe deine Stimme 
auf mit Macht, du gute Bottſchaffte⸗ 
rin Jeruſalems: Hebe ſie auf, und 
foͤrchte Dich nicht, ſage den Staͤdten 
Juda, ſiehe da iſt euer GOtt. Siehe 
der HErr HErr kommt gewaltiglich, 
und ſein Arm wird herrſchen Siehe 
ſein Lohn iſt bey ihm, und ſeine Ver⸗ 
geltung iſt für ihm. 
J Betrachtung. | 
Haft du auch die füffe Stimm, liebe Seel, indie 


F bernommcn r — 
Dieſes Evangelium, daß Bot ſelbſt ins Her 
will a. [ Bleil 
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Bleib’ dann — En ſtill, 5. es heiſſet: 


sehe d 
Nun haft du, * Sdaßtzi in dir,deinen GOtt 
im Hertzen nah. 
Da dient man aus Liebe nur und nichtian Ver⸗ 
gelten dencket; 
Der hat Lohn und Himmel gnug, wenn das hoͤch⸗ 
ſte Gut ſich ſchencket; 
Gib nur hin in ſeine Macht was du 'haſt, und 
kanſt, und biſt; 
Gib ihm ein dein gantzes Hertz; Gott muß 
herrſchen wo ex if. 


XXIV. - 

Jefai. XL. V. vr.. Er wird feine Heer 
de weiden wie ein Hirte, Er. wird die 
Laͤmmer in feinen- Arm fammien; 

und in feineni Bufen tragen, und 
Die Trachtbaren fanffte: führen. 

Betrachtung: 


Habe Danch mein guter. Hirt; dag dumich wilt 
ſelber weiden; 
Laſſen and’re Hirten dann mich von-ihrer Heerde 


iden 
Weide mich in —— mit dir. ‚in der dinren Wuͤ⸗ 
eney; 
Lehr mich kennen deine Stimm, und ihr fol⸗ 
gen gantz getreu: 
Waͤr ich wie ein Laͤmmlein nur/ ſo unſchuldig 
ſanfft und kleine; 
Sammie mich in er Arm, aus der Wielheit: 
in das Eine;⸗ 
Tra⸗ 
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Trage siiich in deinem Shosı | trag dein dum⸗ 

- med Lainmlein doch / 

So fan ich; wann du es wilt auch wol: andre 
tragen aa 





jefii. XL. v. 29 30. 37. Er gibt den 
Muͤden Krafft, und Staͤrcke genug 
den Unvermoͤgenden. Die Knaben 
werden muͤde und matt, und die 
uͤngli fallen:: Aber die: auf den 
Errn harren , friegeh nette Krafft , 
daß fie au Fahren: mit Flügeln wie: 
Adler, daß ſie lauffen und nicht matt. 
werden , daß fie wandein und Bu 


muͤde werden. 

Betrachtung: 

Die Knaben werden mid 1 und meynen weit zu’ 
ehen 


So widerfährt mie in meinem Unverſtand: 
Ein Juͤngling fälet wol , wie feſt er glaubt zu 


Er denckt nicht (mie 2 groß) an ſeiner Mut⸗ 
Ich unvermoͤgend Amd > muß nach: dem HErren 
Ind harren on Geiſt mir neue Kraͤſften 
Selbſt gehen kan 16 nt 2 mög mich die Mut⸗ 
Dann lauf änd Meg ich wol aus mir und- al⸗ 


same tat | 
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| xXXVL | 
Jeſai. XLI. v. 10. Foͤrchte dich nicht, 

dann ich bin mit Div ; erſchroͤcke nicht, 

dann ich bin dein GOtt; ich flarcke 


dich , ich heiffe dir auch , ich erhalte 


dich , durch Die rechte Hand meiner 
Gerechtigkeit, | 
Betrachtung. — 
Seel, die du mußt im dunckein Glauben gehen, 
Ey = u. Kraft und Troft ges 
richt : | 
Ich bin mit dir, kanſt du es gleich nicht fehen; 
Ich bin dein Bott , erfchred im Finftern nichts 
Ich ſtaͤrcke dich, wo eigne Kräffte fehlen ; 
Ich Heiffe dir , im Leyden, Mevden , Ruhn; 
Sch halte dich, es ſoll Fein Fall dich quälen: 
Die rechte Hand des Herren wird es thun. 
XXVII 


Jefai. XLI v. 13. 14. Ich bin der HErr 

dein GO, der deine rechte Hand 
ſtaͤrcket, und zu div fpricht : Fuͤrchte 

. Dich nicht ich helffe dir. So fürchte 
Dich nicht du Wuͤrmlein Jacob, ihr 
armer Hauffe Iſrael: ich Helffe dir, 
fpricht der Herr , und dein Erloͤſer, 
der Heilige in Iſrael. | 
u Betrachtung. 

So arm, fo bloß, gebeugt, und Klein, gleichwie 

ein Wurm der Erden, 
Mußt dur, durch Creutz und Eimden » Roth, im 
ee deinen Augen werden; 
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So will der Hoͤchſte helffen dann, 
Dem der fich ſelbſt nicht belffen kan: 
er alt ein Wurm in fich embloͤßt, 
Der iſt ed den der Herr erlöft. 
Ich armes Würmlein will. mich auch zu SON 
Fuͤſſen fchmiegen ; 
Laß mich in Koth und Ohnmacht‘ nicht r 
Herr und Heyland, en * 
Ich hoͤr daß dein Erbarmen ſpruicht 
Du armer Hauffe fuͤrcht dich nicht; 
Staͤrck meine ſhwache Glaubens: Hand + 
Du kenneſt Beinen Jammer Stand, 


— 


Jefai. XLLv 17. Die Elenden und 
Armen ſuchen Waſſer, und iſt nichts 
da, ihre Zunge verdorret fir Durſt: 
Aber ich. der Herr will ſie erhören , 
ih derGOtt Ifrael will " nicht 
verliefen. - 


Betrachtung, 
Dein arm⸗elender Geift waͤr dald für Durſt ver, 
gangen , 
Ich Srichte auffer mir da Waſſer hier und dar; 
Und fin doch — da was ſtillet mein Ver⸗ 
angenz 
Dig eine fund ich, daf ich arm und elend war 5 
Kun will ich ren. mich von allem inmivertb 
ehren 
Und ſuchen nur in GOtt mas meinem @eift 


gebricht ; 
Ser forich ———— zu nir: Ich, ich will 
D, al Sundes.G0r , wit di 
als dein Bundes GHtt » will dich ver, 
‚2 aßſen nicht, Ss; xIx 
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[= XXX. u 
Jefai.. XLH. v. 16.17, Die Blindar 
will ich auf dem Wege leiten, den fie, 
nicht wiſſen; ich will fie führen auf 
den Steigen die fie nicht kennen: ich 
will die Fiuſternuß für ihnen her zum 
Licht machen , und das Hoͤckerichte 
zur&bene : folches will ich ihnen than, 
und fienicht verlaſſen. Uber die fich 
anf Goͤtzen verlaffen , und ſprechen 

zum gegoſſenen Bilde ihr ſeyd unſre 
Goͤtter, die ſollen zuruͤcke kehren, 
und zu ſchanden werden. 
Betrachtung. | U 
Die Blinden leitet GOtt, die feine Wege ſehen; 
Sie folgen wie er führt , od fie ed nicht verſtehen: 
Wer blinden Böen traut, Vernunft und 

, Fideredrt; 

Der muß alleine gehn, und gehet ftetd verkehrt. 
Kan ich dem Herren mich im Glauben gang ers 


ee geben; | — 
„Es wird die Nacht zum Licht, was Hockricht iſt 
wird eben: . 
Mein Hirt, verlaß mich nicht ; O JEſu, war 
— ich blind! | 
Und Eönt ich trauen dir, gleichwie ein kleines Kind! 


B Jeßi. XLIII. v. 1.2, 3. Ich habe dich er⸗ 
- Ifet,ichhabe dich bey deinem Namen 
geruffen, du bift mein, So du u 
Ant ⸗ 








— 
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Waſ geheſt; will ich bey dir — PR 
und durch dieStroͤme ſo ſollen ſie dich 
nicht erſaͤufen; ſo du ins Feuer geheſt 
ſolt du nicht brennen ; und die Flame 
ſoll dich nicht anzuͤnden. Dann ich 
bin der Herr dein GOtt, der a | 
lige in Iſrael, dein Heyland. 
Betrachtung. 


Wer bin ich — HErr! ich Kind aus boͤſem 
aamen, 
Daß ich in deinem Blut fo theur erlöfet bin 7° _ 
Daß du (o groſſe Gnad! ) mich ruffſt bey mei⸗ 
nem Namen, 
Da ich ſoll deine feon 209 Lbiebe! nimm mich 


hin 
In kleinen Waren ich ea Bey⸗ſeyn hab ver⸗ 


Sell’ ich‘ durch! Ströme noch, und Feuer⸗ 
Proben gehen: - 
Hilff dann, dag nur mein Schaum‘, und nicht 
mein Gold; verlieret;“ 
- Mein Heyland , HErt und BHO; laß mich 
dich ewig ſchut⸗ 


XXXI. 
Jen, XLiT. v. 5. So fürchte: dich 
mm nicht, ‚danıt ich ” bey dir, 


rachtun | 
Diß macht «8, * daß du in Furch⸗ 


n ſchwebeſt; 
Weil so ht de dir Mı und du mit Bot 
cht lebeſt 
6 Komme _ 


er — 
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Kommt dieſes Weſen nah, und wird man ihm 
2 So muß dad blöd“ ert getroſt und ſtille 
Diß iſt zwar ſo, mein BOtt, doch bin ich oft in 
Ob du auch bey. mir bit, wann du dich mir ver⸗ 

Drum fuͤrcht ich Arıner ſtets in dunckeln We⸗ 
Hilff glauben Da ba ſo werd ich ftiN und | 


’ XXXI. R 
Jefäi. XLII. v. ı1- Ich, ich bin der 
Herr und ift auffer mir keinHeiland. 

Betrachtung. - 
Ich bin's, ich bin's, was du je kanſt begehren, 
Ich bin 8, ich bin's, und nicht die Creatur, 
Sie bleibt nicht lang. fie an den Geiſt nicht näbren 
Dein GOtt, dein Gut bin ich Febovah nur: 

Ich Lan allein dein Sünden: Elend heulen, 
‚Dein eigned Thun, o Seele reicht nicht zu; 
Kehr ein in mich, wirft du dein Hertz nicht theilen, 
So fchend.ich bier fchon Seeligkeit und Ruß. 

XXXUL _ | 
Jefai. XLHI. v. 24. 25. Ja mir haft du 
Arbeit gan mit deinen Sünden, 
und haft mir Mühe gemacht mit dei- 
nen Miſſethaten. Ich, ich bin’s;der ich 
tilge dein Ubertretung um meinet wil- 
len und gedencke deiner Suͤnde nicht, 
=. Ä 2) 
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Betrachtung. 

Fa; Arbeit machten dir, o FEu meine Sünden? 3 

Du mußteſt ihre Laſt an Leid und Seel empfinden: 
Du bift, du biſt ed nur der mich erlöjet hat; 
Doch mach ich * Muͤh durch meine 


Mi 
| Ach! tilge meine Sn ‚vollkommen aus dem 











ertzen: 
Dir machen ſie nur Müh, und mir fo bittre 
chmerken : 
im defnet willen nur, weil du ein JEſus biſt; 
Daß ich dich lieb —3 ehr, wie dein Verlangen 


x 


XX XXIV. | 
Jefi. XLV.v. 7. Ich bin der HErr, und 
feiner mehr. Der ich das Richt 
mache ımd fhafe die Finſternuß, der 
Ä ich Friede gebe und fchaffe das bel: 
Ich bin der Hr, der folches alles 
34 
Betrachtu 
Gib Hertz und Open san lat Gott als Here 
drinn ſchal ten; 
Man muß nicht rathen mit: nein, GOtt iſt 
Herr allein; 
Welt du verlierfi 2 Rechi und die es mit dir 
Mein HErr ee nur, ich will dein Sclave 
Ach! laß mich — von dir abhaͤnglich le⸗ 
Am Licht und Sinfernog von dir hut nehmen 
An 


67 Das 
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Das 3 bel läßt du zu, den Frieden wilft A — 
Drum ſpricht mein Glaube ſtets: Der ZEkr⸗ 
der ha'ts gethan· 





XVXXV. 

Jeſai. XLV. v. 15. Fuͤrwahr dir biſt 
ein verborgener GOtt,, du GOtt 
Iſrael der Heyland. 

Betrachtung. 


O du verboͤrgner SHE tin dem wir alle leben; 
Wann wirſt du werden mir im Geiſte offenbar? 
Mein forſchen der Dun muß ſich gefangen ' 


Ri dunckeln rind wid: die Einfalt dein ' 


Wer kan, verborgne Got die Kunde Weg* 
ergründen, 
Wordurd ; it Sea du die Deinen hei⸗ 
igſt hier? 
Dein Volck ——— iſt: Wer kaͤn ſich darin 


Em muy Ten Treuß , und Schach if dei⸗ 
ner Kinder Zier? — 
XXXVI. — 

Jeſai. XIV. v. 22.23.24. Wendet euch 
zu mir , ſo werdet ihr ſeelig/ aller Welt 
Ende, dann ich ein GOtt, und keiner 
mehr. Sch ſchwere bey mir ſelbſt, und 
ein Iort der Gerechtigkeit gehet aus 
meinem Munde ,dabey folles bleiben. 
a mir ſollen ſich alleKnie beu⸗ 
u gen, 


* 
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gen, und alle Zungen ſchweren; Und 
fagen : Allein im HErrn iſt viel Ger 
rechtigkeit und Staͤrcke. 

Betrachtung: | 

Die Seligkeit, o Seel, it leicht zu kriegen ; 

Dein Herk und Liebe foit du wenden nur 
Bank von dir ſelbſt, und aller Creatur, 

Zu GDtt allein; ſo wird Er Dich vergnügen © 
Er fen dein GOtt, dein Guth, und keiner mehr; 
Beug deine Knie, baͤt an, geb ihm die Ehr: 





zn 





Vergiß dich ſelbſt, fihau nicht auf deine Werde; 


. 


In GOit iſt nur Gerechtiakeit und Stärde, 
XXXVIE 


Jeſai XLVI. v. 3.4.5. Höret mir zu 
ihr vom Haufe Kaeod, und alle uͤb⸗ 
rige von Haufe Iſrael, die ihr auf 
gehaben feyd von der Geburt an, Die 
ihr von mir getragen feyd von Mut⸗ 
terleib an. Ja ich will euch tragen 
biß ins Alter und biß ihr gras wer⸗ 
det , ich hab es gethan , und ich will 
es thun ich will heben und tragen und 
ervetten. Nach wen bildet, und 
wern vergleichet ihr mich dann? 


| Betrachtung. 
Wie hoch, wie tieff, wie breit iſt mſers GOttes 
I te % 
Du Meer der Freund lichkeit was foltich ſagen 
Du hebſt und traͤgeſt mich nach Leib und nach 
Gemuͤthe, ge 
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WED nern 


. Du haſt es — getahn, und thuſt es immer 
Die Mutter liebt br. Sind das fie im Leib getras 
| Du mehr als Ber. ng, du trägft mich für 


Ob ich im Elend lieg, ſo hoͤr ich doch dich ſagen: 
Ich will m eg Wem folt ich gleis 
en dir ? 


XXXVIII. 
Jeſu XLVL. v. 8 Ihr Ubertretter 


gehet in euer Hertz. 
Betrachtung. 
Ihr UÜbertretter geht in euer Hertz hinein: 
So will der m. wo dem Sänder Bufe 


Er fol im Glauben Mi ) von allem innwerts keh⸗ 
Mit Hertze, * md Sim, und heben GOtt 
Im Hertzen id. uud GOtt und alles offen⸗ 


bar 
Ich tibertretter Bin A ſo verſtreut und ferne x 
Zeuch nich, RE r hinein, ich wolte Doch 

D Kerne 
In mein Hevk kehren ein, und in dein Her⸗ 

| Be gar. 
XXXIK. | | 
Jefai.XLVL v.r.. 13. Höret mir zu ihr 
von ſtoltzem Herten, die ihr ferne ſeyd 
von der Gerechti uk . Ich babe meine 
„Gerechtigkeit nahe bracht, ſie iſt nicht 
ferne 
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ferne, und mein Heyl ſaͤumet ſich nicht: 
und ich will zu Zion das Heyl geben, 

und Iſrael meine Herrlichkeit. 

Betrachtung. 
Man will Gerechtiateit Die nur von auffen decket, 
Da Welt, und | noch-tieff im Her 
| | en ſtecket: | 
Wo JEſus ſelber ift, da ift Gevechtigfeit ; 

. Haft du ein boͤſes Hertz, fo ift le die noch weit, 
Ich will mich wickeln ein, von auffen und von 


innen, | 
Mein JEſu, gank in dich, mit Hertze, Luft und 
| innen ; | 
Mir. fehlt Gerechtigkeit, bring du fie felder 
ort ab; | 
- © iſt dein — Bild, und alles Heyl auch 
a. 








XL. 
Jeſai XLVIII v. 10. 11. Giehe ich will 
dich laͤutern, aber nicht wie Silber, 
ſondern ich will dich auserwaͤhlet ma⸗ 
chen im Ofen des Elendes. Um mei⸗ 
netwillen, ja um meinetwillen will. 
ichs thun, dann wie ſolte ſonſt mein 
Name entheiliget werden ? ich will 
meine Ehre feinem andern geben. 
| Betrachtung. 
Ach! man glaubt ed nimmermehr,, wie ma 
9.0 fich in allem meynet. hr 
Traue deiner Tugend nicht r ob fie noch fo laus 
— ter ſcheinet: | Seit 
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Solt du werden audermehtt md von allen 
Schladen rein, 
So mußt du in Er an Nolh / in den Elends⸗ 


Ofen 
Silber wird gelaͤutert —— dig kommt wicht fo: 
leicht zum Ende: | 
Da man in fich mE nur Sünde, Jammer , und 
Fiende: 
er in diefe Schule eommt Ternet wie man: 
reine liebt ; 
a von eigner — toys. Gott allein: 
Ehre giebt; 
— 


Jefai. XLVII. v. 17. 18. So ſpricht der 
HErr dein Erloͤſer, der heilige in Ir 
rael: Ich bin der Herr dein GOtt, 
der: dich lehret was nußlich. iſt, und” 
leite dich auf dem Wege den dur geheſt. 

- daß du auf meine Gebotte merckes 
teft, fo wide dein Friede-feg wie ein: 
Nafferftront und deine Gerechtigkeit 

Wie Meers⸗ Wellen 

12 etrathtung. 


Weil ich ſo blind und dumm', will GOtt mich 
ſelber lehren; 

Weil ich fo ſchwach und matt, will er mein” 

Führer ſeyn:“ 

Sein Lehren iſt nicht leer. fän Worr den: Geiſt 
kan naͤhren; 

Sein Leiten führt gerad in; wahre Beben el 
ech 
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Sat) merck, was EHDit dich. Ichrt!. bleib Kill 
und abgefchieden , - 

| und Folge wie ein Kind Der treuen Reitung bloß s 

So wird ein — u dir bringen tieffen 


Frie 
Und deine ——— wird mächtig fegn und 


groß. 
Jeſai xXx — ſpricht: 
eſai v. 14.15. Zion pric 

Der HErr hat mich verlaſſen, der 
HErr hat mein vergeſſen. Kar auch 
ein Weib ihres Kindleins- vergeſſen, 
Fi; fie fich nicht: erbarme über den 

Sohn ihres Leibes ? Und ob fie deſ⸗ 
- felbigen veraäffe, fo will ich doch dein 
nicht vergeſſen. "Siehe in die — 
hab ich dich gezeichnet. 


Betrachtung. 
Mancher denckt er —** wol, wann ihn: GOb⸗ 
tes Gnad erquicket; 
Mancher' derim Leyden iſt, 
Meynet daß GOtt, ſein vergißt: 
Dirres Zion ſey vergnuͤgt, was GOtt nimmt! 
und was er ſchicket; 
Du muſt lernen lieben rein, 
Richt die Gaben, GOtt allein: 
Er GOtt ſelbſt verkäßt Dich: nicht er fan deiner” 
| nie vergeffen ; 
Deine Seel; m ſeiner Hand), 
Iſt ihm gar zu wol bekant; 
Creutzes⸗Kinder liebt fein Herz mit Erbarmien 
Ä unermeſſen: — 
Denck 
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———— 2 — — — — nn EEE EEE r 


Denck nur dy an EHtt allein, 
Er wird nicht .veraeffen dein, - 
XL 


Jeſai. L_v. 8.9. Er iſt nahe, der mich 
recht foricht, wer willmit mir has 
dern ? Laſſet uns zuſammen tretten , 
wer iſt der Recht zu mir hat? Der 
komme her zu mir. Siehe der HErr 
HErr hilfft mir, wer iſt der mich 
will verdam nen 7 


rachtim 
O Seelig, wer ia * Bon ih Teufiher Lieb vers 


naͤhlet 

Der gantz des — if, der ihn nach Wunſch 
regiert! 

Dann hadre wer da will, fein Feind ihn ſtoͤrt 


noch quaͤlet: 
Der fuͤr ihn ich in nah der HErr ihn der 


dirt: 

Wer hat dann "- zu mie ? Dem Herren bis 
ich eigen , 

Mein Herk air ur ihm, und feinem an⸗ 


GOtt hilft, Dnce nur; ihr werdet mich nicht 


ugen 
GOtt hilfft, —3 nur; ich bleibe doch 
in Ruh 


1' 

Jef;i. Lv. i0o. Wer ift unter euch der den 
HErrn fürchtet, der feines Knechts 
Stimme gehorchet , der im Finftern 
wandelt und fheinet ihm nicht ? of Ä 

offe 
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Hoffe auf den Ramen des HErrn, und 
iehne ſich auf ſeinen GOtt. u. f. 
Betrachtung. 

Wer pen HErren fürchtet nur, feiner Stimme 
folget gerne, 
Und im Finftceen wandeln muß; dene nicht der 
Herr if ferne: 
"Scheint dir gleich die Sonne nicht, / ſp iſt doch 
die Sonne da 
Nach der ——— kommt dit; ſuch ſt du 
Ott? ſo iſt Er nab. 
Werd im Dundein nicht.verzagt / hoffe auf des 
HErren Namen; 
Dend, Jehovah te, ug er ſpricht iſt Ja 


und Am 
Lehne dich auf deinen Sn, Halt ihn feſt, ſo 
| alt du mi ht; 
Glaub du geb gewiffer (0, “als in deinem 
| “7 gignen pe 


jefai. LI.v. 11. Es werden die Erloͤſe— 
ten des HErrn wieder kehren und gen 
Zion kommen mit Frolocken, und 
ewige Freude wird auf ihrem Haupt 
ſeyn: Wonne und — werden ſte 
ergreiffen, aber Trauren und Seuff⸗ 
tzen wird von ihnen fliehen. 


Betrachtung. 
Harre nur, bedruckte — -die du in dir ſelbt 


gefang 
Deſſen Geiſt zur —2* nicht , wie er : wolle, 
tan gelangen. | Hore, 


100 . KEN. MVuUmene KZIIELEIEITEG 





Hoͤre dein Erloͤſer kommt: Nach viel tauſend 
Ah! rd | 
Wirft dus endlich feun erloͤßt, wirſt du endfich 
werden froh, F 
Dann wird ſich ——— Geiſt frey in ſeinen 
Urſprung kehren, 
Und mit Jauchzen deinen haft ‚in ihm ſelbſt, in 
Zion ehren ; 
‚Süfe Woune Frönt dein Haupt , ‚Freud und 
Reben ohne End ; 
Alles ae fiehet weg von. dem, flillen Eles 
‚ment. 
| XLVI. 

Jeſai. LI. v. 7. 8. Wie lieblich find auf 
den Bergen die Füffe der Botten die 
da Friede verkuͤndigen, Gutes predi- 

en, Heyl verkündigen, die da fagen zu 
Zion: Dein GOtt iſt König. Deine 
Waͤchter ruffenlant mit ihrer Stim- 
me, und Frolocken mit einander: 
dann man wirds mit Augen fehen, 
wann der HErr Zion bekehret. 


Betrachtung. 
Ja wie lieblich ih es ar die Seel, nach 
agen | 
Dieſe Botfchafft rs in fich , non dem Heyland 
ſelber ſagen: | 
Dein GH König ift in Dir dein bedrängted 


Herb iſt frey 
Bon dem Dienft re! von.der Süns 
den⸗Sclaverey 
Frie⸗ 
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Seiede, Friede (ey mit dir; alles Gute, Heyl, 
und Leben; 
Wird dir in dem = — frey verkündigt und 


Deme Augen Kind 2 daß dein Seufftzen 

| iſt erhoͤrt: | 

Das heit vecht zn ſeyn, wann der HErr 
uns ſelbſt Te | 


A 

Jeſai. LH. v. II. Weichet, wei⸗ 
chet, ziehet — * dannen, und 
ruͤhret kein Unreines an, gehet aus 
von ihr. , reiniget euch die ihr des 

Herren Geräthe tenget. Damm ihr 
—* nicht mit Eilen ausziehen, noch 
mit Flucht wandeln: dann der HErr 








wird vor euch herziehen und dercßOtt 


Iſrael wird bit hinter euch herziehen. 
trachtung. 
Sol dich. der Hoͤchſte ihm zum Vrieſter Dienſt 
‚erwählen , 
Mit Opffer und Gebät im Geiſt vor ihm zu 


tehn 
Bid, weich in Einfamteit: weich, ‚weich in 
Grund der Seel en; 
Dein Hertz und Sinn muß gang aus allem 
Eiteln gehn; 

Ja kein'n Gedancken laß was Unrein ift anrühren; 
Geh aus der Eigenheit, ſey ohne Madel rein: 
Schau! GOtt zeucht vor ‚und Folgt, laß dich 

einfältig führen; _ 
Lauff nimmer fluͤchtig vor, du mußt bebutfam 
ſeyn. XLVIII. 


vd 
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XLVIII. | 
Jefai. LIII v. 2.3. Er hat keine Ge 
ftalt noch Schöne : Wir fahen ihn , 
aber da war Feine Beftalt , Die uns 
gefallen hatte. Er: war verachtet , 
und von jederman verlaffen , voller 
Schmerzen gezichtiget mit Kranck⸗ 
heit: Er war fo veracht, daß man. 
das Angefirht vor ihm verbarg , das 
rum haben wir Be nichts gea tet. 
ra 
Ja Vernunfft und —2 Sinn, glaube, 
Chr iſtus und die Seinen 
Sind ſo ſchlecht uͤnd heßlich nicht als ſie deinen 
Augen ſcheinen: Ze 
Aeuſſerlich ſind fie veracht, arm, und auch 
‚in Leyden meiſt; 
Aber ach / wie — brangt ihr in GOtt vets 


Geiſt 
Die Geſtalt gefaͤllt — ; IC, ich hab mich 
Schlecht und recht, gr ohne Schein fo verbor⸗ 
gen hier zu leben: 
Laß ſich ärgern Be de will, wann ich dir ge⸗ 
en 


ans 
Bann mich jederman verläßt, o nimm du dich 
en an, | 


LI} 
Jelai LIV.v.5. Der dich gemacht hat iſt 
dein Mann, HErr der Heerſchaaren 
beiſſet fein Namemund deinErloſerd der 


er 


— Zweytes Buͤchlein. ig 
— in Iſrael, der aller Welt 
Goũ genemet mie, 3 
Das Looß iſt mir — a Y —E Gibt dt 
Maria beften The bat Hab” ich mir auserwaͤhlt; 


Dein Schöpffer it mein Mann, mein Gut, 
mein Schaß vor allen‘, 








9a, ja mein Bert an, ihm in keuſcher Lieb 
Weg alle Creatut ei bift dem Geift zu wenig, | | 


Mein Held auf den ich trau der heißt HErr 


- 


* 
4 


Jh LIV. v.7. 8 Se hab die ein klein 
ugenbliet verfafen, aber mit groſſer 
armhertzigkeit will ich dich ſammlen. 
Ich hab mein Angeficht im Augenblick 


* Zorn ein wenig vor dir verbor⸗ 


gen‘, aber mit ewiger Gnade will ich 
mich deiner eebarınen ſpricht der 
HOErr dein Erloͤſer. 


Betrachtu 
sEinen kleinen — nu ein wenig 
GH laſſen, 
Und alödann mit —— Gnad ung verfamms 
| oe und ——— J 
H ar 


\ 


ebaoth ; 
Und mein —— he der Erd md Himmels⸗ 
nig, 
21 bin bin en und Er allein mein 
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2 Sn] j 
Doc diß Kleine Augenblick dieſes wenig 

ſcheint ſo lang | 

Weil mein Glaube noch ſo ſchwach, und mein 
bloͤdes Hertz fo bang. 

Ga HEr, warn du mich verläfit, geht einSchäf: 
fein in der Dürre ; 

| Dein Erbarmen — — daß ſch doch nicht 


2 Zeig dein balbrs $ Angeficht, das ich mir fo. oft 


erdedt $ | 
Ew'ge Gnad PR dich, acht dein Zorn ſo 
bitter — 





| Jefhi. LV,v.23, —— zele the Geld 
Bar. da kein Brod iſt, und euere Ar⸗ 
beit,da ihr nicht fatt von werden koͤn⸗ 
net? Hoͤret mir Doch zu und eflet dag 
Ä Gute ſo wird euere Seele in Wolluſt 
fett werden. Neiget euere Ohren; und 
kommet her su ac wirde ine 
Seele Ieben.ie. En | 
Betrachtung. | 
Menlchemneech A: ne Pe hir * ade Ei 
elkei 
Send ie guet nach ———— nur; denckt der 
| me Geiſt muß fchmachten 3 
. ö uff: euch-enen GOtt; , tommet dach 
mit Hertz und Muth, a 
duddein doch nach ihm allein, — man hats 
bey ihm ſo gut 
Her) ih neig mein Ohr zu Dir, 1a mic dich im 
Geiſt dann hoͤren; Ich 
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| LIIL 
Jefai. LVIL v. 10. 11. Du ardeiteft dich 
in der Menge deiner Wege, und 
ſprichſt nicht, ich laſſe es:-fondern weil 
du findeft ein Leben in deiner Hand, 
Wwirſt du nicht made. Für wen bift dir 
©. fo forgfaltig, und forchteft alfo? fo du 
doch mit Luͤgen umgeheſt / und denckeſt 
an mich nicht, und haſt (mich) nicht 
in dein Hertz gelegt. 
2... Betrachtung. — 
Wie mannigfaltig ſind die Wege vieler Seelen? 
Mit Sorg und Furcht ſie ſich in eigner Arbeit 


— quaͤlen; | : 
Sie lauffen hin und her, des Wirdens ifi kein: 
— WEnd, | i 
DIE in ihr ben ſb, weil man nichts beffers 
| tennt. | 
Ach Seelen! laſſet ab , warn ihr den Schak wolt 
A: — kriegen; 
Selbf-können , und ſelbſt thun mußt nichts, es 
ſind nur Luͤgen: 


Mit ſteter Innigkeit gedenzfet nur an GOtt, 
Legt dieſe Perl Hertz, diß wahre Eins iſt 





nol 


in, LV. . 
. Jefai. LVII. v. 12. 13, 14. Ich will deine 
EGereoechtigkeit anzeigen, und deine Wer⸗ 
cke daß fie dir Fein nu ſeyn ſollen. Aber 
wer zu mir flichet, wird Das — er⸗ 


> 
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ben und meinen heiligen Berg beſitzen. 
Und wird ſagen ag Bahn, ma⸗ 
het Bahn raͤumet den Weg, hebet 
wdi Anſtoͤſſe aus dem Wege meines 


Volcks. — 
—Betrachtung. | 
Eigne Werde nutzen nicht , wilt du Canans Ruh 
R 2 reden | u | 
Lerne deinen . Thun „durch gelaßnes Ley 
den ſterben; ———— 
ESo enhbloͤſſet Piste dam mit Vertrauen, in 
ae t ein, | 
Biß dad ſuſſe Friedend.Land , GOutes heirger 
nr Berg iſt den: — 
‚Schöner Berg der Heiligkeit, da das Auge GOtt 


nme fiehet 5 IWlüuͤhet; 
Stilles Land der Ewigkeit, da der Fried GOttes 
Da der lang⸗ bedrangte Geiſt indet Raum und 


offne Bahn . 
Und im Unermeßlichen, ohne Anſtoß leben kan. 











Jeſai. LVII. v. 15. Alſo ſpricht der Hohe 
und Erhabene,der in der Ewigleit woh⸗ 
net, des Name heilig iſt: Der ich in der 
Hoͤhe und im Heiligthum wohne, und 
behy denen, fo eines zerknirſchten und Des 
muͤt higen Beiftes find , aufdaß ich le⸗ 
bendig mache den Geiſt der Gedemuͤ⸗ 
thigten,und lebendig mache das Herb | 
der Zeuntrſchten (ſiehe auch v.1 — 


I 


— 
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O hohe Majeſtaͤt! der du erhaben wohneſt 

In ſtilber Ewigkeit, im dunkeln Heiligthum 
Ich bitte daß du mein, o Heiligkeit! verſchoneſt, 
"Nach deiner Freundlichkeit/ indem ich: zu Die 


55, mm: .5. A 
Ach! mache meinen Geiſt demuͤthig, ſanfft, und 
Be eines :- — 
Und wohn dann auch in mir, weil du Haft Lu 
\ ran; eg N“ “7 
Hier lieg ich als wie todt, dein Angeficht alleine, 
und deines Geiftes Krafft mäch lebend machen“ 


n. 


A — EVT. i wind" >e 
‚Jefai. LVII. v.13, 14. So du deinen guß- 
yon dem Sabbath kehreſt daß Du nicht 
thnft,was'dir gefaͤllt an meiuem heili⸗ 
gen Tage; und ſo du den Sabbath ei⸗ 
ne Luft nennen wirſt und den heiligen 
Tag des HErrn herrlich; und fo du ihn 
wirft in Ehren halten daß du micht thuſt 
deine Wege, noch ſindeſt Dein Wohlge⸗ 
fallen und Geſchwaͤtz halten: Alsdann 
wirft duLuſt haben am HErrn und ich 
will dich über. die Hoͤhen auf Erden 
ſchweben laſſen, und will dich ſpeiſen 
> mit dem Erbe deines Vatters Jacob, 
dann des HErrn Mund ſagt es. 
— BBetrachtung. 
Gottes, Dienſt im Eigenſinn, Gutes: thun mit 
Ze Zwang und Klagen; End, 
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en — — — — 

—*x* halten mit Verdruß fand dem Herten 
- nicht bebagen : 

Thu und rede‘ — nicht was du wilt vnd 


gefaͤllt, 
Das iſt Sabbe — Dan mai fich innig EHtt | 
gela 
Diß ſey deines — a GOlles Sabbath ſo 
zu € 
Und ins- :ffille slim deines Geiſtes einzu⸗ 


e 
Dann wird GOtt auch deine Luſt, der dich 
über ale She Bir 
Daß dein Geiſt — und ſtill, ſtets iw 


Canans | 
T Sapvathe» Ruhe lebt. | 


EVII. 
Jefii. LUX v. 2, Eure Untugenden ma⸗ 
hen eine Echeidung zwiſchen euch und 
eurem GOtt, und eure Sünde verber⸗ 


gen das — un — 


rachtu 
untugend groß and m, Son und: die Seele 
Gleichwie die —R verdeckt das Sons ⸗ 


t; 
di nichts Unlauteres in feinen Hertzen leydet⸗ 
Der (dene lid klar des Hoͤchſten Ange⸗ 


Schau nicht die Sonn an / GOtt iſt dir nicht“ 
en nur die Sinde weg ſo toͤnteſt du ihn 
ſehn; 
54 „SD 
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— — 

Doch diß 6: Eleine Augenblick, . dieſes wenig 
ſcheint ſo lang | 
Weil mein Glaube noch ſo —— und mein 

| bloͤdes Hertz fo bang. 
Ja Herr, wann Du mich verläfit, geht dein Schäfs 

| fein in der Dürre ; 

| Dein Erbarmen — — „daß ich doch nicht 


. Zeig dein paldes 8 ner, das ſich mir ſo offt 


e Ew'ge Gnad Pi dich, acht dein Zorn ſo | 
| bitter — 








| Je LV,v.23, Harım sele nee Gad 
dar. da kein Brod iſt „umd euere Ar⸗ 
beit,da ihr nicht ſatt von werden koͤn⸗ 
net? Hoͤret mir doch zu, und effet dag 
| Bute;fo wird euere Seele in Wolluſt 
fett werden. Neiget euere Ohrem; und 
i en au — R Kan euere 
Berrachin ng. 
Menſchen — P ke piagt * * *. der Ei⸗ 
lkeit zu tra 
Send; lötgeiften nach Schatten nur; denckt⸗ dee 
ed tu — Hp ii 
euzd 
eg — Eye; mit Seth und Muth, - 
PER noch ihm allein, ach! man hats 
bey ihm ſo gut. 
ser, ich neig mein oh zu dir). laß mich dich im 
Geiſt dann hoͤren; Ich 
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| LII, | 
Jefai. LVIL_v. 10. 11. Du arbeiteft dich 
in der. Menge deiner Wege, und 
ſprichſt nicht, ich laſſe es:-fondern weil 
du findeft ein Leben in deiner Hand, 
wirft du nicht made. Für wen bift du 
©. fo forgfaltig, und forchteft alfo? fo dur . 
doch mit Luͤgen umgeheſt / und denckeſt 
an mich nicht, und haft (mich) nicht 
in dein Herß gelegt, 
2... Betradhtung. — 
Wie mannigfaltig ſind die Wege vieler Seelen? 
Mit Sorg und Furcht ſie ſich in eigner Arbeit 


IN ‚malen; . 
-Gielauffen hin = ber, des Wirdens ifi kein: 
| Se End, | j 
Dig ift ihr Leben fo, weil man nichts beſſers 
ennt. : 
Ach Seelen !Taffet ab , wann ihr den Schak wolt 
Sitte Wiegen: ; | | 
Selbf-Eönnen , und ſelbſt thun nutzt nichts, es 
ſfind nur Lügen; | 


‚Mit ſteter Innigkeit gedenzfet nur an GOtt, 
Legt dieſe Perl Hertz, diß wahre Eins iſt 


— UVV. 
Jeſai. LVII v. 12. 13, 14. Ich will deine 
Gerechtigkeit anzeigen, und Deine Wer⸗ 
cke, daß fie dir kein nutz ſeyn follen. Uber 
„wer zu mir fliehet, wird das ers 
sd Mar u den, 


> 
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ben,und meinen —— heſi gen. 

Und wird ſagen: Machet Bahn, ma⸗ 

het Bahn, raͤumet den Weg, Hebet 

Bode aug dem SG meines 
olcks. 


| Eigne® Werde nutgen —— wilt du Canans Ruf 

| Lerne deinen au Zvın L durch gelaßnes Le | 
ESo ewmdlollet —* Bam mit Vertrauen, in 
Bis dad füffe Ave dar [ BD heir ger 


dein 
‚Schöner Berg der Selig x das Huge Bor 
d5 
Stilles Land der —2 da der Fried GOttes 
Da der lang⸗ en . Andet Raum und 


offne 
und im —— "ohne Anftoß,keben lan. | 


Jelal LVilv. 1% Alf ſpricht der Hohe 
und Erhabene,der in der Ewigkeit woh⸗ 
. net, des Name heilig iſt: Der ich in der 
Hoͤhe und im Heiligthum wohne, und 
behy denen ſo eines zerknirſchten und des 
muͤthigen Geiſtes find, je daß ich le⸗ 

bendig mache den Geiſt der Gedemuͤ⸗ 
thigten,umd eben mache das Herb ı 
der aerknirfäten. ‚Kfiebe auch v. 1 


„IS 


—ñi 
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:,, Betrachtung. | 
O hohe Majeſtaͤt! der du erhaben wohneſt 
In ſtiller Ewigkeit, im dunkeln Heiligthum F 
Ich bitte daß du mein, o Heiligkeit! verſchoneſt, 
"Nach deiner Freundlichkeit, indem ich. zu dir 


2» komm ® ar a 
Ach! mache meinen Geiſt demuͤthig, fanfft , und 

IE eines - BR. 0 
Und wohn dann auch in mir, weil du haſt Luſt 


Hier liegich als wie todt, dein Angeficht alleine, 
und deines Geiſtes Kraffe mäch lebend machen: 


an. 


‚Jefai. LVII. v.13. 14. So du deinen Fut 
- von dem Sabbath kehreſt daß du nicht 
thuſt, was dir gefällt an meinten heili⸗ 
gen Tage; und ſo du den Sabbath ei⸗ 
ne Luſt nennen wirſt und den heiligen 
Tag des HErrn herrlich; und fo Dir ihn 
wirft in Ehren halten, daß du nicht thuſt 
deine Mage; noch ſindeſt Dein Wohlge⸗ 
fallen und Geſchwaͤtz halten: Alsdann 
wirft duLuſt Haben am HErrn und ich 
will dich über. die Hoͤhen auf Erden 
ſchweben laſſen, und will dich ſpeiſen 
> mit dem Erbe deines Vatters Jacob, 
dann des HErrn Mund ſagt es. 
en _ Betrachtung. — 
Gottes, Dienſt im Eigenſinn, Gutes thun mit 
— Zwang und Klagen, End 
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Sarbat , Halten mit mit Deronuf kan d dem Herren 
- nicht behagen: | 
Thu und rede — nicht was du wilt vnd 





gefaͤllt, 
Das if Sarsanı mann — ſich innig GoOtt⸗ | 
Diß fey deines Sirene u Bone Sabbath ſo 
u ehren 
Und ins ſtille selgum deines Geiſtes einzu⸗ 


n3 

Dann wird GOtt auch deine Luſt, der dich 
uͤber alles hebt / F 

Daß dein Geiſt vergnuͤgt und ſtill, ſtets iu 


Canans 
3 Sahara, Rube lebt. 


EVII. 
Jet. IX v. 2. Eure Untirgenden ma⸗ 
hen eine Scheidung zwiſchen euch und 
eurem GOtt und eure Suͤnde verber⸗ 


gen das Angeſicht ge 


Betrachtu 
untugend groß und ao Got: und: die See 
Gleichwie die —V8— verdeckt das Son⸗ — 


| Wer nichts Unlauteres in feinen Herten (endet; 
Der fans zitlic klar des Hoͤchſten Ange⸗ 


Schau nicht Seen an / GOtt if dir‘ nicht· 
„u nur die Sine weg; fü Entefk du ihn 
4 „Em 


‚ 
u 
ur 
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XV | 
Jefai. LIIL v. 2.3. Er bat feine Ge 
ftalt noch Schöne: Wir fahen ihn , 
aber da war Feine Oel die ung 
gefallen hatte. Er: war verachtet , 
und von jederman verlaffen , voller 
Schmertzen gezuͤchtiget mit Kranck⸗ 
heit: Er war ſo veracht, daß man 
das Angeſicht vor ihm verbarg, da⸗ 


rum haben wir ihn nichts gea tet. 
Betrachtung. 


Far Bernunfft und —— Sinn, glaube, 


Chriſtus und die Seinen 
Sind ſo e und heßlich nicht als fie deinen 
Augen feheinen : 2 
Aeuſſerlich find fie veracht, arım ı und auch 
in Lepden meiſt; 
Aber ach wie ſchoͤne — ihr in GOtt vers 


| lärter 
Die Gefalt gefällt > wel; Jen, ich Hab mich 


Schlecht und — * Schein ſo verbor⸗ 
gen hier zu leben: 
| Laß ſich aͤrgern —— da ui, wann ich Dir ges 
allen fa 
Bann mich jederman Herläft, ſo nimm du dich 
meiner an. | 


Jefai. LIV.v.5. Der dich gemacht hat ,iſt/ 
dein Mann, HErr der Heerſchaaren 
beiſet ſein Nomend deinErldſerd ber 


\ 
’ 
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eilige in Iſrael, der aller Welt 

GOtt genennet mid. E 

Betrachtu 

| Da⸗ Looß iſt mir (0 Sn — Gibt 960 
Wariaͤ beiten Theil hab ich mir auserwaͤhlt; 
Mein Schoͤpffer iſt mein — mein Gut; 

mein Schab vor a 
Ja, ja mein Der | m in teuſcher Lieb _ 


Weg alle Creatur Kr bift dem Geift zu wenige 
Mein Held auf ben ich trau der heißt HErr 


Zebaoth ; 
SR! mein — der Erd: ımd Himmelde 
2. bin AN er rund Er allein mein 








t4 


Jeſsl Lim v.7. 8, SG hab die ein klein 
Augenbhlick verlafen, aber mit groſſer 
"Barmbergigteit will ich dich fanmmkeır. 
36 hab mein Angeficht im Augenblick 
de. orn ein wenig vor dir verbors 
“gen; Aber mit ewiger Gnade will ich 
: mich deiner erbarmen, ſpricht der 
Herr dein Erlöfer, 


Betrachtu 
seinen Pleinen Augenbi nur ein wenig 
#1 GOtt laffen , 
And alsdann mit go nad und — 
| | ira ya jen gl 
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— — 
Doch diß kleine Augenblick dieſes wenig 
ſcheint ſo lang | 
Weil mein Glaube er fo fehmach , und mein 
blödes Hertz fo bang. 
5a Herr, wann Du mich verläfit, gebt dein Schaͤf⸗ 
lein in der Duͤrre; 
Dein Erbarmien — * „daß ich doch nicht 


. Zeig dein bh Ant, das ich mir ſo oft 


deckt $ 
Ew'ge Gnad — dich, acht dein Zorn ie. 
bitter Be 














Ä Jefai LV,v.23, arm zele ie Geld 
dar da kein Brod iſt, und euere Ar⸗ 
beit,da ihr nicht fatt non werden koͤn⸗ 

net? Hoͤret mir doch zu und eflet dag 
| Gute ſo wird euere Seele in Wolluſt 
fett werden. Neiget euere Ohren, | und 
kommet her zu wg Bärchp wird pe 
| Seele leben. e. Rt 
Bereachiung.. : | 
meylchen * ach! - plagt Ye u ** der Ei 
telkeit zu tra 
Den t iit greifft nach Schatten nur; denckt der 
arme Geiſt muß ſchmachten: 
HLoͤrt, es rufft euch euer Gon kommet dach 
F mit Hertz und Mutdı 
Hungen doch noch ihm allein, ach} man hats 
| ey ibm: fo aut: 
ser, ich neig Mn 3 zu dir iah mich dich im 
Geiſt dann hoͤren z Ich 
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Sc will kommen, zeuch — nur — in dich 
hinein zu kehren: 
Gib dich mir, ſo bin — rn: dann wird leben 


eel u | 
 KBerifft in das Gute. — ve das hoͤchſte 
Gut —— | 


Jet LVLv. 4. & foricht der HErr 
von den Verſchnittenen welchemeine‘ 
Sabbathen halten,ımd erwaͤhlen was 
mir wolgefället, ı und an meinem Bun⸗ 
de. feftg halter, Ich will ihnen in mei, 
nem Haüſe mdh in meinen Mauren ei⸗ 











g nen Ort geben,und einen beſſern Na⸗ 


men dann der Soͤhnen und Toͤchtern, 
einen ewigen Namen will ich ihnen ge⸗ 
ben, der nicht vergehen ſoll. 


| Betrachtung. 
Di Eeet;die BHDtt verlobt; und ihre gan e Liebe, | 
Bon EreaturenTroft, in ihn allein eintehr, 
Kntjfich befchneidet fo, aus reinem Liebes, Triebe, 
‚ Die it nicht duͤrr und, felccht ſie iſt bey GOtt 


geehrt 

Ahr Werck iſt — Kup nur GOtt iſt ihr 
Sie hält am —* Bund, wodurch fe ihm 
Drum ſie im chiee vor GOttes Thron 


‚fol pt 
— eiv’ger Nan An en: des Himmels⸗ Ku 
— 2* Jun 
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Jefi. LVII. v. F = Du arbeiteſt dich 
in der Menge deiner Wege, und 
ſprichſt nicht, ich laſſe es ſondern weil 

du findeſt ein Leben in deiner Hand, 

Wwirſt du nicht müde. Für wen bift dır 

©. fo forgfaltig, und förchteft alfo? N du 

doch mit Luͤgen umgeheft,und denckeſt 
an mich nicht, und haft (mich) nicht 
in dein Hertz gelegt. 


Betrachtung. | 
Wie niannigfaltig ſind die Wege vieler Seelen 7 
Mit Sorg und er fie fich in eigner Arbeit 


Sie lauffen in und ber des Wirckend ifi kein 
Difß iſt ihr Beben [2 weil man nichts beſſers 
Ach Seelen !Taffet > ie warm ihr den Schatz wolt 


Selbf,tönnen Ir Kelbh thun nutzt nichts/ es 
| nd nur Lügen ; 
Mit ſteter Inniheet gedencket nur an GOtt, 
Legt dieſe Perl he Hark, diß wahre Eins iſt 
t 


| Ä LIV. . 

Ä "Tefai. LVIL v. 12. 13, 14. Ich will deine 
Gerechtigkeit anzeigen und deine Wer⸗ 
cke / daß fie dir Fein nut ſeyn ſollen. Aber 

wer zu mir * wird das — er⸗ 

— en N 


* 
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ben,und meinen heiligen Berg beſitzen. 
Und wird ſagen: Machet Bahn, ma⸗ 
chet Bahn, raumet den Weg, hebet 
die Anſtoͤſſe aus dem Wege meines 








J Volcks. 


VBetrachtung. 
Eigne Werde nutzen nicht, wilt du Canans Ruh 
rxöorhen, u | 
Lerne deinem eignen Thun , durch gelaßnes Ley⸗ 


„den, flerben; | 
- Epemtblöffet Biehe dann , mit Vertrauen, in 
—— GOtt ein, 
Biß das fü — GOttes hei ger 
u Ge era ifidein: : + = 
‚Schöner Berg der Heiligkeit, da das Auge GOtt 
Zu nur fichet 5 IW6cluͤhet; 
Stilles Land der Ewigkeit, da der Fried GOttes 


Da der lang⸗ bedrangte Geiſt indet Raum und 


offne Bahn , 


Hnd im Unermehlichen, ohne Anſtoß eben kan. 


Jeſai. LVII.v. 15. Alſo fpricht der Ssohe 


und Erhabene,der in der Ewigkeit woh⸗ 
net, des Name heilig iſt: Der ich in der 


Hoͤhe und im Heiligthum wohne, und 


- bey denen ſo einesgerknivfchten und des 


muͤthigen Beiftes find , auf daß ich le⸗ 
bendig mache den Geift der Gedemuͤ⸗ 
thigten,umd lebendig mache das Herb 


der Zerknirſchten. Cfiehe auch v. 15.) 
Ä . 5 Bee 


J 
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Betrachtung. 
O hohe Majeſtaͤt! der du erhaben wohneſt | 
Fn- filter Ewigkeit, im dunkeln Heiligthum F 
Ich bitte dag du mein , o Heiligkeit! verfchoneft , 
Nach deiner Freundlichkeit/ indem ich: zu dir 


tkomm: 35. 
Ach! mache a Geiſt demuͤthig, fanfft, und: 
| eine; 


ine; —* | 

Und wohn dan — in mir’, weil du haft Luſt 
aran’; — 

Hier lieg ich als wie todt, dein Angeſicht alleine, 

And deines Sure Krafft mich lebend machen“ 


LVI. 
‚Jefai. LVII. v.13, 14. So du deinen Fuß 
* von dem —5—— kehreſt daß du nicht: 
thuſt, was dir gefaͤllt an meinem heili⸗ 
gen Tage; und ſo du den Sabbath ei⸗ 
ne Luſt nennen wirſt, und den heiligen 
Tag des HErrn herrlich;und ſo du ihn 
wirft in Ehren halten daß du nicht thuſt 
deine Wege; noch ſindeſt Dein Wohlger 
fallen und Befchwäg halten: Alsdann 
wirft duLuſt haben am HErrn und ich 
will die über. die Hoͤhen auf Erden 
ſchweben laſſen, und will dich ſpeiſen 
= mit dem Erbe deines Vatters Jacob, 
dann des HErrn Mund ſagt es. 
— | Betrachtung. — 
Gottes, Dienſt im Eigenſinn, Gutes thun mit 
ne Zwang und Klagen, Eads 
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Sadbaty halten mit ee kan d dem Herren 

bebagen : | 
Thu und rede‘ immet nicht was du wilt und 
dir 





gefaͤllt, 
Das iſt Sabbath, — ſich innig GOit⸗ | 
Diß ſey deines say — GOltes Sabbath ſo 
u ehren 
Und ind- ſtille Scliisum deines Geiſtes einzu⸗ 


Dann wird 63 a beine Luſt, der dir 
über alles hebt / 
Daß dein Geil vergnuͤgt und ſtill, ſtets iu 


Canans 
— Ruhe lebt. — 


EVI. 
Jehai 1X v. 2, Eure Untugenden ma⸗ 


hen eine Scheidung zwiſchen euch und 
eurem GOtt, und eureSuͤnde verber⸗ 


gen das BERN“ — * 

| rachtu 

Untugend groß un dem Elein Bot und: die See 
Gleichwie die — verdecki das Son⸗ 


din nichts Unlanteres e Feiner Serge (endet; 
Der faanet-nhlich Mar des Hoͤchſſen Ange⸗ 


ꝙSchau nicht Sternen: an / GOtt if dir nicht“ 
un nur bie Fr weg, fo toͤnteſt dis ihn 
4 „u 


4 
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GOtt ift dem — nah , und will fich zeigen 
„Ach ! kehre da hinein,fo tan es bald geſchehn. 
— Lvin. 
Jefi.LX. v. 19. 20. 21. Der HErr wird 
dein ewigesLicht und dein GOtt wird 
Deine Zierde feyn. Deine Sonne wird 
nicht mehr untergehen, noch dein 
Mond denschein verlieren: dann der 
Herr wird dein ewigesLicht ſeyn und 
die Tage deines Leydens werden ein 
Ende haben. Und dein Volek ſollen 
eitel Gerechte ſeyn. 
| Betrachtung. | 
Es wechſelt alles ab was ich in mir befinde ; 
Bald ift-mein Herk erfreut, und bald in Levy⸗ 


den gar; | BR 
Es Mreitet Licht und Nacht, Gerechtigkeit und 
| . .- Gmöde: 
Hann werd ich endlich ſtehn in GOtt unwan⸗ 
| er Grunde i 
N . ) 3 meiner 
Waͤr GOtt mein ew ges Licht im3 Firmament der 
| Seelen. | — 
Diß reine Weſen ee Zierath und mein 
ei — eid! | 
Den Seelen » Kräfften al?’ dann auch Bein Licht 
* würd fehlen, 
So wär ich gantz gerecht „ und frey von allem 
| Leyd. R | LIX. 


ur; 


— zen — 


mi. 


Jeſai. LXI. V. 4. 5. an folldich sticht 
mehr die Verlaſſene moch dein Land ei- 
ne Wüftung heiffen : fondern du folt 
meine Luſt an ihr,und Dein Rand die 
Dermäblete heiffen : dann der Herr 
hat Luſt an dir / und deinLand wird ver- 
maͤhlet werden⸗⸗Und wie ſich ein 

Braͤutigam freuet über der Braut ſo 
| wird fi = he über dir freuen. 


rachtu 
Wann GOtt kin Bun m ie ‚ und an deinem 
Stand , foll ſehen; 
Muſt du durch die? Din erſt in Verlaſſungs⸗ 


Wegen gehen 
Wilt du, deinem 509 je Freud , ihm alg 
Braut vermaͤhlet feyn ? 
Dendt, wiemuft du feyn geziert, und von allen 
Flecken rein; 
Ah! wann GOtt bat Luft an mir, wann ih 
Ihn nur kan erfreuen, 
Solt ich nicht gg gern? folt ich Creutz 
und enden fcheuen- ?- — 
Mach mich ſchoͤn, mein Bräutigam, freu dich / 
J ewig dann in mir; 
ach von allen abgewandt , will mich freuen | 
— in — 


Jeſai. LXV. v. i. ar bin ofenbar wor⸗ 
den denen, die Sa nach mir fragten 
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ich bin Bin finden von von dene, die mich nicht, 
 fuchten: Zudem Volck das nicht nach 
meinem Namen genennet iſt ſage ich: 
Die bin ich ‚die bin ich. | 
Betrachtung. 
So iſt es eben mir,mein Henland-auch ergangen? 
Ich fragte nicht nach dir, ich. nahm nichts 
Guts zur Hand: 
Doch kamſt du mir zuvor / und gabſt mir ein 
Verlangen 
Zu ſterben der Matur zu werden dit bekannt, 
Ich fuchte, doch * * dich innerlich im Her⸗ 


Ich ſcheuete das Bold, das ich. erwartet ba; 
Ich lieff in eigner Krafft,mit Mühe, Furcht ‚und 


Schme 
Bis du wurdſt fear ven ſprach'ſt: Sie 











Kurtz gefaßte Betrachtun en 
Uber einige auserlefene Sprüche au 
dem Prop eten Jeremia; auf da 
nere Abm ‚gericht 


| L 
Jerem.Il.v. 2% gedencke dir die Fran 
migkeit Deiner Jugend, umd Deiner 
Beriöbnäf - + Riebe, da du mir folgeteft 
in der Wuͤſten im Lande da nichts ge- 
ſaͤet war , da war Iſrael des Bei 
Heifigthum. | ' 
—* 








Zuweytes Bü Büdketn. 179 


Betrachtu + 
Etpreh der Hoce EA a die Teen der 


Li J 
Da ſich die Seel uf us Ihm zu ſeiner Braut | 
rede, 
Wie mar: Nas "ons. feufch und. zart ? wie 
willig war der Sinn? 

eie Nie, die Welt und folgte 501 getroſt zur 


At: 


Wuͤſten Hin 
| Zur. Woͤſlten, de de so zu ieh die Creatur 


Zur Wuͤſten, Fr ir nichtee wolt als Yekım 
Chriſtum willen; u 
Da war.die Seel fo bon und fromm, 

Da war ſie GOttes Heiligthum; 
Wenn GoOtt geſchencket dieſe Gred / 

Der halt bir. — die er hat. 
LXII. a 
Jerem. 1. v. 19. Erfenne doch‘ r daß e es 
boͤß und bitter ſey den HErrn deinen 
BHtt verlaffen und Ihn nicht faͤrch⸗ 
ten, ſpricht der — der HErr der 

"Heer ſchaaren. 


Dr Betrachtung. | 

Mein Hofes allzumal allein Daher entfpringeb | 
Daß ich verlaffe dich, du aller Gutheit Quell 

Ad! welche Bitterkeit es meiner Seelen bringet, 
Wann ich mir pin gut nicht ſtets vor Aus 


ell? 
b ich laͤngſt nun ſeh ich was es gebe 
— du verlaͤſſeſt Da, de der — zuerſt — 
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Herr! HEır! Halt mich nab n ae daß ih in Ehr⸗ 
Vor deinen — ſtets; Nur DIE if aut und 


LXIIT. 

Terem. II. v. 1. Wann ein Mann fein: 
Weib von fich fcheidet , und. fie zeucht 
von ihm und nimmt einen andern. 

: Ma, darff fie. auch wieder zu ihm 
Fommen? Iſt es nicht alfo., Daß das 
Land perunreiniget würde ? 2 du aber 
haft mit vielen Buhlern gehuret, doch 
komme wieder zu — ——— 
Betrachtung. 


Ich ſelbſt din dad verruchte Weib, das ihren 
Mann verlaſſen, | -. 
ch lief , von GOtt geieen — verirrt auf 
em 
Ich lieff viel — —— nach, ich mache 
geme 
Mein Hertz gieng in kur Gratur ‚ und fe ind 
e 
Du Abgrund. m. ei und de Teen! du ruffft mich 
Ich ſiuck, vor ER a Dante A: dei⸗ 
nen 
Nichts ſcheidet mia — von dir, der Bund 
eyn, 


— biſt mein recht » und echter Mann, mein 
HErr und GOtt allein 
LXIV. 











— 
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LXIV. 
—— Ill.v. 12.13, 14, Gehe hin und 
predige gegen Mitternacht alſo, und 
ſprich: kehre wieder du abteinmige"SIe 
rael, ſprich derHErr, fe, will ich mein 
a nicht gegen euch verftellen : 
dann ich bin gütig, fi foricht-der Herr, 
und will nicht ewiglich zuͤrnen. Allein 
erkenne deine Miſſethat.... Bekeh⸗ 
ret euch ihr abtruͤnnige Kinder ſpricht 
der HErr dann ich will u mit mir 
vertrauen. — 


Betrachtung. | 
Komm, kehr doch wieder ein, du — 


und bleib nicht ne fern; im Land der-Mits 
Komm; und * ja da = mit Furcht und 
’ | Goit tüfft und — en biß du ei | 
Vetenn nur deine Sauld, und beuge dich, demuͤ⸗ 
Kehr dich N fo in Seinen Gchooß 
Ach nein! Eriurhi nicht, Er iſt PR 


Mit armen — will der HErr vertrauet 
eyn 


Jerem, m. Vs (6% Kr ſage dir, zu, wie 
will ich dich under ER fegenund 


— 
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dir geben das erwuͤnſchte Rand , dag 
fchöne&rbe,der Heerfchagren der Hen« | 
‚den ? Und Ich fage dir zu, du wirft 
alsdann mich nennen licher Vatter, 
und nicht von mir weichen. \ 


Be trach tung. 
Du haſt mird zugefagt , warm wird es dann ge/ 


Khehen, 

Daß mich ber Knbfaie Geiſt Hey deinen 
Ich muß noch. wie — mit. Furcht von 
erne 

Mach mich freymuͤtig Dir, befreye mich zuleßt: 
Ach! das NG gan. wollt du mit. endlich 


Das Land der Ewigkeit eröffne bald in mir; 
Pimmsin mein — laß keine Heyden 


Dann nenn us Zibe dich aund weiche nicht 


VI. 

Jerem. IV. v.14 So waſche nun dein 
Hertz, —7 von der Boßheit, 
auf daß dir geholffen werde; wie lan⸗ 
ge wilt du in deinem Imnerdigen 
herbergen die eitelen Gedancken? 


Betrachtung. 
GOtt bikft zwar we doch muſt du ſeyn 
Hal du An. faliac Her, fo iR dein Blaube 
nichii 9: | & | 
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— — 


Vernrſtelle dich bo en EHDtt Kenner deinen 


Auch die Banden reißt find I o Seele/ 


Gedancken nicht von BHO, und die zu GOtt 
nicht fuͤhren, 

| Muſt du als Eitelkeit, wo du fe find’ ſt, verlieren; 

HErr, hilff mir — ſtets, viel Aürmen.anf 


mich au 
In. ‚meine — dor * nichts hinein als 


LX 
Terem. VL v.a6. = hricht der Her | 


rettet aufdie Wege und ſchauet, und 
-fraget nach den alten Wegen welches 
der ute Weg fey. Und wandelt darz 

- innen, fo-werdet ihr Nude finden für 
eure Seele: Aber fie fprechen-, wir 
wollens nicht thun. 


— 


Betrachtung. | 
Wie gut ift doch =. alte net das Inne Chris 


Dem fich bie Batriachen (or bon Anbeginn er⸗ 
g " 


Dan wußt von Schein noch Meynungs⸗Streit, 
‚man ſturb Der Creatur, 
Man lebte ſtets mit GOtt —— durch Glaub 
und Liebe 
Dis nennt man die — Lehr in dieſen 


Fan Tao ze 





| „Die 5 — Theologie, 


Man⸗ 


18% geiſtl. Blumen Gaͤrtlein. 


Man fürchtet Diefen-guten uten Weg , man wil will dar⸗ 
ch nicht fragen. 
Wol dem der cn Weg geſchaut! der ſchließ 
| ugen zu, 
Und wand’le nur 2. dein fort gur twahren 
eelen - 





mo 


* 


ILXVII 
Jerem. VII. v. 22. 23 4 habe euren / 
Vaͤttern, des Tages da Ich fie aus 
| Eoypten-Land führete , weder gefagt 
noch gebotten von Brand - Opffern 
noch Schlacht⸗Opffern: fondern diß 
gebot Ich ihnen und ſprach: Gehor⸗ 
| chet meiner Stimme, fo wl Ich euer 
GoOtt ſeyn, und ihr foltmein Volck 
ſeyn und wandelt in allen Wegen 
die Ich euch gebiete, ” daß es euch 
wol gehe. * | 
Es hilfft kein — Opfet- ‚ Dienft GOtt 
ucht nicht aͤuſſ're Wercke; 
Kehr in dich ein, und Innig ‚auf Gottes Stimm 


Du hoͤreſt fie wann alles fi, Vernunfft und. 
Eigen-Sinn 
Nur gib dich in in gebe gar der Leitung 


In allen Wegen folge Be auch wann du nichtd - 


San | wer Gottäberlafen bleibt, dem Can’s 
nicht tuͤbel geben ; 2. € 
Erxr 


* X 
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Er führt fein Bold und Eigenthum in Canans 
ee Ruhhinein, ©. - 
— Da wird der HErr dein GOtt und Gut, und 
was du wuͤnſcheſt, ſeyn. 


"LXIX. 


Jerem. IX. v.23. 24. Ein Weiſer rühme 
fich nicht feiner Weißheit, ein Star: 
eterruhme fich nicht ſeiner Staͤrke, ein 
Neicher rühme fich nicht feings Reich⸗ 

thums: fondern wer fich ruͤhmen will, 
der ruͤhme fich deß, daß er mich wiſſe 
und kenne/ daß ich der OErr bin, der 
Gute, Recht, und Gerechtigkeit uͤbet 
auf Erden, denn folches gefället mir ; 
fpricht der Herr, — 


Betrachtung. — 
Such nicht viel Weißheit und Gewalt, noch Geld 
EN und Gut zu haben , | 
Ruͤhm dich auch nicht in inn zem Licht ; geſchenck. 

— ter Krafft und Gaben; 

Es iſt des HErren allzumal, doc in Er's ſel, 


ber nicht , 
Drum bleib mit GOtt allein verg 


) u Pa 


nuͤgt Wwann 

ne alles fonft gebricht 

Wie ſchoͤn und lauter if der Sinn der auf GOtt 

felbft nur bauet ,. | 

. De.was Er if, und Lan, und bat, nicht als fein 
| eigen fchauet, De 
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De feinen Ruhm und höch one höchfle Freud in GOtt 
Daße er diß hoͤchſte Gut ateunt, daß er dem 

F tt gefällt. 


 Jerem. X, v. 10 Dur Herr if ft ein war⸗ 
hafftiger GOtt ein lebendiger GOtt, 


ein — Koͤnig. 
Betrachtung. 


Gott iſt warhafftig Fu ba bie wat dat Eisen | | 
ws! Ntrau in Bond Tas €: wird dich nie bes 
Gon iſt nur —2 dein Geb und Gut 

Lebt GOtt, ſo um ++ dir auch helffen aus 

— Was ſichtbar 'iſt beruht — nur Goit wird ewig 

Dir, ewger Könia ! - ich. ewig mich verſchrei⸗ 

Ach! nimm meh Dei nur hin, und mach ed" 


ie zum Thrök:, | 
Vertreib die et ar und: ig drinnen. - 
w 


LXVXXI. 
ſerem X. v. 9. O wehe mir uͤber ee 


nen Schaden, ich bin kranck geſchla⸗ 


gen : ich denicke aber, es iſt meine Pla⸗ 
ge, ich will⸗ fe tragen. Be 
Be 
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= 5 tr abtungs ung. — 
O Suͤnde, du — Ding, du being’ nur 
© webe mir! ſo un id anun ı D da ig fie fühle, 
In Mörder, Haͤnd — ‚in daß ich i im Blut 

| Ich bin — and ui Arge ſchreye 
Getroſto Seele! die dur führt kderSinden Neth 
Denck GOties Bar —F ſo die Suͤnd durch 
Trag eine Bi ‚fanff nd Ai, v6 dit biſt a ſel⸗ 


x ſchuld 
Und harre — gr Sa in Demuth 
und Gedu 








J 


— | 
Hem. — 23: Ich weiß — daß 
des Menſchen eg nicht fichet in ſei⸗ 
- ser Gewalt, und ftehet in niemands 
Macht , wie er. twandele; oder feinen‘ 
Bang richte, Zuͤchtige mich, HErr, 
doch mit maaſſe, und nicht in deinem 
Grimm, auf daß du mich nicht auf⸗ 
reibeſt. 


— | Betra chtung 
96 weiß, und: Äner ‘mehr erfahr‘, wie ih ſo 
| leicht fan wandten, 

HErr, laß dach deines Geifles gut mich halten 


ind rancken! J 
en ea Mein 


ıge geiſti. Blumen. Bärtkein. 


"Rein Siecht und Pte reicht veicht nicht zu ı die 
Krafften ud zu klii,, 
Ich ſchwach mB dummes Kindlein muß von 
dir gegaͤngelt ſeyn: 
Ich uͤberlaß mich deiner Es und deiner Weis⸗ 
heit leiten, 
Du kanſt, durch Creutz und Leyden, mich zu dei⸗ 
tan fo ſchlag und tg mic, , doch weiß 
olan fo fehlag’ un 
de Ziel und Maaß, 
Herr, thu es nicht in —— Grimm, und 
| -. mich nicht gar verfah, : © 
| LXXMI. 
* xIv, v. ro. So ſpricht derdErr 
— dieſem Volck: ſie lauffen gern hin 
—— bleiben nicht gern das 
heim, darum hat der Herr rg 
fallen an ihnen. 


Betra Hude 
Lauff bin und, ber, o fronime Seel, in * AP 


| fern uͤben 
Diß find die beſten — ich die unfer GOtt 


vil lieb 
Du jerfirew in dis und das, geſtdret 
immerdar , 
Drum wich du GH und EHE Wed . 
nicht in dir ſelbſt gewahr; 
Die guten Kinder bleiben gern daheim bey SH 
im Hertzen 
und wann ſie lauffen Hin a ber , fo kriegen fie 
. mr Schmerken : Mei 
ein 








N 
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ug 

Mein Herr = Batter hohl mich heim , und 
halt mich Nacht und Tag, | 

Dasß ich noch, als dein Hebes Kind, dir ſtets 





gefallen mag! 

LXXIV. | 
Jerem. XIV, v. 19, Haft du dann Juda 
verworffen?oder hat deine&eele ei einen 
Eckel an Zion? warum haft du dann 
uns fo gelchlagen daß uns niemand 
heylen tan ? wir hoffeten es foltegrie- 
de werden, fo kommt nichts Gutes, - 
Wir hoffeten wir folten heyl werden, 
aber ſo iſt Schrecken da: HErr, wir 
erkennen ” ere Boßheiten. | 


rachtung. 
Haſt du mich — , Herr? ſoll ich dann ki 
Schiners vergeben? . 
Bir ich die zum Eckel nun? welt du mich nicht 
mehr anfchen ? _ 
Du haſt mich — ſo, daß mich niemand 
any - 
Ad! mein —* —* du mich ſelbſt? du, 
. mein Heyland, heyl mich dann, 
Duͤrres Zion, ar doch! GOtt venwirft nur 
deine Suͤnden, 
Er if Feind der. Eigenbeis, bie in deinem Grund 


zu find 

Hoffe hin, nnd boßfe ber, glaub's dein Bei 
nicht Frieden finde, 

— du fuͤhrſt un frey befennft, dag du ſeyſt 


ein — uxxv. — 


„geim. Blumen ’ Gärtlein. 


LKXXV. 

Jerem, XV.v, 19. Alſo ſpricht der HErr: 

Wo du dich zu mir kehreſt, ſo will J 

dich machen zu mir kehren, daß du vor 
meinem Ungeficht ſteheſt. 
Betrachtung. 


GOlit wirckt zwar ac an in Dir, doch wann 

| (ol gefchehen; 

Will Er auch ei und Treu von deiner 
N fit re il, f hilfft 

Wann man zu tt ſich kehren w 0 hil 
Er daß mans kan 


| Kalt deine Luft = abge. ill, und 


e dan 
Ich keh vr mich, sen, —* che kan, doch muß 
dasrechte kehren 
Dein inn’rer „Zug und Gegenwart ſelbſt wirden 
und mich lehren 
A. werd im Geiſt mir offenbar wann dies 
ſes nur geſchicht, 


— eingekehet 
So lan is, Veſhauung ſtehn a deinem - 


nn 


| LXXVI 
Jerem XV, v. 230.21, Ob fe wider dich 
ſtreiten ſollen ſie dich doch nicht uͤber⸗ 
waͤltigen, dann ich bin bey dir, daß 
ich dich erhalte und ausreiffe , foricht 
der HErr. Ich will dich auch aus⸗ 
veilſen aus der Hand der Boͤſen Ni 
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rn "erlöfen mus: 8.der . Hand der Tip Tr 
rannen. Ä 








| Bgafrachtung. 
Ach ja! dann kan er Fi gantz ficher und 


Wann ſie bey br. —— — und GOtt 
Es fürchtet nid — Ar: der böflifche 


Tor 
Verſucht er gleich , * wird fie doch nicht über, 
wältigt dann: 
und eb die Seel im fie sing: und fehien der 
erne 
Doch iſt und bleibt SON denen m nah , die bey ihm 
erne ; 
Auch wann die Seel fat unterliegt, halt GOtt 
fie heimlich fe, - - F 
Er relßt fe aus, und Fr gar von aller _ 
Sind erlößt, 


"LXRVIE 


jerem, XVLvıe. 17. Siehe ich will 
viel Fiſcher ausſenden, ‚fpricht der 
HoErr, die ſollen fie e fifchen : und dar- 
nach will ich viel Jaͤger ausfenden,die 
ſplien ſie fahen, auf allen Bergen und 
. ai allen Hügeln, und in allen Stein- 
Ritzen. Dann meine Augen fehen auf > 
‚ ‚alle ihre. Wege, daß fie; vor mix ſich 
nicht verheelen koͤnnen und ihre abet 


— „geil, ‚Blumen » Bat ‚Bärtlein. 


 fethat 1tift vo vor meinen n Augen ni nicht ver⸗ 

borgen. 

f Betrachtung. 
Der Fiſcher ſucht Por Lock.Aaas nur die. Fifche 

feft zu friegen , 


So fängft du, Her ‚auch manche Seel mit füßs 
fen. Liebes: ‚Zügen ; ; 


Hernach ſchickſt du viel Jäger offt, die Hunde 


auffen zu 


Dan wird geplagt, man wird gejagt, man ſin - 


det nirgend Ruh? 
Doc), HErr, du _- in — gut ich will auch 
mer klagen, | 


Ich will mich fen fifchen ges ieh. will mich | 


en jagen 
Fahr fort, und jag’ die Egenheit aus ‚allen 
Windeln ang, 


Nichts kan * ia ——* dir, ſo ind ich 
Ruh im Hauß. 


| LXxVIL | 
Jerem.. XVIL v. 7. 8. Geſegnet ift der 


Mann; der fich auf den red ver⸗ 


laͤſſet und der HErr feine Zuverſicht 

iſi. Der wird ſeyn wie ein Baum-am 

Waſſer ge —— und am Bach ge⸗ 
wurtzelt: 

miet fuͤhiet ers doch nicht ſondern feine 

Blaͤtter bleiben grüne, und ſorget Ma 
warn ein duͤrr Fahr fommt, fondern 


er beinget oh aufhören Seite. 


ev 


nn ob gleich eine Hitze Kin, 
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Betrachtung. | 
Verlaß dich nicht auf aͤuſſ're Ding , auf eignen 
— Witz und Wercke, 
Auf guten Vorſatz, Licht und Troſt, nur GOtt 
ſey deine Staͤrcke; 





Auf GOtt derirau mit gantzer Macht, im 


Glauben bloß allein, 


Er bleibet ſtehn wann alle faͤlt, kehr nur in 


Ihn dich ein: 


Ach, wie geſegnet ik der Menſch, der ſo aus al- 


| lem gehet, | 
Und wie ein Baum am Bach geflankt , in GOtt 
gerwurgelt eher ! | 


gu duͤrrer Zeit und Leydens⸗Hitz, er bleibet 


wie er war ı 


x e Ä 
Er faugt aus GOtt den Lebens⸗Safft, drum > 


gruͤn't er immerdar. 
Jerem XX. v. 10. 11. Alle meine Freun⸗ 
de geben acht ob ich ſtraucheln moͤge, 
Lund fagen: ] vielleicht möchte er ſich 
locken laffen, daß wir ihn übermögen, 
und ums an ihn rächen: Aber der 
HErr ift bey mir wie ein ſtarcker Held: 
darum werden meineBerfolger fallen 


und nichts vermögen , fie follen ſehr 


zu ſchanden werden. 
etrachtung. 


Betra 
Vernunfft, und Fleiſch, und die ich; mehr. als mer 


ne Freunde ftellen, 


Die paffen auf , und loden fehr, und meynen 
| | — Weil 


mich zu faͤllen, 
n 3J | 


a — 
/ 
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Beil i - bald 1 Beine fe fie beftrei ſo fuchen 
je au 
Ir Schmeicheln iſt Betrug umd Lift. 5. ich 
frage nichtd darnach: 
Zwar bin und ſchwach in mir, und koͤnt 
o leichte fallen , — 
Doch du wi bey mir ſeyn; mein HErr, mein 
ſtarcker Held in "allen ; 
Biſt du mit deiner Kraft mir nad, haͤlt'ſt du 
mich bey der Hand: 
Wie nichts iſt dann der Feinde Macht? ie 
fallen felbft mit. Schand, 
- LXXX, u 
‚Jerem. XXI. v. 23. 24. Bin ich nicht 
‚ein GOtt derinahe ift,, fo fpricht der 
Herr und nicht ein GOtt der ferne 
fen ? kan fich auch jemand fo heimlich 
verbergen, daß ich ihn nicht fee fpricht 
derHErr? bin ichs nicht Der, immel 
und Erde erfüllet , foricht der HErr? 
| Betrachtung | 
Du leb'ſt und ſchwebeſt ſtets in 891 drum füch 
Ihn ja nicht ferne; 
Er fit — — eingeſperrt hoch uͤber 
d Sterne; | 
Waͤr'ſt * elber nicht fo weit 
Vermannigfaltigt und zerftreut; 
Kaͤmſt du recht zu dir felder, da 
Wuͤrdſt du im Geiſt GOtt finden nah: 
Du nahes Eu. mich nab , daß ich. in dei⸗ 


m Licht 
In Ehrfurcht wandie, wo ich. bin, vor deinen 
Angefichte ; Ich 
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En} 








Ich will-mich nicht verdecken, nein , 

Mein „os liegt bloß ſchau wie ichd meyn, 

| fuͤlleſt Erd und Himmel, HEre, 
Fr doch mein armes Hertz nicht leer. 


| LXXXI 
Jerem. XXIV.\v. 7. Ich will ihnen ein 
Hertz geben, daß te mich kennen ſol⸗ 
n, daß ich der HErr ſey, und fie ſol⸗ 
en mein Volck ſeyn, fo will ich ihr 
GOtt ſeyn: Dan fie werden fich mit 
| ihrem gantzen Hertzen zu mir bekehren. 
| Betrachtung. 
D du höchft-vergnügend Gut! O du Licht - und 
Liebes: WBefen 
Wer dich kennet wie er HR bat es nicht von 
hoͤr'n und leſen; 
Wer zu dir — gantzes Hertz, kehrt von aller 


Deme gift du felöft ein Hertz, daß er dich 
| erkeiinet nur: 
O Jehohabn — „ie fo recht in deinem Licht 


Gibt ſich mi Tolchem GOtt, und in feiner 

e breimet, 
HEır fi rs —5— dance ich dir , daß du mir 

endt den Sinn 
. Daß ein * GOtt mein Voit und daß 
* der — 2 Ä 

— xxx vn, ih 14. ch weiß 

wo F ich 129 Gedanden ı — euch 
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habe, ſpricht der HErr: nemlich Ge⸗ 
dancken des Friedens und nicht xs8 
Ungluͤcks, daß ich euch gebe das Ende, 
das ihr wartet, und ihr werdet mich 
anruffen/ und hingehen und mic) bhit⸗ 
ten , und ich will euch erhoͤren. For 
werdet mich. fuchen und finden, wann 

ihr mich werdet mit eurem ganten 
GHertzen ſuchen: Und ich will mich von 
uch finden laffen , ſpricht der HErr: 
nd will euer Gefängnuß - wenden , 
und euch ſammlen aus allenplekern, 
und von allen Orten ,- dahin ich euch 
verftoffen Habe, foricht der HErr: 


Me ae Betrachtung. — 
Wann dich GOtt inLeyden ſetzt, und dich zu ders 
| | laſſen fcheinet, — 
Glaubs / er hat was gutes vor es iſt ja nicht boͤß 


F gemeynet; — 
Er ſucht nur dein gantzes Hertz, er wils machen 
klein und rein, 20: 
Daß ed frey von Suͤnd und Noth, ewig mpg’ 
— im Frieden ſeyn; 
Höre Zion, biſt du ſchon als verſtoſſen und ges 
| fangen ı BR We 
Gott wil wieder fanımlen dich, du folt wieder 
| — beim gelangen; 
Dann wirft u SD fuchen vecht, und im 








1 eher iſt Ihn finden nah, 
Dieſes iſt dad Ende doch» drauf du fang ge⸗ 
ae a. ne 
N * — 3 LXXXIIIl. 
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— | | 

—— XXXIL. v. 3. Der Herr iſt mir 
erfchienen von fernen, und ich habe dich. 
mit ewiger Liebe geliebet, darum hab 
ich dich zu mir gesogen u lauter Güte. 


Betrachtu 
g als der — Sohn, hatt’ mich fern 
hinweg begeben ; 
In die Welt und. Sgese, — von GOtt und 
n 
Mir berirrten eg iſt der Herr erfchienen 


Seine Liebe: Hacht. “mid; feine Güte zog 


mich 
HErr wer bin daß du mich von der Welt 
zu dir gezogen? 
Deine Guͤt' und * Gnad, hat mein armes 
Hertz bewogen; 
90, du bafl von Ewigkeit unverbient aelebet 


mich’, 
Mog in nun nach —— ſo Ei wong ie 


Jeteik. XXKIL v. 23. 6. Ich will? die 


F 


muͤden Seelen erguichen, und die bes - 


kuͤmmerten Seelen fättigen. Darım 
bin ich aufgewacht, und mein. Sa 
iſt mir füß gemefen. . 


Betrachtung. — 
| Ah! * werd ſo matt nd mud — ceeiter 


Weg ju gehen/ 
93: Dur 
- r , 
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Durch die duͤrre Wuͤſteney, da man Weg noch 
— Siteg kan ſehen, 
Arm, und bloß, und hungerig, gantz bekuͤm⸗ 
mert und betruͤbt; 
Weil ich mich fo fern noch ſeh , von dem den 
mein Herke liebt: Ä 
Muͤde Seele, ſey getroſt! GoOtt erquickt mit 
A Tauſend Gaben, 
Ja, du ſolt noch werden fatt, ann du Ihn wien 
ſelber haben; 
Nur entſinck der Creatur, "rear in dieſen 
Tod dann ein, —R 
Biß dein Geiſt in GOtt erivacht ; ‘ja, de 
Schlaff wırd ſuͤſſe Kun. an 


AIXXXV. L vs en 


Jerem.' .KHRI. 32. 33. Ich will mit 
dem Hauſe Iſrael und mit dem Hauſe 
"Spa einen neuen Bund machen 

Nicht wieder Bund geweſen iſt / den ich 
. mit ihren Vaͤttern machte, da ich fie 
bey der Hand nahm daß ich fe aus 
„Egyptenskand führte, welchen Bund 
\ fie nicht gehalten Haben, und ich ſie 
zwingen mußte, fpricht der HErr: 
Sondern das follder Rund feyn, den 
"ich mit dem HauſeIſrael machen will, 
nach diefer Zeit, fpricht. der HErr Ich 
‚will, mein Geſeß in ihr Herk geben... 

| und in ihren Sion ERDE u. ſ. Er 
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Betrachtung. 


Im ainfang wann der HErr ſein Volck will aus 
Egypten bringen, 





Muß Er meiſt durch Sewiflens: Angſt und durchs | 


Geſetz fie zwingen; ° 


- Man läßt aus. Furcht das Höfe nur, man 


zwingt zum Guten ſich; 


Doch haͤlt die Seel nicht dieſen Bund, die _ 


Luft figt innerlich z 
— ſchreib er dein Gefetz ind Hertz, gib 
Krafft , und Luft, und Lebe, 


rafft 
Zu folgen frey und williglich des neuen Geiſtes 


riebe; 

Mach mich des neuen Bundes Kind f fey du 
mein GoOtt allein, 

Und laß mich ewig dir getreu » und gan der 
Deine ſeyn. 


LXXXVI. 


Jerem XXXIII. v. 18. Es ſoll nim⸗ 


MpeRIeDe fehlen Cfpricht ver HErr) 
es follen Prieſter und Leviten feyn 
vor meinem Angefichte,die da Brand⸗ 


Opffer thun , und Speiß- Opfter 


anzunden , und Opfer ſchlachten 


ewiglich. 
Betrachtung. 


Des HErrn Prieſterlich Geſchlecht ſoll ewig 
nicht vergehen, 
Es wird vor ſeinem Angeficht au allen Zeiten 


N; 
3 J4 Wie | 


N 
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Wie ſehr Vernunfft auch widerfpricht, reißt der 
Verfall ſchon ein, 
Doch ſollen Inn re — ſſets auf Erden 
eyn : 


übrig | 
O auserwaͤhlte Ste. die nichts auf Melt 


begehren / 
ul Leid und er. er alles. ‚gar dem HErren zu 


rzehren 
In Liebe ob nid Bandbarteif ſie brennen 
Tag und Nacht, - 
Ihr Opffer auch fuͤr alle wird im — vor 
er GOtt —— 


LXXXVII. 


Jerem. XLV. v.s. Du begehreſt dir groſ⸗ | 
fe Dinge, begehre es nicht; dann flehe, 
ich wi Unglück kommen laflen über 
alles Fleisch, fpricht der Herr , aber ‚ 


deine Seele will ich dir zur Veute ge⸗ 
ben, an welchen Ort du siebefl. 


Betrachtung.” 


— 
Rn 


Wil man der böf.n Euer nichts in der Welt 


mehr geben 
So firchet die verfähmiste Schlang im Chriſten ⸗ 


thum ihr Leben; 


Nach groſſen Dingen trachiet fie nach Gaben, * 


Licht und Schein , 


a Dan wuͤnſchet einen hoben Stand , man wi 


was arofiee feyn : 


—— 


O 


Sweptes X Buͤchlein? — 


RE EEE Een u — 


- Dliebe Seel, besche «ni es nicht/ GOtt fiebet zwar 
e Frommen, 
Doch uͤber greife, a Einenheit muß Tod und 
nglüd fommen: N 

HErr, deine Glorie mich erfreut, für mich ich: 
nichtes fuch 3 

ig du mir meine Seel zur Bent, fü bin ich 

groß genug. 


e ILXXXVIII. — 
Jerem: XLVL v. 27: Du mein Knecht 
Jacob fürchte dich nicht ,_ und du Iſ⸗ 
oael versage nicht Dann fiehe,ich will 
dir aus fernen Landen , und Deinem 
Saamen aus dem Rande feiner Ges 
. — helffen, daß Jacob ſoll wie⸗ 
der kommen und ſtille und ruhig feyn, 
uün de Sille IPOD niemand oll 
ihn — en. 


© fen in "7 und „Eignpet bin ich von Bor 


— A Unenb, Burg —— Sana, | ſtzt mein ar⸗ 
ei 
Ban werd ih Bub finden Rub daheim ind 
Vatters Schooß! 
3ch ſtreite, und ſeufftz: HErr, hilff mir doch, 
ſonſt werd ich nimmer loß! 
Veſchwert Seel — nicht, wer glaubt dem 
wirds gelingen, 
35 son 
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GOtt ſprich ich will dir beiffen loß, ich will 
dich wiederbringen | 
© Au dir und deinem Jammer⸗Stand / 
In mich dein wahres Vatterland 
>. Da fehleufft du dann in fichrer Ruh, 
So ſanfft die frohen Augen zu. 


LXXXIX, en 


Jerem. L. v. 33, 34. Siehe, die Kinder- 
Iſrael famt am Kindern Juda wer; 
den unterdruͤcket alle die fie gefangen . 
weg geführet Haben, Halten fie, und 
wollen fie nicht loß laffen. Aber ihr 
Erloͤſer ift ſtarek, der heißt, Here der 
Heerfehaaren, der wird ihre Sache fo 
h susfüren) daß erdas Land zur Ruhe - 
‚ bringe, :aber die Einwohner, — 
Bel zitternd machen. 


Betrachtung. 
Sünde, Welt und ’ Eigenheit-- balten meinen 
Ä Geiſt verfiricket v7 

67 ich werd von fremder Medi fe geplagt 
und unterdrüdelisihh: Jena 
"6 ich ſtreit, und ob ich — | ” 
Doch lagt mich der - Feind nicht; frey,/ 
Stets ich will, und doch nicht fan, 
Ich bin ein gefang’ner Manns... 











u -#- 


| Siehe Seel, verzage nicht, wär: dein Stand | 


auch zehnmahl böfer, 
Zvar der EN n dir —— ſtarck; doch wie ſarck 


| | Laß 
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20 ihn. führen deine Me Sa ——— 
Er fan was fein Menſch vermag, 
Er zerbricht das hartfte Band, , 
Er bringt 2. * innern Land. 





— Ll. v.9.10, ir * Babel, 
aber fie wil nicht heyl werden;fo laß fie 
fahren , und laffet uns ein — in 
F eindand ziehen: datt ihre Straffe rei⸗ 
chet biß an den Him̃el und langet hin⸗ 
autf biß an die Wolfen: Der Herr hat 
unſre Gerechtigkeit. hervor gebracht : 
foimet , Taffet uns zu Zion erzählen Die 
Ä Werche des u unſers GOttes. . 


| rachtu 
ie mancher * 8 ni bemibt zu heylen 
Babel wieder! 
| Wie mancher — = Eofer / Gei ſie wollen 


reiſſen 
Doch bfeibt Babel Babel Hoch N fe wird ge⸗ 


heyl 
"GH Ten! er ns Werderben wor, Goit 
ſelbſt will. ſtraffen fl 
Euwechte Selm son ne ish tönn’t die 


Mühe fi 
Hicht heulen — nicht enfern. mehr laßt Babel 
ille fahren; | 
Ein jeder kehr nur. ‚im ‚fein Land ı und in ſein 


„De Mer — ien GOites Berk, | 
“wann ihr gerecht wollt ſeyn. 
J6 urtz⸗ 


— 


/ 
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Kurtz⸗gefaßte Betrachtungen u 
Nie einige auserlefene Sprüche aus 
dem Propheten sEzechiel; auf dag 
| Innere Beben gerichtet 
M XCA - 


— x v.4. Das Hauß ward erfül⸗ | 
Jet mit der Wolcke, und der Borhoff 
voll Slankes von berberrlichteit des 
HOErren. | 

ee Beratung: 


© Bott “35 my Si, dig renſte aicht 


Da bart der DR In an in tiefffter Dune. 
Er fegmäch nicht diß —5— das, Er hat auch mar 

gZwar ſchmaͤckt und haut Gott, nur ohne 
Doch wo die Gott, meh im Haufe ſelbſt 
1a wird der. 5 — voll von feinem Glo⸗ 
In Sinnen und u die reinſte ‚Lichter fun⸗ | 

Be Bad wo A wird ein Licht i im 
I Xcll. | ar 
Bach Eur wie6. de wurel a | 


. R “ 
„fi : ı 2 5 
m tr di w 


ı a j 


⸗ 
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Feld geworffen,alfo eckelhafft war dei⸗ 
ne Seele da du gebohren wareft. Sch 
aber gieng vor dir uber, und ſahe Dich 


in deinem Blut zertretten und * | 


zu dir da du ſo in deinem Blut lageſt: 
du ſolt leben, ja zu dir ſprach ich,dadu 


fe in deinem Blut lageſt du ſolt leben 


Betrachtung. | 
So geh't es, ar De See wird int Geiſte neu⸗ | 


bohren 
So muß fie erſt ‚eben recht verworffen und 
ohren; 


verworffen ai ein todted Aas, dad eckel⸗ 


| ig riecht , 
Verlohren / er im. Blut in letzten 


So bin ich, — * een mich in meinem 
zert retten 
Du ſprichſt zwar F 9. leben fol, daß dur mich 
wilt erretten, 
Doch geheſt du — "a 3 Komm mie 
nn 
- Sprich aberma mit Kraft ind Hertz: — / 
du ſolt leben, ja} 
| XCIII. | — 
Fzech. XvVI. v. 13.14, und 27. Du wa⸗ 
reſt gezieret mit Gold und Silber und 
gekleidet mit. koͤſtlichem Leinwand , 
Seiden und Geſticktem: du aſſeſt 
: Sams, Pr... Dele- und Pre 


1 


4 
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reſt überaus ſchoͤn und du befameft ein 
Königreich. Und dein Ruhm erſchall 

unter die Heyden, deiner Schöne hal⸗ 
ben , welche gantz vollkommen ‚war , 
durch-meine Herrlichkeit , die ich auf 
dich geleget hatte, foricht der HErr 

HErr. Aber du verlieſſeſt dich auf dei⸗ 
ne Schönen. fi w Und ſiehe ich frech» 
te meine Hand aus wider. dich. u. ſ.w. 

— Betrachtung. — 
Wie koͤſtlich iſt die Zierd’ der innerlichen Seelen 7 
Ihr ſanfft⸗ und Hz Geiſt, ihr Wefen unver⸗ 

| FH i 

Es find die Tugenden und Gnaden nicht zu 


— er sahlen , . 
„Womit —— KIbR die werthe Braut 
| geſchmuͤckt — 
a ed — 
Sie Gag ein Koͤnigreich, am vollen Tiſch 
5 fie bet; 

Durch GOttes Herrlichkeit wird fe vollkoms 


| men fchon ; (Bet, 
Doch wañ fie auf fich feibft und ihre Schöne ſtuͤ⸗ 
Und fich a o weh! wie wird 68 














ee. RE. 
 Ezech, XVI. v. 62.63. Nicht aus deinem 
Bund: fondern ich wilmeinen Bund 
mit dir aufrichten, daß. du — 
er | a 


En * 


Zwentes Büchlein: . 207 


daß ich der — ſey. Aufdaß du dar⸗ 
an gedenckeſt und dich ſchaͤmeſt/ und 
fuͤr Schanden nicht. mehr deinen 
Mund aufthun duͤrffeſt, wann ich dir 
» alles: vergeben werde, was du gethan 
A haft, RR * Den Herr, -, 


Bann dirs —— die Sine rap ſo wilt dus 


uͤllen 
Doch fan — Bund nicht GOttes Recht. noch ı 
dein Gewiſſen ſtillen; 
Die Suͤnde wird nur fündig mehr, 18 ik kein 
andr’er Grund , 
Als JEſus Blut, das Sünden tilgt / nach 
Gottes Gnaden⸗Bund: 
Ja, HErr, ich dencke noch daran, und muß 
mich ſchweigend fchamen , 
Daß du mir alle Suͤnd vergidft ; und wilſt fe 
von mir nehmen; . 
Aus Gnaden ; obne:mein: Verdienfi ſoll ich 
dein Kind num feyn ; 
Ach! ſo erfahr ich, daß du HErr und Hev⸗ 














RER s allein, ° 
| xXcv. ur 

Bere ” xX vw 37.38; Ic will eh 

unter die Ruthe laſſen hindurch ger 

‚ben. 5: umd euch in das Band des 

Bundes: dringen. Ich will die Ab⸗ 
| winigen und Die fp wider mich 

y bertretten Aus euch ausfegen. de 
SuhR 
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Betrachtung. 
Kein König wird — frey Rn. ſo vetgnügt 


- AB Seelen die N "eiehe "Band mit GOtt im 
Geiſt verbunden; 
Die frey von Luſt der — und grundich 





— 


Willen 
Sich Ras und Iunig af Tafen Bot, und Dome | 


. digen 
Her f being ur‘ — Kind auch in 
diß Band des Bundes, 


Mach mich durch deine Zucht» Ruth. treu den 
Morten Deines Mundes; 
Dein Creutzes Steden tödte gang, was ſonſt 
im Hertzen lebt, 
Biß alled en mir audgefegt N was 3 bir noch wis 
derſtrebt. 


XCVL. Bi 

Ezech, XXL v. 31. 32. &0 richt de 
\ Herr Herr: Thue weg den Hut, und 
hebe ab die Erone : dieſe iſt es nicht: 
die Niedrige wird erhöhet,uund die Ho⸗ 
he geniedriget werden. Zunicht, zu 
nicht, zu nicht weil ich ſie machen auch 
dieſe iſt es nicht, biß der komme der. 


= Recht darzu hat, dem wil ich fie geben! 


‚Betrachtung: -' 
: Bi fertig iſt die Eigenheit ſich alles — 
Hat man den Unflat dieſer Belt, in: erſter Buß 
ver laffen ;. ie 127 
So nennt man ſich in ſeinem Sim — 


Schon Sri Braut und Konigin ’ FELD 


Und 


m” 
34 


[4 
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— men er 


Und mit dem Hut der Freyheit det 
Den Greuel fo im Grund noch fledt : 
Ya! dieſe iſt ed lange nicht, heb ab die Eron 
| ‚zur Erden, N 
Du muſt zu nicht ‚zu nicht » zu nicht , und tieff ge» 
niedrigt werden ; 

Werd meynt zu ſeyn, zu dem Gott ſpricht; 
Au dieſe Seele iſt es nicht: 

er gantz entbloͤßt und klein und — 

——* hat allein zur Crone recht. 


XCVII. —— | 
| Ezech. XIV. v. 12,13. Man bemühet | 
fich vergeblich, dans das viele An E 
brante, wil nicht davon abgehen: fe 
Angebrantes muß durchs Feur. Deie | 
ne Ünreinigkeit ift fo verhärtet,daß ob 
ich dich gleich gern reinigen wolte , 
dennoch du Dich nicht wilt reinigen 
laſſen von deiner Unreinigkeit: darum 
kanſt du von Deiner meinen eit fort 
nicht wieder rein werden , iß mein 
- Grimm fich an. dir gefühlet habe. 
7 Betradtung 
Wir werden nimmer heilis ganß , durch wir 
ſam feyn alleine, 
Bemuͤhe dich durch Dis und bas ‚ dein Hertz wird 
doch nicht reine; 
Der Boden M r oant: ngebeant y das voͤſe ſitzt 


Du mußt, | du mußt ind Feur hinein, ſont 
wird bins nimmer und — 
— 
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Du Fanft von deiner Eigenheit nicht gründlich 
> reine werden, 
Wo du im Ereutz des HErren Grimm, nicht fuͤhh⸗ 
leſt hier auf Erden: 
HErre, du wilt gern mich reinigen, mein 
Hertz ach gerne will, 
Gib Gnade dann daß ich dir Fan, im. nLeiden 
halten ſtill. 
VII. 


XC 

— XXVI. v. 20. 21. Ich wil dich 

hinunter ſtoſſen zu denen“ Die in Die 
Grube fah ven, zum Volck fo in der 
- Ewigkeit if: & ch wil dich hinlegen in 
die unterften an der Erden, indie 

Wuͤſteneyen von der Welt an, mit des 
nren die in Die Grube fahren, auf daß 
niemand in dir wohne; Aber ich wil 
die Zierde, wieder herftellen im Lande 
- der Lebendigen. Zum Schrecken wil 
ich dich machen, daß dir nichts mehr 
ſeyeſt, und wann mannachdir fraget, 
daß man dich ewiglich nimmer finden 
koͤnne, u der Herr, 


rachtung. 
Da Adam ſich —— wolt derblich die Zierde 
_ feiner Seelen; > 

Da Chriſtus fich erniedrigte. ‚zum Feu, zum 
| Grab , und zu der Hüllen ; 3 

Da wurd die Zierde wiederbracht, 

Das vand des Lebens aufgemacht; 

— | er 
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—— — — 
| "er nun die Zierde da. will ſehn, 
Muß auch mit Ihm herunter gehn, 
Mer etwas Licht und Gnade kriegt, will unver· 
merckt, wie Adam, fleigen: — 
Mein Gott! wie tieff muß man hernach zum Grab 
in jener Wuͤſten beugen? | 
- Beraubt von Rebeir, Troft und Licht ı 
Biß man ift worden gar zu nicht; 
Da wird der Lebendigen Land, 
Und feine Zierd iin Grund bekannt» 


XCIX. 

Ezech. XXXIH. v. 10, ı1, Ihr forecht 
alſp; Unſre Suͤnd und Rcchi lie⸗ 
en auf uns, daß wir darunter verge⸗ 
hen, wie koͤnnen wir dann leben? So 
fprich zu ihnen: fo wahr-als ichlebe, 
fpricht der HErr HErr, Ich habe kei⸗ 

nen Gefallen am Tode des Gottlofen, 

‚sondern daß fich der Gottloſe bekehre 
von feinem Wege und lebe: befehret 
euch, bekehret euch doch nun von eu⸗ 
rem böfen Wege, dann warum wilt 
du ſterben, du Hauß Iſrael? 


Betrachtung. 


Dat, See DER G One Wort) der und 
88 des Herren fchwöret , 
Dai &, fo Ir - Er — lebt nicht deinen 


gehret 
Bir dein Berderben es N groß ı trau nur fo 
hals * noth / hir 


— 





N 


» » 
0, 
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Hör, GHtt Hat Fein. Gefallen * an ẽ 
Gottloſen Tod; 

Bekehre — — u nur, laß deinen Weg 


GOtt lieber er = hats ſo gern, Er wills 

auch ſelbſt erfüllen x 

Nein, JEſu, ich will erben nicht, 

Ich glaube was dein Wort verfpricht 5 
Nur was du forderft gibe mir dann, 
Leb in mir, daß ich leben fan, u 





* 

Ezech, XXXIV. V.1$,T6, Ich wilſeldſt 
meine Schafe wenden, und ich wil fie 
lagern, fpricht der Herr Herr. Ich 

wil das Verlohrne wieder ſuchen und 

das Weggetriebene wieder bringen, 

And das Verwundete verbinden, und 
das Schwache ſtaͤrcken: Uber mag 
fett und flarck iſt, wil ich vertilgen. 


| Betrachtung. 
Ach, weyde — in dir, mit dir, mein guter 


Dein Heise "a mein Stall und ſanfftes La⸗ 
ger ſeyn! 
Sud die verlobene Eeet bring wieder die, 


nn. FE 
| Verbind' und tärd dein fand -und ſchwaches 


Schaͤfe 
Ein I a ied, daß er was fey und 
—— — in mir den. fe. ‚und ſtarcken 
Sinn Gib 


— 
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Gib daß ich :tie ich tieff mein "lichte: , und deine 
> ‚Bnad erkenne, 

Daß du Yen bin guter Pitt und ich dein eoins 








| CI. 
 Ezech. XXXIV v. 31, Ya ihr meine 
Schafe, die Schafe meiner Weyde 
ihr feyd zwar Menfchen, ich aber bin 
— euer GHOtt , fpricht der OErr 
rr: -> 


Betrachtu 
Ich bin ein mat aus — und Ed, und 
du mein GOtt und HErre; 
Ich bleib ein armer. Menſch vor dir, wann ich 
gleich heilig wäre; 
Ich bie ein Menſch, doch bin ich dein, 
Ich bin ja, HErr, dein Schaͤfelein, 
Zu deiner Weyde führ mich Hin, 
| Weil du mein GOtt, ih Schäflein bin: 
‚Zwar ich ” Menſch und Sünder bin ,- dee 
dir offt wiederſtehet; 
Ein Men, ein fchwach und dummes Thier, 
das ſtets den Irrweg gehet; | 
Doch du bi GOtt, und haft Gedult , 
Es traͤgt mich deine Gnad und Huld, 
Durch meine Untreu deine Treu, 
Sich nicht hi Leicht läßt machen ſcheu. 
CII. 


| Ezech. xxxvi. v.8 9 Ihr Berge 
Igtrael ſollet wieder grünen, und eure 
srucht bringen meinemVolc a ö 


— 


1 geift, Blumen s Bärtlein. 


— — — — ⸗ 
und ſoll in Kuͤrtze geſchehen. Dann 
fiehe ich bin bey euch, und will euch 
anſehen, daß ihr gehauet und ber 

ſaͤet werdet. 
— Betrachtung. — 
Ein, duͤrrer Berg wird meine Seel, wann 
' GOtt zurud kehrt fein. Geſichte; 
Wann Er ſie wieder ſiehet an, bald gruͤnet ſie 
und traͤget Früchte, © 
Die Duͤrre kommt von meiner Schuld , 
Der Safftund Krafft von GOttes Huld s 
Ach: HErr, mwieferne bit du mir, . 

Mein duͤrrer Grumd.verfchmachtet ſchier. 
Hein , ich bin bey dir, fpricht der HErr : nur. 
2 laß ichs dir nicht willen; . 
Die Ehriften auch in Wind und Schnee wie 

Berge ſtehen müffen; , 
Bald bald will ich dich feben an, 
Wie ſchoͤn wirft du grünen dann ? 
Gang Liebes Fried. und Tugend » voll; 
Dein Hertz dem HErren prangen fol, 
CH. | 
Ezech. XXX VI, v. 31. und 33. Alsdaũ 
werdet ihr am eurer bofes Weſen ge⸗ 
denken, und eures Thuns das nicht gut 
war und werdet an euch ſelbſt einen 
Ekel haben, um eurer Ungerechtigkeit 
der HErr HErr; an dem Tage, wañ 
ich euch reinigen werde, von allen eu⸗ 
— ren 
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ren Ungerechtigkeiten, fo will ich 
die Staͤdte wieder bewohnt machen, 
und die Wuͤſten ſollen wieder gebauet 
werden. — | 
0 Betrachtung -— ; 
O groffer Tag der Reinigung ! da GHDtt durch 
5 tieffed Ereng und Leyden, 
Will alled Unrecht von der &eel , die Schladen 
| - von dem Golde fcheiden! 
Da wird der Eeelen tieff entdeckt, 
Dad Eig’ne das verborgen ftedltz5 -- 
Da heiffet böß ihr Gutedthun, 
- Sie wird ihr ſelbſt ein Eckel nung 
So wird die Seel entblöffet gant : doch eben 
an dem Zageı - —. | 
Wann alles fcheinet aus zu ſeyn, da endet ihre 


Mage ; | 
Gott fommt und zeucht ind Herk hinein, 
Wie fchön wirds dann bewohnet feun % 
Es lebet , geun’t und bluhet gar, 
- Was vor fo wuͤſt und einfamiwar 


CIV. 


Ezech. XXXVILv.5.6. hr verborrete 
Beine höret des HErren Wort. So 
fpricht der HErr von diefenBebeinen: 
Siehe, ich will. einen Beift in euch 
bringen, daß ihr folt lebendig werden. 
Ich will euch Adern geben undFleiſch 
lſſen über euch wachfen , und mit . 
Hautüberziehen, und will in euch En: 
no: — 





— 
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‘ » (Seift geben; daß ihe w wieder feben- 
dig abe und ſolt erfahren Daß ich 
- ber Herr bin, 


Betrachtung. 
"Die haben. Mittel nd, wie Adern an dem geb: 3 
Das aͤuß're Fleifch und Haut , ſind Lehr, und. 
Ä Werd und Pflichten , 
Die nn ein tobter Hyd Can von Natur 


errichten | 
Ich leb nicht J ein Shrif,f lang ich ſo nur bleibe 
Geiſt iſt es, der mir fehlt , font hilfftes 
“ nichts fuͤrwahr, 
Schein iſt ed ohne Seyn / ein Leichnam ohneLeben 
GOtt muß mir dei Geiſt in meinem Ins 
Ä nern gebe 


ADaß ich wie rend (eb, und feine aa erfaßt. 
' CV, 

Ezech. XXXVII, v.9. 10, So fpricht 
der Herr HErr: Du Geift komme 
herzu, aus den vier Minden, und bla⸗ 
fe in dieſe Getoͤdtete, daß fie wieder le⸗ 
bendig werden. Und ich weiſſagete, 








wieẽr mir befohlen hatte: da kam der 
Geiſt in ſie und fie wurden wieder le⸗ 


bendig und Bene fich auf ihreFuͤſe. 
| Bert 
Sort tödtet durchs Gi un: Taufend Lendende 


Proben J 
De ſinckt der "Sein oft ga in ‚Tod und 
| Obnmacht bin; vor 
| Sort 


. 
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GoOtt machet lebendig durch feine Krafft von 
| oben ;, ; . | 
Sein Glaub der richtet auf den blöden Slam 
| end» Sinn: . En 
Schau nicht noch Oft und Weſt, fol DIE in Die 
_.,  geicheben ; Bi. | 
Kehr ein, und lieg vor GOtt, ill wie ein Tod⸗ 


‚ ter thut; | 
Bald wird ein fanffter Geift den ſtillen Grund 
durchwehen, re 
Und feine Friedens , Krafft beleben Her und 
Muth, —— 
CVI. - 
Ezech. XXX VII, v. 11-14, Siehe, fores 
chen fie sunfere Beine find verdorret, 
und unfere Hoffnung ift verlohren,wir 
find abgefchnitten. Darum weiffage 
und fprich zu ihnen: So fpricht der 
HErr Herr: ſiehe ich will eure Graͤ⸗ 
ber aufthun, und will euch mein Volt, 
aus euren Gräbern heraus holen, und 
euch ins Land Iſrael Bringen, u. ſ.w. 
Er Betrachtung. | 
Mein Herb ift_ausgedorrt , ohn' Saft, und 
Kraft, und’ Leben ı 
Gleich wie ein todtes Bein das unempfindlich 


| iegt ; 
Die Ohnmacht dringt mich faſt die Hoffnung 
ARE: aufzugeben , 
Ein abgefchnitt'nes Bein wol nimmer Leben 
friegt ; | 
. Herr, 


— — 
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HErr, darum hilff mir ſelbſt, weil es mit mir 








zum Ende; 
Hol du mic aus dem Grab, brich alle 
Todes. Band; (fende, 


Nur deinen debens, Geiſt mit Krafft ins Herg mir 
So leb ich dann vor div, in dir, mein vechted 


Landii 
Ze ©; | 
Ezech. XLIII. v.s. und 7. Da hub mich 
ein Wind auf, und brachte mich in 
den Innern Vorhof, und ſiehe, Die 
Hervlichkeit des HErrn erfüllete Das 
Hauß.... Das iſt der Ort meines 
Throns, und die Staͤtte meiner Fuß⸗ 
Sohlen drin ich ewiglich wil wohnen. 
| „Betrachtung. | % 
Heb mich auf, du Geiſt es-Wind uber Welt Na... 
| tur und Sinnen, -— — 
Bringe mich- in’d Inn’re ein , dann ich komm 
| — fonft nimmer drinnen;, 
Tief in Grund , da ift es ſchoͤn, 
Da kan man mit Augen febn , 
Wie des HErren Glorie.» Glan 
Diefed Hauß erfüllet gang: 
Innig auffer Ort und Zeit iſt der Ort zu deinem 
Throne v» A 
Mach den Grund, mein König, rein; komm. 
Und ewig drinnen wohne ; 
Geift und Seele , Herk und Sinn ; 
Sinckt zu deinen Fuffen hin, 
Herrſch in mir , trieb alles aus, 
Fuͤlle mit mir ſelbſt diß Hauß. cymi 


— 
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Ezech. XLIV. v.4. 5. Und fiche des HEr⸗ 
ren Hauß war voll der Herrlichkeit 
des HErren und ich fiel auf mein An⸗ 
| gear Und der Herr fprach zu mie! 
u Menſchen⸗Kind, ſetze dein Hertze 
darauf, und ſiehe mit deinen Augen, 
und hoͤre mit deinen Ohren, auf alles 
was ich dir ſagen will, von allen Sa⸗ 
ungen und Gefeken im Hanfe Des: 
Herren, und feße dein Hertz darauf 
vote man hinein genen. toll, und anf 
allg Ausgänge des Heiligthums. 








Betrachtung. 
EHtt will ſich Undlich zwar zu feinen Kinder 
— neigen', — 
Ihr reiner Grund ſoll Ihm ein Hauß und 
Tempel ſeyn, —— 
Doch Rn Ehrfurcht bald fich: inniglich u 
beugen; en 
Wanız feine Majeſtaͤt kommt in / diß Hauß bins. 
ein;: J 
Andaͤchtig muß das Hertz ſammt allen innern 
| imen, N 
Auf —— hmm ſtill und innwaͤrts feym 
NEAR gekehrt x — | 
Dis huıcee eich zeigt GOTT im Geiſt zu 
Denen, — 
Und in diß Heiligthum den Ein⸗-und Aus⸗ 


lehrt. * 


mer 
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| CIX, — 
Ezech. XLIV. v. 28._ Das Erbtheil 
das fie Cdie Kinder Levi) haben fol- 


len, das wil ich felbftfeyn. Daran folk 


ihr ihnen Kein eigen Land geben in 
Iſrael, dann ich bin ihre Beſitzung. 
| Betrachtung, 

Ein jeder feinen Weg, nach feinem Lichte acher, 
Der Unterfchied it groß bey denen die auch 


fromm; 
Das Prieſterlich Geſchlecht, das vor dem HEr⸗ 


ren ftehet , 
Das innerliche Bold hat gar kein Eigenthum; 
Ihr Erbtheil ift der HErr, dem fie fich gan 
ergeben, — 
Und den beſitzen fie im Grunde weſentlich; 


Eie haben auſſer GOtt in nichtes Luft noch Leben, 7 


Rur Eines iſt ihr Theil, das. bleibet ewiglich. 


| CX, J 
Ezech. XLVNI. v. 35. Und von dem 


Tage an ſoll die Stadt genennet | 


werden , der Herr ift daſelbſt. 
Betrachtung. | 
Der ZErr der iſt allda. So nenn ich fol 
| 2 che Seelen ı 
Die aller Ereatur ald tod geivorden fentt, 


Die nichtd zu ihrer Luft ald GOtt allein erwaͤh—⸗ R 


n | 
Die manche reutzes. Prod gemachet Klein und 


| rein ; 
So kommt Jehovah dann und wohnt im See⸗ 
len Grunde/ Die 


m 


— 





3Zweytes Büchlein. ı 221 


er . 


Die Hütte Gottes wird alsdann den Men— 


(hen nah ; 5 
Man ſchauet GOtt im Geiſt gebückt zu aller Stunde, _ 
- Und von dem Tage an heißt ſie: Dergsker iſt da, 


 Kurk: aefaßte Betrachtungen, 








Aber einige auserlefene Sprüche, aus 
dem Propheten Daniel; aufdas | 
Innere Leben gerichtet. | 
en EXI. | - 2 
- Daniel II. v. 17, 18. - Siehe unfer | 
GOtt den wir ehren, kan ung wol 
erreiten aus dem glüenden Ofen, | 
darzu auch aus deiner Hand, of 
nig erretten. Und wo ers nicht thun 
will, fo ſolt du, o König, dennoch 
wiſſen, daß wir deine Goͤtter nich 
ehren, noch dag guͤldene Bild, dog | 
du haft feßen laffen , anbäten wolle, ; 
= Betraditung. l 
Der höflifche Tyrann , der Fürfte diefer Welt, ü 
- Hat der Vernunft und Sinnen, . - 
Von auffen und von innen, . 2 
and he BE zur Reitzung dar⸗ 
| eftellt- ;, a 
Er kan die Welt Beswingent 
Bann feine Dfeiffen Elingene (Drey, 
Nur meine Helden nicht , der Männer find noch 
Die ihrem GOtt vertraun ;, , | 
And nicht auf Se fchauen, — 
| $; 
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Herr, mad mich dir auc die auch fo in Roth und - 
Tod getreu; 
Biel lieber (aß mich "Brennen f 
Als and’re Göten kennen, 
CXII. 
Daniel. IV.v. 31. 32. 33. Nach dieſer 
Zeit hub ich Nebucad⸗Nezar meine 
ugen auf gen Himmel, dann mein 
Verſtand kam wieder m mich , und 
lobete den Hochften , und preifete und 
ehrete den fo ewiglich Iebet , deß Ge⸗ 
walt ewig ift.... Gegen’ welchen 
alle fo auf Erden — als nichts 
zu rechnen find.... Zur ſelbigen 
zeit Fam ich wieder zum Verſtand, 
und zu meinen Königlichen Ehren ı 
zu meiner Herrlichkeit , und zu meiz 
‚ ner — — : = 





Ich war der — at we Hochmuth gantz 
Aus Luſt, — Land, und Stand, und gar 
zum Vieh gemacht; 
In dummen — mit falſcher Luſt ge⸗ 
Wie Gi np doch? Nun kriech' ich 
| Her) wannehr werden fich die fieben Zeiten 


enden 
Biß ich I —8 Nichts und deine Mas 
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Wann ſich gen Himmel nur di Demuths⸗Augen 

wenden ,__ (ic) war, 

. Dann werd ich. wieder klug, und herrlich, wie 
CXIII 


Daniel. IV. v.34. Ich lobe, und ehre und 
preiſe, den König vom Himmel : daft 
all fein Thun ift Wahrheit, und feine 

Wege findrecht,und mer in Hochmuth 
wandelt, den Fan er demuͤthigen. 
— Betrachtung. 


— — „A SChohen Stände 
Wie heimlich kan die Eigenheitin 22 
Jet u. Gaben 


_ prangen - | 

Dann lobt man GOtt, fo lang Erg macht, fo wie 
wirs felbft verlangen ; | 
- Man nennet Botted Wege recht, da man’ felbfl 

jr feben kan; 

Nur indem dunckeln Leydens: Thal da geht dag 
| Tadeln an: | 
Doch Herr , du kanſt demuͤthigen, du Hößft vom 
- 0. Thron zur Erden ; —— 

Und laͤßt ein dumm » und armes Thier dein Kind 
.. .und König werden : 
Der lobt und ehrt als Koͤnig dich, und nennt 











ch felber Knecht s 
Dein Thun ift Wahrheit allzumal, und deine 
Wege recht, m 


CXIV. 
Daniel. VL v. 33. Sie zogen Daniel 
aus der Loͤwen⸗Grube, und man ſpuͤ⸗ 
rete Keinen Schaden an ihm : dann 
er hatte feinem DOH vertrauet. — 
ar j | 


geitth Blumen Gärtlein, 


Bert achtu 
wie eine bange nr I diefe Welt dem 
Frommen, 
Worin fie in Berfichtng fie , und viel Gefah⸗ 
F ren kommen; 
Der Satan gehet fiels under, 
Der grimme MWelt:Geift bruͤllet ehr, . 
‚Die Zorn: Macht, Suͤnd und Eigenheit, 
Als boͤſe Thiere, find nicht weitz 
Wie ſoll ich bloͤdes Schäflein doch entfliehen 
den Gefahren? | 











Sc Fan durch eigne Krafft und Wig mich nim- 


mermehr bewahren ; 
Ich laß mich felbft und Creatur, 
Dir meinem GOtt vertrau ich nur, 
Beſchuͤtz mich in dem finflern Haufı 
Und zeuch u; ae Schaden draus, 


Daniel. VI. v. 17.18, Die vier groſ⸗ 
ſe Thiere ſind vier Reiche, ſo auf Er⸗ 
den kommen werden: aber die Heili⸗ 
gen des Hoͤchſten werden das Reich 
empfahen ‚ und werden es beſitzen 
biß in die Ewigkeiten der Ewigkeiten. 


Betrachtung. 
Im Himmel herrſchen Heiligen, auf'm Erdreich 
groſſe Thiere ; 


Wer hier — groß - mächtig ſeyn „iſt eines die⸗ - 


bier "unbetannt 
Ein Heil'ger lebt a 


Knechts⸗Geſtalt, | | 


/ 


Das | 
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— —— 
Das Reich der W Welt kommt und vergeht; fein 
Reich wird nimmer alt: |: 
Wirſt du vom Eiteln abgefpehnt , GOtt gank ge⸗ 
Heiligt leben ; 
So wird der Höchfte div fein Reich im Grund 
‚ der Seelen geben; 
Seim'n ew’gen Glantz zum Thron und Eronz 
zur Fuß-Banck Fleifch und Welt : 
Du bifl, wo du kein He:Pger bift , fein König 
und fein Held. 
CXV 








— 


| Daniel. IX. v. ı7. Und num unfer 
SDtt, laß dein Angeſicht leuchten 
uͤber dein Neiligthum, das verwuͤſtet 
iſt; um des — voillen, 
Betrachtung | 
Wie bin ich ſo beriiet er GOit iſt ſo fern 
dem Geiſte! 
Wein Hertz, ſein Hauß und Heiligtum ,- voll 
aller Greuel ſteht; 
Dein Wonne volles Angeſcht, mein GOtt, mir 
Beyſtand — 
uͤrſtern Grun 
Beſtrahle meinen ——— 
| Morgenvöth; 
Laß deine Gegenwart im Geiſte wieder 


> Erfülle == Seelen - Grund ald deinen Tem⸗ 


* pel gantz: 
Da wohn und thron nach deiner Luft da laß 
- mich vor Dir flehen ı 
Biß mich verwandelt in dein Bild deins Ange, 
- a Blut, ox 


du ſchoͤne 


a ae a re az Vase el a re 


226 geil. Blumen, Bärtlein. 


| CXVI. . 
Daniel. X. v. ı7. 18. Wie fan der 
Knecht meines Herren mit meinem 
Herren reden, weil nun keine Kraft 
mehr inmir ift / und habe auch keinen 
Athem mehr ? da rührete mich aber- 
mal an einer, gleichwie eines Menſchen 
Geſtalt, und ſtaͤrekte mich und fprach : 
fuͤrchte dich nicht du fehr gewuͤnſchter 
Dann, Friede fey mit dir, ſey ftarch, 
ia fey ſtarek, und als Er mit mir re⸗ 
dete, ermannete ich mich, und ſprach: 
Mein HErr , rede, dann du Haft . 
mich geſtaͤrcket. Zr ö 
Betrachtung. | 
Du hoͤchſte Maieftät , ich foll mit die umgehen, 
Und der gewuͤnſchte Mann vor dir in 








Ohumacht find, a 
Und doch bin ich nicht bang, weil du mid ans 
geiehen " 


j | 
In m'nſchlicher Geſtalt, die mir leutfelig 


wirft; 
Du wirſt ein Menfchen: Kind, wilt kindlich zu 
mir kommen, | Ä 


Daß ich im Herken frey dich fehn und hören 


an; | 
Sp rede dann, mein HErr , du Haft die Furcht 
bensmmen « : > 
Ya, vede biß ich werd dein fehr gewuͤnſchter 
Mann — | 
CXVIL, 


A 
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| XVII. 

Daniel. XII. v. e Wann die Zerſtreu⸗ 
ung des heiligen Volcks ein Ende hat, 
ſo ſoll ſolches alles geſchehen. 

Betrartung. " 
Ihr Er merckt Die Zeichen letzter 
et 
Wann die kommt der Wunder die 


Glaubts Chriſti Herrlich, Reich, wird Er euch 
nicht bereiten, 

So lange. ertz und Sinn von Ihm zerſtreuet 

Miß⸗rechnet ec doch nich, ihr ſchreibt viel Zahl 


und Fahre 
Dad vide on Ins seins ; im Nun bleibt 
ſtille ſtehn; 








gefamnelet ., 
Wer gan ang son u if, tan ſtets in fich er- 


Das —28 RS und alle Wunder 
der | 


cxix. 


Daniel. XII. v. 10. Viele werden 


> gereiniget weiß Rt und ge⸗ 
utert werden. | 
Betrachtung. 
Der Beine kan noch leicht vom Soreu ges 
t werden : 


Das u nit 6 / N du fchon von: todten 
Er figet ar eh dur in die der Scmuß I ber 
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Die Lauge a er — eh' du ſchnee⸗ 
weiß w ſeyn: 
Doch iſts noch nicht. art eich va Som muß auch 


ind Keuer | 
Die tie ſſte S — —— 











igt: 
Mein Schmeltzer br nur fort; mach mich in 
Proben thener, | 
Und mit mir vielenoch, Wol dem der's Ziel. | 
erreicht! 


CXX, 

Daniel XI. v. 13.Du aber,gehe hin zum 
Ende , und ruhe, daß du auffteheft in 
deinem Looß, am Ende der Tage. 

Betrachtung, | 

Schau, Leſer den Beſchluß vom ſchreiben und 


Das End von ih : Beh’ bin zum End | 
Diß iſt des —— Sim, der Weißheit Ziel 
In dieſem Keimen Eplt— diß Ende ſuch auch 
‚B9rT ift dein u — worin die Ruh zu 


Geh' hin zu Abm en dir und aller Ereatur, 
So wirdloh ruhe ig die Bilder laß verſchwin⸗ 


.. Sp find’ du — ich —A sich ſuch's auch 
Drit⸗ 


De — 


Dein’n Anblick zu aptängen, 


\ 


| — 


OLE Leib rar — 
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IL. Morgen: Anzadı „einer Stäubigen 
ee 
Melod. I dan dir. ſchon « ic. 


DI Jeſu mmeinee Leben Licht! 
Nun iſt die Nacht vergangen ; 
Mein Geiſtes⸗Aug zu dir ſich richt 


— 2 da ich fügen kunt, = 
Mich für -Gefahr'bedecket ; 

Und auch, vor andern, mich geſund 

Nun aub dem Schlaff — — 


Mein Leben ſchenck'ſt di mir aufs neu | 
Es ſey Auch dir verfchrieben; 


Mit neuem Ernft, mit. neuer Teen: ee 
Dich diefen Tag zu — 

Dir Jeſu ich mich gantz Hefebl: — | * 
Im GSeiſte dich verklaͤre: F 


Dein Werckzeug fen nur meine See; 
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r 5. — 
Durchdring mit Deinem Lebens » Safft 
Hertz, Sinnen und Gedanken; 
Bekleide mich mit deiner Kraft, 
In Proben nicht zu wancken. 
6. 


- Meintreuer Hirte, ſey mie nah 1— 

Steh immer mir zur Seiten; 

Und wann ich irre wollſt du ia 

Mich wieder zu dir. ED: 

Druck deine ——— mir en, 
Bewahr mich eingelehretz 

Daß ich.dir innig bleib gemein ,.“ 

In allem ungeflöret. : 


Sey du alleine meine Rulkı 

Mein Schag , _mein sro mein — 
Kein anders Theil fey mir bewult;, 

” Die bin ich gantz 


Mein Denken, Reden, "nk mein — F “ 
Nach deinem Willen lenke: 
- Zum Gehen , Steben, Mirken , Rutxa 7 auiß 
Mir fters was noth iſt ſchencke. 

10. RO. 
Zeig mir in jedem Augenblick 
Wie ich dir ſoll gefallen; 
Zuch mich vom Böfen ſtets zur; ’- 
Regiere mich in allen. 


> Da fen mein Wille * die 

rien Ned :. Arm sch | 
aß mich abhänglich fuͤr un r 

Und dir gelaſſen leben. AIR 
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— 


12. 

Laß mich mit Kraft und williglich 
Mir ſelbſt und allem ſterben; 
Zerſtoͤr du felber voͤlliglich — 
Mein geumdliches VBerderben, 


r | 3. 
Gib daß ich meinen Wandel fuͤhr 
Im Geiſt, in deinem Lichte; 
Und als ein Fremdling lebe hier 
Vor deinem Angeſichte. | 


- 14. 

Nimm ein, o reine Liebes, @lut } 
Mein Alles Dir alleine: | 
Sey du nur., o vergnügend @ut ! 
Mein Vorwurff den ich meyne. 


15, 
Ach! halt mich feſt mit deiner Handy 
Daß ich nicht fa’ noch weiche: 
Zeuch weiter durch der Liebe Band, 
Biß ich mein Ziel erreiche, — 
il. Seelen⸗Seuffzer vor und unter den Be⸗ 
ruffs » Befchäfften zu fingen. | 
Melod, O allerhöchfter Dienfchen » Hüter 1. 
I, — 
Jeſu Namen ich alleine | 
Fang wieder mein Berufs, Werd ans . 
O! möcht ich’d thun wie Er's gethan; 
Sein’ Arbeit heilige die meine, | 
| So ift fie reine, — 
2. Diß iſt die Frucht von meinen Sünden, 
Daß ich mit Muͤhe wircken muß; | 
Drum thu ich’d gern, zu einee-Bußı 
Wann ich’3 dann ſchwer verdrießlich finde 
Schmäd ich hr Sunde 
& 
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3. HErr hilff! ohn dich geht es nicht richtig , 

Drum balt mich , daß ich kleb an dir, 

Du felbft mir rath, mich ſtaͤrck, mich führ ; 

Ich bin arm, krafftlos, unvorfichtig , 
Blind und untüchtig. 

4. Laß mic) in dir thun meine Werde, 1 

Gleichwie ein Kind von guter Art, 

In deiner Vatters, Gegenwart, "u 

Die gebe mir Muth, Troſt und Stärde ” 

| Bey meinem Werde. 

5. In allem ich dir Vollmacht gebe; 

Brich meinen Willen gantz entzwey, 

Damit ich nur dein Werckzeug ſey, 

Dir nach den Angen ſeh, dir lebe, 
Dir nur anflebe. 

6. HErr, ein einfältigd Aug mir gebe 

Beym Werd, richt Geld und Welt, Begier, 

Hein, Herr! Nur zu gefallen dir, Ä 

Dir zu gehorchen, deine Liebe - e 
Sey nur mein Triebe. 

7. Laß mich ‚, durch folchen Trieb Sogn 

Mit ſanftem flillem Weſen thun, 

In Unuruh heimlich in dir ruhn, 

Bedachtſam, treu, ker eingepogen / 
Kindlich gebog 

8. Wie du es fuͤgſt, bald thun, bald laſſen, 

Bald gehr’d nach Wunſch, bald wider Will, z 

Drin hait' ich ohn Verdruß dir ftill, 

Im Kreutz und Truͤbſal gleicher maſſen 
Mach’ mich gelaſſen. 

9. Bewahr du felbft mein Her und Glieder 

Für Eigenwill, QVerdrieglichkeit , 

Sir Hnlatı Sorg und Zriffigleitz 

Sinckt 
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Sinckt offt der Sinn zu tieff drauff nieder , 
So ruff ihn wieder. | 








1 


Laß unter den Geſchaͤfften ſeyn 
Mein groſſes Haupt⸗Geſchaͤfft allein, 
Sein helles Aug mein Thun probier. _ 
Mich leit ind führe 
11. Du aler Dingen Grund und Reben! 
Gib daß ich Dich anbat und pr. —° — . 
In allem was den Sinn fommt für s. 
Laß ſtets mein Geiſt zu dir fich heben , 
Dir Ehr zugeben. Due 
12. D! daf bey allen Athen ‚ Zügen — 
Ein Killer Seuffzer aufwerts gieng, 
Der fräfftig in dein Herb eindrümg ; 


Mörht ich ‚fo oft mein Serge fihlüge, 


Mich: vor dir biegen? 


B 
m 


10. Zu merden auf dein's Geiſtes Rühren, — 


N 


13. Du Herr mir Rath und Weißheit giede, _ 


Wann ich mit Dienfehen um fol gehn., 
Laß es in Jeſu Geift geſcheh'n, Bi 


” 


In Sanfftmuth, Demuth, Einfalt, Liebe, 


Aus reinem Triebe. 


14. Sein Jeſus⸗Bild aus mein'm Geſichte, 


Sein Licht aus Wort und Wandeh leucht, 
Daß auch des Nächften Hert erweicht., _ 


Durch Buß, dir und deinm Werck beypflichte 


Beſtrafft vom Lichte, _ 
15. Laß ich mich Denen ja nicht aleichen, 
Die nur wie Schweine indem Koth 
Der Erden wühlen biß in Tode, - 
Die Hier ihr Gut und Theif erreichen, - 


Mit jenem Reichen, Luc. 
16. Weg mit den eingebildten Schäßen,” 


Die doch fo leicht und u. vergehn; 
z — 


f 


6. 
Hier 


er 


I 


— 
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Hier Jeſum eben, dort ihn fehir, 
Den Schatz kan Roft noch. Dieb verlegen 
. _ Der fan ergetzen. 
17. Laß Fein Ankleben mir auch hindern, a 
: Bon dem was bey der Arbeit mir 
Dein? Hand zuwirfft, auch mit Begier 
Zu geben dir in deinen Kindern, 
Ja ſelbſt den Suͤndern. 
18. Ben aller Arbeit und Beſchwerde 
Befördre du dein Werd in mir; 
Dis Eins mein Ziel fen für und für, 
Daß ich mit dir vereinigt werde, 
Noch hier auf Erde. -- 
19. Biß ich der Unruh überhoben, 
Und freu von Mühe, Furcht und Vein, 
Diß eintzig mein Gefchäfft wird ſeyn, 
Dich fehauen , lieben » ehren, — 
Auf ewig droben. 


1. Danck⸗Lied nach dem Eſſen. 
To Melod. a den gem, 




















int dem herren yo. 2 Sec t dem urſprung 


Du ung erquicket die Gelber, und nährt die Ge⸗ 
‚ mütber , E 
Gebet ihm Ehrs. 
| Liebet den Gütigen ſehr, | 
Etimmet die danckende IRRE, | 


Du haft, o Güte! * Leibe die Nothdurfft be⸗ 


ere 
Laß doch die Kraͤfften im Guten nur: werden ver⸗ 
N z es 
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eng 


Alles if dein, 
Seelen ımd Leiber, allein: : 
Werd auch durch ze geehret. 


Lebens ⸗Wort, ef komm feife die ſchmach⸗ 
tende Seelen, 
Laß in der Wuͤſten —* nimmer das Roͤthige 
N;. 








Gib nur daß wir 
Innig ftetd dürften nach dir, 
Ewig zur Luft dich emötlen, 


Ni die Begierden und Sinnen in Liebe gefangen, 
Daß wir nichts neben dir, ef auf Erden 
| verlangen: | 
| Laß uns mit din , - 
* Leben verborgen allhier. 
Und dir im Geiſte — 


Laß uns dein —2— "Bei kräftig und imig 


urchdringen, 
Und uns dein — 5 Beben: und Tugenden: 
bringen; 
Biß nur wird ſeyn > 2.“ ‘ 


In uns dein Leben alleine / 
JEſu du kanſt es voudringen. ER a 


| Guͤtigſter Hirte du wei und. Rärten und Te 


- Und zu der Soc des Lammes rechtſchoffen 
bereiteny 0 Sn: 2 
Bleib. und bier nahh 
Biß wir dich ewig allda — — | 
Schmäden und — in aten RT — 
4 Sn 


Es Pr . \ l 
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UIV. Abend. Bedanden einer gottfeligen 


Seel 
[Kehre wieder zu deiner Ruhe meine 
‚Seele ; dann der HERR hut dir | 
Gutes. Bf. 116] - a 
Melod. Der 28 ig hin, } mein ꝛe. 








De Abend kommt, die Sonne ſch vadedet 
Und alles ſich zur Ruh und Stille ſtrecket: 

O meine Seel, merck auf! Wo bleibeſt du? 

In Gottes Schooß/ font nirgend, find'ſt du Ruh, 


Der Wanderdmann legt ſich eemuͤdet nieder | 
Das Voͤglein feugt nach feinem Neftgen wieder, 
Das Schäfflein.auch in feinen & Stall ehrt ein; 
Laß mich in Dir, mein u gekehrt ſeyn. 


N ſch ſammle ſelbſt, — und Gedanken, | 
ie noch fo leicht aus —— von dir wars. 


| Mein Stan, mein gef, mein Rub⸗dlatz thu dich". 
au 
Daß ich in dich, vor alem andern lauff. 
Recht vaͤtlerlich haſt du mich heut geleitet, 


Bewahrt, verfchont, geftärdet ; und geweidet: 
Ich bins nicht werth, daß du fo gut ünd-iren, 


Mein Alles dir zum Du ergeben ſey. 


vi 


Vergib es, Her, — mich heut verirret, 
un mich zu viel Durch DIE und dag verwirret; 
8 iſt mie leyd, es ſoll nicht mehr. gefchehn ; 
| Nimm mich nur ein; ſo werd ich fefter ſtehn. 
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Da nım der Leib fein Taod, Werck vollendet 
Mein Geiſt ſich auch zu ſeinem Wercke wendet: 
Zu baͤtten an, zu lieben inniglich, 

Im ſtillen Grund, — GOtt, zu ſchauen dich. 


Die Dunckelheit iſt — und alles ſchweiget, 
Mein Geift vor dir , o Mareftät ! fich beuget: 
In's Heiligtum » in's Dunckle kehr ich ein, 
HErr, rede du, laß rS ganz ſtille ſeyn. 


Mein Hertz ſich dir zum Abend, Dpffer ſchencket, 
Mein Wille fich in dich gelaffen fendet; 
Affecten fchweigt:, Vernunfft und Sinnen nit 
Mein müder Geiſt im — ruhen will. 


Dem Leib wirſt du bald feine Ruhe geben, - 
- Laß nicht den Geiſt zerfireut, in Unruh fchweben*: 
‚Mein treuer Hirt , führ mich in dich . : 
In dir, mit dir fan ” vergnüget feyn 


Im Finſtern fen des en if. 8 Licht und Sonne; 

Im Kampff und’ Creutz mein Beyſtand, Kafft, 
und Wonne; | 

Deck mich ben dir im deiner Huͤtten zu, 

Biß ich erreich die volle Sabbaths, Ruh. 


V. Steundlichslodende und- —— war) 
nende Iefus Stimme an die Rins 
der und Zugend. 


| Aus Anleitung der Worte Luc, 18. *. 16, 
Jeſus aber rieff ſie herzu, und ſprach 


Laſet die Kindletn zu mir lommen | 
Melod. 




















Pd 
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Melod. Mein Hertzeus⸗-VJeſu meine Luft ıc, 
| | 1. 

Zu mir, zu mir, (rufft Jeſus noch) 

DDie KRindlein laſſet ommen ; 

Hab ich aus Lieb zu ihnen doch— 

Die Kindheit angenommen , 

Ja wie ein arm, elendeg Kind, 

Gebuͤſſet und beweint die Sund 





Der Kinder die mich hören. 


2. Ich hab am Creutz vor fie mein Blut 


Mit bitt'rem Schmerg_ vergoffen, 
Dadurch gelöfcht der Hollen Glutr 


Den Himmel-aufgefchloffen : 
Nun ſteh' und ruff ich mit Begier , 


Kommt Kinder , fommet her zu mir, 


Ich will.euch feelig machen, 


f 


— mir, zu mir, nicht zu der Welt * 


1 


d ihren Eitelkeiten; 
Die auch euch Kindern ſehr nachſtellt, 
Und lockt auf allen Seiten. 
Drum ſieh dich vor, mein Kind, und thu 
gr fie dein Aug und Hertze zu, 

ie ſtuͤttzt dich in's Verderben, 
4. Sie beut dir. an Luſt, Ehre, Dradit, 
Freud, Schoͤnheit, Ruh, und Schaͤtze; 
Doch wenn man's alles wohl betracht 


Sp ſind's nur Strick und Netze, 


Die Satan braucht, dadurch die Seel 
Zu fangen, und zu fuͤhrn zur Hol, 


Auf eb’nen,, breiten Wegen, 


5. Die Welt gibt Wolluft: Die zerfließt 
Im Blick, und dann folgt Breffens 


- Wie; bald, ift, eine Luſt gebüft, 


Ein, Leder suchen geffen ? N 
| en Und 
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Und ** muß die Seete da dann 
Auf ewig mit dem’ reichen Daun 
‚Dort in, der Flamme darben. 
6. Welt: Ehre, Lieb, Lob, Gunſt und Bued 
Iſt kaum mit Muͤh zu Kriegen; - 
Und. wen fie’d heut gegeben hat, 
Den laͤßt fie morgen: liegen | 
In Schmach, Verachtung , Spott und Köth 5; - 
Und hielt man's gleich: biß in den Tod, \ 
er t dann Doch ew’ge Schande. 

Ihr Drangen, Pracht und Seht, 
hr Säubern und ihr Zieren, | 
Iſt Phantaſie und Eitelkeit, 
Zeit, Muͤh⸗ und Sech, Verlieren 3 


. Die ( warın der Leib im ſchwartzen Schooß 


Der Erden ligt) muß nadt und bloß, 
Mit Koth beſchmutzt hinfahren. 
8. Ihr Schertzen, Lachen, Tanken, Fremd, } 
Geht nimmer vecht von Herken ; 
Und wird gar leicht verkehrt in Leyd, | 
Bringt endlich erv’ge Schmertzen. 
Dein’ Schoͤnheit / die fie fo hoch acer 
Liegt bald verweldet und veracht; Ä 
Dann haft du aus gedienet. 
9. Die Welt auch Ruhe dir anbeut: — 
Doch kan fie nichtes geben 
Als Unruh, Gramen, Muͤb, mh Oi 
Ein jammer » volles Le 
Und gibt fie Ruh; fo zuhet man 
Am Höllen, Rand, drin ſtuͤrtzt fie dann 
Im Tod dich plöglich nieder. 
10. Ihr'n Reichthum, Schaͤtze, Geld und Sub, 
Drum muß man ven dem Morgen 
Bib in Nacht, ur > in Todt 


— 


St 
m 
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Du 


— —— 


— 
Stets lauffen, wuͤhlen, ſorgen; 








t man's: Gar leicht verliert man's noch: 
erliert man's nicht: So muß man’d 0 


Im Dode all's verlaffen. 


11. Nun ſieh, mein Kind, diß iſrs, wie viel 

Die Welt vermag zu geben; 

Duͤt dich vor ihrem Trauer, Spiel, 
Es gilt Dir Leib und Reben; —_ 
Merck doch aufs End, du mufl davon: — 


So wirſt du einſt vorm Richter Tropur f 


- Beh’ weg von mir anhören, 
13, Nur ruff ich noch, mit ſuͤſſer Stimm: — 


Kommt. ber zu mir ihr Kinder! 


Steh fült, und ed zu Herhen nimm, . 


a gebe dir nicht minder; . -. 
ann def die Welt fo ruͤhmet fich 


FE Schatte nur, und weſentiich 


Allein in mir zu finden. 


13. Die Lüfte, die ich Tropffs⸗ weiß gieß — 


Schon jetzt in keuſche Herken, . - 
Zart, Erafftig , innig ‚über: füß. 


- Gafr Seel, und: Leib ergegen: 


Schmaͤckt bier fo meine Srendlichteit), . 
Was wird's dann feyn, in Ewigkeit. 


Aus Wolufs Strömen trinden ? u 
149. Ben mir iſt Ehre unverruͤckt, J— 


Ich liebe die mich lieben, 

Auch ew'ge Gnade man erblickt, 

Nach wenigem Betruͤben: 

ch ſteh in Noth und Todt dir bey / 
ch bleibe ewig Dir getreu; 

Das bat gar viel zu fagen, | 

15. Ich will die Seel mit Seite, 


8 * 


l 
\ 


— 


ze , 
’ A 


und 


2 Zn EEE En RETTET — — D — — — 
* 
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Und Tugend: Schmud umbangen; z; 
Drin’n fie aufm Trohn in Herrlichkeitt 
Als Königin wird prangen; | 
Der Leib , auf der Bofaunen s Hal, 
> Wird aufftehn glaͤntzend wie Cryſtall, 
Durch meinen Geiſt verklaͤret. 
16. Bey mir iſt wahre Freud die Fuͤll, 
Die Welt noch Feind kan ruͤhren; 
Die macht im Lreutz und Leyden ll 
Im Tod wol jubiliven: | 
Fleuch eitle Schönbelt , die nur But, 
So werd ich ewig meine Luft | 
An deiner Schönheit haben. 

19, Ich bin dein’s Geiſtes Ruhe, Stell, 
tan ihn nur vergnügen ; 
Es fan. fein Sturm. Wind , Furcht, noch * | 
Auf meinem Schooß ihn rügens. | 
Kommit ber zu mir, ich ruffe noch, 
ein Rind, nimm auf mein ſanfftes Jod; 
So wirft du Ruhe finden, 
18. Mein Reichthum iſt beftändig gut, D 
Den ich umſonſt will fchenden; = 
Kein Roft , kein: Dieb ‚fein Feur noch Fluth 
Kan folcen. eivig Fränden s ER 
Ich bad ein ganked Hininelreih , 
. Bier Koniad » Schäke drin zugleich; s, 
Die wirft du al ererben. Ä 
9. Sieh da, mein’ Kind, mad Jeſus feyı 
Wo du nit gank ein Blinderz; 
Kolg’ meiner Stimm, weil ich noch ſchrey: 
Kommt ber zu mir, ihr Kinder! 
Folgſt Du nun jetzt dem Ruffen nachz. 
Sp ſolt du. auch an jenem Tag, 
— ” Su. | 

Bi 





— 


20. Wann 





— 
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20. WRann dann die Welt, fammt Luft und Pracht, 
Im Feuer wırd vergeben ; Sf 
‚Dann wirft dur werden zu mir bracht, 
Und freudig mit mir gehen; 

In meinen Reiche da wirft: dur 

Auf meinen Armen finden Ruh, “ 

Und ich Dich ewig hertzen. 

21, In meiner Liebe, Furcht und Ehr, 

Die. fchöne YFugend » Fahren 

Und zarte Bluͤt' der Krafft versehr, 

Laß Schein und Schatten fahren 

Ein Augenblick verfchieb es nicht, 

Eh' dir der Lebens» Faden bricht; 

Gib mir mein Kind dein Serze. — 
22, Der Frommen Eleined Hauffelein _ | 
Sey deine Luft auf Erden, 2 

So wirft du auch ein Engelein 
Mit ihnen nachmald werden; 
Mein’ Engel hier bewahren dich, \ 
Mit welchen du wirft ewiglich 

Im Paradieß fpagieren. - 








VI, Tugend, Spiegel in der Kindheit JEſu. 

Matth. 18, 3.4. Warlich, Ich fage euch: 
Es ſey denn, daß ihr euch umkehret und 
werdet wie die Kinder, fo werdet ihr 
nicht in das Himelreich kommen. Wer 
ſich num ſelbſt erniedrigt, wie diß Kind, 

der iſt der Groͤſſeſte im Himmelreich. 


Melod. Wie ſchoͤn leucht und der . 





| 
r [2 





x 


| 1, | — 
Jeſu, göttlich Wunder Kind! 
Das mir mein gantzes Herk — 

nn u 











Drittes Büchlein. — 243 
— em — 


Du wollſſt mich. nicht verfchmähen ;” | 
Ich ſetz mich fanfft, im flilen Sinn, - 
Im Geiſt zu deiner Krippen. hin, Ä 

Und will Dich Eu EHRE 
Laf dein Aeugle 
Mich anblicken, gr mich drucken 

Deine Klarheit, 
Und dein Rinder— Bild in Wahrheit. 
2. O Unſchuld, mehr als Engel srein! 
Du läßt kein Sünden» Sitäubgen einr. 

D Spiegel ohne Flecken! 

Du Eleined Lamm nichts arged dendft, 

Biſt allen huld, ünd keinen kraͤnck'ſt, 

Und muſt den Tod doch ſchmaͤcken: 

Ef, wie du 

Laß mich werden noch auf. Erden, f 
Fremd dem Bofen, 





Rein» unfehuldig fey mein. Weſen. 


3. Die Einfalt leucht dir im Geſicht, 

Du bit gantz Wahrheit , Necht und bicht / 
Nichts Falſches kan ſich regen; 

Du ſuchſt/ mein Kindgen nichts für dich, | 

Du meynſt den Vatter lauterli 


Ohn eignes Ueberlegen: 14 > 
Jeſu, wie du & 
Laß mich werden ‚noch auf Erden , 

Daß ich menne 


Scchlecht und recht nur dich alleine, 


4. Du groſſer Schöpffer aller Ding } 
Liegſt da fo klein und gang gering, 
D alle Demuth Wunder ! 
Du haͤltſt verborgen deinen Schein, 
» ine an und — ſeyn, 
erunter | 
Wie Br du dich h Jeſu, 
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Pe wie du 
Laß mich on noch auf Erden, 
Daß ich gerne ı _ j = 
Bon dir deine Demuth lerne. v 
5. Dein Herk it voller Guͤtigkeit, 
Ich Fan die fühlte Freumdlichkeit 
Aus deinen Augen leſen: 
Holdfeelig du dich allen zeigſt, 
Und allen deine Gnade reich’ft, 
Du Tanfftes Kinder » Wefen ! 
Rich —wie⸗du u 
Laß mich werdem noch auf Erden, 
Allen guͤtig,/ | 
Gant gebrochen und ſanfftmuͤthig. 
6. Wie liegft du fo gelaſſen, ach! 
Im Elend, Kält und Ungemach? 
Du Jäffeft mit div machen, 
Man mag dich legen wie man will, 
Du bleibt zufrieden, froh und il, - \ 
Die fülle Aeuglein lachen: 
SE ſu, wie du 
Laß mich werden noch auf Erden, 
Still, gelaffen , / Ä 
Was du ſchickeſt, zu umfaſſen. 
7. Du liegſt ſo unbekuͤmmert da, 
Und biſt fo ſchwach und dürftig ia, 
-Ein ander muß dich halten; ’ 
Du laͤßſt die Hände wickeln ein, 
Und willſt ſo vecht adhänglich feynz;. ° 
Den Batter.täßit du walten: 
Jeſu, wie du u m 
Laß mich werden” _ noch auf Erden, 
S.ltets verborgen u 
m dich trauen ohne. Sorgen. 8 
— — 8 ,. 





— 
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3. O ewigs Wort num ſchweigeſt dus 


Dein Geift der ift in hoͤchſter Ruh; 
Wie till find deine Lippen! 


Die Schaar der Engel bart dich an, 


Die Hirten habensd auch gethan-, - 
- Doch ſchweigſt du in der Krippen; 
Jeſu, wie du 


| Laß mich werden  . noch auf Erden, 


Lehr mich fchweigen, — 


UUnd im Geiſt vor, dir mich beugen. 


9. Was biſt du nicht ein armes Kind? 


Das keinen Raum im Hauſe ſindt/ 
Bift mit dem Stall zufrieden; 


> Mir duͤnckt dein, ganked Weſen richte 
Weg Gelt und Gutl:ich will euch nicht _ 


Ich Halt:mich: abgefchieden, 
gen, wie du 


Daß mich werden noch auf ec 


‚Ar mu uth lieben: 
Stets mich im. Berläugnen üben. : ©: . 
10 Da liegft du fo veracht und ſchlecht / 


O GOttes Sohn! gleichwie ein Knecht, 


Bon einer Magd gebohren; 


- Die Hoheit, Ehre und ——— 


Verlaͤugneſt du als Eytelkeit, Dr 


Haft lieber Schmach erfohren: = F 

Eur ivie Du ne u 
werden-—-. noch auf Erden, — 
Und begehren N 


Lieber —— als Lob und Ewar. 


ıı. Du bift wol vecht ein Zeydens » Kind, 

Er buͤſſeſt du ſchon meine Sund, > 
Bar ‚deine Tpranen ; RER ——— 

Du w ſchon * im Leyden fo ip 


* ze 
2 FR e; er 
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Und willig dich zum Creuß und Wein 
Bon Mutter » Leib gewehnen: 

Fein, wie du 

Laß mich werden noch auf Erden, 

| Wollt mir eben 

Solchen Lendens , Sinn auch geben, 

12. Du ſchoͤnes liebes Engelein » 

ch mußt ein harter Felſen ſeyn, 

© Wann ich dich nicht follt lieben: 
Mas an dir ift, ift Hebens. werth, 

Du bift eg den mein Herk begehrt, 





JEſu, nur du 

Biſt alleine den ich meyne, 
Laß auf Erden 

Mich dein liebes Kind noch werden, 

13. Mein. 3 Ace ich umarme dich, 

Komm druc dein Kinder» Bild in mich, 

Laß mich dir ähnlich werden, 

Ein £kein , unſchuldig Kindelein ; 

So geh ich in den Himmel ein, 

Noch weil ich leb auf Erden; 

Lebe, fhwede 

Abgeichieden , Kill im Frieden: 
Werd auch droben 

Dich in Unfchuld ewig loben. I 


VIL Bild der Chriſtlichen Kindheit, 
Melod. Zeuch meinen Geift, tieff sc. 











: T, 
N Liebe Seele! konnt'ſt du werden 
Ein kleines Kindaen noch auf Erden; 


Ich. weiß gewiß, ed kam noch bt —  , - 
GOtt, und fein Paradies in div, a, Ein 
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2. Ein Kindlein iſt gebeugt und ſtille, 

Wie ſanfft, gelaffen iſt fein Wille? 

Es nimmt was ihm die Mutter gibt, 

Es lebet fuß und unbetruͤbt. | 

3. Man hebt ed auf, man legt es nieder, 
Man macht ed loß, man bind’t ed wieder: 
Bas feine Mutter mir ihm macht, _ 

Es bleibt vergnugt , und fuͤſſe lacht. 

4. Vergißt man fein »-es ift gedultig, 
Bleibt allen freundlich , und \unfchuldig ; 
Durch Schmähen wird ed nicht gefrändt, 

An Lob und Ehr es auch nicht denkt“ — 
s. Ein Kindgen Fan in Luft noch Schägen, 
Noch. andern Sachen fich ergegen : | 
Man mach’ es es arm, man mach’ es reich, 
Es gilt ihm alled eben gleich. J 

6. Der Menſchen Anſehn gilt ihm wenig, 
Es fuͤrchtet weder Fuͤrſt noch Königs 

O Wunder! und ein Kind iſt doch 

So arm, fo ſchwach, ſo kleine noch, 

7. Es kennet kein verſtelltes Weſen; 

Man kan's aus feinen Augen leſen: 

Es thut einfaͤltig was es thut, 

Und denckt von andern nichts als gut. 
8. Mit Forſchen und mit vielem Denden 
Kan ſich ein Kind dag Haupt-nicht kraͤncken, 
Es lebt in ſuͤſſer Einfalt © - _ 

Im Gegenwaͤrtigen gank froh. 

9. Ein Kindgen lebet, ohne Sorgen, 

In feiner Dintter Schooß verborgen : 

Es läßt gefcbehen was gefchicht , 

und dendt falt an fich felber nicht. 

10. Ein Kindgen Fan allein nicht fliehen 

Ich ſchweige daß es weit folt geben; - 


— 





Es 


% 
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Es hält die liebe Mutter fe, 

Und fo fich führen und tragen, läft. 

ss, Und wann ed einft, aus: Schwachheit , fanet 
Es ſich nicht ungeberdig ſtelle: — 
Man hebt es auf, man macht es rein gs 

Es geht bernach nicht mehr allein. . 

12. Ein Kindgen kan nisbt Überlegen, — — 
Es laͤßt fib heben, tragen „- legen; | 
Es dendt an Schaden noch Gefahr , 

Es bleibt nur überlaffen gar. 

13. Ein Kindgen weiß von keinen Sachen, 
Mad andre thun, was andre machen; 

Was ihm vor Augen. wird gethban, 





Schaut es in fliller Unfchuld an, 


14. Sein liebſtes Were, und hoͤchſt Yergnügen 
Iſt in der Mutter Armen liegen, “ 
Sie anzufehen path und früh, 
Ind fanffte zu umarmen fie. 
15. Es ſchaͤtzet feiner Mutter Bruͤſten, 
Mehr' als die Welt mit allen Luͤſten: 
Da findt es was ihm noͤthig iſt, 
Da ſchlaͤfft es ein, und all's vergißt. 
16. O ſuͤſſe Unſchuld! Kinder-Weſen! 
Die Weißheit hab ich mir erleſen; 
er dich beſitzt iſt hoch-gelehrt, 
Und in des Hoͤchſten Augen werth. 

7. „O Kindheit die GOtt ſelber liebet; 
* Die JEſu Geiſt alleine giebet, 
» Wie ſehnet fich mein Herk nach dir! 
» D JEſu bilde dich im mir ! | 
18.» D Jeſu! laß. mich noch. auf Erden, 
„ Ein fülch unfchuldigs Kindlein werden: \ 
>» Ich weiß gewiß) fü kommt noch hier 
» Da und fein Paradies in mit, 
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VIII. Von dem dreyfachen Amt Chrifi, und 
— ſeiner Glieder. J 
Melod. O ſtarcker Gott, o Seelens Kraft ic, _ 

| * | | 


Err JEſu Ehrifte, mein Drophet, 
Der aus des Vatterd Schooffe geh’t! 
ach mich den Vatter offenbar, 
Und feinen liebſten Willen Klar. 


\ 2, | | 
Lehe mich in allem, weil ich blind; 
Und mach mich ein gehorfam Kind, - 
Andachtig , und ſtets eingekehrt , Zr 
Sp werd ich wahrlich GOtt- gelehrt, F 


J 3+ — 
Gib daß ich auch vor jedermamn "N 7- 
Von deiner Wahrheit zeugen kan; re 
Und allen zeig, mit Wort und That, 
Den fehmalen feel’gen Himmels; Pfad; | 


| Ma Se N 
Mein Hoberpriefter! der für mich 

Am Ereußed, Stamm geopffert Dis 
Mach mein Gewiffen- til und frey, s 


e 


Mein ewiger Erlöfer ſey. 


5. 
Geſalbter Heiland, ſegne mich, 
Mit Beift und Gnaden kraͤfftigiich; 
Schleuß mich in deine Fürbitt eins 
Biß ich werd gang vollendet feyn, 
ad BR BE 1 


Al opffre auch als Priefter dir, 
Rich ſelbſt, und alles für und fürs 
Schend mir viel Rauchwerd zum. Gebit, 
das fletd im Geift zu Die aufgeht. : 


ein Himmels» Aönig! mich vegier / 
Mein Alles unterwerff ich dir / Ne zn 











⸗ 
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Eee 
Rett mich von Sünde, Melt, und Feind / 
Die mir ſonſt gar zu machtig ſeynd. 














So kehr du in mein Hertz hinein, 

Und laß es dir zum Trohne feynz, 
Für. alleın del und Gefahr - ⸗ 
Mich als dein ———— bewahr. 


Hl mir, im Föhlglichen Geiſt, 
Dich ſelbſt beherrſchen allermeift , 
Affecten, Willen, Luft und Sund, 
Und daß mich nichts Gefthaffnes bind. 


Du hoch⸗ erhad'ne Maieität, 
Mein König, Prieiter ımd Dropbet! 

Sey du mein Ruhm, mein Schag und Freud./ 
Von nun an biß in Ewigkeit. 











1X. Seuffzen eines Gefangenen nach der 
| Erloͤſung Durch Ehriftum. 
Melod. Freylich bin * arm und bloß ıc; 


pen Erlöfer, (aue doch, 
Wie mein armer Geiſt verſtricket, 
Mit geheimen Banden noch, 
Gantz bedraͤnget und gedruͤcket: 
Will ich loß, ſo ſinckt mein Hertz 
Bald in BR niederwerts. 


Meine Bande mannigfaft 
Tieffe Seuffzer aud mir zwingen, 
Zions Huͤlffe komm doch bald, 
Ra es mir durch dich gelingen; | 
Mache mich einft völlig frey \ 
Bon der — Sclaperey. 
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Zwar es hat mich deine Gnad 
Groben Sünden laͤngſt entriſſen, 
Ich hab auch nach deinem Rath 
Schon zu wandeln mich beſliſſen, 
Daß vielleicht ein ander wol 
Mich vor — ſchon halten ſoll. 


Aber dein sand Licht 

Zeigt mir tieffer mein Verdeibeng - 
Und wie ich, nach meiner. it | 
Mu mir ſelbſt und allem fterben , 
Und in wahrer Heiligkeit | 
Bor. dir leben — 


DIE ift auch PR Mille wol, 

: Aber ach) I: es fehlt Vollbringen; 
Was ich auch verrichten foll« - f 
Thu ich voch mit Laft und Zivingen: 
Seh’ ‚ich; dann mein Beſtes any. _ 
eo iſts doch vr rein getban, 


Schau wie ich Aploſſet — er 
R ercker 
Wie mel ik — Ir er qohnet; 
ie fo —2 mein Sinn 
ich nach deiner Freyheit ſehnet: 
a, zerreiß den Himmel Doch nr 
— zen is Treibers Jo 


BE AR Wo niſt > neue Geiſt, 
Dun du; ‚woltft ‚den deinen, ‚geben? 
:Der den Sünden: ung entreißt, 
im un — u eines — y 
er ‚mit; Hertzens Luft und Krafft 
RAlles in und durch uns ſchafft. 





N 
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an nn rennen, 





tee mitte 





JEſu, ach! — dich mein, 
Laß mich nicht im Elend hangen; 

. Mach mich grümdlich frey und rein, 
Nimm mein Herz dir gan gefangen; 
Komm und werd mir innig nah, P 
Du haſt mich DM RR; 


Ach! wann wird mein Hertze frey 
Aber alles fich erheben; 

Und in reiner Liebes» Treu, | 
Nur von dir —— leben, - 
Adgefchieden , Willen» loß, 2 
Bon mir feldft rei allem bloß. 


Komim du lang Kaaagte Stimd! 

Komm du Lebens-Geiſt bon oben! 

Ach! wie ſoll mein froher Mund 
gJeſu deine Treue loben; 

Mann mich deine Liebes: Macht; 
Dir zu dienen »' frey gemacht, 
og F, 

Laß dein Evangeliunii a0 0" 

Mir Gefangnen, Frep et te; 

ch will, als dei — 

Mich in dein Erbarm an ſencken; * 
Ich will hoffen, warten! ruhn, 

Du wollſt alles br mir * 


Eignes Wircken au t nicht. un } 
Du muſt ſelbſt die Hand anlegen: 
Ich will ſtill feyn , würde dir; 
Daͤmpffe was ich fonft will regen; 
Kehr zu meiner Seelen ein, 
©» wird mir geholffen un 


& Die 
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X. Die Seele will ſich an GOtt und deſſen 


Umgang aewöhnen. 
Eigene Melodey, 


1. Woe nichts iſt das geſchaffne Weſen! 


Gott iſt nur, ſonſt iſt nichtes mehr; 


Drum du mein Geiſt zu Ihm dich Eehr;. 
Gott iſt es All allein, in Ihm kanſt du genefen,; 


2. GOtt ıft mein Anfang und mein Ende: 
Du umergründtes Meer; in dir 


Ich wie ein Tröpflein mich verlier; - (de 
Rim deinGefchöpffgen ein,da ich mich zu dir wen⸗ 
3. Laß mich dich gegenwärtig fehen, - 


. Der du die gute Welt erfüllt ; 
Und meined Geiftes "Hunger filft ; 

4 Gelobt feyft du vergnügend Wefen , 
Bor deine unverdiente nad, | 
Die mir den Sinn gefchendet-hat ; 


Weich alle Creatur, ich will mit GOtt umgehen, 


Das ich dich hab erfant und mir zum Schag 


erleſen. 

F. Du ſolt ed num und ewig bleiben?, 
Mein But , mein Troſt, mein Freund allein, 
Den ich aufrichtig Tieb’ und menn’, 


Ich will mit Leib und Seel mich dir zum Dienſt 


| verſchreiben. 
6. Halt mich vom Eiteln abgeſpehnet, 
Daß ich nur wie ein Fremdling hier 
Verborgen led , mein GOtt, indie; 
Wie felig ift ein Menfch der fich an. Die gewoͤhuet! 
7. Bann ich von allem bin verlaffen, 
- Und find’ fein Labfal in der Welt; 


Diß och mein Hertz zufrieden fiellt, (fen. 


— 


Daß, ich dich als nah⸗hey im Grunde kan umfaſ⸗ 


® 


| ’ Ps rden; 
'v. Spricht nieman It mir_bie auf = wo 
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O wolmir! ich fan beimelich mr 
Mein GOtt, , der Rab’ bift , fprechen dich, 
Wie Eräfftig oft ich dann von Dir getröftt zu 
. wer en ⸗ 
9 Greiff Muth, o Seel! laß das Betruͤben, 
Und geh’ nur friſch den Ereuß-Weg ein, 
n Ihm haft du genug allein; 
erläugne mehr , jo wir dein GOtt noch mehr 
u dich lieben. | u 
10. Ach ! laß mich oft, meinFreuud! empfinden, 
Daß du fo liebreich bift bereit 
Zu fprechen mich in Einſamkeit; E 
So wird was fichtbar ift aus meinem Aug vers _ 
ſchwinden. — 











‚Al Erinnerung der berrlichen „und lieblt 
ben Gegenwart GOttes. 
Melod. Wunderbahrer Koͤnig. 


1. GOit iſt gegenwärtig! Laſſet uns anbaͤten 
Und in Ehrfurcht vor Ihm treten; 
GOtt ift in der Mitten ! alles in und fehweige, 
Und ſich innigft vor Fhm beuge; - 
er Ihn kennt, wer Ihn nennt, 
Schlagt die Augen nieder, _ 
Kommt, erhebt euch wieder, — 5 
2. GOtt iR gegenwärtig dem bie Cheru⸗ 
Tag und Nacht gebüdet dinenz;  - 
Selig Heilig , fingen alle Engel Chören, 
Bann fie Diefes Weſen ehren: - — 
HErr, vernimm unfre Stimm, | 
Da auch wir Geringen u 
AUnſ're Opffer bringen, BIT Pi 
W | 5 u 3r Wir 
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3. Wir entfagen | willig allen Eitelkeiten 
Aller Erdenduf und Freuden; 
Da liegt unſer Wille, Seele, Leib, und Leben 
Dir zum Eigenthum ergeben; | 
Du allein folt ed feyn, - ee 
Unſer GOtt und HErre; | | 
Dir gebührt die Ehre, 
4.Majeftätifch Wefen ! möcht ich recht dich Dre 
Und im Geift die Dienft erweifen ! - (fen, 
Möchkich , wie die ‚Engel, immer vor. dir — 
Und dich gegenwärtig fehen! 
Laß mich dir für und fin  . 
- Trachten zu gefallen , 
Liebſter GOtt, in allen. 7 
5. Lufft, die (a) alles füllet! drinn wir imniet 
b) fchweben ; | 
Aller Dingen Grund und Leben ! 
Meer ohn Grund und Ende! Wunder aller Wun⸗ 
J ſenck mich in dich hinunter: (dar! 
? in die ; du in mir; — 
aß mich (ey gank verſchwinden / 
Dich nur ſehn und finden. 
6. Du durchdringeſt alles, laß dein ſchoͤnſtetbichte 
Err beruͤhren mein Geſichte | 
ie die zarten Blumen willig fh entfalten; 
Und der Sonnen ſtille Halten ; 
Laß mich ſo, ftill und froh, 
Deine Strablen faffen , | 
‚And dich wircken laſſen. , 
7. Mache mich einfältig,innig, abgefchieben ; ' 
Sanffte, und im Rillen Frieden ; 
Mad mi veined dere dab 6 deine Klarheit. 
Schauen 


(a) — 23, 24. ur * Si KU 28. 
(2) Salat ‚22 2% h J 
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Schauen mag im Geiſt ud Wahrheit ; 
Su mein Ders überwerts 
| e ein Adler ſchweben, 
Und in dir num leben. 
8. HErr, tomm in — wohnen , laß mein 
Geiſt auf Erden 
Dir ein Heiligtum noch iverden ; 
Komm, du nahes Wefen 1 dich in mir verkläre, 
Daß ich dich ſtets lieb und ehre 
Wo ich geh, ſitz und ſteh 
Laß mich dich erblicken, | 
Und.vor dir mich buͤcken. 


rg men 

















XI, Verlangen der Seelen um ſich, durch 
Glauben und Liebe, in GOtt zu 
vVerlieren. 
Melod. O GOtt du frommer GOtt ꝛc. 
1. Du aller Geiſter Ruh! erhoͤre mein Verlan⸗ 


gen, - 
Wann wird inc * in dir zu ſeiner Ruh ge⸗ 
angen 
Ich bin ein treibend ad „in dir iſt ſtille nur; 
ch} zeuch mich aus mir ſelbſt und aller Creatur! ! 


2 Wie bin ich dir: fo fremd: wie bin ich dir 5 


fo ferne! 
Die Suͤnde Arad; “73 mein Heyland, acht 
wie gerne 


Waͤr ich einſt gantz erlöft von aller Eigenheitr 


Und nur zu leben dir in Zeit und. Ewigkeit 

3. Ich din mir felbft zur Lafl, ich mag mich nicht 
Y mehr feben gehen! 
> Wann werd ich HErr, in dich im Glauben übers 
Du helles Lebens: Licht , geh kraͤfftig auf in mir, 
“, Daß meine Finſternuͤß verſchlungen werd in = 
F 
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nn — 
4. Ach! wann wird's doch geſchehn! daß ich in 
reiner Liebe | | 
Zu Dir, All Wuͤrdiger, durch deinesßeiftes Triebe, 
Mir ſelbſt, und was ich kan, und habe gank in dir, 
-D meines Wefend End’! einft feliglich verlier. 
5. Jehovah! wann wirft du und nicht ich in 
...,.,, mir leben; 
Km bin ich bin vor Dir, ich will mich dir ergeben; 
Wan wird die Eigenheit einft gantz ertödtet fenn ! 
-- MBann wird die Seele feyn in. deiner Liebe rein ! 
6, Ach! der nur einen Strahl von die, mein. 
.... BHDtterblidet, -  (üdet; 
In Ebrfurcht billig wird von deinen Glantz ents 
er einen Funcken nur von deiner Liebe ſpuͤrt, 
Sch feld, sank willig, gan in folchent Meer 
verliert. | | J 
7. Ach ja, mein GOtt! in dir verlieren alles Eigen; 
Laß was du ſelbſt nicht biſt in mir vergehn und 
ſchweigen; | 
Ah! alles iſt gar, nichts, du bift ed all" allein, 
Wann wirſt du auch in mir, auf ewig altes ſeyn? 
3. O! daß ich möchte gar aus meinem Aug 
verfchwinden ; | j 
Und dich allein in mir du höchfled Wepen , finden? 
Ich hab ſchon allzuviel Durch Suͤnd entehrer dich, 
Verklaͤr dich wiederum in mir fort ewiglich. 














XI Verlangen nad) einem abgeſchiedenen 
| Wandel in der Bemeinfchafft mit JEſu. = 


Melod. Mnerfchaffne GOttes Lieb ıc, 
1. gone: Heyland nahe dich, 


einen Grund berühre ;, 


Und aus allem EFräfftiglich — 
M 3 | Mich er 
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Mich in dich emführes - — 


Daß ich dich inniglich 
Moͤg in Liebe faſſen, 
Alles and're laſſen. 


2. Sammle den zerſtreuten Sim, 
Treuer Hirt der Seelen! 
Dann wann ich in dir nicht bin | 
Muß mein Geiſt ſich quälen ! 
Creatur ängftet nur, 1. 
Du allein kanft geben’ 
‚Nude, Freud, und Leben, 


3. Mache mich von allem frey / 
Gruͤndlich abgeſchieden; 

Daß ich eingekehret fey 

Stets in deinem Frieden ; 
Kindlich 7 rein , fanfft und EIeM 
Dich in Unfchuld fehe, 

In Dir leb' und ftehe. 

4. Menfchen Freund ! Immanuel, 
Dich mit mir vermaͤhle! J 
O! du ſauffte Liebes-Quell, 
Salbe Geiſt und Seele; 

Daß mein Will fanfft und Bil, * 
Ohne MWiderfireben , | 
Dir ſich mag ergeben, 

5. Jederman bat feine buſt, 
Und fein Zeit» Vertreiben; 

Mir fen eines nur bewuſt, 
HErr, in dir zu bleiben: 
Alles ſoll folgen wol, 
Wann ich much nur übe 
Fn dem WBeg der Liebe. 

6. Kreaturen Bleibet fern , 
Und was font Tan ſidrerr 


— 


JEſu 
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JEſu ich will fehtweigen ger — 
Und dich in mir hoͤren; nd 
Schaffe du wahre Ruh, | F 
824 nach Gefallen ‚ | j 
Ich halt Mil in allen. | 
7. Was noch — ſammle du; 
Was noch ſtoltz iſt beuge; 
Was verwirret, bring zur Ruh! | 
Was noch hart“ erweiche; 
Dog in mir nichts Hinfür 
Eebe noch erfcheine , | 
Als mein Fremd alleine, | 




















— — ⸗ 


XIV. Gott allein iſt gnug. 
Melod. JEſu meine Freude 26. 
2. Yiligenugfam 3 Weſen! 
| Dad ich mir erlefen - 
Ewig bab zum Schal 
Du vergnügft alleine ,- 
Voͤllig, inmg, reiner‘ > 2: 
Meines Beifted Platz: u Br 
Wer dich hatt ift fill und ſatt ' 
Wer dir fan im Geil anhangen 
Darff nichts mehr verlangen, 
2. Wen du dich gegeben 
Kan im Frieden leben, 
Er hat was er willz 
Wer in ſeinem Grunde, | 
Dich, den Schatz, bat funden » 
Liebet und iſt ſtill | 
Biſt du daund innig na ab 
Muß das fchönfte bald lölcichen—- 
Und das Pe au 15 0 Guͤt 
* oͤch e ut der Guͤter! DR 
— Ms Rua 


J 
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Ruhe der Gemuͤther / | J 
Troſt in aller Pein; 
Was Geſchoͤpffe haben 
Kan den Geiſt nicht laben, 
Dru vergnuͤgſt allein; 
Was ich mehr als dich begehr 
"Mein Vergnügen in dir hindert, „4 
Und den Frieden mindert. 
4. Was genant fan werden 
Droben ımd auf Erden, 
Alles reicht nicht zu : 
Einer Lan mir geben  _ 
Freude, Ruh, und Leber, 
Pins ift noth , nur du s = 
Hab ich dich nur wefentlich , | 
So mag Reid und Eeel verfchmachten, _ 
Will ich's doch nicht achten. | 
5. Ehre, Luft und Schäken, 
Und was kan ergetzen | 
Will ich miffen gern; 
rende, Troft und Gaben, 








= Die .fonft andre haben ,' 


Will ich auch entbehrn : | 
Du folt ſeyn mein Theil allein , 
Der mir foll, flatt and’rer Dingen, 
Ruh und Freude bringen, 

6. Mein Gefelifchafft feye , 
Die mich ſtets erfreue ;- 

Und mein Troſt nur du; 
u. Luſt alleine; 2° 

ein Schatz den ich meynez; 
Deines Geiſtes Ruh; > - 
Meine Staͤrck, in allem Werd, 


Mein 


— 


\ de 
\ 
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Mein erquickend Gicht und € und. Some; s 
Einig meine Wanne, r 
4 Komm) vergnügend Weſen, 
Das ich mir erleſen, 
Werd wir offenbar 
Meinen Hunger ftille , . : 
Meinen: Grund erfülte RR 
Mit dir felber gar; 
Komm, nimm ein mein Rämnierteie} > 


Daß ich allem mich verfchlieffe 


Und nur dich _genieffe. 
9. Laß mich, Here, mit Freuden⸗ z 
ih von allem fcheiden , 
Todt der Creatur; 
Innig an dir leben, 
Kindlich- in dir leben, 
Sey mein Himmel nur: 
Bleib du nur mein Gut und Ruh/ 
Biß du wirſt, in jenem Leben, 
Dich mir voͤllig geben. 


— « 














XV. Derlangen der Seelen nach einem ver⸗ 
traulichen Wandel mit Ehrifto. 
Melod. Name voller Güter. 

Eſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine s; 
‚Steh mir - zur Seiten, Daß ich nicht mag 


gleit 
Bid daß ich Ni ehe, Wo ich geh und flehe: 
JEſu, den ich medne, Laß mich nicht Alleine. 
2. JEſu, wer dich Eennet, Dich fein Alles dns 


net: 
Wer dir gank ergeben, Kan ohn dich nicht leben; 3 


> Laß mich dir gefallen Liebſter Freund in allen» 


Sen den Ich — Laß mich nicht —— ch 


5 
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3. Ich bad mich verfchrieben Dich » nur dich 


au lieben ; . 
Da iſt Her z- Seele , Dich mit mir vermaͤh⸗ 


e; | 
Schmeltz, durch deine Flammen, Uns in Eind 
jufammen ; — 
JEſu, denn ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
4. Du wollt für Gefahren Nun dein Kind 
0... bewahren; | n 
Halt mich eingefebret , Sanfft und ungeftöret 5 / 
Bleib mir nah im Grunde Herr zu aller Stum - 


| „dei | 
JEſu ‚ben ich menne, Laß mich. nicht alleine, 
5, FEfu auf mich ſehe, Wo ich geb und fiche; 
Wann ich fall und weiche , Deine Hand mit reis 


e; | 
\ Tröfte mich im Levde ſtaͤrcke mich im Streite: 
JEſu, den ich menne Laß mich nieht alleine. 
6, Sollich hier noch ſchweben, Laß mich mit 
| dir leben; ZU, . 
Mein Geſellſchafft feye , Die mich nur erfreue; 
Dann 78 wird’ auf Erden Mir ſonſt bange wer, 


den:; | — 
JEſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 

7. Mit ſchlaffen gehen, Und mit dir aufſte⸗ 
— en: | | \ . RR — 
Mit dir eſſen, trincken, Und nach deinem Wincken 
Reden, — , Meiden , Ruben , Wircken, 
j I enden BER ER: 

Efu , den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
73. Duumd ich alleine, Wollen ſeyn gemeine ; 
Rap mich, ohne Sorgen, In dir ſtehn verbots 


Er J Frem⸗ 








u — — — 


*& 
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Fremde allen Dingen, Die nur Unruh bringen: 
FEfu , den ich meyne, Laß mich nicht alleine. 
9, Diß ſey mein Vergnuͤgen; Jeden Athem⸗ 


| BEN > EITHER 
Tieff vor dir mich beugen „ Lieblich in Dich neigen, 
Dich im — umfaſſen, Nichts ſonſt in mir 


affen : | 
JEſu, den ich meyne, Laß mich nicht alleine; 
10..Wilt du dich verdesfen , Laß mich dann 

* nicht ſchrecke,— 
Auch im Creutz dich ehren, Und nicht auswärts 


ehren ; =. | 
Wollſt mich Bene durchs Lenden Dir zur Braut 
reiten: — 

JEſu, den.ich, meyne, Laß mich nicht alleine, 
11... Deire reine Liebe Meinem Herten giebe ı 
Daß ich noch "auf Erden Deine Luft mag wer⸗ 
den ; j . — 

Blihz ich u 2. droben, Schauen, lieben 7 


J 


D en ’ , } j f 
JEſu, , den ich meyne, Laß mich nicht alleine, 
\ rt n Zn | 








Gegner 











XVI. Sertzens⸗Andacht in Ereug und 
| ae zu. vn. — 
Melod. Kommt bei u mir ſpricht ic. 
Oder; Palm. 36. | 
W 7 = j | — fe 
eh bin im Ereuß , was foll ich thun? 
Pur wie ein files Schaflein rub’y , * 
In JEſu Schooß und Willen! 
Ich kuͤſſe meines Freundes Hand 
gr ME. ” pie 





Dr - 
Li 
NY . 
m) * 
N * 
s j 
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Die mir dag Creuß hat sugefandt ; 
Er will fein — erfüllen. 





Er fahre nur im Schmelgen fort, 

Mit leyden iſt ein ſuͤſſes Wort } FJ 

| ch leydel nicht alleine: J 

Sein Nahe ſeyn den Geiſt erquickt, 

Sein Einfluß Krafft und Gnade ſchickt, 
Auch wann ichs * nicht meyne. 


ch achte‘ nicht des Greußed Dein, 
„Kan ich nur dir gefällig ſeyn/ 
O JEſu, mein Verlangen !' 
u biſt und bleibft die Liebe doch, | 
ch lieb dich aush am Ereuße noch , 
Mein Grund an An bleibt bangen: 


Greiff an, mein HERR, Durch Creutz und 


Den tieffiten rund der Eigenhei¶· 
 - „Das Ende wird’3__verfüffen : 
Die Leydens 88 die mich brennt, 
Verbtenne Liebſter, tung uns trennt, 

Biß wir in ums gerfiefien, 


Ich geb mich die zum Spfer hin, 

Zu leyden ins gelaßnen Sinn; J 
Du weißt ich bin der Deine : : 

Nur fchend mir-deine Gnad und Hu, 

Daß ich mag Ieyden in Wedult , . rn 
Un Dich nur lieb meyne. — 


Du Aundelsteine Gotte Lieb! ar, Nee 
Ki Deine Kraft und fanfften Teich 
Durchs 


— 
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| Bar Creutz in mir id) mehren: ——- 
Ich ſencke mich in dich hinem, 
Und will dich auch in Creutz und Dein, 
Durch Stille: fehn verehren. 


XVII. In ig regen oder a an⸗ 
Melod. ob Beier der du dich. ' 


| Son ich nicht gelaffen feun Bu; 
In iS Creußes Nacht und Bein n 


Da mich GOttes Gnad und Segen : | 





Wil von meinem Unpat fegen, 


JEſus hat mich. fo gelicht,, mn 
Da Er bis zum Tod beteübt : — 
Solt ich, ihme zu behagen, 

Nicht ein kleines — ram? 


Solt der Thon nicht beiffen gut, 

Mas der Töpffer mit ihm thut ? 

Will md GOtt im Schmertz begraben, 
Solt ich's anders nen haben ? 


Hein, ich leg mich Ri lenIog — — 
Wie ein Kind, in's Vatlers Schooß; | 
Schließ' die Augen ; ftre die Hände: -  . 
Herr, wolan dein em vollende ! 


* 


vw. 

’ 
ne 
a 


Nur in Gnaden fehlage au» 

Nur dein Wil fen meine Ruh: 
Will das Fleiſch ˖ gleich immer klagen 
Schau nur was mein gel will ſagen. 


Was dich ſelbſt nicht meynt, vergeht 


| Du des a gu· mein ölker! eich” 


| 
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Sieh, ich laß mich deinen Händen r. 
Du wollſt mich durchs — vollenden. 


ach, moͤcht es noch u geſchehn! 
ch , wann werd ich's endlich ſehn! 
aß ich gantz befreyt und reine, 

Dir. Kur lebe, dich m meyne. 


Nun ich geb mich vie dran u 
Hilff HEr! daß ich leyden fan, 
Wie du's wilſt am liebſten ſehen, 
Laß es ewig mir geſchehen. 
XVIlIJ. Die Seele in inwendigen Aden 
und Laͤuterungen. 
Melod. Wo fol ich ficheh bin, 


5 So, bin ein ſchwaches Kid, an g 


Ein leichter Leydens⸗Wind 
Mich feed niederfchlägtr  — . _ SE 
Das nie mich beiveget 5; — 
Daß I der Klein. Glaub Dündtet, 
Mein armes Schiflein Ren 


Ich ſeh die Fluthen * a 

Und mir ‘nicht helfen fan: \_ * a 
Der Zweiffel mich beweget / 
Mich, hin und wieder ſchlaͤget; 


3 en auch nicht enfiehen / 


Noch mich dem Creutz —— Da: 


Mich duͤnckt ich bin — | 
In Furcht, Gefahr und. Bein; 
Und dend in jeden Zritten | 
Ich habe Dem gelitten :- u Ja 


J 4 


J 
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Fa GOtt ſcheint mir zuwider, = 
Drum ligt mein Muth. Darnieder, 


J 
HErr, wie bin ich ſo ſchwach! 
Wie elend bin ich, ach! 

Wann ich mich ſelbſt anſehe, 
Wann ich in dir nicht ſtehe? 
Nichts, nichts if. meine Staͤrcke, 
Samt Frömmigkeit, und Werde, 


— — 5. 
Wie muß ich nicht fo Klein: 
In meinen Augen feyn!. - 








“Mir feld was zu zufchreiben , 


Muß ewig ferne bleiben ; 


Wann du entzeuchft dad Deine, - 
Bleibt Suͤnd und Schwachheit meine, - 


| 6, 
Du HErr du biſt gerecht‘, 

Ich ein unmüger Knecht 5; . 

Wilt du mich von Dir. weifen, | 

So muͤſt ich doch dich preifen : 0 ER 
Ich will in Demuth fehweigen, 3 
Und unter dich mich beugen... 


z Ze: \ 
Nur Herr nicht zornig ſey; 


S 


Du kanſt mich Heilig machen s- - 


Dann diß befenn ich freu zn 
Dein’n Zorn kan ich. nicht tragen, 
In Gnaden magſt du ſchlagen 
Ich acht nicht mein Berrüben, 
Wann ich nur dich Fan lieben, 


Herr, geh nicht ind Bericht , 
Ach! laß mich fallen nicht; 
Sey kraͤfftig in mir Schwachen ı . 
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Mein Glaub joll dich umfaſſen, 
Und will dich machen laffen, 


x — 9. 

Zeuch, zeuch mich vollends nur 
Aus mir und Creatur, 
Schmeltz ab die Eigenheiten; 
Nur ſteh mir bey im Leyden, 
Auf daß ich. endlich reine v2 
Mein Herr , dich. lieb und meyne. 

2 Io, 


Sey meines Geiſtes Kraft > 

Die altes in mir fchafft: 

Sey meines Lebens Leben; 

Du muft mie alled geben: - 

@erechtigfeit und Stärde 

Sind deines Geifted Wercke. 
II, 

Ich geb mich völlig: dir, 

Und meine Seel verlier ı 

Mein GOtt, in deinen Willen ; 

Dein Anblick kan mich flillen s - 


Bırlaffe nicht mich Armen , — | 


Ich ford’re nur Erbarmen. 

k ge 

Doch eines Tiegt mir an, 

Das ich nicht bergen kan; 
Im Leyden und Betrüben. 

Mooͤcht ich doch gern dich lieben: 
Laß Leid und Seel verzehren, 

Wann ich nur dich mag ehren, 


XIX, Döllige Uberlaffung der Seelen an 
GOttes 


—— 


Ä | Drittes vuͤchlein. | 269 
Des Geifted unverruͤckte Stille: | 
Ich ſchmiege mich in deinen Schooß. 


2; 
DO! Wille, der mein Wohl verlanget, — 
Ich geb mich deiner Leitung hin; —— 
Dein Grund an deiner Bruſt ſtets hanget, 
In ſtill gelaßnem KinderSinn. — 


© Sr * 

Das Bittre EHE Will verfüfetr ° 
But, alles gut, wannder geſchicht: 
Dad Belle fo man je genieffet , N. 

Ohn diefen Willen ſchmaͤckt es nicht. 


— ——— u65 ⸗— PR — | 
Wann Welt und Sind , und Teufel fürnen, 
Sedend ich nur, GOtt wil es, 
Er wird dich ſtaͤrcken und beſchirmen; 
Sp werd ich muthig, ſtill und froh, 


j 5» a “ 
Es mag Vernunft und: Sinnen rafar, 
Das eigne Leben murge nur: - 
Mein, tieffiter Wilte bleibt. gelaſſen, 
Sp ſtirbt der Wille der Natur. 


re — 
Kann ich im Finſtern dich nicht ſehen, 
So balt ich. micy im Ghauben fill; 
en Will wird doch in mir gefchehen, 
eil $ ik nichta le ih”. 
— nichts — mie felber will 
O Willen. loſes Kinder Wen, 
Du Engel: veiner Geelens Stande ı 
Dich hab ich mir zum Zwechk erlefen, 
Da liege mein Will” in Gottss Hand. 


— - 86’ | 
Goͤttes Wille mein. Verlangen ! — 
Din Brod in Mangel und in Pein! MO 
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D Gotted Wil !- nimm mich gefangen, 
So wird mein Wille frey ımd rein, 


9. 
O Wille! mach es nach Belieben 
2: mir, in Zeit und Ewigkeit: 
Eid Fremde oder gib Betrüben; , 
Did) lieben if die Seeligkeit. 


To, 
Herr Hilf! ertödt das eigne Leben,» 
- Die bittere :Kräfften der. Natur : 
Daß ich dir ewig bleib ergeben „ 
Und Deinen Willen lebe nur & 


“ 





u 





RX. Die ächzende Liebe 
Dielod, GOtt lob ein Schritt zus Ewigkeit. 


NR - 

Ch einfamd Turtel, Däubelein 
In duͤrrer Wüften ſitze, | u 
Gang matt umd Mid, in Durſt und Pein, 
In Eeufcher Liebes. pie; ee \ 
Ich fehlag die Augen bin und. her, 
Ob ich möcht feben ohngefehr , 
Den meine Sede liebet. : 


P 2, * 
Ein Etwas hat mich innerlich 
Gezogen und beruͤhret; 
Wornach mein Auge ſehnet ſich, 
Biß es Dich ſelbſt verſpͤret | 
Mein Herk dich zwar micht deutlich kennt, 
. Mein Mund dich nur ein Ewas nennt 
Das meine Socke !iebet. —— 


3« | 
Wer fuͤllt die groffe ledigkeit, 
Die ich im Grund empfinde ? 
Wer ſtillt des Durſtes Peinlichkeit, 
‚Wann ich dich ſelbſt nicht finde ? Eiu 


ne 


Drittes Buchleim· an 
" Ein höchftes But hat mich verwundt, 
Ich werd auch eher nicht geſund 
Biß es ſich ſelbſt mir Beigel, 


Mer bat in mir gezuͤnbet an 
Solch durſtiges Verlange? 
Du , JEſun, haſt es ſelbſt gethan, 

Und biſt nun hingegangen: * 
Mein GOtt! mein Gut! wo ſind ich dich? 
Wo biſt du dann, mein ander 38 | 

Den meine Seele m Ä 





— 


Ich ſchaue Erd und ‚Simmel an, 
Und was ſie in ſich haben: 

Doch nirgend ich erblicken kan 

Den der mich nur kan laben; 

Die ſchoͤne Werke ſeiner Hand, Ä 
Die ſtecken mich nur mehr in Brandy 
Durch ihre ER | 


Hein ihr Geſchoͤpffe (end es nicht 

Ich bleib bey euch nicht ſtehen 

Dich Schoͤpffer ſelbſt muß ich Geficht 

Im Geift und Warheit fehens 

Es ift nichts Sinnlichd dad ich meyn, 

Es muß was weffentliched feun ; | 

GOtt muß ſich ſelbſt mir geben. ae 7 

7. en 

Du haft gemacht daß nichtes mir 

Was ſichtbar iſt mehr ſchmaͤcket; — 

Du zeuchſt nich, und ich lauf nach dir 

Und haͤlt ſt Dich Doch verdecket; 

Du weiſt es wol, du hoͤreſt mich, | 

Ich fan nicht leben. ohne dich — 

Den meine Seele liebet. 8. 
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EEE EEE 








Wie lang ſott, mein einige Gut! | 
Wie lange fold noch währen-, . 
Daß ich in ſolchem Durft und Glut 
Sol fchmachten und versehren ?  - 
Ich fchlag bald aufs bald niederwerts 
Die matten Augen; Ach mein Herk. 
Kan kaum mehr- apem holen. 


- DH Schönheit die mich: hat verwunde $ | 

Wann willt du dich erbarmn? 
Wann werd ich dich in meinem- Grund 

Einſt weſentlich umarmen-? Ä 

Du muſt mir werden innig nah, 

Sonft fan ich nicht, du weil es ja, 

Mein Herk zu FERN geden, 


Zerſtoͤr den Grund * Eigenheit, 
Der uns noch haͤlt geſchieden! 
Schmeltz ab ſo viel Unlauterkeit 

Die mir benimmt den Frieden! | 
Zeuch mich aus mir und allem hin p 
Biß ich mit dir gank eines bin, 
Und du in mie nur Iebefl 


Ich kan nicht mehr, ich Bin zu ſchwach E 
sch will in Demuth ſchweigen: 

Im tieffſten Grund ein filled Ach 
Sol ftetig aufwerts fleigen; 

Und will erivarten in Gedult 

Die unverdiente Gnad und ‚Sul, 

Daß du in mir erſcheinen. 


Nur laß mein'n Bel dach nimmermehr 
Sich von dir auswerts — Et 
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Si gleich. mein Hunger noch 7 fehr., 
Mir Leib und Seel verzehren: _ 
Nichts neben dir! nur du allein, 
Du folt es hun und ewig ſeyn/ 
Den meine Seele liebet. 
ee 


XXI. Don der Angenehmbeit des verbot» 
genen Chriften: Lebens. 
Melod. O so du frommer GOtt ⁊. 


3% gut iſt's, * man abgefpehnt 
Von allem, fih an GOtt gewehntz - 
In ihm verborgen lebet! - — — 
Wie gut iſt's, wenn man iſt erloͤßt 
Bon Suͤnd und Etgenbeit entbloͤßt 
An GOtt im BE klebet! 


Wie gut iſrs, wenn — nichts laͤßt ein 
In ſeines Hertzens Kaͤmmerleinz 
Mit GoOtt lebt abgeſchieden! 
Wie gut iſt's, wenn man in der * 
GOtt ſelbſt in fich gefunden hat, . - 
Und iſt mit —— zufrieden! 


Wie gut iſrs, wenn — Kinder Ach 

‚Man lebt in’d Vatters Gegenwart , 
Tracht Ihm nur zu gefallen!  - 

Wie gut if, wer in dieſer Welt, 

In fanfft » und ftilleen Geiſt fich baktz 
Bleibt underruͤct in allen! 


4 
" Wie gut ia, wenn man fehtweigen fan Ä 
Und fo den Vater bäten: an 


* en und in der oretet: BE 


— 

















* 





Beſchauet, wie ein Eherubin ; 


: ’ 
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Wie gut iS, wenn das Auge on — 


Y 


Beruͤhrt son feiner Klarheit! 


| | ei | 
Wie gut ifrd, wenn der Eigenwilf 
Gebrochen und gelaffen , ftil | 
-. In Gottes Händen lieget! 
Wie gut iſt's, wann der ſtoltze Sinn 
Bor Gottes Gegenwart finft Hin, 
Und ſich in Demuth bieget! \ 


6. 

Wie aut iſt's, ſich und Creatur 
Verlieren und vergeffen nur, , 
0, Und was font Eönte flören! 

Wie gut iſt's, auſſer Ort und Zeit, 
In ſtiller, ſuͤſer Ewigkeit, 

Im Grund des Hertzens kehren! 


7. 
Wie gut iſt's, abgeſchieden frey, 
In dieſer GeiſtesWuͤſteney / 
Auf Gottes Reden mercken 
Wie gut iſt'ſs, aller Sorgen bloß 
Sanfft, wie ein Kind in feinem Schoß 
Ä Ausruhn von eignen Werden! 


| - 8. EM 
Wie gut iP8, wann dev arme Geiſt, 
Der weit und breit herum gereißt, 
0. Sein rechte Heimath findet $ 
Wie gut iſt's, wann er inniglich „ 
In freyer, reiner Liebe fich £ 
Mit Gottes Geift verbindet! 


Nez " ’ 9. 
O Liebe, ſuͤſſe Ewigkeit! J 
Du Friedens⸗Reich ſo weit-und. breit, - 
Wol dem der Dich gefunden ! 


| = 


A 
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ö———— ——— — 
"Dein Geiſt in deinem filln un, . N 
Sol fletig im Verborgnen ruhn f | 
Biß meine Zeit verſchwunden. 

XXII. JEſus im Standefeiner Erhöhung. 
Melod. Preiß, Lod, Ehe, Ruhm, 


Hy Iutomm , verklärter Gottes Sohn⸗ 
Der im Triumph bift auferſtanden! 

Im Himmel fchalt der Freuden» Thon: | 

Es find entzwey des Todes Banden; 

I jauchze mit , dein Sieg erfrenet mich: | 

«Mein JEſus lebt und herrſchet ewiglich! 





2. 
Es baͤtet Dich der Himmel an, 
Der iu Schaaren fallen niederz 
2 oe & habens auch gethan, 
Ich ehre dich durch meine Lieder: 
Du biſt mein GOtt, mein König nur allein, 
Ich geb mich Dir, mein gantzes Hexk iſ dein 


| 3+ 
Nun fleht der and’re Adam da 

In's Daradig aufs neu ars 

Die offne Pfort im Geift if nah | 

Wer mit ihm flirbt, wird mit -ergeket: ie 
Das Haupt if Durch , und geucht die lieder nach, 
Durch Creutz und Tod, sum ſeel'gen Oftertag, 


u Ä 4 
Daß göktlich’ Reben, Das in mir 
- Und allen durch die Suͤnd erftorben,, 

Nun grünet aus dem Tod Herfür, | 
Mein Heiland hat's fo theur ermorden; 7 
Es leuchtet klar aus feinem Angefcht, 
Der Goltheit Sud / der Unfehuld ſchones Br / 
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. & A 
Man tan aus deiner Gegenwart, 
Erfiand’ner Held , viel Wunder lefen: 
Wie göttlich, herrlich, rein und zarty 
Wie liebend » würdig ift dein Weien? . 
D FEefu! ſchau, wie fiufter bin ich noch, 
Berkläre mich nach deinem Bilde doch. 


*, 6, 
Ich werffe mit Maria: mich, | 
Mein HErr und GOtt, zu deinen Fuffenz; 
Und wann ich duͤrffte, wolt ich dich 
Mit ihe in Demuth innigft-küffen: 
Sprich auch ein Wort-mit Krafft.ind Hertze mit, 
So ſchau Ich dich, fo freu ich mich in Dir, | 


| el 

. Verklärted Haupt, nun Sebe du. 

Ach! laß mich als dein Glied auch leben; 
Kanſt du dem Elend fehen gu? " : | 
Wilt du dein Kind nicht auch heben, 
Aus’ Noth und Tod, aus Suͤnd und Eigenheit, 
Zu leben die. in wahrer Heiligkeit, : - 


ü _ 8. 

—Du lebeſt Fremde diefer Ed, 

Im Baradieh , in Gotted-Friedent 

Gib dag ich auch im Geifte werd 

Alſo von allem abgefchieden; i 

Dem eiteln todt, und dir im Geiſt gemein; 
Sp leb in mir, o Lebend; Für! allein, 


9 

Brich durch, es koſte was es will, 

Was du nicht bift laß in mir fterben, 

Daß ich auch mög diß frohe Ziel, 

Den Auferfiehuungs » Stand ererben: 

30 kan ja nichte , ich lieg im Tod verbaffte  _ 
ck du in mir durch deines Lebend, Kraffte 

7 1 


* 
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. Io, 
Wirck du in mir, zeuch Himmels werts 
Begierden, Sinnen und nn 
Daß wo du bift, mein ganzes 
Bon nun an leben mag ohn Ban * | 


Du bift nicht fern: wer Dich nur liebet rein, 


Der kan im Geiſt ben dir im Himmel fen. 
XXI. Gebätt zu dem Heil. Geiſt. 
[Aus dem Rateinifchen. / 
Melod. Dftarder EDttit, 
| J 
Omm heiger Geiſt, komm niederwerts! 
Scheuß in mein kalt und finfter Her 
Dein hellen Liechts- und Liebes - Strahl: 
| Bereit mein Hertz zu — Saal. 





Du wahrer Armen Yatter fromm!. — 
Du Geber guter Gaben komm! | 
Komm Licht der Herken! komm herein, 
Leit' mich in-alle — ein, 


Komm Tröfter. deren die betrübt ? 

Du füffer Gaſt der'n die verliebt , 

Dur fanffte Kühlung folcher die . 
In Ereug und Leyden _. bie t 


In Muͤh und Unruh gibfe du Ruh / * 
Die groͤſte Hitze lind erſt du 

Selbſt wann das Aug in Lhraͤnen Bun 
Das Herk oft deinen vr geneußt. 


O du hoͤchſt— fig’ 8 Gottheits-Richt ; Eu - 
Ach ! laß mich ſa im Finſtern nicht, 
eu deiner Glut , mit ‚deinem Glanz 


ein Innerſtes erfuͤlle gantz NE 


\ 
' 
- 
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— 


6. — 
Mein Sek, ohn dich und deine Gnad, 
Kein Leben Krafft noch Zugend bat; 
So tief die Sünde in mir fledt , 
Daß Leib , und Seel Em Geiſt beleckt. 


Drum waſche was beſrdeit doch; 
Befeuchte was fo dürre noch; 

Und was in mie möcht feun veriwund , 
Das mach’, o Salb- .; recht gefund, 


Mach mild und weich = fteiff und hart: 
Erwaͤrme mas vor Kält erflarıt ; 

Mas irgend möchte feyn verirrt, 

Das fuͤhr zu recht, getreuer Hirt! 


J J 
Schenck uns dein'm armen Säuffelein , 
Die in dich trauen nur allein , 
Im's Her die heil'ge Sieben Zahl Ein ııa. t 
Dein'r hohen Gaben allzumal, F 
r0. 


Gib Gnade, Tugend, Heiligkeit, 

Und endlich, nach vollbrachtem ed 

Die volle Seligkeis darzu, | 
In ew'ger Glorie, Freud und Ruh. — 


— — — — 








. xxiv. Beſchauung ne die Son 
Melod. Mein ‚60 dad Hertz ich ꝛc. 


ya auf’re Sonnen: Richt ift dar 
Ind leuch’t mir im. Geficht : 23 
GOtt it noch mehr dem. Geifte nah F 
Mit fun Be —* > 
| a. 


NT 
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⸗ 


2. 

Ah” wohn in mir, du Gottheits, Sonn, 
WMein Geiſt dein Himmel werd’; 
Daß ich, o reine Seelen Wonn ! 

Werd gantz in dir verklärt, 


3 
Wann ſich die Sonne offenbahrt 
| So weicht die Dumnckelbeit : 
Vertreib durch deine. Begenwart 
Die Suͤnd und Eigenheit, 


4. 
Du biſt ein Licht, und wohnſt im Licht, 
Ach! mach mich Licht und, rein; 
Daß ich kan ſchauen dein Geſicht, 

Und dir werd gantz gemein. 


ei 

Der Adler” fchaut gerade zu 

Die Sorine frölich an: 

Dein Geifted » Aug eröffne du, 
Daß ich dich fchanen kan. 


6. | 
Wer dich, in deinem Licht, erblickt 
In ſeiner Seelen : Grund : 


ungen 


Gleich ıwie der Cherubin , gebuͤckt — 


Dich ehrt zu aller Stund, 
So laß mich wandeln wo ich bin, 
Bor deinem Angeficht ; | 
Mein Thun und Laffen immerhin 
Sey lauter rein , und Licht, - 


| 8. 
Dein Auge leite meinen Gang, 
Daß ich nicht irre geh: 
— ! — nah mein Lebenlang, u 
iß ich ch ewig N EA 
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XXV. Abwendung von allımı Zukehr 
Melod. Jehovah! nimm von mir dir ꝛc. 


| 1. | . 
Aa ganzer Sinn , fich gründlich Eebret hin, _ 

Aus aller Zeit, In's run der Ewigkeit, 
Gelaffentlich; im Grunde meiner Seelen, 
‚Aufewig mich dem HErren zu vermaͤhlen. 


2. Ä 
Ich laß die Welt, Und was fie in fich Hält; 
Mit.HHtt allein Wil ich zufrieden ſeyn; . 
Die Creatur fol mich nicht langer binden; 
Was mir gebricht kan ich im Hertzen finden, 


Mein GOtt, nur du, Mein Troft, mein Theil 
| Und R 


uh / - | | 
Du ſolt es ſeyn, den ich bier fuch und meyn: 
Ach! nimm mich hin und mich in Dich verſchlieſſe; 
Entwehne mich , daB ich mut dich genieffe. 


| 4 a. 
Diß laß allein Mein, Werd auf Erden ſeyn: 
Zu flerben mir , Und nur zu leben dir, ⸗⸗— 
Stetd eingewandt im Geift ,. in dir zu ſtehen, 
Zu lieben dich , und Dich nur anzufehen, 


6 
Die Eigenheit Bringt mir zwar manchen Streit, 
Mein Wille will Nicht ſeyn fo. eug und fill: | 
Doch will ich ihn zum Opffer dir ergeben, 
Dein Liebes-Zug ſtill't alles Widerfireben, 

| ce z 
Du folt in, mie Mein König feyn binfür 5 
Ich will ald Knecht, von Dir abhaughn ſchlecht; 
dich! nimm mich gantz in deiner Macht gefans 


| — gen, wi 
Du fieheft wol mein hertzliches Verlangen. 
— 92 XXVI. 
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XXVI. Verlangen | der ser Seelen, dem gehei⸗ 
menZug der TiebeGOttes fille zu halten. 
Melod. GOtt lob 2. Schritt zur ꝛc. 


Sy Erbergne GOttes, diebe du, | 

O Friedend - Meich fo fchöne! - — 
Ich feh’ von fernen deine Ruh, 

- Und: innig dahin fehne :- er 
Ich bin nicht fille, wie ih fol» - / . 
Ich füp! es iſt dem Geift nicht oh! 
Weiler in Div nicht febet, 


Es lockt mich zwar dein fanffter Zug ww 
Perborgentlich zur Stille, - - 

‚Doch fan ich ihme noch nicht gnug 

Mich laſſen ‚wie. mein Wille; 

Ich werd. durch mancherley geftört ; 

Und unvermerdt davon gekehrt; _ 

So bleibet meine Plage 


Daß du in mir dich meldeſt an, 
ch zwar ald Gnad befenne; 
och weilich Dir nicht folgen Fan, a 

Ich's billig Plage nenne: . z 

Ic hab von ferne was erblidt, | 

O Liebe! koͤnnt ich unverrüdt 

Nur deiner Spur nachgehen | 


ü. 

Mein eignes Wircken nutzet nicht, 
Die Liebe davor fichet ’ 
Ein allzufrey und ſtarck Gefiht + Hobel, 6, 5 
un Daß ſie ſich entziehet: 

O Liebe! fetze mich in Ruh, 
Schleuß ſelber meine Augen zu, 
Daß ich dich in mir og 


r 5 
3- 
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een 
\ 


* §. — — 
Was iſt es mehr? was hindert mich- 
Daß ich nicht ein kan gehen 3W 

In deine Rube Weſenllich, 
Und darin feſte ſtehen? — 
Es iſt dir ja, o Liebe! kund, 
Ergruͤnde du den tieffſten Grund 
Und zeig die Hinternuͤſſen. 


ſ etwas dad ich neben dir - 
n aller Welt folt lieben? — . 7 
Ah! nimm es bin, biß nichts in mie 
Als du ſey'ſt überblieben : u 
Ich weiß, ich muß von allem loß 
. Eh’ ich in deinem KriedendsSchoof 
Ran bleiben ohne Wanden, 


u — 
Entdeck, mein GOit, die Eigenheit, 
Die dir ſtets widerſtrebet; 
Und was noch von Unlauterkeit 
In meiner Seelen lebt:: 
Soll ich erreichen deine Ruh, 
So muß mein Aug gerade zu 
Dich meynen und anſehen. 


‚ ie = 
D Liebe ! mach mein Herke frey | 
Bon Uberleguen, Sorgen; -.. . — — 
- Den eignen Willen brich entzwey 
Wie ſehr er fteckt verborgen: 
Ein recht gebeugt ,. einfaltig Kind 
Am erſten dich , o Liebe! findt; 
Da iſt mein Her and Wille, 


, 9 
Ach ! nein, ich Halte nichts zurück ; 
Dir bin ich gan verfchrieben ; 





Ich 


eu 


* 


— 
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5 weiß es ift das höchfte Gluͤck 

Dich lauterlich zu lieben: 
Hilff, daß ich nimmer weiche nut. ; 
‚Bon deiner reinen Liebes⸗Spur, | 
Bis ich den Schaf erreiche, 


Io, 
Indeſſen zeuch zu aller Stund , ,/ 
Laß ich mich zu dir fehren ; 
Err , vide du im Seelen » Grund, 
alaß mich ſtets dich Hören. 
Ach! fere mit Maria mich 
u deinen Fuͤſſen inniglich ; 
iß Eins will ich erwaͤhlen. 








ma rennen ar ee, 


xxvn Inniges Sehnen nach der Stille 
des Geiſtes. 
Melod. Meine Sr wilt du ꝛtc. 


SE Gottes Mein du, 

Einig meines Geifted Ruh: J 
Ach! wann wird mein Geiſt auf Erden 
Recht in dir geſtillet werden? 

Laß mich nicht fo jaͤmmerlich 7: jaͤmmerlich! 
In der Unruh quaͤlen mich. | 











2 
Odu ſtille Ewigkeit! 


Süſſes Reich der Seligkeit, 

Nimm mich ein in deinen Frieden; 
Mach mich innig, abgeſchieden: 

Ach! ich bin noch fo verirrt: fo verirrt! 
Sammle mich mein ar Hirt, - 


‚ge chau Ei r 5 ‚mandten | 
einen Sinn fo leicht verſtreu; 
N Drum 
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Drum fo leb ich in Befchwerden : 
Laß mich in dir sEines werden ; Joh. 17,21; 
Einig , innig , du allein :,: du- allein 
Dinft des Geiftes Ruhe feyn.  .. j 


| 4. 
In der Welt und Creatur 
Wird mein Geiſt geaͤngſtigt nur; 
Koͤnnt ich allem mich verſchlieſſen, 
Deinen Frieden zu genieffen! -” . | 
Log und bloß, und ungeftört s,: ungeftört F 
JEſu n/ gantz in dich gekehrt. — 


Schlieſſe Hertz und Sinnen zu, 
Und was ſtoͤrt des Geiſtes Ruh;; 
Die Vernunfft, und Eignen Willen, 
—Sammt Affecten wollt du ſtillen: 
Deine Liebe ſtille mich :,: ſtille mich, 
Unverruͤckt ımd weſentlich. — 


6. 
Du und ich, in Einſamkeit, | 
Innig, auffer Ort und. Zeit 5 > 
Da ich an mich felbft nicht dencke, 
Er nur fchau, in dich mich fende: 
Ach ! wie iſt es da ſo gut z.: da ſo gut! 
Wann man fo im HErren ruht, | 


| 7. 
> der Unrub ‚u... 
In u ZUR du en 
Heimlich meine tiefe Ruh; | 
Du Herr , und dein fülfee Wilfe 
Sey inallem meine Stille: En 
Ach !ich achte keinen Schmerg:,sfeinen Schmerk, 

Gib Mir nur ein filled Here, . 

Ä * J xxvi. 








\ 


* 


eg 
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xxix. Buhe des Geiſtes in der Gemein⸗ | 
ſchafft mit GOtt. | 
Eigene — | 











| „ER GOtt verborgen leben, | 
Nur Ihm anfleben ; \ 
In GH ; verborgen. lebens 
O ſchoͤner Stamdi 
GOtt voͤllig gs ergeben y- 
Mit ihm befannt, | 
In GHtt verborgen leben , 
Nur Ihm ankleben ; 
In GoOtt verborgen leben, 
O ſchoͤner Stand f a 


Mein Geift der fuchte laneır = 
Ihm war fo bange; In 

Mein Geift der fuchte langer _ 

| Nun ruht er aus; 

Ich hab mas ich verlahge »_ 
Gank nah in Haufe. 

Mein Geift der füichte langer. : 

Ihm war ſo bange 

Mein Geiſt der ſuchte lange r 
Run ruht er ' 


Die Ereatur. verſchwindet, 
Mer dieſes findet; 

Die Creatur verſchwindet, 
Wann GOtt iſt nah; 

Der Geiſt 9 Kar "berbindet- 
Auf ewig a. 

Die rate Veerbwindet, 


Ber dieſes — Die 
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Die Creatur verſchwindet, — 
Wann GOtt iſt — 


Wie iſt die Ruh ſo ůſe 
Die ich genieſſe! 

Wie iſt Die Ruh ſo füffe ; 
Im fillen Grund! 

Morin ich mich verfchlieffe 
Su aller Stund, 

ie ift die Ruh fo füfle, 
Die ich genieffe ! 








Wie iſt die Ruh ſo ſuͤſſe, 


Im ſtillen — N 


— Kuh void! faſſen, 
Muß alles laſſen; en 
Mer Diet Ruh win fallen, . _. 
uß kehren ein, | 
GOtt lieben und fich haſſen, 
Beſtaͤndig ſeyn. 
Wer dieſe Kuh wit faſſen 
Muß alles 1 


iß | 
Mer 'diefe u wi faſſen 
Muß kehren 


SH: lauterlich alleine 
In allem ıneyue‘, 
GOtt lauterlich alleine 
Sey deine Luft; | 
Einfältig, ſaufft und kleine 
Du werden müft, 
GOtt lauterlich alleine. 
In allem meyne, 
-&Htt lauterlich alleine | 
Sehy deine Luf XXIX. 
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XXIX. Die hertzliche Barmhertzigkeit GOt⸗ 
tes, erſchienen in der Geburt des Hey 
landes JEſu Chriſti. 


Melod. Lobe Ben Herren ꝛc. 


Filet i ihr Himmel! frolocket ihr Eng⸗ 
liſche Choͤren! 
Singet dem Herten, dem Heyland der Men⸗ 
ſchen zu Ehren! 
Sehet doch da, 
GOtt will fo freundlich und nah 
Zu den Vorlohrnen fich —A— 


Jauchtzet ihr zu 1 Folocket ihr Enden der 


rden ! 
Gott und der — die ſollen zu Freunden 
nun wer | 
Friede und Freud = 
— Wird ung verfündiget heut : 
Freuet euch Hirten = Heerden! 


Sehet diß — — tieff ſich der Höce 
ier beuget | 
Schet die Riebe! die endlich als Liebe ſich zeiget: 
GOtt wird ein Kind, 
Traͤget und hebet die Suͤnd: 
Alles anbätet und fenweiget, 


Gatt iſt Fheſet wer kan diß Geheimnniß 


rſtehen 
Hier iſt die Motte bed Lebens nun offen zu ſehen: 
Gebet hinein, . | 
Machteuch dem Kinde gemein ; - 
Bea ihr zum aller won Br 











5. 
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Haft du dann, Zoͤchſer, dio meiner noch 


. wollen gedenden ? 
Du wilt dich felber, dein Herk der Liebe mir 
ſchencken: 
Solt nicht mein Sinn 
Innigſt fich freuen darinn,. 7 
Und ſich in Demuth rag ? 


König der Ehren,aus giebe geworden sum eier 
ER ich 5 — Bern mein Hertze in Liebe ver⸗ 
— binde: 
Du ſolt es ſern 
Den ich erwaͤhle allein; 


EN Eivig entfag ich Der. Sünde, J 


Suͤſſer Immanuel! — auch gebohren iñwendig: 
Komm doch, mein Heyland, und laß mich nicht 
laͤnger elendig; 
Wohne in mir, 
Mach mich gantz, eines mit dien 
Und mich belebe beſt dig. \ 


Menſchen⸗ Freund, ein, dich lieb ich/ Bi 
will ich erheben 5 
Lah mich ** eintzig nach deinem Gefallen nun 
c ben. ' " 
Gib mir. auch bald, 
JEſu, die Kinder-Beftalt, - 
An dir alleine zu ‚kleben ! 


— — 














XXX. Dondem gebenedeyten x Yramen ef, 


Meiod. Werde BUN mein. Gemüthe ꝛc. 


Eſus. Nam, du hochſer Name 
— ſich Erd und Himmel beugt; Der 


ee — 
Der aus GOttes Hertze kame, IN 
Und in GOttes Herg und. zeucht 
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Ich erfind in Demuth hie, 


Innigſt beug ich meine Knie; 


Ich will mit der Engel Choͤren, 
Diefen groſſen Namen ehren, 


8 20 | 
FEN. Nam, dur Lebend » Brunne, 
Lieblich »Eühlend Wälferlein!. -- 
Aus der. Angft wird Freud und Monne; 
Wann du lauft ins Herk hinein ; | 


Ach! eröffne dich im Grund, Pr 


Und durchfleuß mich alle Stund, 
Daß, die duͤrre Herkend: Erde - 
Recht erquickt und: fruchtbar. werde, 


Wa Fr. * 7 
JEſus, Nam, du ſanfftes Oele 
LiebesBalſam voller Krafft! 

Ohne dich bleibt meine Seele 
Stets in GOttes Zorn verbaffts N 
Auffer die siht Angſt und Noth, . 
Furcht und Zweifel, Flücht und Todty — 
Wer in die o Liebe, wohne, 
Bleibt für allem Zorn verſchonte. 


ea u ee 
JEſus-Nam mich sang durchfüffe, 
Mach mein kranckes Hertz Jeſund; u 


r 


Sanffte Liebe , komm durchfieffe 


Meine Kräffte, meinen Grund: J 
Daß ich ſanfft, gelaſſen, Klein, 7‘. 
Und aefchmeidig möge feyn ; | 2 
Daß man mog aus meinem Wen 
Deine ſuͤſſe Liebe Iefen. _ * 


N RE EN ER 
JEſus⸗Nam, du nn Name, 
* = 7 | 


⸗ — — — 
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Himmels, Manna , Seelen: Brod, 
Speife , "die vom Himmel fame ! 
Schau , ich leide Hungerd. Noth; 
In dich ‚liebfteer Nam, allein 
Kehr ich die Begierden ein, 
Gib dich mir, du Gnaden, Fülle, 
Meinen tiefen Hunger ſtille. 

£ 6 | 


JEſus-Nam, du Kraft der Schwachen? 
Meiner, Seelen Aufenthalt ! 

Ale Höllen » Pforten frachen , 

Wann der, Nam im Herken fchallt : 

D du fih’red Schloß der Ruh! - ame 
Nimm mich -ein und de mich zu 5; 

Da kan mich fein Feind mehr finden , 

Da muß alle Furcht verfchwinden, 


7» 

JEſus, Nam, du Perl der Serben , 
O wie Eöftlich bit du mir! 
Dich will ich zum Schat ermäblen , 
Was ich wuͤnſch ift gang in dir © 
. Gnade, Kraft , und Heiligkeit, 
Leben, Rub, und Seeligkeit 
Diefer Name, Diefer neue 
Eivig meine Seel erfreue ! 


u 8. ! 
\: will die Suͤnd vergeben , 





Eſus macht von Sünden rein ı 
Eſus gibt dag ew'ge Leben : 

Efus will nur JEſus ſeyn: 

O du fchoned FE: Work ! | 
JEſu, laß mich Hier'und dort; 
mit gebuchten Beift dei Cdamen 
Ewiglich anbäten, Amen! — 


* 


xxxi. 


{ 


Seinen Willen gang vollbracht ; Und 
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XXXI. Jikfus am Stamme des Creutzes. 


Melod. Sieh’ hie bin ich-Ehren-König, 


: S&% dich mein Geift ein wenig, 


- Und befchau dig Wunder groß, 
MWiedein GOtt und Ehren » König 
Hängt am Creutze nackt und bloß! 


Schau die Liebe, dieihn triebe 


Zu dir aus des Vaters Schooß! 


— 2. 
Ob dich JEſus liebt von Hertzen, 
Kanſt du Hier am Creutze fen! — 
Schau, wie alle Höllen - Schmerkgp- 
Ihm biß in die Seele gehn; 
Fluch und Schreden Ihn bededen, 
Höre doch fein Klag⸗Gethoͤn! r 


3 | 
Seine Sech von GHDttverlaffen, 
Iſt betrübt big in den Tod; - 
Und fein Leib hängt gleicher Maffen 
Voller Wunden , Blut und Koth: 
Ale Kraffte, Alle Safe 
Sind erfchöpfft in Höchfter- Noth. 


* F 4. m 24 * 
Diß find meiner Suͤnden Fruͤchte, 


Die , mein Heyland , ängften dich; 


Dieſer Leyden fchwer Gewichte 


Solt zum Abgrund drüden mich; | 
Diefe Nöthen, Die dich:tödten!  :. 
Solt ich fühlen ewiglich. — 


— Tr Be 
Doch ı du haft für mich befieget- 
Stunde, Tod und Höllen Macht; 
Du haft GOltes Recht vergnüget, 
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. Und mir eben Zu dem Leben , 
Durch dein Sterben, Sahn gemacht. 


Ad ich Siyden-Burm der Erden! 
ZJeEſu, flirb du mir zu gut? 
oll dein Feind erloͤſet werden 
Durch dein eigen Hertzens-Blut? 
Ich muß fehweigen, Und mich beugen 
Für diß unverdiente un 


Seel und geben, Leib ind Glieder 
Gihſt du alle für mich. hin: 2 
Solt ich dir nicht ſchencken wieder 
Alles was ich hab ımd bin? 

Ich bin deine Gantz alleine, 
Dir, verſchreib ich Sa und Sinn. 


Dir will ich, durch deine Gnade, | 
Bleiben bif in Tod getreu ; Bu 
Alle Leyden, Schand und ‚Schade N en 
Sollen mich nicht machen (hu: Ben 
Deinen Willen Zu erfüllen = 
Meiner Seelen fpeife fe 4 


Traͤnck mit deinem viat mich Armen, 
Es zerbricht der Sünden» Kraft; - 

E3 tan bald mein Hertz erwarmen, 
Und ein neues Leben fchafft : 

Ach ! durchflieſſe, Ach! durchſuͤſſe 
Mich mit dieſem BR: Saft. \ 


Zeuch/ durch deines Tode,Kräffte, 
Mich in deinen Tod binein ; 
Laß mein Fleifch und fein Geſchaͤfſe 
Mit dir angenagelt konn | 





Daß 


— — 
Daß m mein ie Sanfft und ſtille 
Und die Liebe werde rein. +. 


/ 


“ 


- 


* 
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*8 « 1I. 
Laß in allen Leydens, Wegen, 
Deine Leyden ſtaͤrcken mich; 
Daß mein Leyden mir zum Segen | 
Mag gedeyen ſtetiglich / 


»" Daß mein, Herke , Auch im Schmer 
” Ohne nie — ie 


Bann mich ſchrecken — Sinden, 
Wann mich Satans Lift anficht,, 
Wann ich Kraft noch Gnad kan finden, 
Woll'ſt du mich verlaffen nicht 5 


Laß dein Sterben Mir erwerben, 


Troſt, im Tod und er — 


Ef; nun ich will —— 


Meinen Geiſt in deine Hand; 
“Rap mich dir alleine leben, | 
Biß ich nach. dem Leydend:Stand 


Bey dir wohne, In der Krone- % 
Dich befchau im SAU ! Sa. 














xxxu. Beminoige Buß: Seuffzer, 5 
Melod. Der a8 iſt hin ic. 


| Bun ſchan, ein Sünder gank beladen, 


Sich beugen will;vor deinem Thron der 
Gnaden: 
Verſtoß mich nicht, du tieffe Liebe, du! 
Ach! bringe mein gehörtes, Hertz in Ruh. 


O Gottes —5 Denn mein Erxlöfer ! * 


Tan 
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Die Sind if groß , doch deine Gnade gröffer ; 
Was ſoll ich dir , du Menfchen-Hüter , thun ? 
Es ift gefchehn » ich ſeh und fühl ednun, _ 


Ich fühl ed nun, mein Hertz iſt gantz bedrücket, 
Und aus der Noth dir dieſe Seufftzer ſchicket, 
Du haſt mich ſelbſt zerknirſchet und verwund, 

Mach mich auch ſelbſt, O Seelen⸗-Artzt! geſund. 


4. 
ch will mich gern in Staub undAfche ſchmiegen, 
Nur laß mich nicht in meinen Suͤnden liegen; 
Umfaſſe mich, du Meer der Freundlichkeit, 

Ein armer Wurm um frege Gnade ſchreyt. 


® 
Ach! ſchau mich an, ich Tieg zu deinen Füllen, 
Dein theured Blut befprenge mein Gewiffen 
Dein Gnaden Wort mein Herke ſtille mir , 
Und wirde drin Srepmuthigkeit zu dir, 


Nimm endlich hin die Laften , die mich drücken, 
Erlöfe mich von Satans Macht und Striden, 
Ach ! toͤdte gantz der Sünden Luft in mir‘; 
Dein Liebes,Blick zieh? Her und Sinn zu Dir, 


| | 7: U 
Ach! halte mich, ſonſt werd ich immer fallen, 
Laß mich doch dir gefällig ſeyn in allen; 
Regiere du im Hertzen nur allein, 
Laß ewiglich da keine Suͤnd hinein. 


8. 
Ich bin fo ſchwach, ich bin fo gan elendig, 
Erneure mich , durch deinen Geift , inmendig ,' 
Daß ich binfort , in unverrückter Treu , Ä 
- An dir nur kleb, und div gehorfam fen. — 
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XXXIII. Seuffzende Ubergab des ZSertzens 
en JWEſum. 


Melod. Zu deinem Feld und groſſen Retter. 


En T, 
O IEhu, König boch zu ehren, 
| Du hüchft verklarter GDtted; Sohn! — 
Vernimm in Gnaden mein Begehren, ” 
Ich werff mich bin vor deinen Thron, 


2. 
Mich druckt der Dienſt der 3 — 
Ich bin verſtrickt in fremder Macht; 
Ich hab auch Feine Macht zum ſtreiten, 
Ob ich gleich immer will und tracht. 


3, — 
Offt werd ich, leyder! wider Willen — 
Bald Hin bald her geriſſen noch; , 
Ich kan nicht, mie ich will , erfüllen 
Das Gute , fo ich liebe doch, 


| 4. 
Ich ſitz an di und das gebunden, . 
Wie fehr mich nach der Freyheit fehn? s— 
Ich werd verftreut und überwunden , 
Ob ich. mich gleich an Dich gewehn. 


— 

Ich mag mich üben und mich zwingen, 

Ich finde nirgend keine Rub; — 

Die Eigenheit in allen Dingen | 
Mir ftebt im Wege, was ich thu. 


te 6. 
Die Eigenheit macht mir ſo bange, 
Doch kan ich ihr entweichen nicht; u 
Ach Herr! es fällt dem Geift fo langer 
Biß deine Gnad dig Joch zerbricht. 7 
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O JEſu! wann wird's oc gefehen ' 
Daß du mich aus den Kercker fuͤhr' 
Wann, werd ich dich nur in mir ie 
Dos du alleine mich regier'ſt? 


8. 
Nimin ein mein Hertz, ich win es geben 
Aufewig dir zum Eigenthun ; 
Ich will mir ſelbſt nicht länger eben Fi 
Mein Herkend: König — komm! 


Komm, nimm mem Per dir gank zu eigen, ’ 
Und nach Gefallen mich vegier ; 

Befiehl, mein HErr , ich werde ſchweigen, 
Ich ſchencke meinen Willen dir. 


ach! tödte, was font i * mir lebet, 
Ich geb es hin im dein Gerichtt 
Laß beugen, was dir widerfirebet F 
Vor deinem Glantz und Augeſicht. 
11. 
Mein Hertze dir zum Thron bereite» 
‚Und wohn dann ewiglich in mir, 
Mit deingr Augen Wind mich leite, 
Und mac mich gan gelaflen Dir. 


Die , dir gehört.dif Bert alleine, 
Nur div e8 gantz verfchrieben ſey: 


— 


Mein HErr und. König, den ich meyne / 


Bewahr mich ewig dir getreu! 
XXXIV. Verlangen aus fich felbften auge 


und in GOtt überzugeben 
Melod. Zeuch Imebien Geift , traf ꝛc. 


| DICH daß ich immir ſuibſt muß ſtehen/ 
ENund wolt ſo gern doch aus mir gehen; Ich 


/ 
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Ich wohne gar nicht gutinmir, _ — 





— — — — 





Mein Geiſt der lebt als * Gedraͤnge, 
Am fremden Ort, ſo/wuͤſt und enge; 
Bepdir, indir, mein GOtt! allein, 
Da iſt ed weit, da muß ich feyn, 


: — 3 

Es hält mich feſt das böfe sEiggen , 
Koͤnt' ich mich ſelbſt einft uͤberſteigen, 
Daß ich gantz lauter frey und bloß, 
Nur wohnen möcht in deinem Schooß. 


| 4 | 
Ich find mich ſelbſt wo ich mich Eehre s 
Ach, möchtich doch alſo mein HErre, 
230 ich mich kehr, wo ich mich wen 
Nur finden dich mein Elemens! 


5. | 
Ach , möchtich gank erhaben ſtehen / 
Und nichts , als dich allein , anfehen! 
So wurd ich bald geheiligt fenn , 
Und all mein Thun wär licht und rein, 


6, | 
Mein lang-bedrangter Geift der würde 
Befreyt von aller Quaal und Bürder 
Gantz munter, fill und innig⸗froh 2 
In ſuͤſſer Unfchuld Teben ſo. 


Eroͤffne dich du Friedens⸗Pforte! 
Ich ſchrey und wart nach deinem Worte; 
Ach! fuhr mich aus mir ſelber aus, 
Mein Geiſt gehoͤrt in div zu Hauß. 


N ı 


XXX. 
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XXXV. Kindliches Verlangen nach der Of, 
fenbarung JEſu im Sergen. 
Melod. O flarder GOtt, 0 Seelen ic, 


‚ I, 
| O Liebſter HErr! ich armes Kind, 
Das nirgend Troſt noch Ruhe find , 
Will mich, fo elend als ich bin, | 
Bor deinen Augen legen bin. 


2.. - s 
Du weiſt es, wieich bin verirrt; / 
Beſchwert, verfinſtert und verwirrt; 
Es iſt mein gantzer Jammer⸗Stand 
Dir beſſer als mir ſelbſt bekant. 


— 33— 
Ich mag mich kehren wie ich will, r 
Mein Her& wird ohne dich nicht ſtill: 
Ach fchau mich mit Erbarmen an , 
Da ich mir ſelbſt nicht Helffen kan! 


u se . 3% 
Ach lieg gank Huͤlff, und Rath:Taf hier, 
Und fchrey aus Hertzens, Grund zu dir : 








O Davids-⸗Sohn erbarm dich mein | 


Und ach mein Herge ill und rein. 


| * | 
Du Menfchen Freund, ich weiß ed wohl, 
Daß ıch dein Wohn: Hauß werden foll; 


Sokomm dann meinem Hertzen nah, 
‚Bereit es felbft, und wohneda, 7 


—— — 
Nichts heiligt mich, nichts hilfft mix ſonſt, 
Kein Menfchen-Troft , noch Krafft, noch Kunſt: 


Komm du ind Herß und fchleuß es zu 
So find ich in die Gnad und Ruh, oe— 


j : : 7. 
Wann du in mir wirſt oͤffenbar; 


Bald 


zz 
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Ich werd gantz heilig, ſanfft und füß, 


8. 
Du füffe Liebe! komm doch bald! 
Ich bin fo elend, ſchwach und kalt: 
Du ſauffter Strom! mich gantz durchdring, 
Und deine Lebens⸗Krafft mir bring. — 


| 9%... 
Ich dürft und ſchrey, ich kan nicht mehr, 
Mein matted Herb verlangt ofehr 5; - 
Mann wirds gefchehn, daß ich dich ſind - 
Dend , JEſu, an mich armes Kind I | 


XXXVI. Zuflucht der Seelen unter die 
— Sluͤgel Ikſu. 0°, 
Matth. 23,37, Wie oft hab ich dich verſam̃⸗ 

Ten wollen , wie eine Henne ihre Kuͤchiein unter 

die Fluͤgel verſammlet z ——- 

— Melod. GOtt Lob ein Schritt zur ıc. 


IL _ 
DI Henne lockt ihr Küchelein , 
Undwil es für Gefahren, 
Mit ihr Flügeln, weil es tlein, 
Berfammlen und bewahren, 
So mach ed auch zu aller Stund, 


Dein Seelen Freund. in. meinem Grund 


Mit deinen Liebes Zügen. 


2 ı 8. 
Die Henne lockt, das Kuͤchlein fchreyt, ; 
Und eilet aus der Ferne: 


Der Mutter Flügel find bereit 


Es aufzunehmen gerne; 
Du zartes Mutter, Here, Du» Fe 7 
In deinen Flügeln tag mich Ruhr 5 
Und Schuß, und Zuflucht findene 3 


Bald wird mein Hertz befriedigt gar, . - 
Es weicht die Sünd und Finfternüfß , 


geiſtl. Hlumen nn 


‚ Die Senne faſt fich ſelbſ vergißt, 
Aus Liebe ſo gedrungen; 
Sie ſucht, und kaum ein Koͤrnlein dt 
Sie zeigt ed ihren Jungen: | 
O JEſu! fo forgft du für mich, 
Und wilft dich felbft mir wefenitlich 
Im Geiſt zur — geben. 


Wo laͤufft mein armes Sets dann hin 
‘  Berirrt auf fremder Straffen ? 
Ach, daß ſich noch mein dummer Sinn. 
So lang muß loden laffen! _ 
Se fu! bringe mich Die nad,  . 
Hör bey deinem Haufeinias >. 
- Du weißt ich bin der Deine, 


Komm , füche mich , ich bin fo weit; 2 
Ich weiß dich nicht gu finden ;- 

Verſammle mich, ich bin zerftreuf 5 
Ah laß mich nicht dahinden 

Laß mid) fletd Hören deine Stimm, 

Mein Findlich Schreyen auch vernimm/, 
Das ich zur Antwort en Zu 


‘ch Fan mich ſelbſt bew heem vicht, | — — 

Ich Bin ein Kuͤchlein Heine: m 9 ; 
Befchirme mich/ mach deiner Bricht, : re 
Und laß mich nicht alleine $ - - -- Be 

Dann Feinde lommen , fteh ich Biok, 
Ich fchrey , und kriech in deinen’ Schooß/ 
Sonft weiß ich Pi au machen, — 


Doch wann m deine Slimm nicht bdr, 
Und deineg Zug: nicht erde, 
So kan ich nicht, wie ich mich tehrr = ’ 
Hinem, —— eigne Wercke: Deun 
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Drum lode mich , und breite mir i 

Die Flügel aus, daß ich in dir. 
Mich inniglich verberge, 


8 3 
Da kan ich ruhen fanft und ſtill, 
Und füßiglich erıvarmen , 
Der Feind mag toben wie er will, 

Ich lieg in deinen Armen : . 
Wer bin ich Armer, denck ich dann,  . > 
Daß ich in JEſu Flügeln kan | 

So fih’re Zuflucht finden ? 


XXXVIL Grundiiche Refolution ich ganız 
| GOtt zu ergeben. 
Melod. O wie ſeelig ſind die Seelen! 


I, 
an fo will ich dann mein Leben 
Bollig meinem GOtt ergeben, 
Jun, wohlan es ift geichehn ! 
Sund! ich will von dir nicht hören, 
Welt , ich will von div mich kehren, 
Ohne je zuruͤck zu ſehn. ee 


u 
Ich will meine Augen fchlieffen , 
Und binfort nicht mehr genieffen , 
Was die Sreatur anbeut; j 
Weg du kurtzes Schein-Vergnügen , 
Du folt mich nicht mehr betriegen , 
Deine Luft dringt Laft und Leyd. 


3. | 

Ich wills anders nun beginnen, -  \ 
Fleiſch, Vernunft, Natur und Sinnen 

Sollen in den Tod hinein: 
Meine Luft fol abgefchieden, _ 
Nur mit meinem GOtt zufrieden , 

Gang im Geift gekehret ſeyn. 

u | D 4. Hab 





/ 
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Hab ich ſonſt mein Her getbeilet 
Hab ich hie und da — let: 
Endlich fey der Schuß gemacht ; 

Meinen Willen gang zu geben, 
Meinem HHDtt allein zu leben, 
Ihm zu dienen Tag en Nacht, 


Herr ich opffre Dir * Gabe 

All mein Liebſtes, das ich habe, 
Schau, ich halte nicht zuruͤck: 

Schau; und prüfe meine Nieren z. 

Soltefl du was Falfches fpüren, 
Nimm es biefen Augenblic, 


Deinem armen IEſus eben 


Wil ich ganglich mich ergeben. 


Ich umfaß dein Ereußg und Schmach: 
ein, ich will mich felbft nicht achten, - 


Solt ud. Leib und Seel verſchmachten, 


Dir, dem Lamme reis ich nach. 


| | Ich ſcheu keine Muͤh und Schmerzen, 


er und v er — Hertzen 
Will ich folgen deinem Zug: 

Kan ich ſtetig und in allen 

Deinen Augen nur gefallen ; 
Ach! fo Hab ich ewig gnug. 


Eines will ich nur hetrachten, 
Und nicht wiſſen, noch drauf achten, 
Was ſonſt drauſſen mag geſcheh'n: 


| Sm der Welt und ihren Sorgen, 


ill ich Hier im Dir verbotgen, 
Als ein wahrer Pilger gehn, — 


J 
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9 
Dich allein will ich erwaͤhlen, 
Ale Kräffte meiner Seelen 
Nimm nur gang in deine Macht ; 
Ka, ich will mich dir verfchreiben , 
Laß e8 ewig fefte bleiben , 
Bas ich dir hab zugeſagt. 


Herr, ich bin fo gang elendig s 

Soll mein Fuͤrſatz ſeyn beſtaͤndig, 
So mußt du mein Helffer feyn : Ze 

O Durchbrecher aller Banden! ° - ı u. 

Laß mich werden nicht zu Schande, 
‚Dann ich trau in dich alle allein. 


KRXVII. Berradtung u und g Lob der Güte 


Melod. Warum jolt ich mich dann’ ıc. 


GR iſt unfers GOites Guͤte; u) 
= Seine Treu, Tägihnu, 
Ruͤhret mein Gemäther 
Sande ı HErr, den Geiſt von oben, 
Daß iegund Hertz und Mund 
Deine Güte — J 


Du haſt meinem Leib — Bin 
Für und für Mehr als mir 
Nöthig war. zum Leben z 
Meine Seel niit. tauiend Gnadeh 
Allerhand, Dir befannt, - - . 
Haſt du, am: beladen, 


Da ib, HErr , dich une nicht kannte, 
Und in Sund Todt und blind, - 
Dir den Ruͤcken — 


weni 
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Da haſt du bewahrt mein Leben 
Und mich nicht Dem Gericht , 
Nach Verdienft, ergeben 


4. 
ann ich damals wär geftorbeng 
Ach mein Here ! Ewio waͤr 
Meine Seel Verdorben: | 
Du , du haft-verfchont in Gnaden s 
- Und mich gar Immerdar 
Pur zur Buß geladen. 


64 
Wann ich gleich nicht hören wolle, 
Kiieffſt dudoch Immer noch u 
Daß ich kommen ſolte: 
Endlich haft du überwunden, 
Endlih bat deine Gnad 
Mich Verlobinen ——— ER 


Endlich mußt mein Hertze brechen + 
Undallein, Ohne Schein 
Dir das Ja Wort fprechen : 
O du felige Gnade Stunde, 
T Da ich mich Ewiglich | 
Meinem GOtt verbunde! 


| 7. 
Da ich allem Suͤnden Lehen ⸗ »1* 
Aller Freud Dieſer Zeit 
Adichied Hab gegeben; | 
Da mein Geiſt zu GOttes Fuͤſſen 
Sand dahin ı ‚Und mein Sinn 
Holt in Reu zerflieſſen. 


Zwar ich bin nicht treu geblieben : pt > 
Wieichfolt, Wie ich wit 
Dich allein zu lieben; | 


22 


* 


— LERZERN 
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BE, rn mm nn — —— 
Aber du bleibſt ohne Wancken 
Immer doc) Treue noch; _ 
Koͤnnt ich vecht dir dancken: 


9% 
Eint hab ich fo offt betruͤbet 
Deinen Geift, - Wie du weit, 
Du baft Doch geliebet ; 
Daß ich immer wieder fame, 


And mein Schmers Brach dein Herk, 
Das mich in ſich nahme, 


| Io, 
O du ſorgeſt für mich Armen ; 
Tag und Nacht Half du Wacht; 
- Groß ift dein Erbarmen: 
Lauff ich weg, du hohlſt mich wieder; 
Vaͤtterlich Haͤlt'ſt du mich 
Wann ich ſincke nieder. 
11. 
Deine Guͤt, die ewig waͤhret, 
Hat mich offt Unverhofft, 


In der Noth erhoͤret: 
O wie offt haſt du mein Hertze 
Nicht erfoͤſt, Und gekroͤſt 
Da ich lag im Schmertze? 


| 13, 
Deines Geiſtes Zug und Leiten 
Spur ichia Junig nah, 
Daß ich nicht foll gleiten ; Bu 2 
Warn ic) ſtille bin und mercke, — 
Geht er mir Troͤſtlich fuͤr a 
Stets bey allem Werde, 





. 


13, 
Bann ich offtim Dundeln walle, 
— = Kae 
aß ich dann. nicht falle x - - 
ie 83 Dat 
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Daß ich mich Can überlaffen , 
Stille fiehn, Ohne fehn 
Meinen GOit umfaffen. 


— 
Du haſt auch gezeigt mir Blinden | 
Wie man dich Innerlich 
Kan im Hertzen finden; 
Wie man baͤten muß und ſterben 
Warn man will Werden fill, 
Umd dein Reich ererben. 


\ IS, : 
Deine Guͤte muß ich lobem, 
Die ſo treu Mir ftund bey 
In fo manchen Proben :, 
Dir hab ich ed nur zu Danden 
Daß ich doch Stehe noch, 
Der fo leicht fan wanden: | 
36. 
Bald durch Ereuß , und bald durch Freuden » 
Haſt du mich Wunderlich 
Immer wollen leiten: 
HErr , ich preiſe deine Wege, 
Deinen Rath, Deine Guad, 
Deine Liebes⸗Schlaͤge. 


17. 
O wie groß iſt deine Guͤte! 

Deine Treu Immer neu, 
Preiſet mein Gemuͤhte; 
Ach! ich muß, ich muß dich lieben; 

Seel und Leib Ewig bleib 

Deinem Dienſt verſchrieben. 


. —1 8. 

Moͤcht dich alle Welt erkennen, 

Und mit mir Dancken dir, 
Und in Liebe brennen! 


— Dei 
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Deine Güte laß mich loben | 
Hier-auf Erd, Biß ichs werd. 
Thun volllommen droben! 


XXXIX. Die orrföbnene Gnade Fıkıu 
| Chrifti. 
Melod. Mein GOtt das Hertz ic. 


I, 
Wo8e biſt du mir ſo innig gut, 
Mein Hohervrieſter du? 
Wie theur und kraͤfftig ift dein Blut? - 
Es fest mich fletd in Ruh. 


2. 
Wann mein Gewiſſen zagen wil 
Für meiner Sünden Schuld , 
- Sp macht dein Blue mich wieder ſtill, 
Segt mich bey GOtt in Huld. Ä 


3. 

Es giebet Dem bedruckten Sinn 
 Freenmuüthigkeit zu dir, 
Daß ich in dir zufrieden bin, 
Wie Arm ich bin in mir, 


4. 

Hab ich geſtrauchelt hie und da, 

Und will verzagen faſt, 
So ſpuͤr ich dein Verſoͤhn Blut nah/ 
Das nimmt mir meine Laſt. 


5. 

Er färffiigt meinen tieffen Schmertz, 
Durch feine Balfamdı Kraft; 

Es ſtillet mein geftörted Hay, , 7 
Und neuen Glauben fchafft, 


6. 
Da kriechet Dann mein blöder Sinn 


In deine Wunden ein, — 
Da ich dann gantz vertraulich binzßd 
Mein GOit! wie kan es ſend ꝛ O 4 
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| Ich hab vergeffen meine. Sind f 


Verdienet deinen Eu 


\ 


Als wär ed nicht gefchehn ; 
Du ſprichſt: Lieg ftillinmir , mein Bindı / 
Du mußt auf dich Bun ſehn. 


Wie kan es ſeyn? ich Fi es noch, 
HErr, iſt es auch Betrug? 
Ich groffer Sünder hab ja doch 


Mein, JEſu, du betriegef nicht, 

Dein Beift mir Zeugnüß giebt ;- - | 
Dein Blat mir nad und Sei verfpricht ; 3 
Ich werd umſonſt gelieb bo. Ä 


Umfonft will ich auch fieben dich , 


Mein EHtt, mein Troft , und Theil! 


Ich will nicht dencken J an mich, 
In dir iſt al mein Heyl. | 


eg Sünde! bleib mir unsewußt, 
Komme dieſes Blutin’d Her, 

So ftirbet alle Suͤnden-Luſt; 

Der Sinn geht Himmel-wertd, 


I 12. 

O nein ich will und kan nicht mehr, 
Mein Freund, beirüben dich ; 

Dein Hertz verbindt mich alzufeh 
Ach , bind’ es —— 


Zeuch mich in dein berföhnend Hert 1 


Mein JEſu, tieff hinein; 


Laß ed, in aller Roth und Schmertz, 
Mein Schloß und Zuflucht feyn. 


Kom̃ groß und Eleine Sünder doch , Die 
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Die ihr .mühfeelig feyd ! 

Diß liebend Hertz ſteht offen noch, - 

Das euch von Suͤnd befreyt. 


"XL. Von der CIugbarkeit des Ereuges. | 
Melod. Mein gnug — Sinn ꝛc. 


DW Creut J agewö gut, Ob es gleich we⸗ 
Der gute 80 — giebet , Drum muß es ſeyn 


geli 
Ey faſſe guten Muth! ı Mas bitter ift im Munde 
Iſt innerlich geſunde ee ift fo gut, ſo gut! 


Das Ereuß ift dennoch fchön, Kan’s gleich Vers 
nunfft nicht fehn ; i 
Dan wird im — geebret / mit Gottes Sohn 
verkl N 
Die Engel um dich fen Sie fehanen dich mit 


euden 
Im ſtillen FAN Hari feiden; ” iſt fo fchön y fo ſchoͤn! ! 


Das Ereug macht 01 gemein , Es treibt den . 
inn hinein, 
Der fonft gen aut Und leicht das Hertz 
verfuͤhrte 
Nun ſammlet er fich fein: : Er mag von Welt 


nicht hoͤr 
Er muß in GOtt fh lehren ‚ “Und werd mit 
| N. = 




















Wo * R, ba ift eich; Du ten dich feiber | 


— So lang du nicht probiret ; Du var, wie ſichs 
gebuͤhret, | R 
9 5 Von 
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Von GOtt auch —E icht: Creutz lehrt dich 
Ereutz fü ch wm in die Klarheit, - Wo Creutz if, 





Licht. i 
Das Creutz magbt heil md rein, Es fegt den fal⸗ 
n Schein | 


Die beimelichte "leden m Creutze fich entdecken, 
Geſchicht es — Pein; Der Schaum der 
igenheite 

—— in Creutz und Leyden: Es macht fo 
rein, ſo ia 


Das Creutz ig nich gebt , Befchmeidig 
und erw 
Ä Der EN Wille Wird Eindlich fanfft und 


Ri 
| Dar Beift vor GOtt ſich neigt; Das Hertz will 
gern zerflieiten 
a allen — Fuͤſſen, Es wird ſo gar ge⸗ 
eugt. | 


gm Creutze —— man dein : : De eingebildte 
And alles hohe Dünden Muß in dem Ereube 


finden 
Da lernt man GH allein Berehren und erheben‘, 
In ſeinem Hichts zu leben: — wird ſo klein, 
o klein!. 


| 8 

Creutz fuͤhrt dich aus der Noth, f Ins Leben, | 
ur rch den Todt, 

Kanſt du dein — Leben Dem Todt am Creutz 


Und > sang * GoOit: Bald ſteht der ur | 
n Frieden, | 
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Beranuse, und abgeschieden Bon Jammer 
RIEF, Noth. 


a6 fieb das liebe Creut, Und wolt, aus — 
eitz 

Der ——— Melt Vergnügen Dafür wol laffen - 

Ich kuͤß es ja pereits : : Mein Creutzes⸗Fuͤrſt? 


mein Leben 
Sey voͤllig dir N und deinem lieben Creutz. 


Vom Creutʒ ji Daradich / Vom Leyden zum 
Iſt JEſus —53 Wilt du die Cron er= 


ngen 
So halt das Creutz gewiß: O JEſu mit mir leyde, 
Biß daß ich a fcheide Vom Greut in’d Pa⸗ 


LI. In äuflern und — Geyden und 
Derfuchungen. | 
Melod. Meine Armuth are mich fchreyen- % 


gen mein Erbarmer höte, Und dich kehre 
Doch in Gnaden her zu mir: 

Du erkenneft meine Plage , Meine Klage 
Iſt ia Racht und Tag vor dir. 


Sieh') wie ich im Finftern ſchwebe, Ach ! ich Iche 
ie verirrt im fremden Land : 
Aeuſſerlich — und Schmertzen, Und im 
Sind die Leyden dir Sean. \ | 
Schau die Bande, die mich drücken, Und ver» 
firidden x: ; 
| Ma 
Pr 
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een 


Mache mich Gefangnen (of , 
Dann ich y- * felbR vom Böfen , Nicht er⸗ 


ui ich bin ID ſchwach und bloß. 


4. 

Dis Verſuchers loſe Stricke, Seine Tuͤcke 

Auf mich Armen dringen zu, 

Daß mein Hertz oft gar will wancken In Ge⸗ 
dancken 

Laͤßt er mir auch keine 


Keine Ruhe kan ich Abe ; Peine Suͤnden ia 
Die mich druͤcken, (chende mir: 

Stille mein betrubtesSchnen ; Und die Thränen ; s 

- Mache mich getroſt er dir, 


Ach! mein Muth ift gar PER Keinengunden 
Find ich oft vom Blauben mehr ; 

Hft mein Hertze warlich meynet, Und ed ſcheinet 
Daß ich gan aa waͤr. 


HErr, wann wilt du dich erbarmen? ? Laß mich 
Armen 


Doch nicht liegen, wie ich werth: | 
Du haft mich ia felbft gezogen , Und bewogen 
Daß ich mich zu dir ri | 


Du haft auch , mein Bo und König! ! Mir 
nicht wenig 4 
- Deine Treue laffen fehn : 
Bin ich gleich nicht treu geblieben, Dich zu lieben, 
Doch bleibt deine T _ ſtehn. 


BR und ſtaͤrcke einen Glauben, den zu 
rauben | -Sas 
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_ Satani immer ift bedacht : 
Hilff mir, Daß ich im Vertrauen , Möge fchauen 
Aufdich auch in Auf ver Nacht, 


Segne kraͤfftig meine Beyden , Mich zu ſcheiden 
Mehr von Suͤnd und Eigenheit; 

Mehr und inniger ergeben, Dir zu 'leben 
Stets i in wahrer Hougteit. 


Gib Gedult, daß ich gelaffen mög ’ umfaffen 
Meine Renden fanfft und ſtill: 

Laß ſich beugen ales Harte, Daß ich warte 

Wie und wann der — es will. 


Da mein Ara ik miein Wille ! Komm und 


Mein geftörted Herke dann ; 
Steh mir ben , fo fan ich ſehen, Laß mich feben 
Was in mir die Gnade fan. - Amen! 


— — 


XLII. Die ar — in Duncelheiten 
Melod. ED. * F Sarit ann. es 


oc dennoch will ich Hieben dich, *F 
Du Liebes⸗wuͤrdigs Weſen/ 

Du biſt und bleibſt es ewiglich, 

Den ich zum Schatz erleſen: 

Laͤßt du mich gleich in Duͤrre ſtehn 

Kan ich dein Angeſicht nicht ſehnz 

Noch dennoch will ich BIN: 


Noch dennoch will ich lieben dich, 
Und meyen vecht von Hertzen; 
Zwar ſteh ich jest: fo jämmerlich | 
Entbloͤſt in w innern Schmer ben: Du 
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Du bift und bleibſt Die Piebedoch; 
Drum wilf ich auch dich lieben noch, 
In allen dunckeln — 


Noch democh will ich ndgen nicht / 
Wie ſehr die Sünden wuͤten; 
Ob mir gleich Gnad und Krafft oebricht / 
Du kanſt mich doch behuͤten: 
Zwar will der Feind mich wickeln ein, 
Doch fagt mein tieffſter Wille, nein, 
Und will ſich doch — geben. 


Noch dennoch will ich Tinmermeße 
Zur Creatur mich fehren , \ 
Und fiel ed mir. auch noch fo ſchwer, 
Nicht fremden Troft begehren : 

Diß ift mein Wille, wie du weißt + 
Doch wo dir mir nicht Huülffe leiſt, 
So fan ich’ ja nicht _ | 


Noch dennoch will ich dienen dir 
So viel ich kan, in allen, 

Noch dennoch will ich für und für 
Dir trachten zu gefallen: 

Ich ſuche nicht was mich ergetzt; 

Werd ich geheiligt nur zuleßt, 
So acht ich feine Ceyden, 


Noch dennoch: wilt ich — dich 
In allen meinen Noͤthen; 
‚Die Himmels⸗Schaaren beugen ſich 
Und auch dich ietzt anbaͤten; 
Diß freuet mich zu aller Stund, 7 

Dig gönn’ ich dir von Herkend: Grund; 

Me so w Wurm der EUCH, 


Mn 7 


He . 
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N nn nn nr 
Verne, ala 


oc dennoch hoff ich dere auf dich N 
Bann du gleich tödten woltelt , 

Und bier in dieſem Reben mich 

Yuch nimmer tröften folteft : 

Dach mic) durch's Lenden.nur. bereit, 
Daß ich dich kan in Ewigkeit 
Beſchauen, , lieben, — 


Noch dennoch will ich meine Seel 

Dir ewig überlaffen ; 

Dein Wohlgefallen ich nur waͤhl 

Dich will ich machen laſſen; 

Thu mit mir alles was du wilt 
Mein Hertzens⸗Wunſch iſt gnug geſtillt, 
Wann du nur wirſt ru 


Du bift und bleibſt dag hoͤchſte Guth, 
So muß ich doch dich nennen, 

Diß will ich mit getroſtem muth 

Vor aller Welt bekennen: 

Ihr Creaturen liebet Yın, .. 

Ein jeder fen em Seraphin :- - 
GOtt ift die Lebend,. Quelle, 


J 9 


‚ XLIl. Bruͤderliche Dorbiie-Beuffgen - | 


Melod, Ach was ge % 


Ei, der du bif aleine ce 
Haupt und Rönig.der Gemeine! J 
Segne mich dein armes Glied; 
Wollſt mir neuen Einfluß geben 
Deines Geiſtes, dir zu leben 
Staͤrcke mich durch ar Sit, 


Ach! dein Lebens; @eift durchbringe R 
-Buade, Kraft und Seegen bringe 
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Deinen Gliedern- allzumahl, 
- Wo fie Hier jerfireuet wohnen 
Unter allen Nationen, 
Die du kenneſt überall, 


3. 
D wie liebich , HErr, die Deinen, 
Die dich fuchen , die Dich meynen: 

O wie köftlich find fie mir! 
Du weißt, wie mich’s offterquicket , 
Wann ich Seelen hab erblidet , 

Die ich gang ergeben dir, 


J 4 
ch umfaffe, die dir dienen » 
Ich verein’ge mich mit ihnen 5 
Und vor Deinem Angeficht 
Wuͤnſch ich Zion taufend Seegen; 
Stärde fein deinen Wegen , 
Fuͤhr fie ſelbſt nach deiner Pfticht. 54 


| 5. 

In der argen Welt ſie rette, 

Und den Satan bald zertrette 
Gaͤntzlich unter ihre Fuͤß; 

Toͤdte durch den Geiſt von innen , | 

Sleifches » Luft ,_Natür und Sinnen: 
Sey nur du den Deinen füß, - ; 

er serrh.* ı Öse: 

Die in Ereuß und Leyden leben 

Stärde , daß fie gang ergeben 
Ihre Seel in: deine Hands 

Laß ſie dadurch werden Kleiner , 

Und von allen Schlacken reiner 
Laurerlich in dich gewandt. : 


un Yon 
Laß die Deinen noch auf Erden | 
Gang nach deinem Hertzen werben, - 





* 
⸗ 
. 
® 


\ 


Mache deine Kinder ſchoͤn, 
Adgefchieden / klein, und ſtille, 
Sanfft, , einfältig‘, wie dein Wille, 

Und wie du ſie gern wilt ſehn. 


— 8. 
Sonderlich gedencke dere,/, 
Die ed: HErr: von mir begehren, 
Daß ich für fie baͤten ſoll: 
Auf dein Herk will ich fie legen; _ 
Gib dur jedem folchen Seegen 
Wie es noth; Du kennſt fie wohk 


— * 

Ach! beſuch zu dieſer Stunde 

Ihre Hetitzen, und im Grunde 

| Sie erfreut in dir allein; 
Zeuch Durch deine Liebes. Zugen , 

Ihre Luft und gantz Vergnügen 
Weſentlich in dich hinein, 


Io, 
Ach! du haft und theur erworben . 
Da du biſt am Ereuß geftorben ; 
Dende, JEſu, wir find dein : 
Halt ung feſt, fo lang wir leben, 
Und in dieſer Würften fchweben ; 
Laß und nimmermehr allein. 


IT, 
Biß ich einft mit allen Frommen , 
Droben werd zufammen fommen } 
Und von alten Flecken rein 
Da vor deinent Throne ſtehen, 
Und in Dir - Dich in und-feben, 
Ewig Eins in dir zu feyn, 











xuv. 
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XLIV. Don geif-und leiblicher Schwere 
müthigkeit. 
E Bon einem Freund des Autoris. } 


Melod. Wer nur den lieben GOit läßt ıc, 











E. 
ge MILE nach meinem Zuftand fragen , 


Wie ed mit mir befchaffen fey ? 
» Fch muß gar heimlich etwas tragen , 
Das ich fiheu zu entdecken frey ; 


-» Doch ich mich nicht enthalten fan + 


» Etwas dabon zu. zeigen an. 


\ 


2. 
»» Ich ſeh' in mir gar tieff verborgen - 
„Einn Abgrund von Melancholey, - 
» Der iff, warn ich erwach am Morgen: 
„» Ad wann er immer wuͤrde neu ; 


‚» Drin bring ich jegt die Tage zu, 


» Und finde nirgend Raſt noch Ruh. 


3, 
» Die macht ein unaus ſprechlich Sehnen . 
» Daß ich fehier wünsche Nichts zu ſeyn, TER. 
»Als langer mich in Schwermurh grämen 4 
„Und heimlich leyden folche Bein : 
„Doch endlich wird der kalte Tddtt— 
„Zerbrechen diefe Eentner. Roth. — 


Antwort des Autoris auf vorige Reimen; 
Auf eben dieſelbe Melodey. 


nn 
| Du darffſt dein Creutz nicht heimlich tragen, 


Du mußt dein Hertz entdecken frey; 
Und GOtt und treuen. Freunden ſagen, 
Wie es mit Div beichaffen fey n 
Ein ſchwerer Muth wird öffterd leicht, 
Bann man die Schwermuth andern zeigt. ar 
| « Wie 


— 
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2. Melancholie, fo beißt der Kammer 
Wovon du mir ein Versagen fchreibft, : 
Melancholie , die dunckle Kammer. , 

Worin du traurig bangen bleibft : 

Vielleicht lot aus dem Trauer: Hauf 

Dich meine Poclie heraus, 


3. Man muß es immer recht entfcheiden ; 
Natur ift noch kein Chriſtenthum, 

Natur hat Freud , Natur hat Leyden, 

Dis macht vor GOtt nicht boß noch fronm 5 
Laß wie es will im auffern gehn , 

Du muſt dich nach dem Grund anfehn. 


4. So bift dir, wie du bift inwendig: 

Was liebe du ? Was begehreft du ? 

Bey diefem Sinn bleib nur befandig , 

Bey dDiefem Grunde bleib in Ruh; 

Vernunfft mag denden was fie fan, J 

Denck du, was geht Vernunfft mich an? 

z. Laß dich von JEſu blindlings fuͤhren; 

Verleugne dich, und liebe nur; 

Huͤt' dich für allem Specu iren, 

Ein Kinder Sinn trifft leicht die Spur; 

End wann Vernunfft dir Zweiffel macht, 

So gib nicht guf ihr Zweiffeln acht. | 

6. Sag „wuͤrd'ſt du weinen oder lachen, 

Wanı dich ein Blind⸗Gebohrner gleich 

Wolt an der Sonnen zweiffeln machen? 

So ift Vernunft an GOttes Reich :_ 

Ey! faugdie Bruſt, und Dich nur naht , 

Und forich nicht wo die Milch kommt ber, 

7. Dumuft von GOtt nichts arges deucken, 

Er ft gantz Liebe, Gut und Treu; 1 

Er hat nicht Luft, daß wir und kraͤncken 

Durch Schwermuth , und ihm bleiben u 4 ’ 
05, ’ 








er 
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end, GOtt willin dein Herb hinein, " 
rum muß es weit und offen feyn. 
8. GOtt iftein Wonnefames Welen , 
Gang freundlich , ſtille, fanfft und froh; 
Soll deine Kranckheit recht genefen Ä 
Ss muß dein Grund auch werden ſo: z 
Ey ‚ diene GOtt mit Freuden dom , | 
Zeig» daß fein Dienft ein ſanfftes Joch. 
9. Mit vielem Forfchen Duechzudringen, _— 
Bringt gröffern Schaden ald man glaubt; 
Godtt laͤhßt ſich mit Gewalt nicht zwingen , 
Brich deinen Willen , nicht das Haupt : 
Erwartnur in gelaßnem Grund, _ 
Der ew'gen Weißheit Zeit und Stund, 
10 Biel beſſer ift ein Hand» Gefchäffte , 
Als traurig feyn beym Muͤßiggang; 
Ecquicke num und dann die Kräffte 
Diurch einen guten Rob: Geſang: 
Vergiß dein Elend, und dich freu 
In GOttes Herrlichkeit und Treu. 
a1. Nimm auf diß Creutz und alle Leyden, 
Und trag es JEſu willig nach; — 
Es folgen weſentliche Freuden, = 
Nach langem, bangem Sud ht. 
Der Glaube muß durch Proben gehn +, 
Und glauben lernen oßnefehn, = I 
13. Wohldem , der: gank in GOtt kan ſterben, 
Der Ereatur und Eigenheit ! 
Der wird ein Goͤttlichs Leben erben, 
Von Kummer Angſt und Weh befreyt: 
Es fan fuͤrwahr nur.diefer Todt a 
Zerbrechen-deine Centner⸗Noth. 





XLV. 


Trkttes Buͤchlein. — 


—— Emmen — 


XV. GOtt allein Die Ehre. 
Melod, On ne vit a dans nos forets. 


CRCh finde ſtetig dieſe — 
3% In meinem Wandel und Semihe: 3 
Daß ich ein armer Suͤnder ſey, 
Und GoOtt die weſentliche Guͤte: 
Ich leb vor GOtt zufrieden ſo, 
Und bin bey meinem froh. 


Ich bin entbloͤßt von allem But, 

Von allem Licht, und Kraft, und Lebens. 
GOtt alles iſt, und Hat, und thut, 
Er kau und will mir alles geben: 

- Henn ich mein tieffed Nichts bedenck, 
Ich mih in GOtt ”- tieffer ſenck. 


Pfui, pfui mit afler Fiömmigkeit 
Wo man fich ſeldſt beſieht und liebet! 

Diß iſt der Tugend Lauterkeit, 
Wann manrur GOtt die Ehre giebet: P 
Das Nichte ift manchem wohl im Mund, 
Doch ſitzt es wenigen im FR 


Man nennt ſich öffters arm und ſchwach, 
"Mer glaubt-ed aber recht von Herken ? 
‚And wer ed glaubt, dem bringt es Bag; - - 
Man glaubt's mit Unruh und mit — 2— 

Im Nichts bringt Armuth keine Pein, 

Im Nichts iſt man mit un klein. 


Diß Nichts foll meine Wohnung ſeyn; 
bo laß mich nimmer etwas werden! 
ey Du mein Ruhm und Ben allein } 











— 
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3 








Mein Alles Droben und auf Erden, | 
Laß mid) verſchwinden gang umd gaty  - : 
Sey dur in mie nur offenbar. s 


6. 
Ich will wol gerne fehöne ſeyn, 
Doc nur damit ich dir gefalle ; 
Ich ſuch vor Menfchen feinen Schein, 
Wilt du? Laß mein vergeffen alles 
Ich fey veracht , und du geehrt , 
So hab ich, was ich hab begehrt. 


€ s e 7: .g ⸗ 
Fuͤhr mich zur hoͤchſten Heiligkeit , 
Doch laß 3 die Eigenheit nicht wiſſen: 
Gib mir des Himmels Herrlichkeit , 
Ich leg die Eron zu deinen Füffen: 
Mit Freuden feh ich nichts in mir , 
Mit Freuden geb ich Alles dir, 











XLVI. Das Zohe Weihnachts. Geſchenck. 
Melod. O GOtt du frommer GDtt ıc, 


F I, R 
Du ſchoͤnſtes GOttes⸗Kind, Tas in der Krip. 
® vpen lieget/ | 
In dem GOtt felber fich von Ewigkeit vergnuget ! 
Du wirft gefchencket mir , o wunder: groffe Gnad 
Der Batter ſchenckt mir fo das Liebſte das Er hat, 
PS, 2. u r ———— 
Ich würde — Feind, ein, Zoͤllen. Kind ges 
7 dogren ı | ü | 
Die Gnade Be verfcherkt und meine Seel vers 
In: — 
Doch GOtt vergißt der Sund , und mir fein Here 
e giebt, 
In dir du de ind ; Alſo bat GOtt 
geliebt 


u 3. Ich 
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ee EEE — — — — ———————— — — 





— 3. | 
Ich lieff ge bin , durch SündenLuft vers, 
| endet | | 
Auf jenem breiten Weg) der ind Verderben endet; 
Daſchickt = Be Sohn, weil ihm fein Her⸗ 
ge brach, i J 
Aus unverdienter Treu mir armen Schaͤfflein 


4. fr 
Das fchöne — Bild der Unſchuld war verdor⸗ 
en 


' 
Ich war ein Suͤnden⸗Aas, an Tugenden erflorben: 
Dein Kind, du Gottes. Bid , präg Dich ind Hertz 


— mir ein, | | | 
Diß iſt nur Heiligkeit, im dich verbildet ſeyn. 
Es war das ee in meinem Grund ver⸗ 
: ; ichen, 
Ich lebt' in Angſt und Pein, der Friede war ge⸗ 
wichen ·? | 


Dochdeine Creuß-Geburt du Paradiefes Kind, 
Macht dag ich Gottes Reich im Geiftewieder find, 


GoOtt war mir fremd und fern mit feinem Liebe⸗ 


Leben, . 
Mein Herke war der Welt und Ereätur ergeben : 
In dir Immanuel wird GOtt und Menfch gemein, 
In dir fol nun mein Herk mit Gott vereinigt ſeyn. 


Gedend doch, meine Seel , Alſo bat GOtt 
geliebet , | a | 

Das er den einigen und liebſten Sohn dir giebet : 

Du groſſe Fan der liebe Pfand und 

| and, 

ch nehm dich willig an aus deines Vattere Hand I 
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Ich buͤck zur Krippen mich Dich fügt su umfaffen; 
Ich will die Ereatur und alles willig laffen ; 

Du theure Perle du, wer Dich erkennt und liebt, 
Sich ſelbſt und was er ei für dieſes Kleinod giebt, 


So komm or ſuͤſſes Kind „du Heyland meiner 
eelen, 

Ich will mich ewig dir verbinden und vermaͤhlen: 

Da nimm -- But dir hin , und gib dein Her⸗ 


Daß meine — 2 c in dener Lieb' verlier. 
Ich weiß, du ot, du wilſt im Stalle 


lieg 
Die Hoheit muß Hinauß; und alles Welt.Ver· 
® gnügen 5; 
Ein arın, geringes Herk: das. auägeleert und Elein, 
‚Soll deine Krippe nur und ew ge Wohnung ſeyn. 


| Bereite — ſelbſt, und mach mich auch zum 
| inde 
Daß ich im Hecken dich und ew'ges Leben finde : 


Dach in - Stall allhier mich deiner Kindpeit - 


leich , 
Biß ich cf wie ein Kind erlang dein Him̃elreich. 


— 











"XLVI Die Kinder Schule. 
; Melod: Ach, JEſu weiner Seelen Freude. 


; 287 iſt die. Schule — auf Erden 
Da groſſe Maͤnner Kinder werden, 
Und Efeine Kinder heiffen groß ? 
Wo ift die. Schule da man liebet, 


— 


Da 


0 Defttes Buͤchlein. a2: 
Da man fein AU’ zum Schub Gelb gi — i | 
Da man zur Schul geht arm und bloß ? 


Mo lern ichs, daß ichs a8 verierne ' 
Und mich von mir und al’ entferne , 
Da sein Kind Einen Meifter Hört: - 
Ja, Eins nur hört, und Eins nue uͤbet 
Da Eine fich dem Einen giebet, 
Da man und gibt - man und Bi ? 


Daman uns lehrt nur nmel geben; 
In alleni ohne Leben leben, 
In allem Leyden ohne Leyd ; 
In allem | folgen ohne Fragen ; 
Auf alle Fragen Fa zu fagen, 
Zu allen Proben ron bereit ? T 


Mo lernet man das tiefe Sands, 
Belchau’n , anbaͤten, und fih beugen 
Inſſtiller reiner Liebed-Brunft ? 

Bo lernet man GOtt bloß umfaffen , 
- Dad Nichts⸗thun, und das Uberlaffeng 
Wo lernet man die wu: Kunſt? 


Wo iſt die Schule doch ju finden ee 
Der Drtr da Ort und Zeit verſchwinden; 
Weil > nur Tempus præſens ie 
nur ein ftetig’ 8 Nun da = 
Still , Seele‘, laß dein Sorg’n und Fragings 
SH will dirs ſeibil gern geb’numdfagenn ⸗ 
> Am Selen. Grund; wenn Er dich ſtillt. 


XLVill. Verebrung und und: Liebe der Kindheit 


Eſu. 
Melod. HErr Yen Corifl, wahr Menfch ıc. * 
en un GOu— erlag IE Bw 
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Der mir zu Lieb ein Kindlein bil; | 
Ich grüffe dich , o Lebens, Sonn! 

Ich Lüffe dich , o Seelen-Wonn } 


Be 
Ich ehre deiner Kindheit Stand, 
BHtt ‚. König über alle Land! x 
Man ſchaut, man liebt, man baͤt't dich an: 
Dis ſey dir alls von mir gethan. — 


3. 

Zeuch mich in deine Unſchuld ein 

Zaß mich, wie du , ein Kindlein ſeyn / 

. Syn Beifte ſaugend deine Bruſt, ' 
Befpehut von allet andern Luft, 


4. 

Hein Hertz ſey ohn Annehmlichkeit 

- Bon fremden Dingen dieſer Zeit; 
Daß nichts eindring und mich verſtoͤr/ 
Und ich zu feinem nich auskehr. 


Mein eingewandtes Aeugelein | 
Dich nur anfeh und Findlich meyn 
Mach mich von meiner Selbheit bloß, 
Und birg mich tieff in m Schoß. 


Weg alle Mannioſaltigkeit, 

eg Hoheit „und was fonft zerſtreut 
Meg Bilder- Werfen, Klugheitd-Schein : 
Seh wi ein HergendKindlein ſcyn. 


{ 7. 
Ein Kind hat nur irn Augenblid , 
@s forgt nicht vorwertd noch zuruͤck, 
Ss denckt nicht Aras , liebt ohne Kunn ; 
So fey mein Sinn, fo meine Brunſt. 


| ee: 
. Mein Kleiner Meiſter mich regier, 


. 


Mein 
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Mein Herk und Willen (chend ich Dir ; 
Dein Reich zufomm , dein Wil gefcheß , 
So bin ich freg von Angft und Weh. 


9 
Mein gantzes Weſen, Leib und Seel, 
Ich Dir hingeb und gang befehl ; .- 
Mein Thun und Sorgen iſt gethan, : 
Ich nehm mich meiner ſelbſt nicht. an « . 


5 10, J 
Es lebe nur mein JEſulein! | 
EHKINd , ich will dein Sclave feyn : 
Dein Kinder-Sinn und Rinde, Stand 
Werd hochgeehrt durch alle Land. 


XLX. Gemüths: Berubigung, nach einiger 

— Störung, oder Verſuchung. 

Melod. Ach was foll ich Sünder x. 
' 1. 
SS! doch mein armes Hertze, 
D du filled Weſen du 

Setze mich in Dir zur Ruh: 
Schau, ich leyd es ia mit Schmenge 
Was mich ſtoͤret und bewegt, 
Was mich hin und wieder ſchlaͤgt. 


2. 

Bin ich nicht * — 7 

+ mich zu weit Bin 
Ei ich die Verſuchung m! 
Es foll nicht gefchehen feyn? 
Dennoch will ich wieder lieben, 
Laß den Sturm nur legenfih, - 
Nimm mich ein, und ftille mich. - - 


| 3. 
2 Gemuͤth ift gar im Treiben , 
agt und wandet = und her, 
— 2 





Wie 





Was 5 yerbildet 
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Wie ein ungeflümes Meer: u 
Wo ſoll doch dein Taͤublein bleiben? 
Nirgend kan ich ruhig ſeyn, 

Lieber Noah, nimm michein! 


Nimm mich ein, laß dich erbitten, 
Laß es alles Fallen hin /·/· | 

da ſͤret meinen Kim: \ 
Buͤrge mich in deine Hätten - 
ey dir, in der Seelen Grund 
. Da beded mich alle Stud, 


Ge 

Meinen edlen Geift erloͤſe 

Daß ihn nichts Hinfort beruht 
as auch mag gefcheben bierz 

Mach’ ihn von der Welt:Getöfer 

Don Bernunfft und Fantafey 

Und vom Reich der Sinnen frey. 


— - : 6, j 
Stil in mir die, ganke Erde! 
SErr, Hewahr dein. Heiligthum, 
Daß nichts Fremdes drinnen Tomms 
Daß es nicht entheiligt. werde , 
Nicht verbildet, wicht verſtoͤrt, | 
Weil ed gank dir zugehöͤt. 
L, ZEſus, der Grund der Seeligkeit. 
Melod. Pſalm 24. Lobw. ur 
| Sy JEſu , der fih mir zu gut 0° 
; Gefleidet in mein Fleifch und Blut; 
Mein Goel, der fih mır verbunde: 
Her meiner Sünden» Schuld und Laſt, 
Aus unverdienter Lieb umfaßt, 
Und in dem Riß / als Mittler » ſtunde. 








2, Am 


— 


Arm. Ereutz und in Gſcmane FE: 
Da drucdte dich das Ach ! und — 
Das meine Boßheit hatt' verſchuldet: 

Da hat dich Gottes Zorn erſſhreckt, 

Den ich durch meine Suͤnd erweckt, 
Fuͤr mich haſt du ben En endulder, 


Mir haft du Hoͤll und Tod befiegt, og 
Mir haft du Gottes Recht vergnügt, - 
Ans Ereuß genagelt meine Simde: 

Es bat dein bittrer Toded- Gchmerk 

Mir aufgefchleffen Gottes Berk, .. 

Worin ich- Gnad und zur finde; 


Ich machte Die am Greupe Laſt 
Du haſt mic) auch noch ie ei — —— 








Verſoͤhneſt mich vor Gottes Trohne; 
Du baͤteſt für mich Tag und Nacht. 
Biß alles auch in mir vollbracht ; 


Dir Häl mich / daß ich — — wo 


Dein Blut mir bffinet. — 

Den neuen Weg ins Heiligthum, 

Den ich fo nahe find im Hakeng 
Dein Blut den bangen Sinn berührt, 
Und mein Gewiſſen baffamirt , | 
Es reinigt mich und ‚nimmt die Schmergen: 


So komm ich Sünder , ivie ich, bin. , 
Schlag Welt und Suͤnden aus dem Sin; 
Und fehmiege mich zu Gottes Fürs, .°:; 
So ad, FR und: — az r 5 * 
37 3 Fe en 
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D Wunder nad! D Liebes, Treu! - 
Gtt täft mich af durch dich geichen. 


O Wunder ! t ja, ich Tas es noch, 

Ein Sünder ſeyn, und kommen doeh 

Ad Kind zu &Dtt: wer kan's ergründen ?. 
D Liebe } du liebſt gar umſonſt: 

Doch den du üebſtt muß deine Brunſft 
In Gegen- Liebe gans entzuͤnden. 


Mißbraucht ein ander Fiche Gnad, 
Weil er ſie nimmer in ſich hat; 

Mir ſol ſie ewig theuer bleiben: 
Doch JEſus — > = mir, 
urchdr 
Sein Blut 3 mich einige  Meundfärz; 


In armen Gündern bekleiben. 


wickle mich in efum ein, 
n ibm will ich erfunden feun s - 
e muß mich deden und erfuͤllen; 
* ich der Engeln Heiligkeit 
ch legte ab mein ſchoͤnes Kleid , 
ind wolt in IJEſum mich verhuͤllen. 


Ya, JEſu, zeüch mich wefenttich 

Aus mir und allem gantz in Dich , 

So bin ich fehön in dir alleine: - 
Mein Bürg mein Schild in aller Noth N 
Gib daß ich jegt und auch im Todt 

In dir alein vor BD eefideine. 


Ehr » Lob und Dand ey Fed 
a wii mich rühmen dort und bier F 
deinem Blut und JEſus. Kamenz Du 
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Du biſt der Grund der Seeligkeit, 

Ach , gib mir eine Ewigkeit , 
Dich würdigfich zu preifen I Amen. 


LI. Die befte Freundſchafft. 


Melod. GOft lob ein Schritt zur zc, 
Eh bin ein armes Waͤyſelein, | 
En Fremdling hier auf Erden : 
O JEſu! laß mich dir gemein , | 
Und innig » nähe werden; m T 
Ich will mit dir vermäßlenmih, N 
Meg alled andre! du und ich 
Als Freunde wollen leben. 


| 2. 
‘ch fage ab der Ereatur 
Mit JEſu piill ichd wageny 
Eid, daß ich mich Freund-mäßig nur 
Moͤg gegen dich betragm: 
Daß ich fein offenhertzig fen , 

In deiner Licbe feſt und treu⸗, 
nd all's in Liebe nehme, 


— — EI 
Bas je ein Freund am andern hat, 
Das ſeu wir JEſus werden; — 
BGeſennſchafft, Schönheit Luſt und Rath, 
Und was man wuͤnſcht auf Erden; 
Datd dieſer hier, hats jener dort; 
Das ſolt du mie, mit einem Work; 
Allein und alles bleiden. 
4. J 
Sid, daß ich keinem mehr vertrau : 
Und hertzelicher meyne wi | e 
Mahn Saar 
\ +, mem at / ne“ Se RB 
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Mein Freund ift mein, und ich bin fein‘, 
Icch freue mich in dir allein, | 
Und deinem liebſten Willen, 


5. 
Ey, ſag mirs doch was dir mißfaͤllt, 
Zeig meine Fehler alle; | 
Ich habs mir Berglich vorgeſtellt ur 
Daß ich nur dir gefalles en, 
»:Doch , werther Freund, hab auch Gedulb; - 
Entzeuch mir nimmer deine Huld, | 
280 ich Dich möcht betruͤben. 
6 


Sag's nur wo ich dir dienen kan, 

Ich will Dich gern vergnügen; Er 
Ich will mich ſelbſt nicht fehen an, i 
Kanftdu nur Ehre kriegen; | 
Haft du nur Fried und Freud in mir, 

So bin ich felig dort und bier: 5 

Was iſt an mir gelegen ? — 





Komm dann mein Freund, nimm mich gantz hin, 
Du biſt mir gnug alleine; = — 
Laß mich, in abgeſchiednem Sinn; 
Dir bleiben fietd.gemeine: © 
Leiſt' mir Gefelfchafft durch die Zeit ; 
Bald werden wir in Ewigkeit, - -, 
Mein Freund, beyſammen wohnen, 


* — 
» 


— LU. Heute, weil ihr feine Stimme höret ! 
Melod. Der Tag iſt hin, mein FJEfus,. 


I, | f 

Dt ruͤffet noch ; fort ich nicht endlich hören ? 

Wie laß ich mich bezaubern und bethoͤren? 
Die kurtze Freud, die kurtze Zeit vergeht , 

und meine Seel noch ſo gefaͤhrlich ſteht. 


mr ⸗⸗ i ⸗ — 














2. GOtt 
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| a 2 pr de — PR aka 
GoOtt ruͤffet noch; folt ich nicht endlich koömmen? 
Ich hab ſo lang die treue Stimm vernommen 5, 
Ich wußte ed wohl , ich war nicht wie ich folk 4, 
Er winckte mir , ich habe nicht gewolt. 


EHtt rüffet noch; wie, daß ich mich. nicht gebe 7 
ch fürcht fein Yoch ‚ und ſchon in Banden lebe: 
ch halte GOH und meine Seele auf - » - 

Er ziehet mich ; mein armes Herke , lauf} 7 


| TE | 

GOtt rüffet noch, od ich mein Ohr verſtopffet; 
Er fiebet noch an meiner Thür, und Klopffets - 
Er iſt bereit daß er mich. noch empfang ; 
Er wartet.noch auf mich wer weiß. wie lang? 


Gib did, mein Hertz gib dich einſt gantz gefangen; 
Wo wilt du Troft , wo wilt du Ruh' erlangen? 
Laß loß! Laß loß ! brich ale Band entzwey .-: 
Dein Geiſt wird fonft in Ewigkeit nichtfig. 


6, ar . 
@Httlodet mich : num länger nicht verweilet; 
GoOtt will mich gan : num laͤnger nicht getheilet: 
Sleifch, Welt, Vernunft, fag” immer was du wilt; 
Meiws Gottes Stimm mir mehr als deine gilt. 


Ich folge GOtt, ich will ihm gantz vergnuͤgen, 
Die Gnade ſoll im Hertzen endlich ſegeg "= 
sch gebe mich : Gott ſoll hinfort allein " 
Und unbedingt mein HExr und Meifter ſeyn. 


Acht nimm mich hin, Hu Langmuth ohne maaſe⸗ 
Ergreiff mich wohl, daß ich dich nie berlaffee 
Heil, rede nur, ich geb begierig acht 5 ee 
Fuͤhr wie du wilt, ich bin in deiner Macht... 
. — P 5 — en 
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Lin. 3% ER aber mein Serge wachet. 


alm 3 
Acheten koͤnt = u fein, ind Fanffte fchlaffen ein, 
n Deinem Krieden ! 
Deüd n = Ede — lein zu, ſo ſinckt mein Geiſt 


ur Ru 
| Bon allem abgefhieben. 


ch , daß ich ſtille wär! Das Aug ſchaut Hin un 
Und die Gedancken rafen , eher 

Vernunfft wi ſpeculirn, Die Sinnen ausfpakieny 
Der Will iſt — ge laſſen. 


So wacker, 4 zerſtreut fi meine Sinntichkeit ; 
So quaͤl ich mich beſtaͤndig: 
Es — die Ratur, mein Hertze wache nur, 
mwmeinem gr inwendig. | 
Dam was — reg⸗ Bang fremd und 
| event 
Als wär ich nieht im Leben J 
Nur dir allein befannt , Die innig — 
Und lendentlich zz... 
©, Belt, — Secube Ach ‚ Ich m Hier 


e ghnug, 
"pay Varfnic betteln geben ; 
— ſchelte wich ch Fun für traurig ind 


für ſtum 
Ich Ing m St nicht ſehen. 
‘Ss keimlich And fe Bio Kriech ich in deinen 
Da Bier dur mich Muͤden; 


Da lieg ich wol verwahrt; In deiner Gegenmant 
Und (hlofe gang mit Grieden LIV. 
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—— — © 


j EV, Anbätung Zehn, bey feiner Zim̃elfahrt. 
Melod. Bomit folk = dich: anlegen u 


SHasFi er Eren-Rönig: 

Hoͤchſtverllaͤrte Maiehät? | 

Alle Himmel: find zu wenig, — 
Du biſt druͤber hoch erhoͤht 3 Se 

Solt ich nicht zu Fuſſe fallen, —— ö 

Und mein Hertz vor Freude wallen, 
Wenn mein Glaubend: Aug- — 
Deine Giprie , Macht? | 


Eeh ich dich: gen: ‚Bimmel fahren, | 
Seh' ich dich zur Rechten da, En 
Sch ich „» wieder Engel» Schänren‘ 
Alle ruffen Gloria! 
Soft ich nicht. zu Fufle fallen: J 
And mein Hertz vor Freude wallen, 
Da der Himmel iubilirt , 
Weil mein — triumphirt ? 


Weit und breit du Simmelß; Sonne, | 
Deine Klarheit fich ergeußt / 
Und mit neuem Glan und Wonne 
Alle Himmel; Geifter fpeißtz 
Brächtig: wirft Direingenammen:, 
u heißt man dich willlommen $ 
— ich armes Kindleimhier 
Schrey auch —“ dir | 


ESolt ich deinen Kelch nicht trincken, 
ich deine Glorie fe ?- 
Ent mein Muth noch wollen finder, 
"Da ich deine: — verſteh 


Mels 
Pr _ 
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Te EEE BE — E 
Weinem König. wil ich | trauen / joe” er 

Nicht für Welt noch Teufel grauen.? 

Murin 3 Namen mich 
Beugen, hier ewiglich. 


Geiſt und Krafft nun überpiefen x. - 

Drum wird.in mir Kräfftigtich ne vu 
Biß sum Schemel deiner Süffen 2 

Ale Feindelegen ſich © ma: ı. * 

Aus Zion den @cepterfende, :  "s . Can, 
Weit und breit zum Welt ihre Endes :; 

Mache dir auf Erden Bahn N 

Alle Hertzen ntexthan, 


Du kanſt altes »..alter Orten 6 — 
NMun erfuͤlyn und nahe ſen 

Meines Geiſtes ewige Pfottenn 

Stell ich offen, komm herein  ". 

Komm du Koͤnig aller Ehren - * a: 

. Du mußt auch bey mir einkehren; * 

Ewig in mit leb' und wohn’ -: 

Als i in deinem a 


Deine Auffahrt bringt ei eben“ 
GOtt und Himmel innig naher! 1 Pr — 
Behr mich nur im Beifteleben, : 
Als vor deinen Augen da, » 
Fremd der Welt, dereit , und Sinnen; 
Bey dir abgefchieden drinnen ,: 1: = _' 
J In den Himmel als verſetzt, FA 
ie mich JEſus / nur ri SER u 





Kr} 


g u 
as) 


ie! 
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Lv. Die Seele will ihr ſelbſt entwerden / 
damit GOtt alles in ibefey. . > 
Melod. Mein SD das Hertz ich zc. 


— lebe GOtt allein in mir, . — 
Zeit und Ewigkeit! 
Rein Kin diß gebühret Bir ur 
Dein ift die BEER} I. 


nr falfche geben ‚ fo ich merck, 
Gar nicht in mir gehört 5; - 
Weil's wider GOtt und GoOttes Werck / 
Dein Geiſt auch er und Apr. —— 


Es edeli mir mich ſelbſt Au. ſehn, 
Mein Wircken iſt befleckt; 
Mein Denden, Wollen, und Vertehn 














Bol Eigendeiten an. | 

Das Beſte fo von mit gefähicht we, 3 
Iſt Selbſt⸗Geſuch und Schein 5. 
Ich möchte mich bewegen nicht 4° 2° = _ 

| Ja, ohne Leben | — oa 

dd 

Drum geb ich mich: in Cheifi zo I 2 i 

Mit vollem Willeniyinyi's: 2": i = 


Biß ich durch Armuth/ Ceeuf / und 5* 3 
In mir entworden Divi =" —W 
— RE ‘6,;: ’ | — 
Vernichte, HErr, die Eabet, menu 
Zerſtoͤr Dad meine gar ; W u 
Dein Lebe; der Andännlichteit Zu 3 
Werd in mir EN hrs 


Dir If ich mich, div nr ich ruhn, ur 
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Dein Wircken it nur rein: * 
Een du mein Wollen und mein Than, 
Mein Leben gantz ur — 


Gleich wie ein Thom, * Hertze ſich 
In deine Hand hinlegt; 

Gebrauche wie dein Werd, Feng mich, 

Das ſich durch dich nur Aa 


Anbaͤtꝰ ‚ lied’ „ lobe, oeefläre id 
So wie du mußt in mir ; 
Denn fd: gefchicht ed lauterlic » ' 
Und fo gefall ich: EM 


Bo ich jetzt bin den Daß nimm Ai, 
So leb ich fren uud froh : 

Du mußt mein All's in allem ſeyn r 
Mein ewig s A und DT 


LVL Die Seele m fich: der Mannigs 
| Melod. Wer nur Den lieben Bo x. 


JEb bin ſo ſatt der gem Pers Dingen 


© mid der REIN AR erg FR 
Es tan: doch nichts als. Diane bringen. 

Wie enge wird mirs in der Jeit? 

O Ewigkeit ich ſterbe ſchier, 

Laß doch dem Geiſte uff in: die E. 


Vernunfft und Sinnen und verrüchene] 2 
Man laͤßt fich ein in diß und das 

Biel fremde Bilder leicht * r 

Be man ER * unterlaßʒz Tao 
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- GH traͤget und befchüget zu war, ‚ ' 
Doch endlich muß Erd werden klar. 

- 3. 
Soft ich ſo Zeit wid Kraft verzehren; J 
In Dingen dingen die nicht machen fatt ? 
Mein Geiſt muß fich zum Urſprung kehren, 


Der gm für fich gefchaffen hat x 
Weg Schkin und Traum! = Creatur! 





Dem Einen will ich leben nur. 


4. — 


Ich mercke ſhon dein treues Wincken, 
Ich ſpuͤr im Gtunde deinen Zug; | 
So laf denn alle Bilder finden , 

Und wird die Stille, die ıch ſuch 

Es ſchweige Welt und Creatur? 

Dir will ich feyreu, rede nur, 


Du wiiſt mich haben — — 
Du wilſt mich haben frey und bloß» 
Du wilft mich haben fistf und rein , 
Erfunden ſtets mi Deinem Schooß: 
Zerreiß denn alle meine Band, 
Mein Gantzes ſey dir zugewandt. 

6. 


Ach, nimm mich ein, mein wahres Leben, 
Mein tieffes Wohlſeyn, meine Ruh! 
Laß mich nicht mebr zerſtreuet ſchve ben: » 
Ich ſchließ die matten Auaenzu: 
"Don allemab, in dich hinein } 
Dis foll mein ſtetes Werck nur ſeyn. — 
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LVIl. Guͤdenes Ubrwerd über die Paßion, 
worinnen alle Haupt» LUmflände des Ley⸗ 
dens Ehrifti , mit möglichfter Anweiſung 
der Zeit, betrachtet werden. 
Melod, Bfalm 66. oder 140. Lobw. 


Sechs Uhr Abends, 
1. Du Bild der Demuth und der Güter — 
Wilft du ein Knecht der Sünder feyn ?. 
En , waſche doch auch mein Gemüthe . 


Und meinen gangen Wandel rein ; 
Laß mich zu aller Menfchen Fuͤſſen, 


Mich ald der mindfte büden gern » . * 


Inm Dienſt des Naͤchſten überfieffen, 


— 


Und mich in Liebe gantz verzehr n. 
- Sieben Uhr Abende. _ 
2. O JEſu! wilt du mir auch geben , 
Dein paradififch Fleifch und Blut, 
Das mir bereitet ft zum Leben 
Da du geftorben mir zur gut ? | | 
Komm, gib mir.dann dich ſelbſt zur Speifer 
Halt ſtets dein Abendmaht mitmir, > 4 
Erquick und ſtaͤrck mich auf der Reife» 
Mein matted Hertz verfchmachter fchier, 
Acht Uhr Abends. 
3. Mein Hoherprieſter! deſſen Baͤten 
Der Vatter allezeit erhoͤrt; 
Fu wollſſt mich ſtets alſo vertreten, 
Bis ich in eins vollendet werd: 
So lang ich leb' und ſchweb auf Erden, 
Dein armes ſchwaches Kind’ bewahr ; 
Laß mich mit dir gang eines werden, 
Und in dir mit der Frommen Schaar, 
Be Yleun Uhr Abends, 
4. Ach liebner Deyand ou muſt sagen , 


* 
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Du bif beträibf bif big in inden Tods’  _ 
Ich ſeh' der Sünden Laft dich tragen, , 
2 felber mach dir biefe Nord, * 
Herr! mit dir in Trauren leben 
a beffer alg viel eitle Freud, 
ein Zittern laß mir Kräffte geben, 
Und Troft in aller Traurigkeit. 
"Zehen Uhr Abends. 
ur Ich ſehe dich, mein JEſu, liegen, 
Der Leydens⸗ Kelch dich ſehr erſchreckt: 
Doch kanſt du dich ſo ſanffle ſchmiegen, 
Weil dir des Vatters Wille [hmädt; . 
Hilff mir in meinem Leyden baten, 
Daß ich mich beuig und traue dir; 
Gib dag mein Will in allen Roͤthen, 
In deinem —— ſich verliehr. Zu 
Eilff Ihr Abends. 
6. Ich dande Kal deiner Liebe ,. 
Der Du gerungen mit dem Todt, 
Da dichdie Angſt zum Baͤten triebe , 5, 
Und ſchwitzteſt Blut in hoͤchſter Noeth: 
Mach mich in meinem Kampff befländig, = 
Ach ſtaͤrcke meinen blöden Muth, ' 
Ja bäte ſelbſt in mir inwendig, 
| So fan ich kaͤmpffen biß aufs Blut. 
Mitternacht. ern 
7. Den Feinden geh'ſt du — entgegen. 
Du küffeft den Verräter noch 
Ein Woͤrtgen kan fie niederlegen ı 
Und läßt rich willig greiffen dochz 
Gib dag ich auch dein Creutz mit Sreuden. 
Dir täglich yoilligtrage nach; ; — 
Und auch das Werckſeug meiner Leyden 
In Liebe gern umfaſſen mag. Di 


’ 
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Ein Uhr a | 
8 Du ie dich binden , und dich zwingen 
Unfchuldig , doch in fanfftem Sinn; 
Du laͤſt dich führen , fchlagen dringen f 
Du ſtilles Lamm , zur Schlacht. Banck hin: 
Ach, mach mich dir auch fo gelaflen , | 
Ach , bind und’führ mich ewiglich, 
Gib daß ich ſchweige gleicher Maſſen, 
Bann andr’e Menfchen plagen mich. 
Swey Uhr Nachts. 
9. Dan fragt dich aus ald ein’n Berrätber; 
Sch war der iuͤckiſch boͤſe Knechtz 
Man ſchlaͤgt dich als ei’n Ubelthaͤter, 
Doch war dein Thun und Reden recht: | 
Herr, prüf.umd ſiehe wie ichd menne, 
Gib, daß ich gantz aufrichtig leb ans 
Und wär mein Thun auch noch fo reine, 
Doch nie dem — widerfirch’ ! 
Driey Uhr Hachts. 
260. Es ha dein Er, Her, verzmehiek , F 
Daß Petrus noch verlaͤugnet dichz 
Dein holder Anblick ihn bekehret, 
Drum weinet er ſo buterlich ; 
Acht mach mich weiß und treu in allen, 
Daß ich an deiner Krafft mich halt; 
Und warn ich möcht aus Schwechheit ſalen, 
Dein Anblick mich erneure bald. | 
Vier Uhr Morgens, 
11. Auffalfche Anklag du nur ſchweigeſt / 
Die Läf’rer trägft du in Gedult; | 
Und da du vonder Warheit zeugeſt, 
Wirſt du verdammet ohne Schuld: — 
Ich bin, wann du nach recht wilt richten / 
Des Todes und der Hoͤllen werth/ 


Drum 
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un 
Drum muß ich ſchweigen und mit Richten Ä 
Grzoͤrnen, was mit widerfährt. 
Fuͤnf Uhr Morgens. 
12. Du wirſt verſpottet und verſpeyet, 
Man fchlägt dein göttlich Angeſicht; 
; Damit ich möchte ſeyn befreyet, 
Bon Spott und Bein in. dein’m Gericht & 2 
8 ilff, daß ich ale Schand und Plagen 
icht förchte , noch mich raͤche garz 
Die mich auf einen Baden ſchlagen 
Den andren lieber biete dar. 
Sechs Uhr Morgens. 
13. Dan führt dich vor Gericht unfchuldigr 
Und ob man dich verläumdet gleich» 
Doch ſchweigſt dus ſtill und biſt gedultig 2 
Weil du kein irrdiſch Königreich : 
Gib daß ich auch der Welt abfage , 
Und fuch was bimmlifch ift allein, 
Daß ich getroſt an jenem Tage 
Bor deinem Richter. zer mag ſeyn. 
| Sieb:n-Uhr Morgens. 
14. Du wirft gefchleppet und gejaget, 
Mit Schanden durch die Stadt herum , 
Bleichwie ein alb’rer Narr .geplaget ı 
Gefragt , verklagt, bleibit dennoch Humm : 
Gib, daß ich auch in Schinach und Keyden, 
Ri fo gelaffen geb dahin ;. 
Viel Wort und Ruhm bey Menfchen Meyde/ 
Und gern vor Nichts geachtet bin. 
Act Uhr Morgens. 
15. Den Lebens Fürften man verſtoͤſſet, 
Und um den böfen Mörder ſchreyt; 
So fchändlich wirft du , HErr, entblöffet, 
Man geiffelt dich mit Grauſamkeit: ach! 


* 
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Ach ! laß mich altem gantz abfagen, » 
Und Reis ermweblen Dich allein, } 
Wilt du mit deiner Zucht , Ruth ſchlagen 
So mache mich nur ſtill und klein. x 
Lreun Uhr Morgens, : — 
16. Man croͤnt dich mit der Dornen, Crone * 
Dan beuget ſich aus Spott vor dir; | 
Nun ſitz'ſt du auf dem‘ —— Throne; 
Ich beug mich auch im Geiſt allhier; 
Ich grüſſe dich, mein Hertzens-Koͤnig! 
Mein Hertz ſey dir ein Königreich, 
Trag' ichdie Dornen:Eron ein wenig: ; 
So werd ich dir auch droben- gleich, 
Sehen Uhr Morgens 
17. Vorſpott't, zerkratzet und’ derſpeyet, 
Wirſt du zum Schauſpiel hingeſtelltz 
Den Hevland jeder verabſcheuet, 
Weit keinem die Geſtalt gefällt > «= 
Du ſchlechter JEſu, biſt mir eher 
- Als aller Hoheit falſcher Schein, - 
Dir willich folgen, foltich- drüber 
Ein SchauSpiel ader Menſchen ſeo(ng. 
Eilff Uhr Morgens. — 
18. Du muſi des Codes Urtheũ hoͤren, 
Doch weiß man deine Unſchuld wohl es. 
Dein Stillesfchweigen kan mich lehren 
Wie ich michfchuldig halten folk: 
MWirft du, mein Richter, mir vergeben, 
So acht ich Menſchen-Urtheil nicht 5 
Mein alter Menſch der ſoll nicht leben ,. 
Mein Geift Ihm — ſein Urtheil pricht. 
itta * 
19. Dein Creutz muſt du, ee JEſu tragen, 
Mit Pr Mördern durch nd, ort 
| an 








fr» 


— bat dich wohl daru gefchlagen, 


| D 
22. Du ſchwebſt in höchfter Notb verlaffen; 
Da du mic Gnad und Heyl erwirb'ft; - { 
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Weil du fo gank erfchöpfft und matt: 
Laß mich mein Ereug auch willig nehmen z 
Und dir mein Heyland tragen nad) ; F 
Ich will mich deiner Schmach nicht ſchaͤmen, | 
Doch trage mit , weil ich ſo ſchwach. ” 

sein Uhr Nachmittag. s 
20. Mit Gallen Tranck wirft du gettändete — 
Ans Creutz genagelt jaͤmmerlich; 
Fuͤr die, ſo grauſam dich gehendet; 
Du bittet noch ſo gnaͤdiglich: | 
Laß mich den Leydend: Kelch nicht- cheuen 
Mit die ans Creütz mich bind allhier, 
Daß ſich mein :Herk nicht moͤg erfreuen 
In ein’gen Bingen auffer dir. ° 

Zwey Uhr Nachmittag. 

21. Du haͤng'ſt verſchmaͤh't am ——— 


Verſyprichſt dem Mörder Gnad und Ruh; 


Du redeſt Troſtes⸗volle Worte 

Der Mutter und dem Juͤnger zu— 

Nun biſt du in dein Reich gefommen ; 

Herr JEſu, ach! gedendemein; ., 

Gib, daß ich mög mit allen Frommen | 

In deiner Lieb vereinigt ſeshn. „a 
rey Uhr Nachmittag. 


Als wann du wolteſt mich umfaſſen, | 

So neigeſt du das Haupt und. Hirbifir .”.. . =: 
Laß auch mein Eigen, Wil’ ſich meigen / tr 
Und mit dire finden in den Zodt ; örte Snsa 


- eb ſchenck mich’ ewig dir: zu eigen, den 


Verlaß mich nicht in meiner Roth! — 
Vier uhr Nachmittag. 
ar Du ER dir öffnen deine Seite, 


u \ 


Bor 
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—— 


⸗ 


Woraus und Blut und Waſſer ſſeußt; 
Der Glaube ſaugt, und auch noch heute 
Biel Gnad und Leben drauß genenßt : 
So ſteh't mir dann dein Hertz nun offn3 
O JEſu, zeuch mich tieff hinein; 
Du haſt auch mir mein Hertz getroffen, 
Ich muß mit dir ein Sertze ſeyn. 
Fuͤnff Uhr Nachmittag. 

24. Du wirt gefalbet und und bewunden/, 
Und in ein neues Grab gelegt; | 
u bab auch dir ein Grab gefunden » 

och tft ed alt, und kalt, undfchlecht? _. 
Komm aber aber in mein Her nur liegen, 
So wird es wieder fchön und neu ; 
» ®ib, daß ich allem Welt⸗Vergnuͤgen 
Als todt und gank begraben fey! Amen, 


LVIIL Der Stand der Beſchaulichkeit. 
| ſonſt genant : | 

Der Stand der Gegenwart GOttes/des 
Schmadhafften Glaubens. u. ſo W. 


Gottliebender Leſer. 


Day Durchleſung diefer ‚folgenden Ausfüfe 
fey nochmahls erinnert, daß.der Autor , we⸗ 
der in. denfelben , noch in einigen andern Verſen 
von folcher Act , feineeigene Erfahrungen Schau 
zu ftellen gefinnet fey. . Er Hat nur mit feiner ges 
brechlichen Feder, denen hungerigen Seelen die 

koſtbare Warheiten des Inwendigen Lebens wol⸗ 
len anpreiſen; Und die Erfahrungen inniger 





Seelen nicht eigentlicher wiſſen vorzuftellen, ald 


wenn er fie ſelbſt redend einfübrete, | 
Die abwerhfelende ſinnliche Lockungen der wer 
or % 
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27 And zwar weit unterfchieden von den Erfaßs - 
"zungen des Standes, von dem Hier eigentlich die 
Mede ift. Auch ik diefer Stand (nad) Ausſage 
erfahrener Seelen ) niedriger als derjenige, dem 
fie mit Rachdeud den Stand dev eng 

> nennen: Allein ed darff eine demüthige u 
richtige Seele nicht viel über folchen Unterſcheid 
der Stände ferupuliven ; Alle niedrige Stände 
haben etwas aͤhnliches mit mehr erhabenen: Wer , 
Ach nur durch alles zur Liebe und Verherrlichung 
des ewigen Guts reitzen laͤſſet, der irret mimnmer⸗ 
mehr. 


Melod. Kommt be um ſpricht c. 


a ‚son man tene * nicht 2 At 
Mein Schak I man zu fchle 
Man fucht dich ht im. Hergen; 
Durch felbft-thun wid man eitig uns 
Dir gibt man nicht die Ehr allein: 
Miet folt ed mich lebt — — 
2; Soll's, liebſter mir erlaubet ſeyn, 
—8X s einſt andern mach’ gemein, 
Wie nahe man dich finde ? 
Gib Worte dann voll Krafft und Lieb, 
Bi tauſenden den Ruh, Stand gib + 
Und ſie mit die verbinde! 


2. Du 5 vergnügend Weſen du, 
Mein Seelen eund, und ein’ge Rub / 





Denn ich in mir gefunden! 

Wie biſt du mir fo innig nah’? 

Kehr ich pas ſo biftduda, 

”- sat mein Her gebunden | 
an fchreib mir kein Geſetze für 


2 
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Tr —— — 


Daß ich mich kehren ſoll zu dir, 





Ich kan ed ja nicht laffen : 


Die Liebes, Kräffte find beruͤhrt, 

— — concentrirt, 

Sie werden innig eingefiket, 

Und dich von felbft umfaſſen⸗ 

5. Ein Etwas ift mir innig nah . 

Ein unbekantes Gut ift da, | 

Das meinen Geift erfüllet : | 

Ich darff und wills nicht frey befehn, 

Ich bleib in Liebes⸗Ehrfurcht ſtehn, 

Beſtuͤrtzt, und doch geſtillet. U 
6. Diß Gut ſo mich genommen ein, 

Muß groß und Allgenugſam ſeyn, 

Man kans nicht Deutlich nennen: '-. -... 


| geil was Goͤtliches mir nah, 


er’ Gottheit Gegenwartift da, 


Wer folt dran zweifeln Eönnen? . 


Sch bate an rund bleibe ft 


7. Dietieffe Venerätion,. 00 N 
Die groſſe Ruh, die feefge Wonn, 
Dad Bengen ohn' Auffhören: — 
Die geben, wo man gehtund fieht, 
Dei — = Maieltät, — 
Z5 Lalles muß ver 
247 ’ EUHT AN u 
Die = und Himmel Rn — nd 
8. Ich bin im dunckeln Heiligtum» - - ..; 
umm ; 2 


O Ehrfurcht:voles Schweigen ! - .. , .-- 


Der befte Redner fagt mirs nicht. ' Re — * 


"Was man hier ohne Reden fpricht,. 


Durch Lieben und durch Beugen. 
9 Hier iftdie file Ewigkeit, ° 
Ein immermwährend feelges Heut; 
Dis Nun kan aled geben: ;;;; 
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Die Zeit vergeht mir füß und facht , | 
Ich möchte baten Tag und Nacht, 
Bey GOtt im Geiſte leben. 

‚10. Mein Geiſt, diß arm⸗verirrte Kind / 
Des Batterd Hauß num wieder ſind't, 
Vach langem bangem Fragen: 
Ich bin zurecht; hier kehr ich ein; 
Diß iſt der Det; hier muß ich ſeyn: 
Mein GOtt, was Tolich ſagen? | 

11. Wie war dem Geifte doch zu muth, 
Da er feinlanggefuhte Gut > 
So nah im Hergen funde ? | 
Yun hat ers alles was er will , 
Umarmet, liebet, und ift ſtill, 
Bey feinem GOtt im Grunde. 
ı2. D Schönheit ,, alt und neu genant! 

Ach daß ich dich fo ſpaͤt erkant, 
Geliebet, und erfahren ! a 
Ich füchte drauffen , hier und da, 
Und wußte nicht dag wir fü nah 
Im Geift beyfammen waren. 


* 


I. ” 


13. Der Seelen Mitte» Bunct und Grund 
MWird, mit verwund'rung, bloß und fund, 
Der Gottheit Hauß und Throne ; 
Denn GOtt ihm ewig diefe Statt 
Geeignet und befreyet hat, 5 
Daß Ex allein drin wohne, 

14. Daß Er, mit feinem Glorie⸗Glantz N 
> „Fier', und feel’ge gan 

en Geift , und fich drin liebe ;. 
Ber Diefen Adel fennte vecht, 
Dem wär die gantze Welt zu ſchlecht, 
In GoOtt er fich erhuͤbe. J — 


| 15% 
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25, Hler ft mein wahres Element, 

Ein Friedend-Land weit ohne End, 

Bon Milch und Honig flieffend : 

Hier auiflt im Grund ein Balſam⸗Fluß - 

Durch alle Kräffte den Genuß j 

So fänfftiglich ergieffend. 

16. Ich werd Affecten-loß in mir, 

Die Sinnen und Gedanden bier 

Sind lieblich, ſuͤß, und ſtille, 

Der Leib thuts ruhig was er macht , 

Der Athem gehet immer facht ı 

Wie fchmeidig wird der Wille ! 


> 17, Er fehmelgt wie weiches Wachs dahin, 

eg ift der harte Eigenfinn. 

Dier gilt nur fanfted Weſen, 

Die Adern find von Friede vol: 
S wiefo ruhig! o wie wohl! 

Man and aus allem leſen. 

18. Er hat in feiner Macht mich hin / 
Nach feiner Luft ,_ nach feinem Sinn, 
Ich folae feinen Zügen, | 
Ich halte mich nicht langer feſt: 

Wer fich der Liebe uͤberlaͤßt / 
Wird liebe nicht betrugen. 

19. Das Waͤſerlein bleibt ſtill und klar, 
Ich werd kein Windgen mehr gewahr, 
as fonft turbiren folte : | 
Mein treiben ift zur Ruh gebracht ; 

Es Hält mich eine fanffte Macht , 
Wo ich mich ftören mwolte, 

20. Die Seel wird hier verändert fehr 

Sie Eennet fich kaum felber mehr , J 








Sie 


er 
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Sie ift ald neu gebohren : j 

Man übt die Tugend eh mans dendit , 

Sie wird hier weſentlich gefchendt ; 

Katur fcheint gar verlohren, an 
21. Sonft that ichs all mit Muͤh und Zwang? 

Es war mir ſchwer, , ed fielmir lang 

Berläugnen, Leyden, Baͤten: 

Wie leicht, wie lieblich iſt mirs nun? 

Die Liebe kan es alles thun 

Was wir ſonſt nimmer thaͤten. | 
22. Wie Grund-tinfältig wird der Sinn ? 

Verſtelltheit fälet gang dahin, © 

Die Unfchuld wird gegeben; 

Das füffe Kinder Neugelein 

Sieht unverwandt auf GOtt allein: 

Du liebftes Kinder:Leben! | 
23. Die Liebe führt mich zart und treu . 

Kein Wort, kein Fchler geht vorbey , 

Ihr Aug prufft Hert und Nieren: 

Sie führt ind Sterben ohne Gnad, . 

Sie jeigetd Fa bat, 

| muß es Al... 
Dan 3ius au r ern Mmitiren. 

IL 


24. Es iſt ein wunderbarer Stand 7 
Es fallt mir alled aus der Hand, 
Ich fan an nichtes denden; | ER 
Die Augen finden fanffte zu, 
Mein Geift in hoͤchſt⸗ vergmugter Ruh , 
Sich innwerts muß erſencken. 2° 
25. Ich hab die Wahrheit.fonft betracht, 
Ich hab fo vieles nachgedacht | 
Da | Bon 
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Bon GOtt.und feinem Wefen: 
Ich übte mich, , ichfabe an. 
Was Er gemacht; was Er gethan; | 
Sch hab gehört, gelefen. f * 
26. Mein weites Feld das ich durchſucht, 
Rab viele Muͤh und wenig Frucht, | 
So kümmerlih zu ehen: | 
Was raths? ich mußte  - | 
Jetzt kommt mein Wircken nicht zu paß 
Die Speiß wird mir ohn unterlag, 
- ie vorgekäut gegeben. | 
27. Nun fiehen meine Bucher da, 
Was ich dort ſuchte find ich nah; 
Dort Bilder , bier das Weſen: 
Offt ift mir eine Zeile anug , 
So ſchließt der zarte Sinn dad Bud), 
Und hard fchon all geleſen. | | 
28. Ich bat’ zwarftetd, doch ohne Mund; - 
E3 macht der Friedens. Zug im Grund. 
Die müde Lippen fehlieffen : | 
Auch weiß ich nichts zu Baͤten mehr, 
Ich habs erlangt was ich begehr/ 
Mein Baͤten iſt genieſſen. BAR ug 
- 29, Offt fprech und hör ich nur ein Wort r 
Und werd gefarnmiet alfofort ; Ba: 
Wie Manna ſchmaͤckt's im Munde: 
Ich thu es all in einer That, 
Drinn ich verharre fruͤh und ſpat: 
Ich feyre GOtt im Grunde. | 
30, Ein Liebevolles fanfft Gemerd , ' 
- Auf @Dttin mir, iſt al mein Werd, 
Ihn leydend machen laſſen: — 
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\ HS Göttelicher Müfiggang! - 
Wofür man ohne Urſach bang I 
Vernunfft kans nimmer faſſen. | 
31, Bernunfft will immer wircken viel, 
Was nutzt ihr mag'res Bilder Spiel? 


GHOLL "gibt 3 — das Weſen 


Was nutzt mit Sorgen wirckſam ſeyn? 
GOtt gibts den Seinen ſchlaffend ein [ 
Was wir von Wundern lefen. 

32. Ich fe mich, wie ein Kindlein fit, 
Ar nichtes weiß noch wiſſen will, | 

u meined Meifters Füffen: 
Da ich aus feinem Munde hör F 
In einem Biertel Stündgen mehr 
Als alle Bücher wiſſen. 

33. Ich forfchte , daß ich Wahrheit fand , 

Doc ward mir Wahrbeit nie befant , | 


Ich blieb im 3 ag fteden: 


Een diefer Schule fchauet man 
- Die Wahrheit als gefunden an, 
Ein Blick kan ſie entdecken. 


IV. 


34. Man lockt mich indie Wüfte ; ; 
Da EOtt und ich nurfindallin, ° 
Da Geil mit Geift umgehet: 
O Einſamkeit! fo weit , fo weit 
Bon Ereatur , und Drt, umd Zeit, — 
Das — drauſſen ſtehet. 
35. Nur GOtt und ich! ſonſt — mehr: 


Doch 


Ach, daß ich u ara wär! er 


—— 


zn 
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Doch nein, ich bin ſchon einfann : 
auch unter Menichen Ruh 

N; 


3% bab enden Orten 


GOtt deckt im Schooß mich heimlich zu, 
Wir find im Geiſt gemeinfam. - 

36. ch bat’ daheim und auf der Straf, 
Beym Werd, und fonft ohn unterlaf, 

Geiſt und in der Wahrheit: 

ch bin geſammlet eh’ ichd dend, - 
Ynbäte » lied und mich erfend 
In Gottes dunckle Kiarheit, 

37. Hier wird mich Welt noch Feind gewaßt; 
Ich bin entwichen der Gefahr , > 

Mein Freund hat mich verborgen : 

Was fonft zerffreuet meinen Sinn, 

Mich alles jegt-zu ihn führt bin , 

Er ſtillet meine Sorgen. 

38. Ich ſtrenge nicht die Andacht an, 

Ich Habs mir ſelbſt nicht angethan , 
Kan mird auch jet nicht geben: 
GOtt thut es, wie und wann er will, 
Ich bleibe willenloß und ſtill, 

Und feinem Zug ergeben. 

39. Was eigned Wircken hat erweckt, 
Nicht lange wehrt , nicht göttlich ſchmaͤckt 
Es laͤßt uns wie wir waren: 
er feet mich GOtt FOR in Ruß, 

ſtimme feinem Wircken zu ·/ 
Und will nichts mehr erfahren. 

40. Ich ſuch nicht diß und jenes Licht, 
Ich hab fein bildliches Geficht, a 
Entzuͤckung, hohe Gaben : | 2 
Mein Leib noch Dam wird nicht send, 


38 
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ẽ hier CAR hier Gefahr wie manche dent? ? 
ch will nur Liebe haben 

41. Ein tieffer erden bleibt allzeit 

Von GOttes wahren Weſenheit, 

Wie er das But der Guter, 

Wie innig ſeine Gegenwart, = 

Die Er die Liebe rein und zart, 

Das Ruh: Bunct der Gemüther. 

43. Mein GOtt, Du bift! du biſt allein 

Ach GOtt, du biſt ein ander Seyn, 
Als Menfchen- Kinder meynen! . 
Biel wird gedicht, viel wird gefragt: 
Kurk, BOtt.ift GOtt! ich habs gefagt ; 
Du ſelbſt mußt ung erſcheinen! 

43. Iſt diß nicht die Bilhaulichkeit: ; 
Der Friede, der fo manchen Streit 
Den lieben Deinen brachte ?- 

Sid, Here , dem Tadler diefe Ruh 
Zu ſthmaͤcken, und zu ſehn darzu, 
Was nie Vernunfft gedachte! 

44. Schaut, müde Seelen, kommerher? 
Diß iſt ein Troͤpfflein aus dem Meer 
Der ew'gen Gotiheits⸗Fuͤlle: 

Ihr werdet groͤß're Dinge elme | 
Laßt Alles nur um Alles ſtehn', PR 
Bo ein, und werdet ſtille. 

Genrig geredt van diefem Stand r 
Am Schweigen werden fte erkannt 
Die GOtt im Herten trag sen. F 
Beſchauungs⸗Stand! du biſt gar rein: 
Doch weſentlich bereinigt ſeyn 
BIN weit ein Mehrers ſagen. 

46, Davon ſchweigt meine Zunge ſtill, 
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Erfahr ed ſelbſt werd willen will ; 

Ich fuch-nichtd mehr auf Erden ; | 
Mur wird dig nicht in ung vollbracht , = 
Die lange dundie Leydend-KIacht Bu 
Mus erft durchwandert werden, 





J 








-IIX. Keim vBeirachtung über den XXV. 
| Pſalmen Davids, 





In gewoͤhnlicher Melodey. 


1. HE zu die / zu dir dem Treuen, 
Ich die matte Seel erbed, 

Aus den Sünden , und von neuen > 
Mich aufrichtig dir ergebe. 
ch vertrau auf dich allein, 
Nicht auf meinen Wit und Wercke; 
Qu, mein BOtt , du folt ed feon, : 
Deine Gnade, Geiſt, und. Stärde. 
2. aß mich nichtzu Schanden werden, 
Im Vertrauen , laß mic) nicht ,< 

Henn die fchlechte Luft der Erden, 

Senn der fchwache Feind anſicht; 
Daß mein Seind fich meiner noch, 
- Wann ich fiele,, nicht erfreue ; 
Reiner wird zu fchanden Doch 
Der nur harret deiner Treue, 
3. Aber ach! das wird zu (handen, 
Trauen ohne Treu und Grund; 
Mer noch liebt der Suͤnden⸗Banden / 
Hat den Glauben nur im Mund; 
Mach in mir zu fehanden ga — — —-  . >- 
Was mir Treu und Glauben mindert; 
Was mich reiget hier und dakı · 

Was mir Krafft und Fortgang hindert, 
2 — rn 4. Hr 


\ 


! 
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4. Site zeig du mir deine Wege / 
Dann mein Licht ift gar gering; 
Lehre mich die fchmalen Stege 
Der Berläugnung aller Ding: 
Laß mic) auch dabey in dir 
Und Imdeiner Wahrheit wandeln; 
Da dein Licht mich für und für . ; 
Lehre nach der Wahrheit handlen. | 0 
s. Dann es hilft mir toch nur Einer, / 
Du bift der , mein GOtt, , mein Theil r 





Ba, du bil ed, und fonft feiner, 


Meiner Seelen Troſt und Heyl: 

Wo ich bin, den gangen Tag, 

Hart ich dein amd deiner Lehre; 

Diß allein ift meine Klag , 

Daß ich Dich nicht find noch hir 
6. HErr, gedenck an dein Erbarmen / 
O du zartes Mutter⸗Hertz! Pu 
Staͤrck mich Schwachen , Hilf mie Armen / 
Schaue deines Kindes Schmerg ; | 
Dend an deine groſſe Büt, 
Die von Anfang iſt gewohnet 


- Richt fo leicht zu werden mid ‚ 


Die des Sünders gern verfchonet, _ 

+. Wolleſt nicht im Zorn gedenden 
Meiner Tugend Sunden ſchwer, 
Und mein Übertretten fchenden , 

Das mich nun betrübt fo fehr : 
Dend nad) dein'm sErbarmen mei, 
Nicht nach Dem ichs hab verdienet s 

Nur um deiner But allein 

Se, o 3Err , mit mir verfähnet. 


8. Bütigäft der dierr dem Sünder / 


Q5 Der 


> 
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Der die Sünden fühlt und haft, 
Fromm und Treu ift er nicht minder 
Uns zu helffen von der Laft : 

Darum unterweißt er doch , 

Locket, treibet , und ermahnet 
Auch die er Sünder no - 

Auf den Weg, den er gebahnet. 

9. Ja, er leitet die Elenden, > 
‚ Die fanftpuütbig ‚ fill und — 
Sich nach ſeinem Wincken wenden; 
Daß ſie wandeln immer recht: 
Die mit ſtillem ſanfftem Muth 

Ihm ſo folgen , ohne Sorgen, 
Lehrt er (was ſonſt feiner thut) 
Seinen Weg, der fo verborgen. 

10. (Büte find des Yikrren Sege⸗ 
Und auch Wahrheit was er ihut; 

Seine Gaben , feine Schlager» 
Alles ift gar recht und gut ; 

Die nur feinen Bund fo fort 

Balten, , da fie ſich verſchrieben, 

Und fein Zeugnuͤß, Geil und Wort 

men und auyfrichtig lieben. 

. Hier , um deines Namens willen, - 

und in JEſu Blut allein , 

WouR du mein Gewiffen ſtillen, 

Und mir Armen gnaͤdig feyn : 

Gnätig meiner vMiffetbat , 

Dann fie I fo groß und ſchwere, IR 

Daß ich ohne deine Gnad, 

Ewig ſchon ——— wäre, 


* 
a2. wer ig nun der ma nor andern / 
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Der den Zufiren , wieein Kinds. 
uͤrchtet , und ftetd ſucht zu wandern 
or und mit ihm ohne Suͤn 
Denn wird er auch were wol 
Auf dem beſten Wege weiter, _ 
Wie er ihm ſich laſſen ſoll, 
Seinem GOtt und treuen Leiter. 
13. Deſſen Seele wird im Guten v 
In GOtt felber , ruhen fachtr 
Mehr vergnuͤgt als wir vermuthen, 
Seloſſt auch in der Leydens Nacht; 
Und fein Saame , der durch ihn N. 
Auch die Kindfchafft möcht erwerbeit , | 
Soll das Land noch, zum Gewinn,/, 
GOttes Reich ımd Ruh, ererben. 
14. Das Geheimnuͤß iſt bey denen r 
GOtt wird folchen gar gemein, _ 
Die fich ſtets an ihn gewehnen, 
Die ihn förchten ohne Schein ; 
Und für fie it nur fein Bund, 
Deſſen Suter fie erfahren,  _ 
zen will ers machen Kund; 
hnen ſich ſelbſt offenbahren, 
ı5. Meine Augen auf den ZwErren 
Sind im Glauben ſtets gericht , 
Daß ich, ohne auszukehren/ 
Leb vor feinem Angeſicht; 
Werd ich ſo nur halten —8* 
Dann wird er ſchon meine Su 
Fuͤhren aus dem — heraus ⸗/ 
Daß ich freye Lufft geni a 
6, HErr, fo wende dich dann wieder | 
Auch zu nie , mit einem Blick; , 
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Sey mir anädig , fehaue nieder, | 
Dein betrübted Kind erquick; 

Dann ich einfam bin vor dir, - 

Ohne Troft in andern Dingen; _ 

Und fo elend auch in mir , 

Daß ich nichts kan thun noch bringen, 


17. Ach! die Aengſten und Befchwerden 
Meines Hergens nehmen zu; | 
Nichte im Himmel, nichts auf Erden, 
Glibi dem armen Herken Ruh: 

Nur, mein Heyland, deine Huld 

ee mich aus meinen Voͤthen / 
Du wollt mich von Sünden» Schuld , 
Und von Sünden: Macht erretten, 


18. Schau doch an, laß dich bewegen 
Dis mein sElend und Befchwer, 
Kür Muͤhſeligkeit fich legen 

Muth und Kraft: ich Fan nicht mehr, 
Und vergib in JEſu mir J 
Meine ſchwere Suͤnden alle; 

Nimm fie weg: Damit ich Dir , 

Ohne Sund, durch Ihn gefalle, 


19. Schau nur an , ſo wird verfchtwinden 
Meiner Feinde Macht vor dir, 
en , Welt und.andre Sünden, 
erer viele find in mir : 
Schau, fie haſſen mich ‚ nur daß 
Meine Seele dich will lieben, 
And mit trogem Srevel-Haß 
Mich anfechten und berruben, 


20, Weine Seel wollt du bewahren, . 
Die ich leg indeine Hand, vr : a | 
| » 
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Rette mich aus den Gefahren, - 
CLaß mich werden nicht zu Schand: 
Dann id) kehr aus allem mich, | 
Meine Zuflucht zu dir nehmez 
Ich verberg mich gank in Dich , / | 
Drum ich mich nicht fürcht noch fehame, 
21. Caß mich dich.allein ſtets meynen, 
Kindlich ın Einfältigkeit 5 
Und nichtö reden ‚, thun , noch fcheinen »- 
Ald nur in Aufrichtigkeit; 

Wolleſt doch in der Geflalt , 

Mich behuͤten vor dem Böfen 

Dann ich harre dein : laß bald 

Deine Gnad mich gank erlöfen. j 
22. Ja, 0 GOtt, erlöß darneben 
Dein beträngtes Ffrael re 
Deine Kinder die bier fchweben ® 

Selbſt aus allen Aenaften ſchnell? 
GoOtt, du kenneft alleja , 
Schauedie beflemmten Herben ; 

Komm inwendig feldernay, 

So verjchwinden unſ're Schmergen. 


LX. Aufmunterung zum. Kinders£eben. _ 
Melod. Aimons, aimons nös:Chaines, \ 


8 J— * 
Kommt) laßt ung Kinder werden, 
V Einfältig, klein und rein, 
Von allem Troſt der Erden 
In GoOtt gekehret feyn :_, 
Des Vatters Winck und Zuͤgen 
Aufmercken und Vergnuͤgen, 
Und , wie die Kindlein thun, 
In ſeinem Schooſe mn 
” a T 














\ 


2. Kommt 
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| 2. 
Kommt Kinder, gebt das Hertze 
Dem lieben Vatter u = | 

mertze BE 


Es bleibt die Noth und 
Behaͤlt und theilet mans: | 
Gantz, gang muf man fich geben, 
Wer freyund froh will leben ; 

. Ein Willenlofes, Rind 

In einem alles ſindt. 


N ‚3 
Zivar find mir arıne Sünder), 

Doch lebt ein IEſus Kind z 
Dem woll’n wir und ald Kinder 

Hingeben wie wir find; 

Dem wol’n mir und vertrauen » 

Und auf ung felbft nicht ſchauen; 

Es ſterbe die Natur! 

Es lebe JEſus nur! 


F 4. | 
Entweicht Vernunft und Sinnen; 
Wir And nicht von der Welt; -  .. 
Bey GOtt im Hertzen drinnen 

FR alles was uns fehlt: | 

Weg, weg vermengtes Werfen: p 

Und was Natur erleſen; 

In allem, ohne Schein»  ° 1. 
Das Auge tt nur meyn. 


: fr _ 

Mer eingefunrfen lebet, 
Verblendt kein eitler Dunft - 
Wer Kindlich GOtt anklebet, 
Der lernt die Sterbens⸗Kunſt/⸗ 
Aus Liebe laßn:und meyden - 
Aus Liebe thun und leyden/ 

* Dem 
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Dem Vatter zum Plaiſir: 
Wie ſeelig leben wir! 


Es mag, was will begegnen 
Man bleib nur GOtt gemein; 
— Solt Creutz und Trübdfel regnen, 

Man laß ed nicht hinein: 
Die Welt mag traurig lebem 3 
Wir die uns gantz ergeben, 
Dem Batter zum laiſir 
Wie ſeelig leben wir:! 


Kommt „laßt ung. Kinder werde; 

Die gank des Vatters feyn ; 

Und, lieb'n wir nichtd auf Erden „ 
Einander lieben rein: 

Bernunfft und Welt mag lachen, 
Natur und Abgrund krachen ; 

Kir tröften und der ei f 

And wollen Kinder 








LXI. Der Sawagın Kinder Troſt. 
Melod. JEſu, meine Freude ic. 


gr iſt nahe dene 

Die auf ihn fich lehnen/ 
Und vertrauen bloßhz 
Die ald arme Sünder ı. 

- Die ald.fchwache Kinder, 
Sincken inden Schooß, 
- Der auch heut noch Angelweit 
Offen, und gang nah ung allen.: 
Laß dich gantz drein Bam, 2.Wir 
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3. 
Waͤr ich auf der Reiſe R 
Star, und ſchoͤn, und weile, 
Möcht ich irre gehns | 


Starde , find vermeffen ; 
Weiſe, GDtt vergeffen; 
Schöne ı fich beſehn: 

Armes Kind , fen blog und blind , 
Tieffer nur in GOtt verborgen; 


Laß die Mutter forgen. 


3. 
Nun, ich lieb die Kleinheit; 
Haͤtt ich nur die Reinheit, 
Die den Kindern zlemt! 
Koͤnt ich ſo ergeben 
Grund⸗einfaͤltig leben, | 1 
Wie man Kinder rühmt! 
JEſulein, laß mich allin 
Dich im Grunde lebend fehen, 
So wirds bald gefchehen. | 


u. 5 4, 

Dir will ich mich laſſen, 
Wollt mich gank umfaffen, 
Ewig wöhl bewabın: ' — 
O du Schooß der Liebe! 
Deinen Zug und Triebe 
Laß mich tieff erfahrn: 
Vimm mich ein; und mach.mich rein, 
Daß ichd moͤg, in allen Sachen, 
Wie dein Schooß-Kind machen ! 
— — — — — — — u 
LXI. sErmunterungs-Lied für die Pilger, 

WMelod. Bon GOtt will ich nicht laſſen ꝛc 


| R I,‘ . 
Kommt Kinder , laßt und gehen, 





er 
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Der Abend kommt herbey; 

Es iſt gefährlich fichen . 

In dieſer Wuflenen : __ 
Kommt, Rärcek euren Muth, 
Zur Emigkeit zu wandern, 

on einer Krafft zurandern 5 
Es iſt das Ende gut, 

2. Es ſoll uns nicht gereuen, 
Der ſchmale Pilger⸗Pfad, 

Wir kennen ja den Treuen 

Der und geruffen hat: 
Kommt, folgt und trauet dem, 
Ein jeder fein Geſichte, 

Mit ganker Wendung richte | 
Steiff nach Jeruſalem. \ 


3. Der. Andgang der gefchehen 
Iſt ung fuͤrwahr nicht leyd; 
Es ſoll noch bſſer gehen 
ur Abgeſchiedenheit: 
in, Kinder, ſeyd nicht bang, 
Verachtet tauſend Welten, 
Ihr Locken und ihre Schelten, - | 
Ind geht nur euren Bang, _ A 


4. Geht der Natur entgegen, 

So gehtd gerad und fein; | 
Die Fleifch und Sinnen pflegen, 
Noch fchlechte Pilger feyn 5; > 
Berlaßt die Ereatir , 

Und was euch fonft will binden, 
Laßt gar euch ſelbſt dahinden: 

Es geht durchs Sterben nur. | 
5. Man muß die Pilger wandeln, 
Frey, bloß, und warlich leer ; 


, 








Biel 
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-Bielfammien; halten, handeln, 
Macht unfern Gang mur fehiveer; 
Wer will, der trag fich todt, 

Wir reifen abgefchieden - 
Mit wenigen zufrieden 
Wir brauchens nur zur Noth. 

6. Schmüdt euer Her aufd bene, 
Sonſt weder Leib noch Hauß; 

Wir find hier fremde Galler. 

Und ziehen bald hinaus: | 
Gemach bringt Ungemahr 

Ein Pilger muß fich ſchicken, 

Sich dulden und fich buden , 

Den kurtzen Pilger-Tag- 

7. Laßt uͤns nicht viel beſehen 

Das Kinder⸗Spiel am Weg , 
Durch) fänmen und durch fiehen , 
Wird man verſtrickt und träg, 

Es geht und all nicht an. | 
Nur fort durch dick und Diinne, 
Kebrt ein die leichten Sinne, 

Es iſt fo bald getyan., 

8. Iſt gleich der Weg was enge, 
Sp einfam, rum, und fihlecht ; 
Der Dornen inder Menge, " 
Und manches Creutzaen trägt} 

Es it doch nurein Wed; :. 
Laß ſeyn! wir gehen, weiter, 

wir folgen unferm Leiter , 

Und brechen durchs Gehaͤg. | 
9. Was wir hier hör’'n und ſehen, 
Das aa und fehn wir faum ; 
Wir laſſens dar, und geben 


} = 
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Es irret und kein Traum : 
Wir gehn in's Eiw’geein, . 
Mit GOtt muß unfer Handel, 
Im Himmel unfer Wandel, 
Und Herß und Alles -feyn. 
so, Wir wandeln eingekehret, 
Veracht und unbekannt ; 
Man fichet kennt und höret 
Und faum im fremden Land: 
Und hoͤret man und ja, 
So hört man und fingen ‚ 
Bon unfern geoffen Dingen, 
Die auf und warten da, 
11. Kommt Kinder, laßtund gehen, 
Der Batter gehet mit 5 0. ru 
Er ſelbſt will bey ung ſtehen, ; 
In jedem fauren Tritte: > © 
Er Willuns machen Muth, | 
Mit füffen Sonnen⸗Blicken, \ 
Uns loden und erquiden : ER — | 
Ach ja , wir habens gut. ZZ 
12. Ein jeder munter eile , 
Wir find vom Ziel noch fernz 
Schaut auf die Feier-Säule, 
Die Begenwart ded HErınz 
Das Aug nur eingekehrt, | er 
Da ung die Liebe wincket/ x | 
Und dem der folgt und findet, 
Den wahren Ausgang lehrt. | 
13. Des ſuͤſſen Lammes Weſen 
Wird und da eingedruͤckt; 





J ba = — 


Man 
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Man kans am Wandel leſen / 

Wie kindlich, wie gebuͤckt, 

Wie ſanfft, gerad und ſtill, 

Die Laͤmmer vor ſich ſehen, 

Und ohne Forſchen gehen, / 

So wie ihr Führer will. ! 
14. Kommt Kinder , laßt ung wandern, | 
Wir gehen Handan Hand; 

Eins freuet fich am andern; 

In diefem wilden Land: 

Kommt laßt ung Eindlich ſeyn, 

Und aufdem Weg. nicht ſtreiten/ 

Die Engel uns begleiten , " Zus. 
Als unfre Brüderlein, . \ 


15. Solt wo ein Schwacher fallen, · 

So greiff der Staͤrck're zu; RT 25 

Man trag , man belffeallar, 

Man pflanke Lieb und Ruh: 

Kommt, bindetfelleran; u 
Ein jeder fiy der Kleinfte , f u — 

Doch auch wol gern der Reinſte, 

Aufunfrer Liebes⸗Bahn. 


16, Kommt, laßt und munter wandern ; 
Der Weg kürkt immer ab; 

Ein Tag der folgt dem andern 1 

Bald fällt das Fleifchind Grabe _ 
Nur noch ein wenig Muth, . ,,, 
Nur noch ein wenig treuer, — 
Von allen Dingen freyer, ne 
Gewandt zum ew'gen Guth. 


17. Es wird nicht lang * waͤhren/ 
Salt noch ein wenig aus; = 
„: 8 
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Sg rn N Er 
(es wird nicht lang mehr währen +- ef 
So fommen wir zu Hau; 

Da wird man ewig rubn, | 
Wann wir, mit allen Frommen , 
Daheim beym Batter kommen: 
Wie wohl, wie wohl wirds tbun ? | 





A . 


1. Drauf wollen wird dann wagen, - 


EEs iſt wohl wagens werth ) 
Und gründlich dem abſagen 
Was aufhaͤlt und beſchwert: 
Welt, du biſt uns zu klein; 
Wir gehn durch JEſu Leiten, 
in die Ewigkeiten; 
s ſoll nur JEſus ſeyn! 
19. D Freund, den wir erleſen! 
O All vergnuͤgend But! | 
O Ewig.bleibend Werfen ! 
Mie reitet du den: Muth? ? 
Wir freuen und in die, 2° 
Du unfre Wonn und Reben: "10%: 
. Worin wir ewig ichweben ! | 
Du unf’re gange Zier I —— 








LXIII. Der offene gebens Brunne 
Melod. Bon GHDtt n win ich ni lälansc,. 


Du⸗ unſer Licht und v Dr nr nn 
De — Re — 
Der uns zum Heyl gegeben Bi: 
Und worden innigft nah! , , -..,.:. 
HErr, deine Liebes; Teen ı. — „ A 
Die und im Seil begeanet.;- oz Er“ — 





370 geiſtl. Blumen « Bärtlein. 
Yung dDuldet , loct und ſegnet, | 
Iſt alle Morgen neu, 


2. J— 
m die muß man ſich freuen, 
So offt man dein gedendt ; 
Dir beuget ſich von neuen 
_ Das Herk , und fich verſchenckt: 
Du Wonnevolles Guth, 
Bey dir im Geiſte leben ,, 
In deinem Lichte fchweben $ 
Sp lebet Hertz und Muth. 


\ _ 3, 

Du haft dich eingeleibet 
In unſre Meufchheit garz , 

Und wer fich Dir perfchreibet , 

Dem wirft du offenbar; 

Du nimmt die Sunder an; 1, 
Der Strom aus GOttes Throne 

Iſt uns in dir dem Sohne, 

Zum geben aufgethan. 


| 4 | 
Strom reiner Himmels Kraͤfften, 
Vol Gnade, Lieb und Ruh; 
Du dringft HIT Rebens,Säfften 
Auf unfee Inner's zu: 

Du fanfftes Brünnelein, .. .,,-- 
Das und im Hertzen quillet/, 
Seilt, heiliget, und file: , ..._. 
Ach, nimm mich hanhlich ein’ 


\ u —— 
Du Brunn des Lichts und Leben 
So offen, vol und na ; 
Kein Sünder ſucht vergeben? =» 


\ Suter , fo biR du dA; 








&. F ⸗ 


. 
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Du biſt fchon da und füchft, a 
Eh wir an ſuchen denden ; | * 











Wir ſeh'n es nach dem Kraͤncken, 


Wie gnaͤdig du uns trug'ſt. | 


\ . 6. 

Dftläufft die Seel in’d wilde, 
Und fucht den Brunnen iweit, _ 
Verſchmacht beym leeren Bilde, 
Auf einer magern Heyd': 
Hinein , hinein mein Herk\! 
Merk, wie man da dir winde, 
Undruf’ : Komm ber und seinde; 
So lindert all dein Schmerg } 


J 
Was ſuch ich ſonſt auf Erden? 
Was ſeh ich mich herum? 
Du wilſt mir alles werden, 
Durüfeflimme: KRomm! 
Mein Vorwurff und mein Schak, 
Rimm hin die Gantze Liebe, 
euch mich Durch Deine Triebe , 
rfuͤll des Hertzens⸗Platz. 


8. 
Nun ‚num , bier bleib ich liegen, Er 
Bey meinem Brünnelein ; | — 
Kein Leben, kein Vergnuͤgen 
Nehm ich von auſſen ein: 
Hier lieg ich leer und matt; 
Hier lieg ich offen, ſtille, 
Bey dir, du offne Fülle: 
Gib dich, fo bin ich ſatt. 


— 9. 1: 
So abgeſpehnt / ſo Kindlich, 
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So innig muß ich ſeyn; 

So floͤſſeſt du mir ſtuͤndlich 
> Dein Fefusfeben ein, =. — 
Durchfüffelt meinen Sinn, z 
Durchfänfftigeft mein IVefen, 
Biß ich in Dir genefen | 
Und gang verwandelt bin. 
- en ee eu 
LXIV. Bang mein, Ban dein. 

Melod. Ich fuche dich in diefer Ferne ꝛc. 


Dder 143. Pſalm. 








ya MW 


IA I nergnligen 
Ein eingebehrter Pilger⸗Sinn. 


\ 3. 
Ich gienge lang genug im Echmerke, 
Da meine Zeit, und Kraft, und Herke 
Gerheilet war in mancherley: 
Daß ich Die Derle nicht verfcherke, 
Geb ich mein Alles dir aufß neu. | 


I 4. | 
Vermiſchtes Wefen und. Gut⸗meynen 
Bergnuͤgt noch mich, noch dich, den anen 
BEE ö { 
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Wie abgeſchmackt ift Menfchen- Werd! 
In dir allein , und indem Deinen , — 
Iſt wahres Leben, Fried, und Staͤrck. 


— 7 
Der Sinnen und Vernunfft geſchaͤffte 
Zerſtreuen oft die reinen Kraͤffte; 
Denn in dir iſt mein Heyl allein, 
Mein Leben deine Lebens. Saͤffte: 
Die faugt ein Kind des Herkeng ein. 
6 


Drum will ich mich nur einwerts neigen , 
Dir-Heimlich feyn , dir Eindlich fchiveigen + 
In ſteter Hertzens, Innigkeit: | 

Mein Alles Hab’ und brauch zu eigen ; 
Dach mich zum Kind der Ewigkeit. 


7. 
Es werd mir alles ſonſt entriſſen, 
ao wuͤnſche nichts als dich zu wiſſen: 
Ich hab dich einft erfannt in mir; 
Nun fan ich ewig Dich nicht miffen , 
Ich Fan nicht leben auffer dir, 


8. 
O Liebe die mich uͤberwogen! 
O Krafft, die mich hinein gezogen! 
Halt feſt dein dir vertrautes Pfand: 
Mein Halten hat mich oft betrogen, 
Drum find dein Schaaf in deine Handı 


= 9. 
_ Laß Fremde mich nicht mehr zerruͤtten; 
Birg du mich tieff in deiner Hütten, 
Bey dir , in meiner Seelen⸗Grund, 
Nur dich und mich und Eeinen Dritten : 
Gans mein , Banß dein! ift unfes Bund. 
R— LXV. 
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LXV.  SKeyer-Abend. 


Melod. Freylich bin ich arm und Bloß x. 


! 1, 

Moͤder Geiſt, nun kehr zur Ruby 

| Und vergiß der Bilder alles 
Schleuß die Augen fachte zu» _ 

as nicht GOtt iſt, dir entfalle: 


Schweig dem HEren, halt Ihme ſtill, 


Daß Er wirde was er will, 


2, 
‚» Still, geſchaͤfftiger Verſtand; 
Ruht/ ihr ausgeſchweifften Sinnen: 
Soll mir Warheit feon befant , 


Muf der. Bilder Schwarm zerrinnen; 


Sol GOtt wirden frey und rein, 
Muß mein eignes ſtille ſeyn. 


| 3. 
Nahes Lieb, ich mercke wol, 
Innigs Neigen/ zartes Windeny 
Daß ich dir mich laſſen foll, 
Mir und allem sank entſincken: 
Du > und Meifter ſeyn/ 
eſitzen — 
ch 3 bewircken gang allein. 


Kein du laͤßt mirs nicht mehr zu/ 


Hier und dar was anzugreiffen/ 
Freindes Leben, falche Ruh , 


Kein Verbilden, kein Ausſchweiffen: 


Ich ſoll Dich allein anſehn, 
Ich ſoll ohne dich nicht gehn⸗ 


an 5 . 
Gans für dich, und gang allein, 





Ob 
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Dine Willen, Woll Wollen, Si Stören , 
Sol ich eingefammiet ſeyn, 

Dir zu feyren, dich zu hoͤren: 
Mun, die Aeuglein ſchlieſſen ſich; 
Stille ſelbſt mich ——— 


Hab du freye Hand in * / 

Wolleſt deinen Thon bereiten; 

Meine Kraͤffte ſeyen dir 

Leere, Faͤhigkeiten: 

Du maa Röe ! nad deinem Will'n, 
eleben‘, — 

ER 3 beivegen, ſelbſt erfül’n, | 





LXVI. Die koͤſtliche Derle, 
Nach ve X, _. des Helicons. 








WoIe fig in Bes, daB jene Perl gefun⸗ 
Um die man ii läßt, was man nur ſonſt ge⸗ 
Wann fie den ae Geift durch Anmuth Hält ges 
Und ewigd Leben gibt, * = 

Wer folt nt jdceman den WDttes, Frieden 
Der Hertz un Sim fo lieff in IEſu Schooß be⸗ 
Daß wien Ichmeiffen aus, und nimmer he 


Den, der und liebt fo zart, zus - 
R ’ 3. Ge⸗ 
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| 3. : | 
Geſchoͤpffe, die ihr ſeyd zu dieſem Heyl erkoh⸗ 
ren | 
Verlaſſet was euch quält , die Luft der Eitelkeit 5 
Folgt nur dem Zug hinein, ſucht da was wir 
- berlohren , — A 
Im Punct der Ewigkeit. :. 
| — 4. F | 
Ach ia! der 29% ift nah, man ſuchs doch nicht: 
:. pofeenes | 
Er lockt und (del herbey , Er macht ung fanfft 
und ſtill; ans N 
Gibt man ſich Ihm nur gang , dann gibt ſich uns 
— rn ſo gerne = ee — — —— 
Die ſeel'ge Gottes: Full, /ꝛ 








En 1 


| LXVII. Einſame Sommer⸗CLCuſt. 
Melod. Belles Fleurs, chatmans ombrages. 


I. 
SS bunte Wieſen, 
DI ie vergnügt ihr meinen Sinn} 
Wann ich JESU einfam bi 
Hab ich euch fo offt gepriefen.” * 
Süffer Schatten , bunte Wiefen 
ie vergnügt ihr meinen Sinn ! 
Fch feh nichts in euch als Dielen 
Den ich nenne, degich din. 
Süffer Schatten „bunte Miefen ı 
Wie bergnuͤgt ihr meinen Sinn | 
Wenn die Liebes⸗Winde blieſen , 
Fiel ich leicht in Dhnmacht hin. 


_2-. | 
Was hier gruͤnet und ſich reget / 


er. 


a 


ss 


- 
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Hat mein Freund hervor gebracht; ” 











Schönheit, Weihhert, Güte, Macht ı 


Iſt im Kleinften eingepraͤget. 

Was. hier gruͤnet und fich reget, 
Hat mein Freund hervor gebracht ; 
‚Sich nach feinem Wind beiweget, 
Und ihm lobt mit ſtillem Pracht. 

Mas hierigrünet und fich reget, 
Hat mein Freund hervor gebracht : 
Doch was Erd und Himmel heget 
Wird bey feiner — Nacht. 


FESU dich allein zu finden, 

Sitz ich fig und einfam bier 5 

Du allein genügefl mir, 

Alles andre mag verfchwinden. 
SU , dich allein zu finden‘; 

Sitz ich ſtill und einfam hier ; 


Daß wir und aufs. men verbinden 


Keine Luft und GSeelen-Zier ! 
FESU, dich allein zu finden, 

Sitz ich fill und einſam hier ; 

Wii du nicht mein Hertz entziindeny 

Daß ich mich in dich verlier? 


Mit dir. Liebſier, af leben, 
Iſt auf Erden Seeligkeit: 
Was die tolle Welt anbeut, 
Kan mir I als Plage geben, 

Mit dir; Liebfter., einſam lehben / 
Iſt auf Erden Seligkeit: 
Wann wir dir allein ankleben f 
Uber Sinnen, Ort un Zeit, 
A 0 u; 


un. 
1; 





Mit 
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Mit Dir ı Lieber einſam leben, 
zn Erden Secligfat: 
if du und wirft gank. erheben; 
In die Ruh der Ewigkeit. 
Le — —— —— — 





oe we 


LXVIIE Wie man in Innern. sEntblöffums 
gen ſich GOtt uͤberlaſſen muͤſſe. 
Melod. Wie kindlich groß find deinesc.. 

= * — 


Au⸗ Untreu, Traͤgheit und. Verſtreuen | 
Waͤchſt falſches Creutz und Leyden viel & 
Sonſt iſt nur Licht und Troſt das Ziel, 
Weil Seelen inn're Leyden ſcheuen: 
Ein and’rer waͤr gern ſchleunig groß / 
Der fett ſich ſelbſt wol duͤrr und bloß: Se 
Die Einfalt macht kein Creuk noch Freidenn 
Sie nimmts, und liebt nur GOtt in beyden. 
2; Wann dein Gebaͤt Dich nicht. vergnugek,, 
Bergnuͤge GOtt dann. durch. Gedult ; 
Verbirgt er dir auch-feine Huld, x 
Daß Licht, Geſchmack und Troſt verfiegek: 
Slaub ohne ſehn, und Liebe rein... 
Mit GOtt zufrieden in der Pein 
Schön ins fih fammeln und erheben 
Schon iſts im Ereug gelaffen leben. 
3, Mill GOit dir. alle Zierde nehmen / 
Entblöft er dich von Krafftund Muth 
Scheinſt du ohn Tugend, ohne Suthr 
Ey , lerne Dich nach Jhm bequemen.“ 
Dein Guts muß nicht die Stuͤtze ſern / 
ðOitt iſt dein Grund ‚dein Guth, aleme 
Kanſt du dei Eignes dabey wagen, J 
Dann endet all dein Weh und Klagen. 
det | 


+ 


4. Ach! 
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4. Ach! fnricht Das treugeltunte Hertze, 
Btelleicht hats Untreu wo verfehn , 
Vielleicht ifts irgend arob gefchehn , Ä 
Und ich). bin felber Schuld am Schmerne ? 
Glaub dein vielleicht ununterfucht , 
Verpfui die Suͤnd, und lieb die Frucht 5 | 
Durchs Pfoͤrtgen finfer Hertzens-Kleinhet 
Sind aus dir ſelbſt in JEſu Reinheit. 
5. Ja, führt das Hertz wol fort au klagen, 
Ich werd verfucht, und frbeblofßr 
Mein sElend und Befabr it groß : 
Allein , dein Umſehn, Sorgen , Zagenı 
Dat aus der Eigenlieb entfpringt » — 
Kein Schutz, noch Sieg, noch Rettung bringt + 
Lern dich nur ruhig GOtt vertrauen, | 
Und meder dich: noch Feind anfchauen. 
6 Imd hun haſt du dich treu bewieſen / 
Zeig nun im Leyden deine Kunſt; 
Du haft mit Muth und Staͤrcke ſonſt 
Die Feind erlegt zu deinen Fuͤſſen; 
" Dein Glud, dein Kortgang ſchiene groß: 
Jetzt ee daß du ſo bloß/⸗ 
Dich alles deß mn GOtt beraubeſt, 
AUnd daß Fr ſey allan recht: glaubeſt. 
+, Zwar ia, von Suͤnd und Eigenheiten, 
Die ſchrecklichtieff gedrungen ein , 
Wir müffen gantz erloͤſet ſeyn: | 
Nur du kanſt nicht diß Werck beſtreiten; 
Diß meynen, waͤr ſchon Greuel gnug. 
— werde dann durch Armuth klug: 

ein Selbſft-thun iſt GOtt widerſtreber,/ 
Dem lerne Dich zu Grund ergeben. 


R 4, 8. Zwar 


— 
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En —— run 








8. Zwaria , ohn Heiligkeit wird feiner 
Das Angeficht des Keinen fehn : 
Aus dir nur fan kein Gut entſtehn: r 
Dein Schmüden macht vor GDtt nicht reiner ; 
Fa, wenn du Schönheit ſiehſt in dir, | 
Biſt du vor GOtt ein heßlich Thier : 
Laß gern dein pie verſchwinden, 

In GOtt muſt du's nur wollen finden, - 


9. Warum ſich immer feſt gehalten? 
Warum auf diß und das geſchaut, 

Und ſich nicht volig GOtt vertraut? 

Laß Ihn freymaͤchtig mit dir ſchalten. 

Laß fahren was du hatlteſt ſonſt: 

Die Liebe, Durch geheime Kunſt,— 

Kan alles Haben im Verlieren ; — 
Und, wann ſie nichts will, nichts beruͤhren. 


20, Fuͤr wen bift dur beforat und bange? 


Iſts für dein eignes Leben nicht, 

Weil in dir alle Stüße bricht ? 

Man willwmas ſeyn, man hält fich lange; 

Wenn man fich geben fol und muß, . 
Kommt Unruh, Schwermuth, und Verdruß; 
Selbftliede fürch’t ihr Untergehen: 

Sie geh zu Grund ! dann ifts gefchehen. 

11. Daß niemand gutald GOtt alleine, 

Wird leicht geſagt und ſchwer geglaubt: 

Er nehm ed was Du dir geraubt'! 
Das Nichts, dad Elend ift nur deine, Ä 
Was ſuchſt, was quält, was fürchte du?. , 
Stimm dieſer Warbeit gründlich zu: | 
Wirft du ind Crichts dich überlaffen , 
Bald wird GOtt zärtlich dich umfaffen. 

e 12. Vers 


y 
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12. Verlier dein Looß infene Hände, 

Und unbedingt dich Ihm vertrauy "= = -..,. 
Für Dich; nicht forg ; nach dir nicht fchan ? > * 
Dann forgt, dann Liebt Er ohne Endes 
Dann kriegt du Raum , dann wiler ſeyn 
Dein Leben ; Thun und Heyl allein : 

Laß , ohne für dich ſelbſt zu dencken, Es 
Ihn mit dir machen und Dich’ Tenden. x 
23. Wer fo in ſich und feinem Werde: 

- Noch Aufenthalt noch’Stüßehat; - = 
Lebt Eindhich Hin anf GOttes Gnadı 
In Schwachheit finder er die Stärdk 5 
Nichts Habend iff er übersreich ; 

Hoch oder niedrig gilt ihm gleich ; 

Er wil-fo feyn wie GOtt ihn ſtellet/ 

GoOtt iſts allein der ihm gefaͤllet. a 

14. HErr, , alles mein werd gantz vergeſſen / 

Ich überlaß mich ewig Dir 5. = 

Du liebeft ung ja meyr als wir, 

Mit Liebe die gautz unermeflen!  . * 

So bald ich mich recht gebe dran, 

Hann haft dual mein Werd gethan; 

Ich lerne da dDichlieben reines; ö | 
Mein alles ruft: GOtt iſts alleine! u 

— — = u" 
EXIX. Wie man zu der unendlichen Siebe: 

GOttes ein gutes Herz faſſen folle, 

Melod. Pſalm 84, Lobw. 
1. 
- tt, wer Dich kennet Tiebet Dich r 
XBVergiſſet Creatur und fihen 
AUnd muß ſich ewig: dir vertrauen 
| 2 WE We” 


 , 
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Wie machens deine Kinder doch ?. 
Sie. tragen kuͤmmerlich dein Joch, 
Weil ſie ſich ſelbſt nicht: Dich anfchauen:: 


Wir ſind zu ung, gekruͤmmet faſt;, 
Und machen deinen Dienſt zur Laſt. 








Wr 2 

Es ſchwebt und unſer Leyd nur vor, 
Wir heben uns nicht gnug empor 
Zum ſuͤſſen Heyland uffter, Schmertzen ; 
EN Dir, der. nichts ald- Frenndlichkeiks, 

on Ewigkeit zu Emigfeit-,. 
3 uns gehegt.in Deinem. Herken % 

us Liebe haft du uns gemacht. 
Und eitel Lebe zugedacht. 


3. 

Du biſt dir: anug:; du feligd Guth 
Das ewig ın fich selber rnhlz 

Dein freue. vieben uns boch wolte 
Zum Bild der Lieh' ſehn neben Dir 7; 
Zu deiner ew'aen Luſt und Zier ⸗ 
Has dich nur ſchau'n un” lieben folte 3 
Warum in Hertz und Angenicht: 
So unverwandt auf Dich gericht; : 


4. 

Aus Liebe und Erbarmen bloß 
Gabſt du den Sohn aus deinem Schooß⸗ 
Und aus zum Pful dem Schooß zu hebenz. 
Aus Liebe kam der. groſſe Held, 
Und trug die Suͤnd dex gantzen Welt; 
Sein Hlut gab- Er für unſer Lebens 
S Wunder: Lieb !: D’dittrer Schmerß 

Big). haben wır dann noch kein Derk;t- 


— 


559 Die 


nr 











/ * * 5. es 
Du beut'ſt nım allen Sundern Gnad 

Du weiſt für allen Schaden vath , x 
Du trägeft und hilft. auf den Schwachen 
Dem aͤrmſten Kinde bit: Du nah; 

Henn man. Dicd fucht, fo bit Ou da; 
Man laſſe Dich nur mit ich machen » 

Und £chrefich in Dich allein. 

MitLiebe und Vertrauen. ein. 


6, 


Nur Liebe iſt es, die und trägt; - - 
Die uns nach Lab und Seele pflegt y 
Yon ihr kommts, was uns je begegnet; 
Es wird Kin Haͤrlein und gekraͤnckt, 

Pur Liebe ift ed: die ed lenckt, | 
Es muß uns feyn zum Ziel gefegnetz 
Wann gleich die Schaale bitter ſchmaͤckt, 
Der Liebes-Kern inwendig ſteckt. 


| 7. 
Ach! ſaͤhen wir die treue Hand, 

Die fo viel Schaden abgewandt , 

Und fo viel taufend Gutes g.ebet; 

Das Aug ı das alles wohl regiert, 

Und ung jet ſo bald anders: führt‘; 

Das Herz, , das und (0 zärtlich liebet: 5 

Wird würden wie die Kindlein tun, . - 

Und ſanfft im Schooß der Mutter vuh'n 


ne 8 
Ein Kind ift feiner Mutter Luſt, 

Sie nährt es ſelbſt aus ihrer Bruſt, 
Ermuͤdet nicht im Serg'n und Tragen; 
Sp liebſt du einen kden, HErr! 
Als wenn nur Der dein Lieblug waͤr: 
* R6 | Drumi,. 


\ 


/ 


— 
4 


333° Geil. Blumen-Gärtlein. . 
Drum koͤnnen wirs auf dich nur wagen; 
Wir tollen, ſuͤß vertraulich ſeyn, 

Dich, Lieb’ anſehn, und uns erfreu'n. 

| | | a 

Komm, reine Glut! ! mich gang entzund 7 
Die düftre Furcht , den Greul der Suͤnd, 
Das Gifft der Eiaentieb vertreibez 
Komm , Hottes Lieb, dich völlig (chend, 
Daß ich für mich nicht ſorg und denck, 


E Und findlich Dir ergeben bleibe ; 


In ſuͤſſer Unſchuld Dich nur (hau, 
Und mich unendlich Dir vertrau. 
LXX. Die Seele will JEſum zum Liebſten 
A | nebmen. _ | | 

Melod, Oder alles hätt verlohr. 

a = oo. 
ehe Her mill etwas lichen » 

Liebt's nicht Fefum, fand nicht ruh'n: 

Mein Hark, HErr, iſt dir verichrieben; 
Zu Dir wild, fo nimm es nun. 











—— 
gab mich alle Melt verhoͤnen, 
Eis folk mein Liebfter ſeyn; 
Schönfter unter allen Schönen 
Du gefaͤllſt mir nur allein, | 7 


3. 
Hoͤchſt⸗ anmuthig und holdſelig 
fi dein's Angeſichtes Glantz: 
u biſt freundsich , ſuß und froͤlich, 
Lieblich, und die Liebe gautz, 
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| | = 
Da ich haßte, warft Du günftig, — 
Gabſt für mich dein theures Blut; Ä 
Liebft mich auch noch fest ſo bruͤnſtig; 2 
Drtun lieb ich auch Dich, mein Guth. 


54 
Ich umfaß mit Dir dein Leyden, 
Deine Armuth; deine Schmach: 
Ehre , Gut, und alle Freuden 
- Diefer Welt, find doch nur Plag. 


er 6. 
Sonſt will ich auf nichts mich wenden, 
Waͤr der Vorwand noch ſo fein; 

Nicht die Liebes, Krafft verſchwenden, 
Dir gehört fie gang allein. 


7, | 
Mach dic; mehr dem Herken wichtig 
Täglich lieber ,. nimmer fern ; 
Alles and’re warlich nichtig , 
Daß ich's mag entdehren gern, 


8. j 
Halt ben dir mein Herk und Liebe , 
Haß der Leib nur fchwebe hier ; 
Biß ich, in fo reinem Triebe, 
Ewig Eines werd mit Dir, 
LXXI. Die Verachtung der Welt. 
Melod. La Trompette, 


GEht ihr Streiter Immer weiter 
rien —— en Genuß _ 
userkohrne ochgebohrne/ 
R7 Stands⸗ 








* 
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Stands gemaäß man wandeln muß: 

Wann ihr JEſu Braut wolt MELDEN: iR 
Werfft den Kindern diefer Erden 
Ihren armen Dreck zu Kl | 


> Bir verlachen Eure Sachen 
Stoffen mes maß: ihr begehrt; 
Euer Schönes, Diß und jeneg * 
Achten wir nicht ſehens werth; 
Euer herrlich + groß, und wichtigy- 
Iſt für und zu feblecht und nichtig ;; 
Euer Ballaſt und N - 


Geld und Güter Der Gemuͤther 
Guͤldne Strick und Feſſel ſind; 

Lobt und ſchmeichelt, Buͤckt und heuchelt;. 

Laͤſtert auche, es iſt nur Wind ; 

Süſſes Gifft ſind eure Luͤſte; 

Auf dem Staats-und Ehr' n Geruͤſte 

Man nur glaͤntzend — find't. 


Unſer Sehnen, nfte hräneny. Ta 
Troͤſten mehr als eure Freud; | 
Könt’i ihr ſehen, und vetiteben: 

Die verborgne Seeliakeit :- Ä 
Ihr wuͤrd't euerm Kram entlauffen, 
Und mit dem verſchmaͤhten Hauffen 
Wandern nackt zur Ewigkeit. 


— Ss 


LXXII. Die ſuͤſſe Enamkeit. 
Melod. Meine — ſtehet ſeſte. 


Kom, mein Beau, und nimm. mich- nieder 
om 











-. 


f4 


i Drittes Buͤchlein. 387 
— —— — — — ——— — 
WVom Geraͤuſch mit: die allein, 
Setz mich mit Maria nieder, _ 
Eingekehrt zu.harren. dein! 
Wahre Stil? und Einſamkeit 
Fuͤhrt zu GOll⸗Gemeinſamkeit. 





2. 
Wie verwirrt und: wie gefährlich: 
Gehls nicht bey den Leuten zu ? 
Lebt nicht mancher: recht beſchwerlich⸗ 
Dem nichts fehit, ald GOtt und Ruh ? i 
Manche Seel eriticher faſt, | 
Unter nieler. Sorgen. Laſt. 


, 34. 
Wohl dem, der fren vom Getuͤmmel, 
Und vom Umgang diefir Welt, = 
Eich mit Hertz und Geiſt im Himmeli, 
Mit dem Edrpner enfai halt! 
bet Das Geſchaͤffte num ,. 
Was er ewig wuͤnſcht zu thun. 


4. 

Baͤume an dem Waſſer gruͤnen; 
Wir, wann wir zum Herren nah'nt, 
Ihm im Geiſt uud Wahrheit dienen, 
Rieden , ſchau'n und bäten an: 

Ein Berfireuter kennt das-nicht: 
Mas in Einſamkeit geichicht, 


5 
Was ein einſam Hertz genieſſet 
Von den Kraͤfften jener- Welt, 
ann fichs.dem Gefnönff perſchlieſſet/ 


Und dem Scröpff.ı effau haͤit 
Da deckt ED und. bey fich us: 
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O der tieff— verboranen Ruh! 
Oder: Selbſt im Leyden hat man Ruh. 


6. 
Du vollkommner GOtt warſt einſam 
In dir ſelbſt vor aller Zeit; | 
Seelig , wer mit dir gemeinfam - 
Lebt in deiner Ewigkeit ! 

In die Wuͤſte lock mich ein, 

Einfam fo in dir zu ſeyn. 











— ' 














LXXII. Sterbens-Bedanden einer Glaͤu⸗ 
bigen Seelen. 


Melod. O Sünder dencke wol ie⸗ 


So gehts von Sant zu Schritt zur  geoffen J 
wigkei 
So unvermerckt verfchiwindt bie Eure Lebende 


eit: 
Wo blieb ſo manche £ Tag? Und wo fo manches 
Bas hat ein Stable von dem das — 


Du Gott der Ewigkeit der mir die beben gab; 

Ich geb es dir zuruͤck, ſamt was ich bin und hab: 

ch wil nur leben die, die will ich fterben auch 5 

Gib daß ich Zeit und Krafft zu deinem Dienſt 
„nur —— 


ch ſchließ Sie Augen jest und ſage ante Nacht 
er Sichtbarkeit, dem Traum; Damit ; iche. anf: .. f: 
der Wa Sr | * 
; au 


B2 
.- 


ı 
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Mit Her Hertzens⸗ Imitat vor deinen Augen led , 
Und deinem Geifte Raum in mir zu wirden 


geb, 
Nun, ich *— — gpeit, und. will zum Tat 
| r gt 
| Hier hör ich na m Hauß, hier will ich nichts 


Der kurtze Keii vn Zeit ſoll dir gewidmet ſeyn, 


Zu a Batter, dir, und jener Welt gemein, 


5. 
Bereite mich. Und wann diß Leben iſt vorbey, 
Mein ewig⸗bieibend Guth mein wabres Leben 








(eu 
Verlag mic) bar auch nicht im letzten Yugens 
Daß ich mag Jean ſehn, und nicht auf mich zus 

\ ruͤck. ie 


6. | 
Ich leer mich pad aus vor dir mit hoͤchſtem 
e 

Ich bin ein — Wurm, und ein unnuͤtzer 
So gantz entbloͤßt ſinck ich in FEfu Wunden ein, 
Wil auch nur jetzt und dann in Son erfunden 

feyn. | 
De Feind ya — * mir das Hert in JEſu 
Tieff in mein St nis verſenckt / iſt JEſus all mein 
O! wie — ichs dir , Daß du zu mir gewandt 


Dein ofues ai und wurdeft mir . Die ? 
Wr. 


— 
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Did), Batter . ‚Sopm .- Geiſt ich memen GOtt 


Den ich als ae ehr’, und auchErlöfer neitt 
Es iſt mir hertzlich Keb , daß du biſt der du biſt, 
Und daß dein gantzes — in deinen Haͤnden iſt. 


Ich zeuge, daß du biſt das ervigfeelge Guth, 
Worin der Brit. allein und hoͤchſt zufrieden ruft. 
Dich, Mai: — verehrt n, dein Dienſt iſt See— 
igkeit 
Und darzu wunſg ich die gautze Ewigkeit. 


a kege meinen &eift in — trene Hand / 

ein ——— ‚, du bewahrſt diß dir vertraute 
Mand? 

Mein letzter Arhem Zug laß reine Liebe ſeyn, 

Ausgehend geh mein Si zu deiner Ruhe ein. 


O Ruh der rvigkeit ! da wirds dann dach ge⸗ 
Daß ich dich —* Guth! "fü wie du biſt werd 








Und ewig Bi = Fey mit jener feel’gen Schaar + 
Ich bat gebuder an! H Den GOit, du biſt es 
gar! 

















LXXV. Halibelu “ ah! 
Melod. Seiligfier — Heil gungs ꝛc. 
O Maieffat + wir falten nieder r 


Zwar du dedarffit nicht unfre Lieder, 
Uns agent und nutzt dein Lob ſo — 1 


— 


Zu 
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Zu deinem Lob find wir gebohren, 

So theur erfaufft , fo Hoch erkohren: 

O Seeligkeit , dir geben Ehr! 
udeinem Lobe nur ° 

Iſt alle Creatur, 

Seeligs Weſen! 

Bir kommen dann Und baͤten an, 

Im Geiſt und Wahrheit ſeys gethan! 











| 26 

Dis Seraphim und Eherubinen, 
Dir Tag und Nacht. mit Ehrfurcht dienen, 
Der Engel Schaaren ohne Zahl; _ 
Die höcnften Geiſter Die dich kennen, 
Dich Heli , Heli , Heilig , nennen, 
Sie fallen weder abzumal ; 
Ihr Seelig⸗ſeyn bit du, a m 

ir ſchreibt man-alle& zu: % 
Amen! Anıen ! | — 
Ach wir ſind dein, Und ſtimmen ein; 
Du GOtt biſt unſer GOtt allein! 


Die Elteſten vor deinem Throne 
Gebuͤckt Dir opffern ihre Krone; 
Der Erſtlingen erwaͤhlte Schaar⸗ 
Eami den unzaͤhlbar vielen Frommen, 
‚Die dort in. weiſſen Kiridern kommen, 
Anbaͤtend ſprechen: Dein iſt gar 
Macht, Weißheit, Serrlichkeit, 
Lob, Ehr, Dandı Krafft allzeit! 
Amen! Amen! * 
Auch wir ſind dein, And ſtimmen ein, 
Du GOit biſt unſer GOtt allein! 


* “.Sie 
| 2 
4 


/ 
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Sie loben deine Thaten praͤchtig, 

Daß du ſo groß, ſo qut, ſo maͤchtig, 
Hoͤchſtſeelig, würdig aller Ehr; 
Daß eitel Weißheit, Lieb und Treue 


In allen deinen Wegen five; 


Ihr Amen fagt unendlich meh: 
Ihr Lob zu wenig iſt, — 

Dein Lob du ſelber biſt: 

Amen! Amen! | | 

Auch wir find dein, Und ffimmeneing 
Du GOtt biſt unfer GOtt allein! 


| 5. * | 
Durch deinen Willen muf befiebn | 
Was wir Durch dich gefchaffen fehen, 
Dein Werd ifk groß und wunderbar ! 


Bon allem du gelobt mußt werden 


Im Himmeh, , Meer , und aufder Erden , 
Es ftellt von deinem Bracht was dar; 


Dein Lob iſt eingeprägt.- 


In allem was ſich regt. F 
Amen! Amen! Be | | 
Auch wir find dem, Und immeneing -: = 


Du Gott biſt unfer GDtrallen ey > 


2 
Die unter allen Nationen, 


Bon deinen Freunden hier noch wohnen, -_ 
Erheden Dich , Du ſeelig's Guth! 


Dich hoͤchſt. vollkommen fie.befennen,, _ 


Dich ihren GOtt und Heyland nennen ,-:, 
Der fie erkaufft durchs Lammes Blut; 
Ihr allvergnügend Theil, 


Amen 
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Amen! Amen! — | 

Auch wir fund dein, Und ſtimmen cn, 
Du GOtt biſt unfer GOtt allein! 


| 7+ 

Du wolſt dich ſelbſt in ung verklären , 

Daß wir dich wuͤrdiglich verehren z 

Und unſer Her, dein Heiligthum, 

Mit deiner Herrlichkeit erfullet, 

Durch deine Raheit tieff geftillet, 

Zerfließ in deiner Gottheit Ruhm; 

Dich , liebens⸗wuͤrdigs Guih / 

Erhebe Geiſt und Muth! 

Amen! Amen! | 
Hallelujah!  Hallelujah } 

Der HErr iſt groß, und gut, undnab! - 


LXXV. Der Seegen über Bottes Volck, 
| aus 4. Moſ. 6. 24:27. 
Morgens, Abends, bey Tifch, nach der Pre⸗ 
digs und zu aller Zeit gläubig Zu baten. 
Melod. O Harder GOtt, O Seelenkr. 


re Be 
BRunn alles Heyls, dich ehren wir! - 
Und oͤffnen unfern Mund vor dir; 
Aus deiner Gottheit-HeiligtHpum _— 
Dein hoher Segen auf und. komm! 





2. ee 
Der Hiker der Schöpffer, bey und bleib, - 
Erfegne uns nach Seel und Leib; Be a 
Und uns bebüte feine Macht ‘ 


Für allem Ubel Tag und Nacht ! 
e \ 2; 2 3. F 
Der ZErr, der Heyland, unſer Licht, uns 


* 
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Uns leuchten laß ſein Angeſicht; 
Daß wir Ihn ſchau'n, und glauben frey 
Daß Er uns ewig gnädiq ſey. 


| Ä 4 
Der ZErr, , der Tröfter, ob und ſchweb / 
Sein Antlig über uns erbeb, | 
Daß ung fein Bild werd eingedruct; 
Und geb uns Frieden unverruͤckt! 


5* Ber 
Jehovah! Batter, Sohn md Geiſt/ 
D Seegend: Brunn, der ewig fleußt! 
Durdleuß Hertz, Sinnund Wandelmolr 
Mach ung dein’s Lobs und Seegend vol ! Amen, 


LXXVI. Bebät um des Zeil, Geiſtes Eins 























e 


| wuͤrckung. | 
Melod. Wer nur den lieben GOtt laͤßt ꝛtc. 


1. 
‚g) GOtt O Geiſt! O Licht bed bebens⸗ 
Das und im Todes⸗Schatten fcheint z 
Du fcheinft und lockſt fo lang vergebendy 
Weil Kinftermüß dem Lichte Feind: °— 
D Geift , dem keiner fan entgehen!  _ 
Ich ta dich gern den Jammer eben. ° 


R 2. 
Entdecke alles, und verzehre 
Was nicht in deinem Lichte rein; — 
Und wenn mirs noch ſo ſchmertzlich wäre 
Die Wonne folget nach der Bein: 
Du wirft mich ans dem Finftern alten 
In JEſu Klarheit vergefalten 


i 3. | 
Mein Suͤnden⸗Gifft ift nicht zu fleuren , 
" = Durch⸗ 
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Durchfalde du mich , dann geſchichts; 
Du muſt von Grund auf mich ernemeny 
Sonft Hilfft mein eignes Trachten nichts: 

O Weift, fey meines Geifted Leben! 
Ich kan mir feldft fein Gutes geben, 


. 
Du Athen aus der ew'gen Stille! 
Durchwehe ſanfft der Seelen. Grund ; 
Fun michmit aller Gottes Fülle, 
Und da, wo Sund und Grenel ſtund, 
Laß Glaube, Lieb’ , und Ehrfurcht grünen; 
Im Geiſt und Warbeit GOtt zu dienen, 


5 
Mein Wirken, Wollen, und Beginnen 
Se Eindlich folgfam deinem Trieb ; 
Bewahr mein Her und alle Sinnes -—- 
Untadelich in GOfles Lieb : i 
Dein in mir Baten, Lehren , Kämpffen 
Laß mich anf keine Weife daͤmpffen. 


N . 6, 
D Geil! DStrom! der und vom Sohne 
Eröffnet, und Ernftallenrein, * 
Aus GHDtted:und des Lammes Throne z 
un quilit in ftille Hertzen ein: — 
Ich öffne meinen Mund , und ſincke; 
Gib mir diß Waſſer, daß ichteinde, * 


Es hilfft kein Wollen, Lauffen, Zwingen; 
Ich Halte mich nur eingekehrt, — 
Und laſſe mich von dir durchdringen, 

D Krafft, die mein Gemäth begehrt: 
Doch mein Begehren finder nieder, 
Und laͤßt ſich dir zu Grunde wieder, — 
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Ich laß mich dir, und bfeib indeffen . 

Bon allem abgefpehnt Dir nah; | 
Ich will's Geſchoͤpff und mich vergeffen , 
Diß innigft glauben, GOtt it da. . 
D GOtt! O Geiſt! O Licht Des Lebens! 
Man harret deiner nie vergebens. 
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ILXXVU. Aufmunterung zur Liebe und 
Vertrauen. 


Modd· Seclen Weide. en O der alles hatt wc 


Rinde, liebet ! und betruͤbet 

Nicht durch Argwohn euern Freund 
Der euch ſtuͤndlich Unergruͤndlich 
Liebet, und von — meynt. 


Arges Denden, Herkend Kraͤncken 
Und kein Hertzens⸗Beſſern bringt: 
Bleibt nicht ferne, GOtt hilfft gerne, 
Wer ſich kindlich zu ihm dringt. 


34 

Ja, ihr Kinder! Wir ſind Sim; 

Doch nimmt JEſus Sünderan: 
Kommt mit Demuth, Klagts mit Wehmuth, ' 
Und dann ſeys wie nicht ze. 


Liebet, Liebet! GOtt Der giebet 

Sich den Liebenden umfonft : | 
.. Da verfchwinden Ale Siunden, 
Wie ein Stroh. Halm i ge der Brunſt. 


Rahet freyer Zu dem Feuer BE 
Dies 
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Dieſer groſſen Jẽſue dieb — 
Er £ühne , Wenns auch ſchiene 
Daß er euch von dannen trieb, 

6 


Seinen Armen Und Erbarmen 
Uberlaßt euch wie ihr fend 
Ihm anfleben, In ihm Ieben 
Wircket alle Heiligkeit. a 


7. j 
Mutter Hertze! Unfer Schmerke / 
Unfer —— re 
Wir erfenden Unſer Kränden 
Und uns ſelbſt in deinen Schooß, 


8 } 

Schlieffe drinnen, Her und Sinnen; 
Du haft und gemacht für dich, 
Und erlefen, Seeligs Wefen ! Ä 
Dir zum Lufl:Spiel-ewiglich, | & 

7* | 
Weil du liebeſt, Und dich giebeft, 
Halten wir auch nichts zuruͤck; | 


„Mit vertrauen Auf dich fchauen, 
Auf ung ſelbſt mit feinem Blick. 


a, 


LXXVHL morgen⸗oder Abend. Opffey.. 
Melod, Run Tuben ale Wälder; ' — 


I, + 
Sy Ann fich die Sonn erhebet, 
Die diefes Rund beiebet z 
Bald gruß ich Dich , mein Licht! R 
Wann ſie ſich wieder 105 











Mein 
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Mein Geiſt vor dir ſich beuget, 
Mit inngſter Anbatungs Pflicht. 


| 2. 
Die Sonne, Mond und Sterne, 
Was in der Nah’ und Ferne 

Hier Schönes wird gefeh'n, 

Was fich auf Erden veget 

Was Luft und Waffer beget , 
Sol mit mir deine Macht erhoͤn. 


er 3. 

Mit den viel taufend Ehören 
Der Seel’gen , die dich ehren 
Bor deinem Throne da; 

Mit aller Engel Schaaren 
Will ich mein Liedlein paaren, 
Und fingenmit, Salleluiab ! 


Bor die mit Ehrfurcht treiten, 

Dich loben, Dich anbaten ; 

HD! davon lebet man. 

Wohl dem, den du erlefen, 

Du feligmachend Wefen , . 
‚Dog er zu dir onahentan! 


u j 6564 
Die Zeit iſt wie verſchencket 
Drin man nicht dein gedencket / 
Da hat mans nirgend gut: 
Weil du uns Hertz und Leben 
Allein für dich gegeben, 
Das Hevk allein in Dir aucheuß, 


| der Tag us . 





Mein 


— 


u 
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Dein Herk zu dir fich wende, 

Und dancket inniglich } 

Dein holdes Angefichte, 

aum Segen auf mich richte ,- | 
rleuchte und entzüunde mich } , 


7 
Ich ſchlieſſe mich aufs neue 
In deine Vatters⸗Treue, 
Und Schutz, und Hertze ein: 
Die fleiſchlichen Gefchäffte , 
Und alle finſtre Kraͤffte, | 
Vertreibe Durch dein Nabe-feyn, 


3. 
Daß du mich ſtets umgiebeſt, 
Daß du mich Herklich liebefl , 
Und ruffſt zu div hinein ; 
Daß du vergnugft alleine , 
So weſentlich, fo reine , | 
vaß fruh und fpath mir wichtig ſeyn. 


9. 
Ein Tag der ſagt dem andern, 
Mein Leben ſey ein Wandern 
Zur groſſen Ewigkeit: 
O Ewigkeit ſo ſchoͤne! | 
Mein Hertz an Dich gewehne! 7. 
Mein Heim ift nicht in.diefer Zeit, 

















LXXMX. Chriſtus unfere Gerechtigkeit, 
Melod. Wo foll ich Jiehen Hip, | 
I, 


—V s — 
Mein Mein Braͤutiga | 
e ar u A. 
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Ich will dein Blut erheben; 
Im Eterben und im Leben; 
Dann deine Liebes, Wunder 
Sind meiner Liebe Zunder, 











— 2. 
Mich mich Haft dur geliebt, 
Da du, fo fchwer,betrübt , 
Mich ſelbſt und meinen Schaden 
Dir wuͤrcklich aufgeladen , 
Bey GOtt Mich ausgefühnet , 
Dir Gnad und Heyl verdienet, 
‚ ” 3. ⸗ 
Du haft, mein Laͤmmelein/ 
Mein’ Eunden groß und ein u 
Gefuͤhlet und gebüflet , | 
Zorn, Noth und Tod verfüflts _ 
Wut mich, ald Braut , num kleiden 
Mit deiner Unſchuld Seiden, 


. 4. — 
Nimm mich, und ſtell mich dar / 
Nicht, wie ich in mir war; 
Wie ich in Dir erfcheine, 
Und wie ichs wünfch , fo.reine 5 
Wie ich mit dir verbunden 
Und in dir werd gefunden, 


— Se 
Der Battex Tiebet Dich, | 
Um deinent Willen mich © | | 
Durch did) ich liebe wieder. ; 
Und bringe Hertz und Lieder; | 5 
- Daum auch Die Deften Sachen 
du BON würdig machen. 


2. r 


— 


6. Ri 
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| Br | 
Mit dir verein’ge | Er 

2°, Durch dich beradle dann ve 

Mich feldft, und was ich kan: | 

Verlaͤugnen, bäten, üben, 

Mein Leuden , Loben , Lieben, 

Mein Leben. und mein Ende, 

Geh nur durch deine |. 


Nun, , ich bin dir gefchentt ’ 

Und ewig eingeſenckt; | | 
Verfchling dann alles Alte, | m ann 
Und mich in Dich geftalte ; er 

Daß man nur JEſum finde ie Fe 

Und weder mich, noch — 


Danck, 5 und errichtet 
Sey Bir in Ewigkeit, * 
Ermwürgtes Lamm, aeſingen 
Bon mir und alten Zungen, 

Bon der erkaufften Menge, be, 
Mit himmliſchem Geſaͤnge! Amen. 











une 


LXXX. Der ſelige Wandel in der Gegen⸗ 
wart Gottes. 


Melod. Liebſter Jen, dur wirft u 
Gore GOtt! in dem ich ſchwebe, 
Menſchen⸗Freund! vor demich lebe, 


schied Gut , und Zıßrr allein! 
ch bat an dein Naberfeun! | se 


Den die Engel kuͤckend en .. 


— 


Und 
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Und mit taufend Lob erhöhen, 
Da du fisch aufden Thron Y _ 
Du biſt Hier auch nahe ſchon. 


F 
Gottes Hauß, und Himmels Pforte, 


Iſt hier, und an jedem Orte; 


Du biſt nie und nirgend weit: 
Ach? wo war ieh ſonſt verſtreut d 


4. 
Sachen dieſer Welt ich ſahe, 
Und nicht dich, der du ſo nahe; 
Drauſſen gieng ich: wie ein Thier , 
. Du, mein GOtt, du warſt in mie 


ER > 
Spät erkannt ich Diefe Lehre, 
Diefen Adel , dieſe Ehre, 
Deiner Gottheit Gegenwart s 
Unverruͤckt, und innig zart. 


| 6, 
Solt fich nicht mein Altes beugen, 
Und in Liebes, Ehrfurcht fchweigen ? 
Da ich , wo ich geh und ſteh 
Meinen GHtt nor Augen fſeh. 


| A 
Sey gelobet md geliebet , 
Eüffer GOtt, dee mich umgiebet, 
Daß du mir , in JEſu Eprift , 
Naͤher als mein Herke bift ! 


i \ 8. © | 
Laß' ſich and're fonft verſtreuen, 
Ich will mich in GOtt erfreuen, 


8 


Den 
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—— — — — —⏑ä — — 
Den ich habe wo ich binn 
Rimm mein Hertz, o Schönfter , bin! 





' 9 | 
Ich will dig und dad nicht wien, | 
Menichen Zufpruch gerne miſſen; ie 
Das ıch dir Gefelffchafft teil. » u 
Dich anbät und ſchau im Geifk, 


Io, | 
Alles kan ich dir erzählen, 
Darff mit feiner Lat mich quälen; 
Kan ich nicht mich felbft verftehn , 
. Laß ich’sdich , den Naben , fehn⸗ 

11.* 

Was ich dencke und verrichte 
Iſt vor deinem Angeſichte; | 
Thun und Laffen , Frend und Pein, 
Solldir aufgeopffert feyn. 
12, 


Was ich 3 Kap a aus⸗ und innen, 
Was nur fuͤrkommt meinen Sinnen; 


Waͤr die Sache noch ſo klein: 
Alles ſoll dein Opffer ſeyn. 
| 13 


— 3. 
Bey dir ſey ich in Erwachen, 
Mit die than ich meine Sachen, 
In dir man fo fanffte ruht: 
Ach! mein GOtt und all mein Gut! 
14. 
Mit dir, treuer Freund und Leiter , | 
Rei ich fork, und immer weiter „ 0 
| | Sa Gil 
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Stille , bloß, und unbelant, 
Hier hindurch zum BEER 


So vor GOites Augen ihweben 4 

Das iſt mir erſt ſelig Leben; 

Da man ohne Kunſt und Liſt, 
An ihn dencket, wo m 








Kommet dann , ihr lieben Kinder H 
Komme auch, ihr armen Sünder! 
Dendtan Welt, noch Simd, noch Pein; 
Nur an GOttes Nahe.ſeyn. 

Oder: 
Werffet eure Suͤnd und Bein 
Fa diß Mee: der Liebe ein. 

















LXXXI. Die Seele will ſich von a leh⸗ 
ren laſſen. 


Melod. Pſalm 77. Lobw. 
De: s In . Melodey. 


SErhr⸗Freund MR Hertzens⸗Meiſter! 2 
Lehrer, Licht und Hent der Geiſter! 
Wie ein Kindlein ich mich til 
Bey dir niederfegen wid, 
— Menfchen,Weißheit it Gewirre, 
Unfre Bilder frand und duͤrre: 
En Salbung Nöft allein 
ahrheit, Krafft und N ei, 


Nimm mir danın mein — Wiſſen, 
San ich legs zu deinen Fuͤſſen; daß 
Da 


— 
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aß ich fen unwiffend dir, | 
Waiſſe du alleininmien 0. m 

Wenn man ichön aufs Blat folk ſchreiben 
Muk es weiß und ftille bleiben & 2 
Unter deiner Hand ich fey | 
Leydend fo, und Bilder-frey, 


3+ | 
- Samm’fe mein verfireuted Dendearr 


Lehr mich in mein Her mich ſencken / 


Dich auſeh'n, Dirinhig ruh'n, 

Wie die Hertzens Kinder thun. 
Rede, liebſter HErr, ich hoͤre! 

Was ich wiſſen ſoll, mich lehre; 

Fremdes ſey mir unbewuſt: 

Du ſtillſt gantz die 2 Wiſſens⸗Luſt. 


4. 
Lehr mich alles in dir ſehen, 


Schlecht und recht nach dir verſtehen; 


Daß Vernunfft und Eigenlieb 


/ 


Mache nie dein Lehren üb. — 
Laß mic) täglich werden kleiner , 

Stiller, Eindlicher, und reiner, 

Nie aus deiner Schule gehn 5 

Such mich, wo ed macht geſchehn. 


i | 5 
Dir ich. gantz mich untergeber . 
Gern nach deinem Lehren lebe. ; 
Dann dur thuft ſelbſt dein Geheiß, 
und dein Wort iſt Seelen. Speis. 


f 
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LXXXU. Die Seele will üch. von Tiefs 
regieren laflen, 
Melod. rl wie, füß ift Deine, Oder 
Pſalm 58. Lobw, _ 











Komm / Liebſter Icn „in mein Hertze, 
Beſitze mich als Err allein, 


Souverain, 

Ich gebe dir mein gantzes ein: 

So lang ich mein bin , hab ich Schmerges | 
Ich mercks, ich wiederftrebe dir, a 
Wo ich mich irgend felbft EB | 


Ich muf nicht mit Dir ek rathen; 
Mein gutes Meynen gilt nicht mehr, 


Wein Klug⸗thun raubet dir die Ehr; 


Mein Leben, Stand, und alle Thaten 
8: = ar ru ? | 
ie du mich ma o | 
3 Wo D.C ſetzſt, Rn wii fo ZT 


Ich will mich nicht — wieder —* F 
Und fehen ſtets auf mich zuruͤck; 

Im UÜüberlaſſen iſt mein Gluͤck: 

Nach dir will ich mich nur bequem 1% 
Machs nach Belieben , wähle du.f 

Ich ſtimme —X im —. zu. 


Ach! nein, du Iäffeft und nicht fallen. 
Penn wii ung dir verfrauen-gar; 
Hält man fich feft ‚dann hate. Gefahr. Ä 
Dein weite Sa ſich öffnet: allen — 

| — w 


\ 
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Die ich mit Wahrheit geben preiß, _, 
End folgen dir nach deiner Weiß. — 


⸗ F 5. 
So lang ein Hertz ſich ſelber liebet, 

Da haͤlt man, auch im Chriſten⸗Stand/ 
Das Ruder immer in der Hand: — 
Wo man ſich gründlich uͤbergiebet, 

Da wird des Wille Willenloß, | 

AUnd GOttes Reich und Friede groß, - 


I — 





6. | 
Wenn unfer Wort und Wille ſchweiget, 
D ewigs Wort! dann redeit du, 
In reiner Unſchuld, tiefer Ruh; 
‚Wer unter deine Herrfchafft beuget „ 
In weite Freyheit wird geftellt, 
Und herrſchet über alle Welt. 


* 
Wie ziemend, wie erwuͤnſcht DIE Leben „ 
Danur mein. FEfus Hesrfchen fol, 
Das fuhlet meine Seele wohl : 
Belege dann mein Widerſtreben; 

; Die bin ich ewig unterthan , 

“> Mnd bäte dich, mein König , an. 


rn u EEEETER 





LXXXIUI. wachet, umd bätet I 
Melod. Ich hab mein’ Sach GOtt. 


I. " q 
SP, Eruffne Seelen! fchlaffet nicht ,_ 
Zur Emwigfeit’fteht aufgericht ; R 
Wir wandeln nur im Schatten bier : . 
Was träumen- wir, | 
Und zärteln unier Thier ? 
en 6 


2. Legt . 
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x \ 
2. 


Legt ab die Laft, und was euch Hält, 

Luſt, Gunſt und Umgang diefer Welt s. 

Gebt aus Natur und Eigendeit ; 

Seyd fietd bereit, | 

Der Bräutigam kommt / er ift nicht weit, 

— J. 

Auf! laßt ung ihm entgegen gehn». 

Und was hier iehet Taffen ſſehn — 

Nehmt feinen Ruff im Geifte wahr, 

Hier wird er gar Ä 

Den reinen Herken offenbar, 

| 4 

Bleibt eingefehrt, da mans geneußt; 

Und baͤtet immerdar im Geiſt, 

Daß man euch Zeit und Krafft nicht fiehl x: 

Ach! fanımlet Debl u 

Jetzt! jetzt, damit euchs dann nicht fehle 

N 5. J 

Nun, gantz für GOtt! dort gilt kein Schein— 

HErr floͤß und Oehl der Liebe ein, — 

Zu unſers Lebens Treib⸗Gewicht, | 

Und Seelenstiht, 

Das auc im Tod verlöfche nicht, 
6. 


O JEſu! wer ung felber auf, 
zum innig:muntern Pilger-Lauff : 
Kilff wachen „ bäten, fterben nun, 
Und nirgend ruhn, 

Biß du und finden alp thun. 


LXXXIV. 
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LXXXIV. Balleluiab dem Samme. 7 
Melod, Auf, Chriſten Menſch, aufın 


BE, 


Nun lobet alle GOttes Sohn, 
Der die Erloͤſung funden; 
Beugt eure Knie vor ſeinem Thron, 
Sein Blut bar uͤberwunden: 
Preiß, Lob, Ehr, Deut Kraft , Weißheit, 


. Sey den erwuͤrgten Lamm gebracht! 
2, 


Es war nun GOttes Licht und Gnad, 
Und Leben hart verriegelt; 
Sein tieffer Sinn, ſein Wunder: Rath 
Wol fiebenfach verfiegelt ; z 
Kein Menfch , Fein Engel öffnen kan s- en: 
Das Laͤmmlein thuts, drum lobe man! 


3. 
Die hoͤchſten Geiſter allzumahl 
Nun dir die Knie beugen, 
Der Engel Millionen Zahl 
Dir goͤttlich' Ehr erzeigen, 
Ja, alle Creatur dir ſchreyt: 
vod Ehr, Preiß, — in iecee 








Die Patriarchen erſter Leit 

Den lang verlangten griffen ; 

Und die Propheten find erfreut, 

Daß ſie's nun mit nenieffen ; 

Auch die Apoitel fingen dir 

Hofanna , mit uns Kindern bier, / 


“| 
ki 
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we 
Der- Märtter Kron von Golde glaͤntzt: 
Sie dringen: dir die Palmen; 
Die Fungfern weiß , und ſchon geftängt, 
Dir fingen Hochzeit Pſalmen; 
Sie ruffen wie aus einem Mund: / 
Das bat des Lammes Su gekont! 





Die Vaͤtter aus der Woſtenen 


reichen Garben kommen, 
Die Creutzes⸗Traͤger mancherlen / | 
Mer zahlt die andern Frommen ? 
Sie fehreiben deinem: Blute zu 
Den tapffern Sieg, Die ew' ge Kuba. 
2, 


Nur, deiverfaufftes Bol allhie 


Spricht, HYallelujah! Amen! 


Wir beugen jegt ſchon unſ're Knie 
In deinen Blut und Namen: - 
Big du uns bringſt zufammen dorf‘, 


Aus altem Volk, Geielechtr und Ort. 


- Was wird das ſeyn! Pi werden wir 


1 
San \ 


Bon ew'ger Gnade fagen? 


Wie uns dein WundersFühren hier 

Geſucht, erloͤſt, getragen? — 

Da jeder feine Harffe bringt, 

Und fein beſonders eſonders Loblied ſingt! 

LXXXV Amdacht. bey nachtlichem Wachen. 
Melod. Sie ſchaffet ſchon. 


Nun site man; ünd wer nicht ſchlafſen * 
— — Der 





— 


— | — 


Drittes Buͤchlein.. 411 


Der baͤte mit mir an Den groſſen Namen, 
- Den Tag und Nacht , Wird von der Himmeld 


| Wacht, 
VPreiß, Lob und Ehr gebracht: DO JEſu: Amen! 


2. 
Weg Phantaſie! Mein HErr und GOtt iſt hie, 
Du ſchlaͤffſt, mein Wächter, nie: Dir will ich 


| wachen. 
Ich liebe dich! Ich geb zum Opffermich 
Und laffe ewiglich Dich mit mie machen! 


3° 
Es leuchte dir Der Himmeld,Lichter Zirt 
Ich ſey dein — hier Und dort zu fun⸗ 


| eln 
Vun kehrich ein; HErr, rede du allein, | 
Beym tieffſten Stilefeyn, Zu mir im dunckeln! 


LXXXVI. Sertzens⸗Seufftzer beym Auf 
wachen des Morgens. | 
Melod. Wo fol ich Beben. hin, 


BR I, 
3. Ein’n erften Yuggublili =... = 
M Ich dir, DE ORT Hie se 
Mein Geift vor dir fich beuger , | 
Mein Herk in dich fich neiget; 
Mein Heyland ! mich umfale, 
Und ewig mich nicht laſſe. 
2» 
Bleib du mir innig nah, 
Du bift die Liebe-ia z 
Dir wil ich mich verſchreiben, 














RE Auch heut Dir Treu zur? bt eiben u — Ri 
Zu deinem ZEſus⸗· VNagen 
Will ich aufſtchen Anſtů n 

— — — AXXXVII. Kr ; F 


... . 
.* — 
— 
F n . er“ 
J * 
— 3 
— F 
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LXXXVII. gerhzen⸗⸗ ne-Srdanden bey der aufs . 


fern Arb | 
Melod. Mein — des Hertz ꝛc · 


O Weißhelt/ aller Himmel Zier! 

Komm von dein'm Glorie⸗Sitz; 

Komm und arbeite du mit mit, N 
Dein ſchwaches Find befchüß. 


Sey mein Geſellſchaff ben dem Werd rs 
Daß ich mich nicht, verſtreu; 

Mich ftetig führe, rath' und für, 
Und ich dein : —— fe 


Sowerd ich GOit. gefalig ſeyn, 
In allem was ich thu; — 
So bleib ich froh in Muͤh und Pein/ vs 
In ſtiller Geiſtes Ruh. 


— — — un 
LXXXvVIII. — —— — | 
Blode fch.agt. 
WWderum ein Augenblick 
Meiner kurtzen Zeit zuruͤck; 

Treuer Freund ! ich daucke: 
Halte mich » auch diefe Stund, 
Feſt in ſanfft⸗ und ſtillem Grund; 

Hilff daß ich nicht wancke! 


EXXXIX Zergens · Seufftzer bey dem Ge⸗ 
nuß der Creaturen. 
Melod. GoOit ern ein Schritt 16. 


G Ib IEſu, daß ich Dich gen: Ss 
In allen deinen Gaben ; 
Bleib du mir einig ewig ſuͤß, 

















Du 
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Du kanſt den Geiſt nur laͤben: 
Mein Hunger geht in Dich hinein, 

Mach du dich innig mir gemein , 
O JEſu mein Vergnügen ! 

2. D Rebend: Wort : O Seelen Gpeiß! = 
Mir Krafft und Leben febende: . 
O Duel-Brunn reiner Liebe! feuf, 
. Mein fchmachtend Here traͤucke | 
So leb und freu ich michrin dir; 
Ach ! Hab auch deine Luft in mir, en 
Bifi in die Ewigkeiten. | 


xC, Sertzens⸗Seufftzer beym einſchlaffen. 
Meſod. Ah! was ſoll ich Sunder ic. 
1. gag mein'n Geiſt in deinen Armen 
FEfu ruhen und erwarmen; 
Komm , mein Heyland, bey mir bleib: 
Halt begierden und Gedancken 
Feſt in deiner Liebe Schrancken, 
Alle finſtre Macht vertreib. 
2. Meine Athem Zuͤge alle 
Muͤſſen Liebſter dir gefallen; 
Auch im Schlaffe wircke du: : 
Meinen Geiftin deine Hände 
Ich befehl big an mein Ende, 
O du fille Seelen Ruh! 


nen 


























| SchlußBeimgen.. Eu 
Ber —— mein Leſer, bleib nicht 
Ihr'n Ruch — — Reiß dir nur zur Staͤr⸗ 
Durch dieſe Bade = zum Geber ſelbſt mußt ge⸗ 


Biß du ae * kommſ in's Paradieß —*4 
| 
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Diß iſt — 
Der Frommen Lotterie, 
Wbodbey man kan verlieren nie: _ 
‚Das Flichts darinn iſt all ſo groß, 
Als wann dir fiel das beſte Looß. 
Vorbericht. 
25 koͤnnen dieſe Reimen etwa in Geſellſchaff⸗ 
ten GOtt⸗ſuchender Seelen gebraucht wer⸗ 
den, um dadurch zu einem erbaulichen Geſpraͤch 
Anlaß zu bekommen, und andere nicht eben fü noͤ⸗ 
thige Reden zu vermeyden Sollen alfo den frome 
men, und nicht der fpörtifchen Welt und Ber 
aunfft , gewidmet ſeyn, daß ſie dieſe, nemlich zu 
ihrem eiteln Schertz gebrauche, als worzu die Ma- 
terie viel zu heilig iſt: ſondern daß begierige und 
einfaͤttige Seelen, nebſt einer unſchuldigen Erge⸗ 
Kung, zugleich einige Erweckung/ und Staͤrckung 
in der GOttſeeltigkeit, daraus haben moͤgen, wor⸗ 
zu es GOlit in Gnaden wolle geſegnet ſeyn laſſen! 
Gnug wann nur die Gemeine Chriſti erbauet, und 
GoOttes Wahrheit ausgebreitet wird, es geſchehe 
nun ſolches auf dieſe oder eine andere Weiſe. 
r, Das erſte Looß. 
n auffen Spott und Schmach der Leuten, 
Von innen Furcht und Traurigkeiten; 
Diß pflegt das erſte Looß zutun, 
Das hier den Frommen wird gemein, 
2. Weinen und Lieben. 
YESUS boret all dein Sehnen, 
TESUS fchauet deine Thranen 5 
Weine frey, doch liebe mit, ) 
So erbhoͤrt er deine Bitt. e 3. Der 








\ Lotterie. . ar— 

| 3: Der beſte Beſuch. *F 
O Seel! GOtt wartet deiner drinnen, / 

und du Kauf aus mit deinen Sinnen s 

Ach! laß Ihn nicht alleine ſtehn; 

Kehr ein, Er moͤgte weiter gehn. 


| 4. Die Liebe. 
Dein Herk iſt ia fo eng ind kalt, 
Du dieneh GOtt mit Furcht alleine 5 
Lieb Ihn , fo wird dein Derke bald 
Erweitert, warm , und GOtt gemeine; 
| | s. Nichte. 
Nichts Haben, ald nur GOtt in allen ; 
Richts wollen , ald nur Ihm gefallen ; 
Nichts koͤnnen in dir felber mehr ; 
Nichts ſeyn, diß iſt die hoͤchſte Lehr. 


6. Nur Eins, 
Nur Eins iſt noth, wer mehr will haben, 
Den kan noch Welt noch Himmel laben; 
Kehr aus der Vielheit dich in's Eine, 
- So haft du gnug an GOtt alleine, 


7. Die Abgefchiedendeit. 

Thu alles treulich was du thuſt, 

So gut du kanſt, und weift und muſt; 

Doc dein Gemuͤth bleib abaefchieden 

Bon deinem Thun , im innern Frieden. 


8 Die feelige Armuth. 
Wie feelig muß der Arme feyn 
Der nichtes mehr mit Luft befiket, 

, Der innerlich entbloßt und flein, _,- 
Nichts hat als GOtt, aufden er flußek, F 
m 9 Die 
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9. Die ehrliche 2 Verachtung. 
Thu Gutes doch begebre nicht , 
Daß man von deiner Tugend fpricht ; 
Bergeffen und verachtet werden , 
Eey dein Verlangen hier auf Erden, 


10 Als die Todten, und fiehe wir Iben, 
& HDi ſey deme Luft und Leben, | 
ey Ihm zu feon, an Ihm zu kleben; 
Werd dir und allem andern todt , 
Sp rühret * kein Sturm und — 
ine Heyrath. 
Die Weißben Gone juchet Seelen, 
Und will ſich gern auch dir vermaͤhlen: 
Gefaͤllt ſie dir, ſo ſage Fa, 
Thu auf dein Hertz, ſo komnmt ſie nih — 
12. Schule des Stin chweigens. 
Viel Worte find ein Zeichen meiſt, 
Von einem noch zerftreuten Geiſt; | 
Mer GOtt kommt nah, der lernet ſchweigen, 
Und fich m ſtiller Ehrfwecht beugen. = 


- 13. Seyh ſtets bereit. 
Es koͤnti im dieſer Stund geichehen »— — 
Daß du zur Ewigkeit muͤſt geben: 
O Seel! was wolteſt du dann thun? 
Wann du ed weilt, fothu es Nun. 


14. Du folt Staub ſeyn. 


Der Staub will gerne niedrig bleiben ; 
Doch warn der Wind nur bläfet drein, 
So läßt er ſich auch willig treibens 

vn folt du dem. HErren ſeyn. 
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15. Sey danckbar. 

Denck Seele, was hat GOit gethan? 
(Er gab fein Allerliebſtes dran: > 

Wilt dus dein Liebſtes noch nicht wagen , 
So mag man wohl von Undanck ſagen. 


_ ..,16. Der befte Bormund, 

Du mögteft dich wohl billig fchämen , 

Mit deinem Sorgen , Furcht und Graͤmen: 
GOit ſelbſt will ja dein Bormund feyn, 

Er forgt für dich , fein Wäpfelein. 


| 17. Das befte Looß. 
- Hr JESUS iſt das befte Looß, 
Das mir je fallen fan in Schooß ; 

Waͤr ich nur Teer vom andern allen, . 
So wurd es mir ind Hertze fallen. 


18. Traure recht. 
Wann Traurigkeit zum HErren treibet, 
Erweicht, und beugt, dann iſt ſie gut; 
Ber traurt, und in ſich ſelber bleibet, 
Solch Trauren nichts als Schaden thut. 
19. Bon auſſen eng, von innen wei, 
Sey gegen deine Suͤnd geſtrenge, 
Fleiſth und Sinnen in der Enge; 
och innerlich gang weit und frey, 
Und gegen GOtt vertraulich fen. 
20. @in Himmel. ; 
GoOtt ſelbſt ſeh deines Geiles Sonne, 
Der dich durchſtrahlt mit Licht und Wonne: 
Gantz heiter ‚ Ride, froh und rein, 
Sp muß Dein Seelen: Dimmel ſeyn. 











31, Das 


a8 Der Stommen. 


21. Das füßte Leben, 

Das allerfüßt und befte Leben, | 
Iſt, ſtets an GOtt mit Liebe kieben, 
Von allem loß und eingewandt, 
Der Ewigkeit nur ſeyn bekannt. 

22. Bedenck das Ende, 
Es geht vorbey was man hier macht; 
Der eine weint, der and're lacht: 
Doch denck, wo bleibt an jenem Tage, 
Der Welt Plaifir , der Frommen Plage ? 


| 23. Eine Cron. 
Anfechtung , Leiden , Spott und Hohn⸗ 
Sind hier ter Chriſten Ehren Cron; 

Dort werden fie ald Kön’geleben, — 
Mit GOttes Herrlichkeit umgeben, 


24. Ein Saal, 
Das Herke JEſu ift ein Saal, 
Da bältdie Seele Abendmahl 3 
Im Geiſte kans der Glaube findenz 
Die Welt ift nur ein Stall der Sunden, 


| 25. Ein-Schloß, 
Man hat bier überall Gefahr» 
Kehr ein in deinen Grund inwendige 
Zu GOtt wird dich kein Feind gewahr; 
Verſchließ dich in diß Schloß beſtaͤndig. 


26. Bleib aus dem Netz. 
Die Welt zeucht unter gutem Schein, 
Biel Buten in ihr Retz hinein; 
Ach! huͤte dich Doch für Betrug , | 
. Und dende: GOit allein it gnug. 
mr 27, Rei⸗ 
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27. Reine Liebe, 
Mer GOtt aus reinem Hertzen liebtg 
Der meynet keine Baden; 
Wird er getröft’t , wird er betruͤbt, 
Gnug, wann ee GOtt kan haben, 


28. Die Tugend⸗Quelle. 

Ey JEſu ſteht mein Hen olleig , 
rum bleid in ihm gefebret ein; 

Die Tugend die vor GOtt foll taugenz 

MiE man aus JEſu Brüßen ſaugen. 


29. Ein Friedens⸗Thron. 
Dein Geiſt, ſoll noch auf dieſer Erden, 
Ein Friedens Thron der Gottheit werden: 
Denck doch, wie ſtill, wie fanfft und rein, 
Wie ehrerbietig muſt du ſeyn? J 

30. Eine kurtze Lection. 
Von der Welt ſich ſcheiden, 
Was GOtt ſchicket, leyden/ 
Recht einfältig, ſtill und klein, 
Bäten nnd gehorfant feyn, 


| 31, Reiß⸗Geld. 
Ein Eindlich Aug in GOtt gerichtet» 
Ein Hertz in Demuth. tieff vernichtet 
Ein eingekehrter fanffter Geil; , 
IR gutes Zehr- Geld, warn man reift. 
32. Die befie Einſamkeit. 
Ach! waͤr dein Geift in Einfamfeit, | 
Im ſtillen Band der Ewigkeit , 
. Da Ereatur und Zeit verſchwindet, 
Und er fonf nichts als GOtt nur finden | 
Ro a Ä 33, Ma⸗ 
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33. Mariaͤ Werck. 
Ach! Martha, du verwirreſt dich, 
Durch vieles Wircken innerlich; 
Mur eins iſt noth, merck in der Stille, 
Daß GOtt dir nab, und was fein Wille, 

34. Yusgehn bringe Unruh. 

Aug, Ohr und Zuuge find die Thüren, 
Die dich fo leicht von GOtt abführen; 
Gehſt du zu viel dadurch hinaus , 
So bringftdu Unruh mitnach Hau.  - 


35. Siehe auf dich ſelbſt. 
Wilt du dein eignes Herk Bewahren , 
So laß das Sch’u auf and’re fahren: 
Wer viel von and’ren fpricht und richt, 
Der kennet noch fich felber nicht. 


‚36. Die Demuth. 
Der wahren Herkend-Demuth | 
Kein Spott noch Leyden weh thut ; 
Du mwilt was haben und was feyn, _ , 
Drum bringt dir diß und dad noch Pein. 


37. Berläugne dich ſelbſt. 
Mir fehen gern, daß and’re follen 
Sich halten, fo wie wires wollen: . . 
- Ehrift , wär dein Sinn fchon gut und recht ı . 
Denck, du bift aller Menfchen Knecht. 


38. Beuge dich. 
Du muſt das Creutz und Sterben lieben, 
Und Gott ſchickt and're die dich ͤben ; 
Ein Chriſt ich unter alles beugt, | 
Der Suͤnde nur er pimmer WER 
2 ‚39, Ein 
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39. Einruhiges Rebe, 
Kein Ort, noch Stand noch Ereatur ; 
Kan deiner Seelen Ruhe geben; 
Brich deine Luft und Willen nur, 
- So haft du bald ein ruͤhig's Leben. 


| 40. Glauben und Folgen. 
Vernunfft mit ihrem überlegen, ı 
Iſt blind an GOlt und feinen Wegn! 
Ey glaube doch, und folgenur, —' 
- So trifft du leicht die rechte Spur, 
AL Eileund warte. 
Sey in den Wegen GOttes treu 
Doch faß dich in Gedult dabey ;- AR 
GOtt läßt ſich mit Gewalt nicht zvingen, 
—Wer harret dem wir’de doch gelingen, © Mr 
442. GOtt meynt esgut..: 
Man muß von GOltmichts Arges deuckenn 
Ey! goube docher meynt ee gut; .ı 5 _ 
Er will fich dir fo gerne fchenden ; ZH HE Te 
Baͤt nur, und haare biß ers thut. 


43. Was Schoͤnes. 
Der Welt und aller Suͤnd abfagen, "> 
Sein liebſtes Ekigen auch dran wagen, — 
Und GoOttes Winck gelaſſen ſtehny, = 
Im ſtillen Geiſte: dasifeihönt = 
Laß GOttes Liebe dich durchſtieſen, 
Sie wird dein Bittres bald verſuͤſen, 
Daß du Dich aller tanſt erbarmen ., 
Die geinde (IR Mia umaͤrmen. 





45. Was 
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45. Was Koͤſtliches. 
Stille, ſanfft, und ungeſtoͤret | 
Abgefchieden , "eingefebret ; j 
Das ift Eöftlich , das iſt fchöns 
Bann man fo vor GOtt kan fliehen. 
46, Ein koͤſtliches Looß. 
in jeder fucht und liebet wad, ß | | 
Der.eine dig, der andeedad: nn. 0° 
Mein Gut und Theil it GOtt fir alen/ 
Mir iſt ein lieblich's Looß gefalen. 
47. Vertrauen auf GOtt. _ 
Ber Gutes thut, und traue dann, © 
And wann er fehlt , nicht. trauen Fanz 
- Ein Tolcy Vertrauen iſt nicht reine; 
Der Glaube ſieht auf GOtt alleine. 


48. Geiſtliches Leben. 
Wer gene will recht geiſtlich leben, 
Muf nicht zu viel den Sinnen geben; 
Gemad ‚, und Ruh / und Luft. der Sinnen ; 
Kodt aus und ſchwaͤcht den Geiſt von innen.) 


49. Auf EOtt mercken. 
Die wahre Andacht ftehet nicht — 
An unſrer Macht , und eignen Willen 
Bät nur, und merde wan's gefchicht » F 
Daß BHtt dich rührt ‚ und ſelbſt will ſtillen. 

so Ein ſchoͤner Spiegel. 
Schau dich in GOttes Gegenwart , 
Der Spiegelift fo rein und zart, 





SEs fan in dir der mindfte Flecken, 


Sicynicht vor dielem diecht verbeitem 
VE 17 Ver⸗ 
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= 52 Verborgen feyn bringt Ruh. 
Ein gang vergeß'ner Bürger feyn - 
Bon dem man nicht viel weiß und hoͤret, 
Nur GOtt bekannt und GOit gemein; 
So lebt man frey und ungeflöret. - 


52. Diß iſt den Merck, 
An deinen GOtt ſtets innig dende, 
Der immer gegenwärtig it, 
Und ihme dich zum Opffer fchende, 
In Saft und Wahrheit wo du bift, 


52. Gebet ſo wird euch gegeben 
Ey Seele , Hör doch ‚ welche Gaben - | 
Dein GOtt fo gern von dir wolt haben 5. 
Dein Her und Luſt, und gangen Willen : 
Wilt du nicht fein Begehren flilen ? 


54. Siehe zu, wie liebeft du ? 
Des Herzens Lieb (ey GOtt verſchrieben, 
eininn’rer Grund in Ewigkeit ; _ 
as du font indit , muſt du nur Lieben 
In hoͤchſter Adgefchiedenbeit. | 


55. Denck, welche Gnade, ! 
Vergiß Doch nıe der. groffen Gnad , 

Daß GOtt ſich dein erbarmet hat, 

- Biel taufend Leben gar verftodet, 

Und dich bat er zu fich gelocket. 


56. Willenloß und lauter, 
Ach koͤnteſt du auf vieler Erden, 
Gang mwillenloß dem Herren werden , 
Und Deiner eignen Abſicht todt! 
So waͤrſt du frey non aller Roth, 
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| s7. Ein Baradich, 
Ach! könntftdu recht, allhie auf Erden, 
Einfältig Jund unfchuldıg werden, 
So haͤtteſt du im Geift gewiß, 
Ein ſchoͤn und blühend Paradieß. 

58. Abhaͤnglich von GOtt. 
GOtt muß daß Wollen in dir feyn, 
Und du muſt ihm gelaſſen ſtehen, 

Im Thun und Loſſen, Freud und Pein 
Ihm kindlich nach den Augen ſehen. — 
5. Men COtt nicht verlaͤſt. 
Man muß in duͤrren LeydensTagen 

So bald micht von Verlaſſung ſagen: 
&laud8; wer nichts will als GOtt allein, 

Kan nie von GOtt verlaſſen ſeyn. 


6o0. Der beſte Buhler. 
GOtt iſt dein Freund, GOtt iſt dir nah, 
Er will mit dir vertraulich leben. | 














Rehr ein ind Hertz, Er wartetda , 


Daß du Ihm folt dad Ja-Wort geben. 


61, Blaubens Wandel, 
Du muſt GOtt folgen ohn Verfleben, | 
Nicht immer fühlen « fchmäden , ſehen: 
Wer glaubet , der gibt Gtt die Ehe, 


GSefaͤliſt du Ihm , was wilſt du mebr ?, 


° . 
ar! 


62, Nach der Wahrheit, 
Wann dich was berühren will, 
Schau GOtt an einfaͤltig til ; 
Daß vu nach dee Wahrheit Lehr | 
bewegeſt, und nicht mehr, 
— er , 63, Das 
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63. Das beſte Studiren, 


Es bringt das viele hoͤr'n und Refen 
„ Biel Bilder , aber werig Wefen: 
Durch menden, Ienden. Hille fern, 
Wird man gelehrt und GOtt gemein, 


64. Am End kommt das: Beſte. 
Die Ruh it ſuͤſſe nach der Reife, Be 
Und nach dem Hunger ichmadt die Speife: 
Wilt du die Ruh Daheim nenieffen ? 


Laß dich kein ſaurer Weg verdrieſſen. 

68. Ein inniges dark; 
Wer innig iſt hat Lich ,/,⸗,, — | 

Werefich zerſtreuet nicht: | 


— 





Drum wer nicht gern will ſtoſſen an, 


Bleib-eingekeprt, fo viel ertan, | 
- 66. Ein Eindliches Hertz. 
Vernunft will alles klar verftehen , | 
Sie ſtoͤſt fh immer, weil ie blind: 
Wiltdu gerad und ficher gehen, 
So werde wie r in illeg 9 J 
| 67. Ein: ftilles: Hertz 
Weor ein recht ſtilles Hertz ee 
Laß fanffte fallen was ihn flöhret, 
Und kehr in JEſu Herk Hinein :: 
Da Lan das Herke ſtille ſeyn. Tu: 
„68. Rur einen zu gefallen. 
Dein Zweck fey Tauterlich in allen, 
Daß du nur möge GOit gefallen; 
Bann and’ve dich fchon richten dann, 
Sp denk, es gehetmichnicht ang 
——— T 3 69. 
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6. Nimm dein Ereuß auf. 
Was dir zuwider wird gethan , 
"Und was du fonft für Kalt zu tragen, 
Nimm als ein Ereutz des HErren an, 
Ju ſtiller Zanffimuth, ohne Klagen. - 


70. Ruhe⸗kuͤſſen im Creutz. 
Im Creutze ſchau gerade zu 

 Auf®@HDit. der dir dad Creutz gegeben 5 
In finem Willen nd’ du Ruh ; 

Da ſenck dich ein ohn Wiederfireben, 


71. GOtt iſt eg gar. 
Gott handelt mit und wunderbar. , u 
Bald gibt erwas , bald nimmt. er&:wiebers 
Biß man erkennt Er fey es gar ı.. | | 
Und legb vor Ihm im Staub ſich nieder; 


72. Bor Liebe weinen. 

Immer deine Thränen flieffen ı- 
Wegen. deiner Stunden Schuld; , 
ein” auch einſt zu IEſu Fuͤſſen, 
Uber feine Gnad und Huld. | 
| 73. Wie man beſſer wird. 
Mit Unruh Sorg und Furcht dich kraͤncken/ 
Das beſſert wenig. oder nichts: | 
GHtt trauen, und in Fhn dich ſencken 
Mitganger Liebe, fo geſchichts. | 

74. Die beſte Gabe. 
Bid GOit für. alle Gaben Preiß, 
Doch geh” zum Geber durch die Gaben ;; 
Die befte Gabe die ich. weiß, 
Iſt, ein gebeugtes Hertze haben. 


75. Ein 


. = Lotterie. Br: 
75. Ein Todter nimmt fihsnicht an, 


er fich durch Lob nicht. läßterhöhen, 


. 








- Dev:bleibt auch ruhig beym Verſchmaͤhen: 
Sen dur der Menfchen Urtheiktodts 


Und liebe GOtt, fo hats nicht Noth. 
76. Zuflucht zu FESU. 


Mer immer feine Sündenfichet ı 
Wird Muthloß, und dem Herren fchew; 
er mit der Suͤnd in JEſum flichet , 
Der wird durch ihn. von Sünden frey. 
77. Glaubens⸗,Hunger. 
Der Hunger derivon Welt und Sünden; | 
Sich nurin IEfum kehretein, | 
Wird Gnade, Kraft und Rufe finden: 
Diß ſoll, o Seel dein Glaube ſeyn. | | 
3. Die reiche Armuth: 
Wer glaubet ,, der ift groß und reich; 
Er hat GOtt und das Hfmmelreich :: 
Wer glaubet , der ift Klein und arm; 
Er fihreyet nur: ZErr dich erbarm. 


79. Alles mit" JEſu. 


An JEſu Elebe ſtets doh-innen , - 


Ohn JEſum muft du nichts beginnen ; 


. Es wird fein Gutes je gefchafft, - 


> 


Ohn JEſu Geiſt und Lebens:Krafft. 
8, Ein Pallaſt. 
Kehr ein in deiner Seelen Grunde, 
Da wohn und werde GOtt gemein: 

Wer dieſen weiten Pallaſt funde, 


Dem muſt die Welt ein Kercker ſeyn. 


T 4 sr, Ein. 
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Wer Creatur, und Drt, und Jeit 
Kan laſſen und vergeſſe 
Der ſinckt ins Land der Ewigkeit 
Ins Weſen unermeſſen. | 

82. Finden ohne Suchen. 
Wer GOtt will finden und umfaſſen, 
- Muß all’ jein eigned Suchen laſſen: 
Berlier die Ereatur und dich , 

So finde du GOtt wefentlich, 
33. GOtt und ich. 

Wann du dein Hertze Wilt bewahren, 
Laß vieler Menſchen Umgang fahrenn 
Und wann du muſt ben Menſchen ſeyng 
So denck: ich bin mit GOtt allein. 


84. Ein Engliſches Werck. 


Jetzt eben alle Eherubinen.. . U - .- 
Gebuͤckt, der ew'gen GOttheit dienen: . >: 
ED iſt Dir nahe wie Du weift r.- en 

So beuge Dich dann. mit im Geiſtt. 


u 
de 


8. Verhorgenes Creutz. 
Wirſt du in deinem Lehd vxxgeſſen, 
Beklagt man dich im Ereuß-hicht ſehr, 
So bleibk vergnuͤgt, und denckt indeſſen - ; 
Verborgine Leyden nutzen mer. 
86. Der Armſte kriegt das Beſte. 
Thu auf dein Herß, und leg es ſtlilie 
Im Geiſt fuͤr G te Angeficht , - ER 
Daß Er dein leer Gefäß erfülle, - 
Das aͤrmſte Kind, dad meifte kriegt, - _ 


— 


* 
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87. Weg zur Ruhe. 
Menſch', fuchft du Ruh, fo laß dein Treiben; 
Mer Ruhe firht, muß ruhig bleiben 5: 
Laß eignes Wollen, eigned Thun, - 
Und halt GOit fill , fo fanft du ruhn. 


88. Ein enges: Pfoͤrtgen. 
Das Pfoͤrtgen iſt fo eng und Heim... 
Wodurch.man auf: fich ſelbſt muß gehen r- 
Ein nackt gebeugted Kind allein, 

Kan dieſen Ausgang recht verfiehen. 
u 89. Laß dich gank.- 
Es Hält Ratur fo Wundenfeftr- . 


Er fiefich gang dem HErren lähtt 
GOit muß durch tauſend Creuß:und Leyden . 














Zu dieſem Laſſen dich bereiten. 


90. Williges Leyden. | 
Ohn Sterben fommt man nicht zum Leben; 
Und ohne Leyden nicht zum Todt: | 
Wilt du dem Leuden widerfireben , 
So machſt du dir nur groͤß re Roth, 


| 21. Schlecht und Recht. 
Laß all dein Thun und Weſen ſeyn 
Einfaͤltig, ſchlecht, und recht und rein: 
Die Seele die ſich nicht verſtellet, 

Gleichwie ein Engel GOtt gefaͤllet. 

22. Die Warheit macht freyy 
Biſt du betraͤngt, biſt du gefangen, 
Und kanſt zur Freyheit nicht gelangen? 

Lern', daß du Nichts, GOtt Alles ſey? 
Nur dieſe Warheit macht dich frey. 
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93;. Nmnermuͤdet. 
Ai Deinem. Bäten laß nicht nachy, 
rwart gedultig. GOttes Stunde :: 
Es ſuchte manchen Fahr und Tag;,, 
Was er in einem Stündgen funde. 


94 OOtt oder nichts. 
Wann du in Duͤrre biſt inwendig, 
So bleibe doch bey GOtt beftändigyy. 
Such' keinen Troſt in andren Dingen : 
Die Duͤrre wird: viel Früchte bringen. 

95. Im Gegenmärtigem, 
Am Gegenwartigen ſey treu, 
Und dencke nicht hinaus auf Morgens:  - 
Sind künfftighin die Proben neuu, 
So wird ic he tea Ha * | 
36. DIE Beite Zeit⸗Kurtzun 
Bon Welt und allem abgerchieden „. g 
J EOttes Gegenwart: und Friedens: 
Da, da verkuͤrtze deine Zit:,. | 
Mit: GOtt und mit. dev. Ewigkeit — 
97. Hab acht: auf dich ſelbſt. 
Ber andre will und fol. erbauen ,- 
Muß viel’in feinen Buſen fchauens; 
And. bringen in fein Hertz junor ,. 
Das: was er andern bringt. ind Ohr: 


98. Alles am rechten Ort. 
Ach !Nlaß doch nichts als. GOtt alleiny; - 
D Seel! in deinen Grund: hinein;. 
Setz alles, wo «8 hingehoͤret, 
Nur innerlich bleib. ungyſtoͤret A 
a, en 199, Die 
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99. Die Lebens⸗Quell. 
Gott iſt allein die Quell des Lebens r 
Gott macht alleine ſtill und fatt‘s 
Man ſucht es uͤberall vergebens,/ 
Der hats, wer dieſes Weſen hat. 


100. Halbe Treu iſt Feine Treu. 

Wer ſich nur halb an GOtt will geben / 
Der führt ein rechtes Jammer⸗Leben ; 
Brich durch, es koſte was ed will, 
Sonſt wird dein armes Hertz nicht ſtill. 


ror. Richt einwilligen. 
Süuͤnde fühlen und Doch meyden, ‚ 
Iſt der Weg zur Heiligkeiter: | 
Boͤſes thun, und Boͤſes leyden: 
Iſt ein groſſet nterſcheid. 


102. Friedens gen; 
Wer nichtes will ald GOtt allein ,- 
Und feinen liebſten Willen; - 
Der mag in Dürre, Kurcht und Bein 
Sichleicht und ficher ſtillen. 


103. Arm und doch getro 
Wer immer an fein Elend — J— 
Verlieret alle Luſt und Muth; 

Wer innig fich in JEſu ſencet, 

Bey ſeinen Elend Wunder thut: 


Schauim Glauben JEſum an, 


104. JEſum vor augen und in Barten 


Wandle fo wie Er gethan;;- 
Doch laß dich vor allen Dingen! AIR 
Frey von ſeinem Geiſt Duschdringeit,. 
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105. Biſt du auch feſt? 
Haſt du noch was in deinem. Leben, 
Das du nicht willig hin kanſt geben ' 
So leg dein Hertz dem HErren bloß, 
Daß er dir heiff von Banden loß. 


08. Ruh in der Unruh. 

Erwarte nicht allhie auf Erden 

Von Plag und Leyden loß zu werden; 

Durch Abgeſchiedenheit allein, —  .. . , 

Kanſt du in. Unruh ruhig ſeynm. — 
107. Lieben ohne Abſicht. 

Wie lebt ein Hertz ſo frey und froh,” 

Dis GOtt ohn eigene Abſicht liebet? 

D edle Seele, die ſich fo ee 

Verlieret gantz, und GHOtt:ergiebet 


| 108... Traue doch. 
Mau glaubt wol Menſchen was ſie ſagen 
An GOttes Treu man zweiffelt noch / 
Hilfft er nicht bald, ſo will man klagen: 
Klein⸗Glaubiger, ey mercke doch! J 
109. Dein gantzes Werck. 
Gedenck in allem, was du thuſt 
Daß du nur GOtt gefallen muſt: ° - 
Diß ſey dein gantzes Werck auf Erden, 
Wilt du in GOit gefoͤrdert werden. 
1ao. Du haſt immer Schuld; 
Gibt man dich eines Feblers Schuld, 
Mit Unrecht, und du wir geſtoͤret; 
So fehlt die Demuth und Gedud-"" 
Ein Chriſt der wig nicht ſevn aeebret.. 
— Zi LS ET ET TE} nz rer, y 
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sr, GOtt ſucht Hertzen. 
GOtt hat ſo wenig Hertzen nun, | 
Worin er wohnen fan und ruh’n: 

















., Ach! gib ihm völlig.ein Das deine, _ 


\ 


Einfaͤltig fen dein Aug ın allen , 


DiE Gut macht fich fo gern gemeine, 
„.. 2312, Das einfältige Auge. 


Sonft kan dein Thun nicht GOtt gefallen ; | 
Nur GOtt und feinen Willen meyn , 


So' iſt dein Werd recht gut und rein. 


113. Als die hinweg eilen. 
Bleib doch bey feinem Dioge ſtehen, 
Richt deinen Lauff zur Ewigkeit; 


Es iſt ein Schatte was wir ſehen, 


Wann du dir laͤßt TEEN Li? 
kr, 7 


Verſaͤume nicht dad furge Heut, 


124. Der befte Freund. 
Wer GOtt zum Freunde bat inendig,- 


Den macht fein Elend je elendig. : 
Laß alles wie ed will yefchehn , 


Tracht du mit GOtt nur wohl zu ſtehn. 


225. Das hiebe ra 
Ach! dencke doch an Chriſti Sinn,/ J 
Und fuͤrchte keine Widerkeiten: | 
Diel Leyden bringet viel Gewinn/ 
Es fegi den Roſt der Eigenheiten... 

..,,H& Neihthum, | 
Der if nicht reich‘; der. vieles hat; a 
So langer trachtet mehr zu friegen r 
Du biſt ein Reicher in der That, 


di» 
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177. Groſſe Ehre. 


. Mit: Chrifto ſterben für: und für: 
Um Shrifti wien: leyden- bier ,. Re 
Veracht, geplaget ſeyn von allen: BE 
Ey, laß dir ſolche Ehrgefüllen J 


rı8.. Das Roͤthigſte gehet vor. 

Halt dich nicht auf mit ein'gen Dingens. 
Die keine Frucht im Tode bringen; 
Tracht: immerdar affo zu ftehn ,: | 
Wie du gern wilt zum Herren gehn. 
. Biel Bilder hindern;. 

Wer feinen Kopff erfüllt zu febr-, | 
Dem bleibt: fein Hertze Dürr. und leer x: 
Ein ſtiller Geiſt erkennt die Warheit, 
Viel Bilder hindern feine Klarheit 


120. Her rechte Lehrer. 
Wan lernt, und wird Doch nie gelehrt;,; 
Weil man nicht IEſum feiber hört; 
Folg feiner. äußern Lehr beſtaͤndig, | 
Doch merck auch was er lehrt inmwendig: . 
125, GOtt Herr ‚du. Khecht.. 
Du darffſt mit dir und deinen Suchen ,: | 
Es nienach deinem Willen machen: | 
"Dend , GOltt iſt HErr, und du biſt Knecht; 
Frag Ihn, in alem, Was iſt recht? 
122. Eitelkeit dee Eitelkeiten. 
Wie eitel it doch alles nicht⸗ I. 
Bad GO nicht iſt, und WED führe! > 
Es iſt richt werth daß man s and: ° 
Und ſeine Zeit danut verliehret. — 


123. 


— 
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723, Meißheik. 

Der ift fuͤrwahr ein. weiſer Mann, 
Der weiß, daß er nichts weiß noch kam; 
Dev auch nichts wiſſen will auf Erden, 
Als mit der Weißheit: eins zu werden. 


7 124. Ein Kleinod. 
Seel wilt du gerne heilig: feyn ? | 
So fürchte keine Muͤh und Pein: 

Man kan ohn Leyd, und Streitund Sterben: 
Diß ſchoͤne Kleinod nicht: ererben. en. 


225. Man: foll nachgeben. 

 Solg.nimmermehr der Weit und Sünd;, 

Sonſt laß dich lencken wie ein Kind ,, 

. Auf’ deinem Sinn ſteh nimmer fehle ,. 
Nachgebrn iſt das allerbeſte 


126. In Anfechtungen. 
Bann dich des Feindes Lift: anficht,, 
So gib nicht acht auf feine Rande ;; 
Bleid ungeſtoͤrt und forſche nicht, 
Getroſt Dich. nur in YEfum fende; 
127. Ein: Kind hat Ruh. 
Kummer, Furcht: und Ziveiffelds Winde ,, 
| Stuͤrmen öffters-auf-dich zu! 
Koͤntſt du werden vecht zum Kinder. 
Glaube, Seel du bliebſt in Ruh. — 
128. Immer Gleichmuͤthig, 
Fu Freude, Troſt und Süßigkeiten, 
Erfrene. dich nicht allzu fehr: 
In Duͤrre, Dunckelheit und Leyden‘,: 
Sp. ik, und GOtt im Glauben ehr. 2 
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129. Fange heut an. 
Tracht immer heiliger zu werden, 
So lang du lebeſt hier auf Erden: 
Denck, heute will ich fangen an / 
Ich bab bißher noch nichts: gethan⸗ 


130. Es iſt Betrug. 
Die Suͤnde gehet ſanfft hinin; 
Sie ſchmeichelt dich ins Netz zu kriegen; 
Auf kurtze Freud folgt bitt’re Pein, 
- Drum laß dich nicht alſo betriegen. 

131. Was tar: die Liebe nicht ? 
Man: jtehet in fich ſelb ſt zu ſehr, | 
Drum fällen: alle Dinge ſchwer: 

Laß von der Liebe Dich Durchdringen , 
So kanſt du alles leicht vollbringen.- 

132. Laß Loß. 
Man mag ſich üben wie man will, 
Bill man nicht ficy und alles laſſen, 
So wird das Herb nicht:gründlich Mill: 
Laß 108, ſo kanſt du GOtt umfaſſen. 


133. Der Artzt iſt für Krancke. 
Nicht nur will IJEſus Sünden.deden;, Ä 
Er machet auch von Sünden frey, 

Wer feine Gnade recht foll ichmäden., 

Der ſchmaͤckt zuvor was Stunde ſey. 


| 134, Vergeſſen macht frey. 

Mer von ſich ſelbſi will werden frey, 

Der muß ſich ſelber ſehr vergeſſen: 

Denck nur an GOtt / und ſenck dich ein 
©) dieſes Weſen unerineſſen. 





) 
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135, In Verſuchungen. 
Wirſt du verſucht von allen Seiten, 

Sp mach' es wie ein Kindlein thut: 
Es laͤßt die Mutter fuͤr ſich ſtreiten, 
Es laͤufft in ihren Schooß und ruht. 


| 136: Die befle Freude, 
Erfreu dich , wie und wo du biſt, — 
In dem, daß GOtt iſt der er. iſt: | 
Danck ihm in allen fenn Wegen n 
“ Bud dend was liegt an mir gelegen? 
137. Getroſt in GOtt. 
Sey doch in GOtt getroft und froh, 
Und laßden Muth nicht ſincken fo: j 
GOtt ſelbſt win feyn der Schwachen Stärde, 
Laß ihn nur wircken deine Werde, — 


138. Der beſte Handel. 
Wohl dem, der ſich bekuͤmmert nicht, 
Um das washier und da geſchicht: 
Der mit ſich ſelbſt und GOtt nur Handelt, 
Im Geiſt vor deſſen Augen wandelt. 


139. Wo COtt zu finden. 

Du darffſt nicht ſehen hin und her, 
Warn du GOtt ſuchen wilt und ſinden: 
Verlaͤugne dich, und in dich kehr, | 
Da fan fh Geift & nicht Kindifch | 
Gibt GoOtt dir nicht viel ſuͤſſe Gaben, 
So werde darum nicht betrübt : 
Eın alb’res Kind will Zucker haben , 

Wer Eiug if nur die Mutter liebt. 


\ 
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rar. Anbaͤtung im Seif, 

Aus Ehrerbietung flille fichiweigen , 
Sich kehren ein , und tieff ich beugen, ; - 
So thut man wann der Herr ıft da; 
Gedenck, Er ift and int. dir nah. 


142, Steh nirgend ftill, 
Lich’ GOit, und kleb ım Haft an ihn, 
Da wyeiſen alle Mittel bin : 
Geh' Durch Die Mitiel. nur zum Ende, 
Von Bildern Dich um Weſen wende, : 
‚43; Ein kleines Merck 
An GOti mit Liebe ſtets gedencke, F 
Und innig dich in ihn erſencke, — it 
Einfäitig, ſanfft, und Willenloß J 
Dig kleine Werd it Wunder. groß. | 
| 14 Natur md Gnade, 
Natur die vr — 
uͤrchtet keine ne 
Die Gnade 3 ‚cüet.äch in Leyden + 
Hoch lernt: man erſt nach Zeit und Streit 
Natur und Gnade recht entfcheideit. 
145. Merk aufund folge. — 
Wann wir und gantz der Weißheit ſcheucken,/ 
So fuͤhrt fie weiter ald wir dencken: 
Merck nur auf ihren Jua im Grunde, 
Und folge dein zu aller Stunde 
Tas. Was Gott thut / das ift wohl gethan 
Preißk' EHE Wege und Gericht‘ , j 
Kanft du fie gleich begreiffen vicht: 
Wuͤnſch nichts, ald daß Er feinen Willen 
In dir und “u mag erfüllen, 


x j 147. 











Lotterle. 41 
147. Heute! Heute! 
Verſchwende nicht die Zeit Des Lebens, 





ee 


Dt gibt kein'n Augenblid vergebens; 





Ge ſteis im Wachen und Gebet, : 
er nun nicht laͤufft, der kommt zu ſpaͤt. 


148. Ein tapfferer Sinn. 
Sey here dem Zug der Gnaden treu, 
Und feine Muh noch Leyden ſcheu: 
Was heut ift ſchwer, wird morgen leicht, 
- Ein tapffrer Sinn die Kron erreicht, a 


149. Alles aus JEſu. 
In JEſum fehre nur hinem, 

Und mach dich Ihm im Geiſt gemein: 
So wird dir JEſu Sinn und Leben, 
Yıd IESus ſelber gantz gegeben. 


150, Nur frey ans Werck. 

Viel Umichweik it furwaͤhr nicht noth; ; 
Die. Eigenheit muß in den. Tod, 
Du muſt dich FEfu Beift hingeben Ä 
End u: Dich von a beleben. 5 So 
151 ie man die Wahrheit et. 
Einfaͤltig wie ein Kindlein ſeyn, fm 
Sanfft in fich ſelbſt geſammlet ein, ” 
und GoOtt in flilen Geiſt anfehen, 
Macht alle Wahrheit leicht verſtehen. 

152. GOtt weiß was dir met 

Offt gibt GOtt Licht und Suͤßigkeiten. 
Zur Stärdung in dem Kampff und Leyden ; 
Oft läßter und in Duͤrre leben, 
— wir und lernen rem ergeben 


153. 
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153. Nur GOtt allein. 
Es iſt Betrug und Eitelkeit, 

Was man dir auffer GOtt anbeut; 
Zuallem fremden Troft fag Nein, 
Und fpar dein Herb für GHDtt. allein. 


154.85 kom̃t ans Richt, was je geſchicht 
Nichts falſches fan ſich fo verſtecken, 

Die Augen GOttes ſehens klar; 

Du kanſt dein Thun nicht fo bedecken, 

Es wird einfi werden offenbar, 


155. Heilige‘ ET ai 
Ben Go im @eift, da if es fill, | 
Doch wer die Stille finden will, 

Der muß als unempfindlich werden 

An allen Dingen diefer Erden. 


176. GOttes Vorſorge. 
Bleib ſtets im Geiſt gekehret ein, 
Gott lieben iſt dein Werd. Allein; 
Sonſt ſorge nichts, laß GOtt nur machen, 
Er ſelbſt beſtellet deine Sachen. 


157. Vom Traum zum Weſen. 
Des Menſchen -Leben ut ein Traum; — 
Man ſtirbt ſchon und man lebte kaum: 

O Menſch bedencke doch dein Ende, 

Und dich vom Traum zum Weſen wende. 


18. Laß dein Licht leuchten: _ 
Es wird kein Licht darum gegeben; Ä 

Daß man nur davon reden foll: | 
Menfch , richt nach deinem Licht dein Leben: 
no heilig lebt, „der lehret wohl. — 


159. 
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159. Gebet auf JEſum. nö 
- Was YEfus fah’ den Barter thun, | 
Das that er auch in allen Sachen : 

So ſeh' auch duauf FJEfumnun, 

Und laß ihn alles in die machen, 


160. Nichte nicht. 
Sieh'ſt du dag andre Menfchen feblen, 
So fchleuf die Augen dafür zu: Zu 
Gedend wie fleh’td mitdeiner eelen? ai 
Vielmehr und ſchlimmer fehleft du. | | 


161. Vernunfft giltnicht im Rath. 
Du muſt GOtt folgen, und nicht fragen 
Was andre Menſchen darzu ſagen: - 
Mer mit Vernunfft zu Rath will gehn, 
Bleibt ſtets in Furcht und Zweiffel ſtehn. 


| 162. Bald iſt s gethan. 
Dad Weſen für den Schein erwaͤhle, 
-Die furge Tag und Stunden zähle, 
Zur Ewigkeit richt deinen Sinn 
Bald, bald if deine Zrit dahin. 
163. Geiſtliches Prieſter⸗Amt. | 
gm Allerheiligſten inwendig , | — 
erricht dein Prieſter Amt beſtaͤndig, 
n ſuͤſſer, dunckler Stille a | 
ſt GOttes Maftät dir nah. - B 
164; Creutz und: Séligkeit. 
Man muß nicht die Befchwerlichkeit 
Des Chriſtenthums allein Betrachten ; 
5 it ein Tröpflein Eeeligkeit a 
Mehr als ein Meer vo Creütz zu achten. 
—— It + 
‚ — 
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165. Das befte Ergeken, 
Mer an jich ſelbſt @efatlen hat, 
Iſt Gott ein Greuel in der That; - 
Du muſt dein inniged Ergeken, 
Allein in Gottes Schönbeit fegen 


< 366. Alles inwendig. 
wendig fit die Sünde ja, 
— muß GOtt kommen nah, 
nwendig muß mit Chriſto ſterben, = 
er mit ihm leben will und Erben, 


167. Ein verſchloſſenes Hertz. 
MWirft du gerührt , wirft Du eriwechet; 
So halt-das Fundlein zugededet: 
Ein off’ned Feuer verlofchet bald , 
Ein off'nes Herk wird trag und fait. 


_ 


168. Kauff die Zeit aus, 
Mit GoOtt am.liebften einfam fen , 
Ber Menfchen wird die Zeit.geftohlen 4 
Ein Stündgen geht fo bald vorbey , - 
Man kan's hernach nicht wieder hohlen, . 


169. Loß und bloß. 
Bewahr dein Herk ftetd loß und bloß 
Laß dich durch Luft noch Furcht nicht binden : 
So wird in GOttes Her und Schooß , = 
Dein Geift den Eingang offen finden. - 

- 170. Gleiches find:t Gleiches. 
GSStt iſt ſo nah / und Dubut weil: — 
GOt lebt im Fried, und du im Streit 
GOit iſt io fanfft , und du ſo hart: 
Drum fehli dir ſeine Gegenwart. — 

— rt 
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171. Gib die Gaben wieder. 
Geußt 6GOtt viel Gaben in dich ein, 
So geuß fie wider indie Quelle, 
So bleiben GOttes Gaben rein , 

Und du im Nichts, als deiner Stelle. 


. 172. Mer feit fichet, 
Du muft auf GOtt alleine bauen, 
Das allerbefte kommt und gehts 
Wer ihm ſich gründlich fan vertrauen z 
Wann alles faͤllet, dennoch ſteht. ü 


173. Hoͤre was GOtt fagt, 
Sey GOtt getreu, und dich nicht Eehe 
An Menfchen Worte, Locen , fchelten, 
sein Wort von GOtt muß dir ia mehr - 
Als aller Menfchen Worte aelten, | 
174. Der zarte Gaſt. 
Glaubs, GOttes Troft und Gegenwart 
Kan nicht ‚bey eitelm Troft beſtehen, 
Der Salt it ja fo: rein und zart., | 
Er will font Aichte im Herten ſehen. 
175. Ein feeliges Herb, 
. Dieelgeg Hertz! drin GSttes Sopn 
Sitzt aldauf ſeinem Friedens. Thron : 
Doch laß ihn erſt die Feinde dämpfen, 
Man kan nicht ſiegen ohne Kaͤmpffen. 
176. JEſu Blut, 
Wie kraͤfftig iſt nicht Fr Biut! 
Es tilget alle Schuld der Suͤnden, 
Es machet boͤſe Hertzen gut: 
Wer glaubt, der fand inwendig Anden. 
Pr. 
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| ‘177. Rein und allein, 

Du muſt nicht dDoppel-Hertigfepn , Sn, 
Sonft haft du nur ein Jamersfeben z: 

Aufrichtig , gründlich und allein , 

Muß fich dein Herge GOtt ergeben. 


178. Die rechte Speiß. 
Die Welt iſt eine duͤrre MWüfte: 
Es ſchmaͤcket faur das allerfüßte : 
Kehr Deinen Hunger gang Hinein, 
Kur GOtt muß deine Epeife ſeyn. 


179. Eine Sonnen⸗Blum. 
Die Sonnen-Blume liebt das Richt , | 
Sie will fich ftets zur Sonne drehen , —— 
So muſt du GOttes Angeſicht, 

Wilt du nicht irren, auch anſehen. 


180, Wer ſtirbt, wird leben: 
Stirb frey der Welt: der Sund und diry 
Daß du im HErren Iebeft hier: 
Die Todten ‚die im Herren fterben ,. 
Allein die Seelinkeit ererben. , ', 

t. Ein BäbKämerlein, iQ 
Schleuß zu die Thürgn;deiner Sinnen - Ze 
Gib Creatur und alles dran ,. a | 
Im Kammerlein, im Hertzen deinnen- *4 
Schwoig fill, und bat den Vatter al“... —— 

182, Gute Reinlichkeit. 
Auswendig haft man alle. Flecken, 
Inwendig bleibt der Unflat ſtecken: 
Raum aus dein Her usund halt es reinz 
Der Himmels König will hinem. 
J 183. 


a — 
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183, Zucker aus der Galle. 
Wen man dich plagt, fo fegne Doch 5 
Men man dich it fö liebe noch x 
Es kan ein guter Menſch auf Erden 
Durch boͤſe Menſchen beſſer werden. 
184. EinBlumleim' 
Ein Bluͤmlein, wann's die Sonne ſpuͤhret, 
Sich Öffnet ſtille, ſanfft amd froh: | 
* Wann GHtted Gnade dich berühret, 
Laß auch dein Herb bewirden fo, 
185. Richt uns ! nicht ung. 
Mann du was Gutes haft getban, 
Und fieh’ft ed ald das deine any Ä 
Bald nimmt der Herr dir diefe Gnade 
So macht Dich klug dein eigner Schade, 
186, In eins gefammlet. 
Ach !ach! wie fchweiffen die Gedanden , 
Wie iſe das Herge fo verwuͤſt! 
Ey, Taf dich ſammlen in die Schrancden 
Bon GOtt, dermur dein Vorwurff iſt. . 


| 187. Brüfe die Geiſter. 
Reinheit, Einfalt , Freyheit, Ruh, 
GOttes Wircken mur fan geben: 
Wirckt was fremdes, wirdeft du , 
Schau, gibtd wol ein folched Leben ? 


188. Bezahldeine Schuld. 
Die Gnade fordert ihre Schuld , 
ze — de ſe en | 
och mahnt fie fort, du bleibft gefangen, 
Biß fie ed alles fan erlangen, | gelangen, 
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189. Die ſichere Frey⸗Stadt. 
In ZREſu Wunden, Wird Heyl gefunden; 
In Noth und Pein, Ach! kehr hinein: 
Wer fanfft ſich beuget, Und inwerts neiget 
Ins Hertze, da Iſt JEſus nah. 


190. Stille ſtille! 

„Es raß't in dir, du kanſt nicht hoͤren, 

So viele Stimmen reden da: 

Schweig ſtill, und lern in dich einkehren 
Da iſt des Schoͤpffers Stimme nah. 


191. Die beſte Schule. 
Du magſt fo viel du wilt ſtudiren / 
Und von der Wahrheit diſputiren: 
GOtt lieben und gehorfam ſeyn, 
Die Schule macht gelehrt allein. 


192. Such's am rechten Ort. 
Du ſuchſt es hier „ du ſuchſt es da, 

Und was du ſuchſt iſt dir ſo nah: | 
EHDtt kan allein Dich gank verantigen , 
Bleib nurin Ihm im Grunde liegen, 


193. Zu allem gefaßt. 
Dein Wille fen ſtets übergeben, 
Zu alten Proben die GOtt ſchickt; 

In einem bloffen GOtt.ankleben: 

So find der Sturm dich unverruͤckt. 


’ 194. Gute Werde. 
Was GOtt thur, das ift wohl gethan, 
Dein eignes Wirden ift unreine: 

Bleib vor und in GOtt flille dann , 
Und laß ihn wirden gang alleine, 


‘. | 195, 
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195. Das allgemeine Hauß⸗Creutz. 

Geh gruͤndlich deiner Selbſt Lieb aus, | 

Sie macht dir folchen Druck im Hauß: | 

Lieb rein dad lieben mwürd’ge Wefen | 

Wie balde wuͤrd'ſt du feyn genefen Y- P 
196, Ein Ehrift , ein Marten. 

O Seele !. wilt duleben romm: 

Dein: Reden wird ein Marterthfumy 

Erwarte nichts als Ereuß und Sterben, 

Wer hier mit ſtirbſt, wird dort mit erben, 


197. So! fe!" 
Dein Geiſt ſey innig klein, | 
Und deine Abfichk rein, 

Dein Wille ſtets gelaffen: | 
Dein Herk: laß GOtt allein umfaſſen. 


198. Mie man vergnuͤgt wird. 
So lang du folgeſt deinem Willen , | 
Wirſt du den Willen nimmer ftilen 
Wer feine Luſt und Willen bricht, 

- Der lebet immerdar vergnuͤgt. 


199. Ins Gefaͤngnißg. 
Gottes unumfchrändter Wille, en. | 
Sieber uwerrückte Stile: 
Diß fen dein Gefangen. Hauf.,. 
Lauf doch nimmer da hinaus. | 
„, 200, WHes gut, mag GOtt thut. 
Eigne Sorg und eigned Wählen , 
en = Surcht - fteted Qualen : 

| gibt, und nimmt, und thut,. 
Iſt der Seelen alkd-gut... En 1 

| UÜz __.20r,. 
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. 201. Einfalt gibt Weißheit. 
Selbſtgefallen bringtdie Pacht, 
Einfaltd Auge Klarheit; 
Wer fich ſelbſt nicht mehr Betracht , 
Schauet alle Warbeit, | 


202. HErr rede, dein Knecht hoͤret. 
Ey ,. halt nur all dag deine ftile , 
Gedancken, Lüfte, Werd und Wille; 
Gantz innig auffer Zeit und Ort , 
Da.redetdir das ew’ge Wort, 


203. Erwaͤhle das beſte Theil, _ 
Wie gut und viel man wirckt und treibt, 
Mer nicht bey GOtt inwendig bleibt, 
Unnützlich Zeit und Krafft verdirbet: 
Was nuͤtzt doch alles, wenn man flirbet ? 


- 204. Die Gelaſſenheit. 
Soll Gottes Wille dich bewegen , 
So muf dein Will’ in Todt fich legen ® 
Des Will iſt fren, des Werdiftgut, ° _ 
er ſelbſt nichts wi, und felbft nichts thut. 


205. Abgefchiedene Pruder-LXiebe, 
Lieb' fehr , Doch liebe wein die Srommen , 
Laß fie, wie GOtt will, gehn und tommen: 
Bey Frommen bleib nur GOtt gemein, 
Sonſt bleibfi du, wann fiegehn , allein. 
206. Haben als nicht haben. 
Her GOtt allein zum Schag will haben , 
Ruht nicht in Leibe « nach Seelen » Gaben: 
Lieb’ alles, doch lieb“ alles ſo,. 
Daß du mit nichts ſeyſt gleiche froh. 
— — 207. 


>: Kotterle, 449 
207. Wers waget der gewinnt; 
Ey, laß nur loß, und gib dich Hin, | 
Ye mehr Verluft, je mehr Gewinn : 
Wer fih gang gründlich GOtt kan laſſen, 
Den wird GOtt mütterlich umfaffen. | 
208. Meine Schanfe folgen mir, _ . 
DerZug der Gottes⸗Lieb von innen : - 
Hemmt allen Auskehr meiner Sinnen: 
Und zeigt in GOtt die ich’re Spur, 
Aus mir und aller Ereatur. | ‘ 
209. Bag tägliche Brod. 
Dendnicht an künftige Geſchaͤffte, 
Wanns da iſt gibt GOtt Licht und Kräfte, 
Im Vorrath Haft. du’s ja nicht Noth: 
Was wilt du mehr als täglich Yrod ? 


210, Ein jeder auf feinem Poſt. 
Der Datter forgt und hältdie Wacht , | 
Du folt Ihn lieben und anfehen : 

Nimm du nur deinen Poſt in acht, 
GOlit wird den Seinen wol verſehen. 


211. Nur in's Eine. 
Wo bleibſt du doch in Dorn und Hecken, 
Sp mancherley Gedancken edn? 
Denck nicht fo vor,und hinterwerte,, 
Und Lehe nur ſanfft u GOtt ind Hark. 


212. Innere Leidentlichkeit. 
In GOtt nur ſtille liegen bleibe, 
Gleichwie ein Kind in Mutter⸗Leibe: 
Nimm dichsinicht an, GOtt bildet. dich 
In feinem Schooß gan wunderlich, _ 
Mr u 3 Aldı 
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213. Der wahre Fremdling. 
Du muſt nicht in den Sinnen leben, 
Wilt du ein wahrer Pilger ſeyn; 
Und auch der Selbheit Abſchied geben ‚ 
So wird dir GOtt im Geift gemein. 


214. Wie man's finden Tonne, 
a8 ich will greiffen , krig ich nicht 5 - 
Was ich nicht will, kommt und gefchicht; ; 
Mas ich will halten , ift verfchwunden : 
Drum laß ichs all, und habs gefunden. 


215. Der ſeelige Muͤßiggang. 
Wer voraus viel uͤberdencket 
Der hat immer viel zu thun: 
Wer ins ſtille Nun ſich ſencket, 
Kan in GOtt ſtets muͤßig ruhn. 


216. Meife ⸗Geſetz. 
Viel Mort, viel Laft, und viel Befchäffte, 
Benimmt dem Bilger feine Kräffte ; 
er ohn Ermüden-reifen will, 


Mer geh mit GOtt gantz 3 fach bloß ‚und Ri, 


217. Das BEE Kammerlein. 
Mein Kammerlein heißt Gottes Wille , 
Drin ich verfchloffen leb und ftille : - 
Kommt Freude, fie mag drauffen ſtehn; 
Kommt Creutz, ich laß mich doch nicht ſehn. 


218. Mittel zur Einkehr. 
Dein Wille laß nur voͤllig ſeyn, 
Und deine Abficht Engel rein: 
So kan dein Geiſt durch ſtilles Lieben , 
Be einen freyen Einkehr üben, | 
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Fotterte: 8a 
29. Nur einwerts den Sin. 
Was ſiehſt du dich noch viel herum ? — 
Dort auſſem iſt kein wahres Leben: :? 


GH rüfft im Herten immer: Rommı 
ich will dir , «was, du wünfcheft , geben. .; — 


220. Dem HErren allein. 
Inwendig leb vor GOit nur rech 
"Mon auffen unverſtellt und ſchlecht: 

Ein Thor fucht Freude oder Plagen, 
Indem, was and’re.von ihm fagen. 


= 221, Riebe. BHOtt-! 
EHtt lieben iſt der Seelen Leben 
GOit lieben if der Sinnen Tot! /: 
Lieb GOtt, ‚doch liebe nichts Darneben ,- 
Sonſt ſchmaͤckſt du nicht dig Himmel,Brod, - 


. 222. Das Himmelreich- Ieubet Gera | 
Ein bloffer Wunfchs Ach , wär ich fo | 
Wird dich nicht Fromm noch feelig mörben ı - 

Wilt du des Kleinods werden froh',. 

Es koſtet Ernſt mit ſterben, baͤten, wachen. 


223. Leer aus dein Hauß. 
Du biſt ſo voll, du Armer, noch 
Von eigner Abſicht, Sorg und Willens: * 
Entaͤußre Dich des deinen doch ⸗/ 
Das Göttliche will dich erfüllen, 


224. Das Wuͤnſchen der aulen⸗ 
Du ſucheſt GOtt mit sBinem ach ö 

Der Welt lauft du mit Taufend hach: 

Dein Frommsfeyn iſt Betrug und Schein, 

So lang du: Ka: nicht ſuchſt allein. | 


u 4 Bas 














4% Der. Srommen - 








en 


‚225. Wieman beten folle. 
Bat viel, doch nicht um viel zu haben ı 
Selbſt⸗Liebe liebt auch Ichöne Gaben : 
Ber ſich nur innigft GOtte giebt , 
Hat wohl gebär'n und wohl geliedt, 


226. Die Arbeit der Liebe 
Dein Werd fen groß , dein Werd fen Elend , 
Schau in dem Werd auf GOtt alleine ; 

Die ſtumme Liebe muß ſtets fragen : 
SErrl worin Fan ich Dir bebagen? 


. 227. Des Geſetzes Unvermoͤgen. 
Wie aͤngſtet Dich des Treibers Joh! 
Du fuchfl dein Heyl,und findet nur Verlangen : 
Bekenn dein Unvermogen doch, 
Und gib der Gnade dich gefangen. 


228. Wo find ichs doch ? 
Du ſucheſt viel Veränderungen, 
* Sn Übungen, Ort, Werd und Stand : 
‚Wär Eigenwille nur begwungen ı 
Du wärft zufried’n m GOttes Hand. 


229, Beweiß der Wahrheit. 

Dein Wilje. muß fich gang ergeben | 

Der Wahrbeit; haft du Wahrheits:-&rund : 
Beweiß die Wahrheit mit dem Leben , | 

Sonſt wird fie Lüg’n in deinem Mund. - 

230, Ein dummes Kind, 

Ergib dich ‚wie ein dummes Kind , 

Der Leitung GOttes bloß und blind: 

Ein Kinder, Sinn und ein geberigter Mile, 

Erhältden Geiſt in unverruͤckter Stille, 
— — 231. 


* 
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231. Man ſtellt dir nach. 
Such Menſchen⸗Umgang nur zur Noth, 
Sey allen Freund , Doch wen’gen offen : 
Herodes fucht ded Kindleind Todt, 
Der nicht entfleucht wird mit getroffen, 


| 232. Meide das Lock⸗Aas. 
Ein jeder fürcht , was ihn verletzet, 
Ein Ehrifte fürcht was ihn ergoͤtzet: 
Suchft du des Geiftes Frid und Freud, 
So werde fremd der Sinnlichkeit. ,, 


233. Was foll ih GOtt vergelten? 
GOtt hat dich ewiglich erwähle, \ 
Erwaͤhl Ihn ewig wiederum : — — 
Durchs Creutz biſt du ihm theur vermaͤhlet, 


7 


Alſo werd auch fein Eigenthum. 
234. Es muß Weſen werden, - 

Viel Gutes Haft du laͤngſt erkannt, 3 

Gehoͤrt, — und geleſen: 

Wie ſteht vor GOtt dein Seelen-Stand ?. - 

Was haft du wol davon im Weſen ? 


235. Finde dich, verlaſſe dich⸗ 
Dein eigner Grund it Sund und Dein; 
Verlag dich ‚Lehr in ICſum ein: - 

Das — der Quell vor Suͤnden 

x e j 

Iſt tiefer als du ſelbſt zu finden. 


236. Greiffs doch am. 
In Bleinen Dingen gibt.man nah, _ 
In groſſen beißl es: ich bin fchwach ı 
Ey, greiff zur Sache , wie ein Mann; 
Wer warlich will, durch Chriſtum fa 
| 45 123% 
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= 37 geibe dich drinnen. 

aͤuffſt du drauffen wie ein Schwaͤrmer , 
Und betteiſt dich nur immer ee — 
Halt's drinnen bey der Armuth aus , 

Der Uberfluß ſucht dich im Hauß. 3% 


238. Die Demuth hat Audientz. 
Beym felbfigefallen und ſelbſimeynrnn 
Muß man mit Schaam. vor GOtt erſcheinen; 
Die pure Demuth tritt allein, — 
Die Gottheit zu beſchau'n, hinein. N 
239. yes, Art: ich Krancker. 
Ein Kron a Arkteruhnı >»: 5. 
er * br * m. * | | 
u haſt mit JEſu nur zu thun / 
Und —— Sünden. BEN AU; 
240. Anfere Loſung. 
Nichts dem Hevland abzuſchlagen / F 
Alles kindlich auf ihn wagen / | 
JIhn zu lieben feſt und rein: °— _ % 
Di fol unfre Loſung ſha. 
241. Das ſcharffe Ci Alt ⸗Auge. 
Auf GOtt m — A * 
An dein Vergnügen nimmer denkend: 3... 
nd fonderlic) in kleinen Dingen, — 
Dein’ Seldftgefuch nicht uberfpringen, 


242. Ach t.tomme doch. 
Ser Abgrund ew'ger Goties Liebe = 
Iſt nah und offen: bleib nicht fern, 
Sie zeucht und lockt durch zarte Triebe/ 
Sie heylt und hilfft: Ach, wiefogen! 


EEotterie. er 17 26 
243. Artzt, hilff die ſelbſt. 

Du weiſt der Chriſten Pflichten wohl, 

Was dieſer thut, was jener ſoll: 

Ey, lerne für dich ſelbſt erſt ſorgen, 

Und andren ihre Schuld was borgen. 


244. Gruͤndlich und rechtſchaffen. 
Es hilfft kein Schein, fein halb⸗ergeben, 
Es hilfft kein fromm⸗ſeyn nun und dan: 
Gib dich, und lern in JEſuſleben; 
Der beſte muß, der ſchlimſte kan. 


245. Nun nicht laͤnger. 
Wie fang wilt du Dein Heyl verſchertzen? 
Auffchieben macht nur groͤß're Muͤh: 
est leg. dich drauf von gantzem Herken 5 
Werd morgen thun willthut es nie, 


246. Mit gleichen Tritte. _ 


ng 








Heut wilt du fliegen „ morgen ſincken: 
Laß dir doch tieffer inwerts wincken. 
Im Geiſt, nicht in den A * 
Lehrt und in ſuͤſſer Gleichheit gehn. — 
— 247, 316. — 
Thu wild du thuſt nicht weil du's muſt;z 
Be Sam ne 
tt ſeys gethan, das mindſt und meifte, . 
Mit anfger untl item Geiſte. Be 
248. Entweich dem Streich. 
In JEſu hats Geſetz ein Ende, 117 © - 
Gewiſſens⸗Unruh Furcht » und Fluch : 
Aus dir und allin hinein Dich. wende , 
Und ſtill, fein Hertz im Hergen fuch, 
U 2 249. 
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249. Es muß zur Krafft kommen. 
Stets iſſeſt du, doch bleibſt du mager, 
Kaͤuſt du die Speiſe nur im Mund? 
Werd einſt ein Thaͤter, nicht nur Frager, 
Und ſuch die Nahrungs⸗Krafft im Grund, 

„250. So gibs dann hin ? 

Du fuͤhlſt es ja, GOtt will dich haben, 
Beſitzen, und mit Eich nur laben: 
Here nimm mid dir zum ew’gen Dfand,.) 
Ich geb dir, Liebe freye yand ! 


251, Gebaͤt Des Geiſtes. 
Dein eigned Bären iſt befledet, 
Du muft dem HEren im Herten ruh'n: 
Das Abba fo fein Geiſt erwecket, 
- Sör nicht » durch Auskehr und, Selbſt-thun. 

252. Stile Wafler gründen tief. 

Seh dich mein Freund , die Sach ift wichtig. 
Du gehſt zu feichte druͤber hin ; | 
Rein Bild macht fatt, waͤr's noch fo richtig ; 
Es ſindt's ein intiigeftiller Sinn. i 


253. Die Heine Heiligen, 
Kanft du nicht , wie du wuͤnſcheſt, vein ſeyn, 
So ſuch die. Heiligkeit im Klein⸗ſeyhn ;:; 
. Durch ſuͤſſe HeriendKleinpeit bloß ,_ 
Wirſt du bey Gtt geliebt, und arop, 
24. Auf! Lauff! 
at's Untreu irgendwo verdorben . © 
o machs durch Demuth wieder gut. 
Gefallen ſeyn, iſt nicht geſtorben ©... 
Auf! Lauff! mit ſtillem friſchem Muth! 








255. 


Bottle 0 — 47 
255. Drinnen iſt es. 

Die Lebens Quell quillt dir im Grund:: 
Schleuß zu das Aug , thu auf den Mund, 
Bleib wie ein Kind im Schooffe liegen ,. 
Dort auffen ſind ſt du kein Vergnügen. 

256. Der muntere Bilger. 
Durch Trägheit und durch Weichlichkeit 
Verſſeucht die Krafft, die edle Zeit: 
Ein Pilger muß nicht traͤumend gehen, 
Ein Chriſt in der Natur nicht ſtehen. 


257. Gib dich, ſo haſt du's. 
Dein anders⸗ wollen macht dir Pein, 
Bald wilt du ſo, bald anders ſeyn, 
Diß wilt du haben, das nicht wagen: 
Drum haſt du immer gnug zu klagen. — 
258. Es verſchafft, Creutz nach Krafft. 
Gott wird das Deine dir beſcheiden, 


Dend nie AZ HH zu ſchwer; 


Gibt er zu Thun, gibt er zu Leyden, 
So gibt er auch die Koſten her. 


259. Der Sabbath⸗Schaͤnder. 
Du treibſt zu ſtarck, du wirckſt zu viel, 
Die Werd: Tag haben ia ihr Ziel; 
Wilt du nicht feyren GOtt im Herken: 
Ach, Schade ! was wirft Du verfchersen } 

260, Störrige Geiſtlichkeit. 

Dein Innig⸗ſeyn ift zu gezwungen, 
Bon Liebe iſts nicht gnug durchdrungen: 
Sey abgeſchieden, doch gelind, | 
Und ſuͤſſe, wie das a Kind. 
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261. Die Filiſter über dir. 
Ach, nicht zu weit! Ach nicht zu nah! 
Trau nicht ‚der argen Delila : 
Bleib ſtehn im Geift, gefaßt und munter, 
Sind nicht in die Ratur hinunter, 


' 262. Du kanſt es ja nicht, 
Was grämft du dich in deinem Muth, / 
18 wenn fein JEſus wär zu finden: 
hm laß dich , ſchau fein koſtbar Blut, 
icht du, nein, Er hilfft dir von Suͤnden. 


263. Zudecken heylet nicht. 
Selbſt⸗Liebe zeigt die beſte Seitt 
Sieht man den Schaden thuts ihr leyd. 

Lern dich in GOttes Fuͤhrung ſchicken, 
Und dir den Eiter recht ausdruͤcken. 

264, Saugen, nicht ſorgen. 
Es will ſich mancher heilig ſorge,,, 
Er aͤngſtt, er graͤmt ſich heut und morgen ⸗· 
Kind, ſchließ die Augen, bleib im Schvoß, 


Und ſaug dich, ohne Sorgen , groß. 


265. Ab, Seal... 
Euch Heiligkeit, ſonſt gebtö nicht gufr -- ., ır. 
Doch füch kein Heyl in deinen Handen 3" 1 
Es ruht der Muth in Ehrifli Blut, a 


Und nicht in feinen eig'nen Ständen. — * *2 
266. Komm wie du biſt. 
Was wilt du lang Dich ſelbſt beſehen - r 


GoOtt weiß für alle Wunden Rath: — 

Wilt du noch erſt ans Rechnen gehen? — 

Du ſuchſt ja nichts als pure Gnad. | * 
267. 











| ar, Der —— Magnet. 
Die Lieb, mit Lieb den Grund berübret , 
Sie zeucht hinein , fie lockt , fie führet 
Lenck all's Begehren und Gemerd ' 
Nur fanfft ihr nach. Diß fey dein Werd, 


268. Wahre Uberlaſſung. 
Wilt du dich ſelbſt beſehn und Halten» / | 
So bleibt dein Her in Zwang und Bein 
Laß GOtt mitdir frey maͤchtig fchalteny - 
Folg ohne Sehn, undlieberem.:.. 


269. Falfche Gelaſſenheit. 
Du ſprichſt von GOtt⸗Gehaſſenheit, 

Vom blinden Glauben, vom berlieren: 
Recht. Doch wer ſich mit Luſt verſtreut, — 
Und liebt die Suͤnd, dem iſt's verfuͤhren. 


270. Artzney wider die Menſ chen⸗Furcht. 
Bleib ſtehn vor Gottes Angeſicht, 

Denck an dich ſelbſt, und Menfchen nicht: - 
Wo man GHtt.fchaut umd traut allein, 

Da kan die Menfchen: Furcht nicht eins 


271, Die Gemeinſchafft der Selten, 
Kehr ein im Geil, danı GOtt iſt da, ?T 
Und feiner Kinder Einfußnahg .:: Tim 
Lebit du in deinem Sinn verflvutn,; 1. 
Dann find GOtt und die Seinen weiter. 


272. Der Kinder Werch. 
Abgeſchieden, Willen⸗loß, 

Unverſtellt, von Bildern bioß, 

Schaut man unfen GOtt / den taken, 
Und kan ihn im Grund umfahen. 


> 273. 
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273. Dein Starck⸗Seyn haͤlt nur auf. 
Selbſt⸗gehn bringt viel Müh und Klagen ; u 
So gehts langſam, Tiebes Kind ! | 
Laß dich von der Mutter tragen ; | 
Dann gehts fanfft , und doch gefchwind. 


274. Das Widerfireben macht's. 
EHLL ſetzt uns inden Noth»Stallein. 
Warf du gern frey? Dann gib dich drein , 
Lied GH + dien Ihm nach feiner Weiſe; 
Sonft baft du wider. Strom die Reife. 


275. Bom Haben kommt Sorgen, 
Wer fich behält, muß fürfich forgen 
Mit Beiny am Abend und am Morgen ; 
Frau GOtt, umd laß dich. Ihm zu Grund , 
Dann lebſt du feelig alle Stund. 


276. Die mißträuifche Selbſt⸗Liebe. 
Dir felbft zu helffen nicht auskehr; | 
Du lieb dich , GOtt liebt dich weitmehr :. 
Sen nur gan GOttes, wie GOtt Deine; 
Er ſchaut auf dich, fehau Ihn alleine. 
277. Gib dem Einen das Ja⸗Wort. 
Es hat dich JEſus offt gefragft: 
Warum mit andern ſich geplagt 7. 
Nur dumm und hertzlich Ya geſagt, 
Bier iſt des Hıkrın elende Magd! 


278. Glaubens⸗Leben. 
GoOtt ſchau'n, perehren und umfaſſen 
Nicht fern, nicht fremd „nicht zweiffelhafft, 
Und Ihm ſich innigft überlaffen : | 
Dis iſt des Glaubens edle Kraft, 
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279. Beſieh dich im rechten Spiegel. 











Dein Spiegel ſey nicht Menſchen-Wahn, 


Schau GOtt in dir, dich in GOtt an: 
Du biſt der, wie dich GOtt erkennet, 
Groß, wenn Er dich den Seinen nennet. 


280. Glaubens⸗Probe. 
Kleinmuͤthigkeit nimmt Luft und Krafft , 
Wahn⸗Glaube fich’res Leben fchafft : | 
Reitzt Glaube dich zur Lieb und Treu⸗Seyn, 
Dann glaube viel, dann magft du Frey ſeyn. 


281. Das ſchoͤnſte Werck. 
Nichts ift fo ſchoͤn, als fich abfcheiden , 
Und GOttes Werd im Grunde leyden: 
Wo wir aufhörn, da fängt GOtt au ; 
Doch macht Johannes Chriſto Bohn, 


| ‚282. Kindlich gefiunt, 
Lern ſtets vergnügt feyn wie dirs iſt, 

EHtt lieben ohne Kunf und Liſt, 

Einfältig Ihn in alem ſchauen, 

Dir nichts, Ihm alled anvertrauen, 


283. Zu allem Dienft bereit, 
Mer ruhig fit, muß laufen koͤnnen, 
er läufft, fen ftetd bereit zu ſtehn: 

Auf GOites Wind wir foen fehn, 
Und der Natur kein Leben gönnen, - 


284. GOttes Wircken thut’s. 
Sey fremd der Welt , werd kindlich Elein , 
Und laß GOtt indir Meiſter ſeyn: 
Nur GOttes Wircken, unſer Leyden, | 
Gibt Licht, und Krafft, und Fried und Freuden. 


62 | Der vgeömmen, 


287. Das kurtze Evangelium. 
Durch Chriſtum iſt dir GOtt gewogen, 
Als Freund iſt Er dem Hertzen nah: 
Gibs wie es iſt/ und wird gezogen; 
Dann macht Erdrein , und wohnet * J— 


286. Der Schwachen — | 








— * 


| Der Sünden Macht ift dir zu. groß, 


Doch ift Dir nah; der Hetd im Streife : 
Sind, ſchwaches Kind ,. in- feinen Echoof a 
Er fampffi , du ohne Stören levde,. 


287. Probe des reinen Lichts. 


Das reine Licht.beißt Reißig ſeyn / 


und doch auf ſeinen Fleiß nicht bauen, 
Ohn Trifftigkeit, ohn Sorg und Vein,- 


Den Ausgang kindlich GOtt vertrauen. 


288. Alles dem: Herren. 
Thu dein Gefchäffte treu und gern, 


- Sotharf durs dir ſo ihu's dem HErrn: 


Dann mag's gelingen oder fehlen, 


Wer GOtt vergnuͤgt darf fich nicht quälen, 


239. Der Liebe Warum ift in GOTT. 
Du ſtarr'ſt auf dich und bleibſt verlegen : 
Liebt GOtt dich dann des deinen wegen ?' 
Vergiß dich, und lieb ohne Kunſt, 
Wie du geliebet wirſt, umſonſt. 


290. O wie ſo heimlich, 
————— heimlich etwas fenn, © . - 
iß hält dich heimlich hart gefangen: 

Eind warlich in dein Nichte: hinein »- 
GOtt will dich nackt in ſich ampfengan. 
291. 


r 


CLotterie. 
291. Es taugen nicht alle Augen. 

Trau deinem eignen Urtheil nicht, 

Wir ſtehn nicht ſtets in reinem Licht: 

Ein Geiſtlicher der richtet ſelten, 

Thut ers durch GOtt, dann muß es gelten. 


292. Sicherer daheime. 
Das beſte Ausgehn ſey verdaͤchtig / 
Der Welt und Sinnen-Reich iſt maͤchtig; 
Man mexrckts nicht bald , nur allgemach 
Iſt man fchon weit veriert und ſchwach. 
293. Heilige Freude. 
Die Freund’ in GOtt und feinem Willen 
Ein Brunn iſt, draus viel Güter quillen, 
Weit mehr als qus der duͤſtern Pein, 
Die mancher hegt zum Heilig » feyn. 
294. So kindlich hin, 
Leb zunerfichtlich , dumm und bloß, 
Wie Kindlein thun, in Gottes Schooß; 
So kindlich Hin thu deine Sachen ,_ 
Mit dir und allem laß GOtt machen; 


295. Steig nicht herab vom Creutz. 
Kommt dir Ereug, Drud, und Ang zu Haußy 
Such doch nicht Lufft , tracht nicht hinaus: 

Laß dich gang GOtt, ohn Wol’n und Wahlen » 
So findft dus fanfft aus allen quälen. — 


256. Wie du Ihm , ſo iſt Er die, 
GOtt ſcheinet dir fern und unbekant, 
Kein Wunder , du ſtehſt abgewandt: | 
- So ganz mit GOtt, hab Ihn afeine, 
Dann ifter gang. mit dir , und Deine, 


. — 
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297. Es kommt mir immer recht. 
Lern , was nur kommt von GOit annehmen/ 
Dich ſuͤßiglich nach GOtt bequemen: 

a Begenmwärtigeniieben s 
ein Sterben und dein wahres Leben! 


298. Regel der Verſuchten. 
Wirſt dus verfucht ? Bleib abgefchieden , 
Und überlag dich GOtt mit Frieden: 
Bift du ſelbſt fchutd ? Meynſt du's au ſeyn? 
Sinck bald und ſtill ins Nichts hinein. 


299. Faß dich ‚wieder, 
Daoch mn mand immer wieder wagen, / 
“ Und hätt’ man's noch fo.grob gemachf 5 

Vertrau'n ift heſſer ald Vergagen, 
Kehr um in JEſu Her und Macht, 


300, Gut genug für Bettler. 

“Sum fehlecht’ften muß dein. Herk fich neigen v 

Doch nicht was fonderlichd zu zeigen 5 

Das minfte dir noch Gnade (ey ‚ J 
Beym kleinen bleibſt du beſſer frey. 


301. Meg zur Einſamkeit. 
Hör, wie man wird im Geiſte einfam ; 
nd GOtt aufs innigſte gemeinſam; | 
Werd allem fremd ,. dir felber nicht? 5 
Ja werds von Herken , dann geſchichts. 

302. Gute Unbarmhertzigkeit. 
Natur muß ſterben, wie du wait, 
- Hab nur Mitlegden mit dem Geiſt: | 
Das Thier mag immer murr'n nnd klagen, 
Kein Golles Menſch muß darnach fragen, 

u | Ä 303, 
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- 303. Das arıne Kind hats gut. 
Ein Hergend. Kind muß gant ergeden , 
Im Yun auf Gottes Gnade leben ; 
Die Mutter forgt , es bleibt ohn Kraͤncken, 
Und laͤßt ich nur ſo trag'n und lenden, 


304. Die verirrte Liebe. 
ch ! wie liebt mans Geſchoͤpff fo fehr } 
Kanft du nicht lieben GOtt vielmehr , 
Dein eigned, innig’s ſeelig's Gut ? 
Da hats der Geift, und gar drinn ruh't. 


305. Ohne Innigkeit fein Vergnügen. 
Berfirenter, du haft viel Geſuch, n 

In allem nichte , und nirgend gnug ; 

er fich ind Eine mag einfehren , 

Kan vieles , iagar All's entbehren. 


306, Mache Platz dem Beſſern. 
Wilt du rein dencken, wollen, thun , 
Dann laß dein eigned GOtte ruhn , 

Zieff abgefpehnt und gang ergeben , 

Das JEſus ſey dein Thum und. Leben, 


307. Staͤreke aus der Schwachheit. 
Laͤßt GOtt dir deine Ohnmacht finden, ne 
Solt dein Vertrauen drum verfchwinden ? 
‚Du hält dich noch : Ey, laß dich fallen, 
Dann trägt und halt dich GOtt in allen. 


‚308. Der Reine bey den Reinen. 
Wilt du des Höchften Wohnhauß feyn ? | 
Halt Fleiſch und Geift von Fleden rein , 
Sanfft eingelehrt , gantz abgefchieden : 

GOtt wohnt in Reinheit und im Frieden. 
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| 309. Damit Ers alläine fey. 
Sey treu, und kan es feyn, volllommen , 

Der Frömmfte unter allen Frommen : 

Sey auch gern arm, und fchrwach , und klein, 

Damit GOtt Heilig fey allein, 


310. In dir iſt es nicht. 
Sinck arm und nadt in IEſum einn 
Lern heilig ſeyn in Ihm allein: 
Such nichts in dir / und nichts fuͤr dich, 
Er ſey dir alles weſentlich. 

311. Alles um Eines. 
But, Ehr, Geſundheit, Leib und Seele, 
Gib alles bin, und GOtt befeble 
So bloß kehr fanfft zu Ihm hinein, 
Da fey Ers altes dir allein. 


312, Wer thu dir leid ? 
Der deiner EigenLieb thut weh | 
(Durch wen und wie ed auch gefcheh : ) 
Dem. werd nicht boͤß: Fern Dich beilunen ; 3 
Zoͤrn mit dir ſelbſt, der Feind ſitzt drinnen. 


313. Gedeneke des Sabbat⸗Tages. 
Laß wollen, dencken, und begehren 
Von dem was GOtt nicht iſt ausleeren; | 
Und feyre ſo dem Hengendogreund: 4. 
Du bift nicht muͤßig, oͤbs gleich ſcheint. on 


314. Dibs nicht zu wolfeil. 
Die boͤſe Tage ſind nun ſchlinmmer; 
Erkauff die Zeit, verfaufffe nimmer; 
Für Geld noch Gunſt, für Ehr noch RAN 
Als nur a garund Ewigleit. 
31 5. 
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315. Von Hertzen klein. 
Du biſt, fuͤrwahr der minſt' und letzte. 
Denck, ach: daß jeder mich ſo ſchaͤtzte! 
Lieb GOltes Gutheit, die dich tragt , 
Und ruͤfft, und wie fein Kindlein pflege, 


316, Die Abgeſchiedenheit macht frey. 
Hab was duwilt, dasfreye Reben ' | 
Kane Faffen nur, fein haben geben :] 

Laß dich und alted GOtte aar , 

Darm lebft du felig immerdar. 


u 317. Immer im Nichte, 
Want GOtt dir gute Gaben giebet , 

Sin fanfft ind Nichte, und dich ausleer: 

Laͤßt er dich arın ‚ fen unbetruͤbet, 

Sind fanfft ind Nichts, und Nichts begehr, 


318. Dein Herk fagt dirs. 
Wer EOtt nicht völlig iſt ergeben , 
Muß Retd verirrt und fchüchtern leben ; 
Dig ıft die Urſach deiner Bein + 
So gibs dann hin, urd kehr dich ein, 


319. Was nußen die Ziigen ? 

Ich bin ein übertünchtes Grab, | 

Wann ich gern Schein und Achtung hab + 

Die Wahrheit muß mir lieber feyn, \ 
- Berachtungs-Lieb macht GOtt gemein. 


320, Deinem Beruff gemäß. 
D Gnade ! von GOtt ſeyn erivähler , 
Und feinen Freunden zugezähler , Ä | 
a fchau’n , vor Ihm in Ehrfurcht fichen , 
m Heiligtum mit Fhmumgehen! 











321. 
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321. Dem Abfalom durchs Hert 





Der Vorwand, die Vernuͤnffteley 
Iſt heimlich, fein, und mancherley: 
gie du gerad dent innern Leiter ; 

ev fich verfchont , det kommt nicht weiter, 


322. Weder dir felbft , noch Menfchen, . 
Sey GOtt gebeim und treu, indeflen- 
Vergiß Dich , und fey gern vergeſſen: 
Natur kriegt Leben bey dem Schein, 
Sie willfehn , und gefehen feyn. 


323. Wo bleibt die Creutz⸗Liebe? 
Ein and’rer macht dir felten recht, 
Hier iſts zu wenig, dazu fchlecht, - 
Der macht dir Lafl , und jener Lenden ; 
Schaͤm dich I diE find der Chriſten Freuden, 


324. Heilige Unwiſſenheit. 
Der Phantaſie und SinnenReich , 
Durch füfle Einkehr, ſtets entweich; 
Bleib gern unwiffend in den Dingen 

Die dich zu GOtt nicht Naher bringen. 


325. Ihm nach. 
Kern doch bedachtſam ſeyn in allen, 
Die ſchnelle Läuffer leichtlich fallen ; 
‚Ein Herkeng- Kind auf GOtt nur ſchaut, 
Und gehet ihm nach / weils fich nicht traut. 


326. Liebe, des Geſetzes Erfüllung. 
Ein Menfch der feine Liebe hat, 
Sragt viel nach Pflicht, Gebott, und Rath; 
Kan JEſu Liebe dich durchfieffen, 
Dann thuſt dd alles, ohne Muͤſſen. 
| 2 327. 
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327. Mittel zur Andacht. - 
- Ein ganker Sinn , ein pur GOtt⸗Meynen / 
Macht leicht gefammelt zum Gebät ; 

Sonft wird man nur andächtig fcheinen » 
Wenn man gleich groffe Arbeit thät. | 


328. Die liebe Einfamteit, 
Lieb doch die liebe Einfamkeit, 
Da man fich gang in GOtt einfendet , 
Und GOit ſich gan der Seelen ſchencket, 
In innigſter Gemeinſamkeit. 


329. Es haͤngt ſich an. 
Schleußt du den Bildern nicht die Thuͤr, 
Dann ſchleußt GOtt im Gebät fie dir; 

- Wie kan das Herk zu GOtt gelangen, 
Wenns in was fremdes eingegangen? 


330. Halt e8 beyſammen. 
Verwickle dich in Vielheit nicht, 
Wie bey Verfireuten leicht gefchicht 5 - 
Es Halt vom Einen dich zuruͤcke, 
Zrreißt den Geift in fo-viel Stuͤcke. 


331. Drinnen ift es. 


Die ganze Schöpfung ift zu Elein, 


Kehr ein und laß dich nirgend binden; 
Im Grund der Seelen ift allein 
Hecht Seeligfeit in GOtt zu finden. 


332. Dir gefchicht nach deinem Glauben. 
GOtt will fich geben ohne Ende; 

Der Unglaub bindet ihm Die Hände: | 

Er fordert nichtd von dir, ald: komm: 
Dann kommt Er auch, So wirſt du fromm. 
n h x 333» 
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333. Laß die. Gläfer unbemahlet, 
Dein eignes Denden und Gedicht, 
Bedeckt dad einfach.reine Licht; 
Werd wie ein Kind , kehr ein und fchiveige, 
Daß GOtt dir ſelbſt Die Wahrheit zeige, 


334. Ein Armer hoͤret das Scheltar 
J nicht. = 


Sprüuchw; 137, 9. — 
Du wirſt fo leicht empfindlich ja, 

Zum Zeichen dag noch Lebenda 

Laß alle Pfeile auf Dich liegen » - 
Biß du wirft todt zu Grunde liegen, 


335. Der gedultige Fußwiſch. 

Der Fußwiſch läßt ſich fhlepp'n und zerren 7° 

. Er widerftrebt in feinem nicht : en 

So fen auch deine Seel dem Herrn . — 
Was Beift » und leiblıch dir gefchicht. 

336. Genug getraͤumet. 

Die kurtze Lebens, Nacht bringft dus 

Mit phantafieren und träumen zus ; 

Die traͤumend fehredten oder lachten , 

Mas fagten fie, wie ſie erwachte 

Wer richtet , wanchet ſchon. 

Nur gutes fchau und lieb in allen ; 

Faͤllt einer? Bar’, und richte nicht * 

Er kan aufftehn , und du kanſt fallen; 

Schau &HDttan , haltdich , eh’d geſchicht. | 
338. Die Krancken ſtecken fich am, 
Der nutzt den Creatur'n aufs bſtt 
Wer alle, GOtt zu Lieb, verlaͤßt, 

Und fickt mit ihnen ein ind Weſen, 

‚Das ihn und alle fan geneſen. — 
— — | wt " | 3 39, 


= 
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339. Das Herk ift eine Klette. 

„Du mußt mehr dem Gebätobliegen; 

Suchſt du in GOtt nicht dein Vergnügen, 
Iſt Sk ihm zugetahn, 


l 


Dann höhgt fichd_allenthalden an. , 
340, Im Geiſt und in der Wahrheit, 
In Liebes. Ehrfurcht bleiben ſtumm, - 
Im flillen Hergens +» Heiligthum, 
Don GOlites Gegenwart Durchdrungen, 
Gilt mehr als ein Bebat der Zungen, 
341, Fort! Fort! 
Den. Eigenheiten nach zu fpüren , 
Und fie lang hoͤr'n, ift Zeit:verlieren : 
Es fordert ,„ wer auch bindend geht, 
Noch mohr als der gar ſtille ſteht. | 
342. Du fonteft es wol gut haben, . 
Wo daͤluffſt du bin du armes End! \ 
Bon Hauß und Batter fremd.ing wilde ? 
Dein. Vatter der, ſo veich und milde, - 
Rufft dir, und ſucht, biß er Dich findt, 
343. Wir ſind in der Cur. 
Dem weiſen Artzt gelaſſen ſteh, | 
Er. mag dir fanfft thuͤn oder weh, 
Obs Safran an - geweſen: 
krum —— | 
Was gehts dich an ? Du wirft genefen, Ä 
344.: Es iſt kein Eigentum,  -- 
Sen fo behergt und gut du wilt , ww 
Bleibſt du’ nicht zu.der Quell gefehret, 
Da ſtets was friſches in Dich quilt ; 
Dein Muth, und, Gur 50 lange waͤhret. 
2. 2 


— 
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345. Zum ſterben! zum ſterben; 
Biel thun, viel baten ift nicht anugs 

Stirb der Ratur , dem Selbſt⸗Geſuch, 
Darzu brauch maß ſich may begeben : 
Sonft biſt du todt, und ſcheinſt au leben. 

346. In allem nur Eines. 

- "Was kommt, nimm an in fanffter Stile; 
Die Schale it nur mancherien 
Der file Kern iſt Gottes Wille , 

Und ſtets die beſte Arkeney. _. 
347. Der Reichthum der Gnade, 
Zaͤhl nicht Dein Elend, gib Dich lieber | 

Perlohe'n in JEſu Gnade über: 
Ein Stroh⸗ Halm muß im Feuer verfchtoinden ı 
In JEſu eine Belt voll Suͤnden. — 
348. Ein einiger Weg fir alle. 
Es mu, Wr GOttes Reich will ſehen 
Dem Lainm, durchs Lammes Weg nachgeben? 
Ausgang aus dir und aus der Zeit ie.“ 
A Eingang im die Ewigkeit. > 
349.- Falſche Muͤntze ift nicht guͤltig. 
Red im einfältigen $O-Meynen: 7 27° 
Der Hochmuth läßt offt Demuth ſcheinen, 
Menn.man fein Elend ſelbſt anklägt , - 


und. dört fich wenns ein and’rer ſagt. 
350, Stille dem Herren 


Im Baͤten, Lieben, und im Willen, 
Lern deine Hefftigkeiten illenz_ =. 
Die Seel muß nicht bemegend ſeyn. 
Sol GOtt fein Bild abbilden sein, 








— 351. 
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351. Meg, mit dem Feigen⸗Blat! 
Untreu und Traͤgheit zu verheelen, | | 
Laͤßt man fich zu den- Schwachen zählen; ; 
an fcheut zum Schein den frommen Schein , 
nn man nicht Luft hat fromm zu ſeyn. * 
352. Du biſt nicht dein. 
Geiſt, Seel und Leib, die Glieder auch, 
Nicht dein ſind, ſondern IEſu Sachen: 
Fuͤr Ihn, und nicht für dich, ſie brauch; 
Wie Er ſie braucht, laß du ihn machen. 
353. Zu viel hindert. 
Sum Werck! du trägft zu biel herbey, 
Das es zum Bau erbaulich fr 
Als wenn man immer am Gerüfte , 
Und nie am Tempel bauen müfte, © 
| 354: Der Kiebes- Geitz. 
Hier liebe nimmer ohne meyden °— 
Liebt man dich, lern dein Hertz abſcheiden: 
Im Lieben muß man geitzig ſeyn, 
GOtt will das Hertz fo gar allein, 
355. Beſtehet inder Freyheit. 
Laß dich vom Werd ald Sclav nicht treiben » 
Der Geiſt ein HErr des Wercks muß bleiben ; 
Schau nur auf GOtt, dem diene treu, 
Sanfft, Willen - loß und innig = frey — 
356. Der Vatter und das Kind, 
GoOtt ſorgt für groß und kleine Sachen, 
Das Kindlein ſchlaͤfft im Schooß mit Lachen, 
Und laßt wie GOtt will alles gehen, 
Es denckt: Der Vatter wirds verfehen ! 
| 357. Wo iſt Gegen Liebe? 
Die groffe JEfus » Kıeb — f 
x 3 
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In diefen Abgrund dich erfend  _ ke 
Gib Lieb fürkieb’ , und Schmerg für Schmerge;. 
Und , weil du fonf nichts haſt, dein Hertze. 
38. Es iſt nicht für Dich. 
Du Himmels; Kind, laßfahr'n die Erd, 
Ein groifer Reiß-Pack nur beſchwert: 
2 GOtt hat, der bedarff fehr wenig; 
ıd ift Doch reicher als ein Könia. 
359, Lauffen durch Gedult. 
Hab , bey dem Ernſt das Ziel zu ſchauen, 
Gedult mit-dir , zu EOtt Vertrauen: 
Ein Krander folgt der. Drdinang, : 7 € 
—So beſſert ſichs allmaͤhlig Ha 
3o0. Nicht all zu Flug. — 
Euch Schlangen , Klugheit nach der Schrifft; 
Doch denck, die Schlange hat auch Gifft : . Ä 
Man it GOtt viel zu klug zu groß; 
Das Taͤublein fit ihm nur im Schooß. 
361, Friedens ⸗Lehre. 
Wenn man dir widerſpricht, Dann ſchweig; 
Wenn man dir Schläge giebt , dich beug; 
Mer Dir was nehmen will , laf fahren : = 
- Wilt du deih’d Hergend Fried’ bewahren. 
| 362. Breiff nur zu. 
re JEſus gieng , fo gehn die Frommen. 
Ein jedes Creutz fen dir willlommen ; 
Geiſt, oder leiblich , groß und klein: 
Grreiff zu, du traͤgſt ia nicht allein. 
363. Wo laß ich den Back, 
Nichts will GOtt lieber in dir ſchauen, 
Als ein Hertz kindliches Vertrauen; | 
> Dein Elend, Furcht und Soͤrglich⸗ feyn, 
Sen indie ew'ge Gutheit ein. 


zen 


364. 


* 


364. Dein Urſprung dein Ende, - 
Aus GOttes Liebe uͤberſchwang 
Sein Eden:Bild , der Menſch, entftundes 
Drum liebe GOtt dein Lebenlang, 





— 
* 


Sinck liebend ewia drin zum Grunde. 


365. Das letzte Looß. 
Ach! endlich, endlich keommt das Ende 
Vom Streit, vom Jammer und Elende, — 
Da ſinckt man ewig GOtt in Schooß 
Diß iſt der Frommen letztes Looß, 


— — 





| Zugabe. £ 
Eintger Loofe, vom Kindlein IE: 
fu empfangen ; und der Kindheit 
serie Genoffen mitgetheilet. 
IEſus rich: 
366. Ich bin Der Weg, 

Hör doch: warum ich fommen bin, 
Vom Himmeld:Thron zum Stall auf Erdene 
"Daß du, durch mich mit Hery und Sinn 
Zum Himmel folt_geführet werden, | 
367. Die Wahrheit, 
Wer alle Tugend lernen will;  . 
Der. muß bey mir zur Schule gehen: 
Mer recht aufmerckſam iſt und fill , 
Der tan’ aus meinem Weren fehen, 

. 368. Das Leben. 
Um deinet Willen geb ich dran 
Was Erd und Himmel geben fan; 
Digit Der Weg zum ew’gen Leben, - 
Werd auch fo macht, dem wird’s gegeben. - 

| X4469. 
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369, Kuͤſſe dieſen Sohn. 

Ich beuge mich ſo tieff zu dir, 
Dich krauckes Kindlein zu nmarmen; | 
Komm, uf mich auch, ergib dich mir , - 
Und liege Hill in meinen Armen. 

370, Werde mit ein Kind, 
EH nahm die Menfchbeit an auf Erden, 
Doch wolt er nur ein Kindlein werden: 
Sm Dunct der Kindheit kan allein, 
Ein Menſch mit GOtt vereinigt ſeyn. 

371. And ein Säugling. 
Schau doch , Maria fauget mich , 
Und ich, mein Kınd , will fäugen dich: 
Thu auf den Mund, kehr alle Luft 
In mich hinein , und fang die Bruſt. 

372. Yrm und blof. 


Schau » ich verlaß des Vattters Schoß, 


Und werd ein Kind, fo arm und bloß 
Nur folch ein arm und bloffes Kind 
Den Schooß des Vatters wieder ſindt. 
373. Klein und fllle, 
ier Fiegt das Kindtein in der Krippen , 
8 ſchweigt fein Geiſt und feine Lippen, 
Sein gantzes Wefen fagen will : Er 
Kind , wärft du auch fo klein und ſtill; 
| 374. Unfchuldig und Einfaltig. 
Die Unfchuld wird im Stall gebobren? 
Die in dem Paradieß verloren : 
Soll fie in dir aebohren feyn ? 
Werd auch einfältia , armund Hein 
375, Abhänglich und Ergeben. 
Ich laß mich flille wideln ein, | 
Ich laß mich legen, wenden , heben: 


— 
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So mußt du auch abhänglich . ſeyn, | 











Und dich in meine Bande geben. 


376. Veracht, Arm, Leydend. 


Kommt Kinder, die ihr ey verlaffen , 


Veracht und Arm , im Creutz und Bein :. 
Ich taffe mich fo gern umfaffen 
Bon foichen die mir ählich ſeyn. 
377. Boll Liebe und Vertrauen | 
Gag ob ich dich nicht liebe vecht? 
Dur kanſt es in der Krippen fchauen * 
Es waͤr wol ungeſchickt und ſchiecht, 
Wenn du mir noch nicht wolteſt trauen; 
378. Kindlich und frey. | 
Schau Seel ich will mich gang dir geben, 
Ru will mit dir vertraulich leben: : 
oinm bier „. Du darffſt nicht ſchuͤchtern ſeyn / 
Ich bin ein Eleines Kindlein.. 
379. In dich will er kommen. 
Du biſt es, Seele, Die ich meyne, 


- Da ich bier in der Krippen.weine : 


Wenn dich bewegt mein Liebes» Schmerk; 
So Öffne mir geſchwind dein Herb. 
30. In inniger Dunckelbeit, 
Ich kam als Menſch zu dir auf Erden 

In ſtiller Nacht und Dunckelheit 


Moͤcht.ſo dein Seelen⸗Grund auch werden 


So waͤr ich dir auch nun nicht weit“ 


„381. Da bate ihn an , und ſchweige. 
Das ew'ge Wort legt in dem Stalle, es 
Es ſchweigen und anbaͤten alle; } 


Komm’ ich. nur indein Herb hinein, 
Wie bald wird afles rc ? i 
| ERDE - 
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NResſter der Lieder in diefem 
Büchlein. 


PIC Daß ich in mir felbft muß ſtehen! 20 
Ach, GOtt! man kennet dich nicht recht! 


Ach, koͤnt ich ſtille ſeyn, = 
Allgenugſam Weſen! ES "260. 
Anbaͤtungs⸗ würdigd Lamm! 399 
Aus Untreu, Trägheit , und Verſtreuen. 378 
I, Suffne Seelen! —— nicht. 407 


Brunn alles Heyls, dich ehren wir! 393 


Qyände dem Herren, o Seele! dem 234 
Das aͤuß're Sonnen Licht ift da / 278 


Dad Creutz iſt dennoch gut, "1369 
. Der Abend kommt, die Sonnefih — 235» 
Die Henne lodt ihr » Küchelein , | "299 
- Die Liebe wil was ganzes haben + 372 
Qu aller Geiſter Ruh! erhoͤre min 266 
Du Bild der Demuth und der Guͤte! 340 
Du darffſt dein Creutz nicht heimlich 318 


Du ſchoͤnſtes GOttes Kind ı dadsinde® 322 
Du ſüſſſes GOtt Kind, JEſu Chriſt 1 32$ 


Du, unfer Licht und Leben, 39 
Es lebe @Htt.allein in mir . . 39 
Sy Streiter Ymmermweitee. 385 
Gib JEſu, daß ich dich — 4412 
GOtt iſt gegenwaͤrtig! laſſet uns 29 
GEDtt ift nahe denen; die auf. Ihn 363 
>69 rüiffet. noch; folt-ich nicht endlich 332 
GOtt, wer dich kennet liebet Dich, « 384 


Groſſer GOtt, in. dem ich ſchwebe, 408 
vr iſt unſers Bote Guͤte — - —* 


Begifen j 
SE JEſu Chriſte mein Prophet, 
| „Er, zu die, zu div dem Treuen ;- 
JAuchtet ihr Himmel ! frolocket ihr 
Ich bin ein armes Mäpfelein ‚ 
ch bin ein ſchwaches Kind, . 
Ich bin im Creuß , was fol ich thun? 
Ich Bin ſo fatt der Auffern Dingen , 
Ich einfam Tıretel » Däubelein 
Ich finde ftetig dieſe zwey 
Jedes Hertz will etwas lieben, 
Eſu, den ich meyne, Laß mich nicht 








36 it, der du biſt alleine 


ef, mein Erbarmer höre, - | 
JEſus-Nam, du höchfter Name, 
In GH verborgen leben, 

n IE Namen ich alleine 


ander, liebet! und betrüßet 


| 396 
Komm heil’ger Beift, komm niedertvertö } 277 


ze: liebfler JEſu, in mein; Herke, 


406 


omm,mein Freund, und. nimm mich wieder 186 


‚ Kommt, Kinder, laßt unsgehen, » 
Kommt, laßt und Kinder werden, 


gaE mern Geiſt in- deinen Mrmen: - 
Liebſter Heyland nahe dich , 
Liebivertber , füffer Gottes, Wilfe: 
Ei Erloͤſer ſchaue doch, 
Dein’n erſten Augenblick 
Mein gantzer Sinn, Sich gruͤndlich 
Mein JEm, der ſich mir zu gub 
Muͤder Beift, nunfehe zur Ruh 
os dennoch will ich lieben dich, P 
Kun lobet alle GOttes Sohn, 
MNun ſchlaͤffet man; ımdwernicht 
Nun, fo will ich — mein eben 
6 


* 


als ! 


Reaifter, - 
— Ren 
GOtt! O Geiſt! O Licht ded Lebens ! 394 
D YEfu , göttlich Wunder: Kind 242 
O ef, König Hoch zu ehren , 295 
D JEſu meines Lebens Licht !. 229 
D JEſu! fchau , ein Sünder gantz beladen ı 293 
D liebe Seele! koͤnt'ſt du werden 246 
O liebſter HErr! ich armes Kind, 298 
O Maieftät ! wir fallen nieder, 390 
O MWeifbeit , aller Himmel Zier! 412 
Eelen Freund und Herkend » Meifter.! 404 


— — — 








Setze dich mein Geiſt ein wenig, 291 


Sieges⸗Fuͤrſte, Ehren König, 335 
So gehts von Schritt zu Schritt zur 388 
Solt ich nicht gelaflen feyn, 268 
Etilledoch mein armed Herke, 3227 
Stilles Gottes Weſen du » 283 
Suͤſſer Schatten, bunte Wieſen, 476 
Voerborgne GOttes, Liebe in, 28 
opann fich die Sonn erhebet, 397 
Wie biſt du mir ſo innig gut, 34587 
ie gut ifl’d, wenn man abgeſpehnt 273. 
Wiederum ein Augenblick 412 
Wie nichts iſt dad geſchaffene Weſen! 253 
Wie feelig-ift ein Her, dasiene - 37% 


"Millernach meinem Zuftand fragen, 318 
Willkomm /, verklärter Gotted Sohn, 275 


Wo ift die Schule. denn auf Erden 324 


ZU mir, zu mir rufe Jens noch 2 
3 ETERDE “ 


Er 
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Dem ve Erren mich Her ewig zu vermaͤhlen. 
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frieden ſo, Und bin * meinem Elend froh. 
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Rindlein thun, In ſeinem Schooffe rubn. 


Ft 
57 a 
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nur ſonſt Eliebt; Wenn ne den Bien Seit 
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giebt, Um d ewigs Keben giebt! 
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s — Re meinen nSsim!W Wann ich ch JEſu ein⸗ 


ſam bin, Hab ich euch ſo oft geprieſen; en 


-Schatten , bunte Wieſen, wie vergnuͤgt ihr mei» 
—— — — — — 
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nen Sinn ? Jah ſeh machts in euch as die in, 
| en 





den fr nenne, e daß ich bi bin, EIE Schatten, 





bunte Biefen, wie vergnügt ihr meinen Sinn? X 


Wenn die Liebes Winde bliefen, fiel ich leicht | 
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in Ohnmacht bin, | u 
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Dan, D Maieftät! wır faßen nieder ! Zwar 
Du deinem Lob find wir gebobren , So 





Du bedarf nicht tunfre Rieder , Uns gemt und 
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LXKXV, Nun rchläffet man; und wer nicht 





| ” felaffen fan, Der bete mit mir an den groffen 
3 Namen, Dem Tag und Nacht wird, von der. 
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Himmels Macht, Preiß, Lob und Ehr gebracht: | 
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"DH IESY! Amen. 


Fol⸗ 


goiget zur Zugabe 


Ein - 


Bruͤderlich Lehr⸗ Tofſt 


und Vermahnunges 


Schreiben, 


gerichtet 
An alle erweckte Seelen, dar⸗ 


innen die Hinterniſſen des Wachs- 


thums, in der Heiligung gezeiget, 
und ſie zur Vollendung derſelben aufge⸗ 
muntert werden. 
| Abgefertiget durch 
Gerh. zum Stegen. 
re 
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In der Gnade GOttes gelieb⸗ 
teBruͤder / Schweſtern und Freun⸗ 
de, deren Nahmen müffen gefun⸗ 
den werden im Buch des Lebens! 


Em vielfältigen Begehren nach, haͤtte 
ich euch zwar gerne perfönlich beſuchen 
mögen, damit wir uns unter goͤttli- 
chem Segen untereinander in.unferent 

Ä Beruf und Glauben hatten ſtaͤrcken 

und erbauen koͤnnen, und uns erquicken in allem 
dem Guten, ſo wir haben in JEſu unſerem geſeg⸗ 
Ka Oberhaupt huchgebenedenet in Ewigkeit ! 

a aber ſolches göttliche Vorſehung dißmahlen 
nicht zufaffen wollen, fo nehme die Sreymütbigkeit 
mit diefen Zeilen euch in der Liebe zu begrüffen und 
allen Wachsthum und Gründung in der Gnade 
von Herken anzuwuͤnſchen. Euer Andenden und 
Liebe fo vielich euer auch noch ben letztmaligem 
veſuch kennen lernen, hat mich oͤfters erquicket 
und zugleich angedrungen, eure Seelen dem An⸗ 
fänger und Vollender ded Glaubens in feine Auf 
ficht und Gnaden-Bewirkung aufjuopfern , Das 
mit doch keiner dahinten bleiben, fondern ein jeg⸗ 
licher nach feiner Maas gefördert werden möge 
zum Ziel unſerer Berufung, der Gemeinfchafft mit 
EHrt im Geift ; in diefem Sinn verbinde der 
HErr ung immer volliger zu einem Herken in 

der füften Liebe JEſu! | ee 

Ach welch eine unausfprechlicheBarmberkigteit 

Gttes iſt 8, wo man nicht nur den Ruf der Gna⸗ 
den in ſich verſpuͤret ſondern demſelben auch gerne 

Raum giebt. Welch eine Guade! win Des 
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nachtruͤcklich uͤberzeuget iſt ſeines elenden verderbtẽ 
Zuſtands in der Natur; wann man ſeine Suͤnden 
rechtſchaffen fuͤhlet, und fo aus innerer Noth und 
Bekuͤmmerniß zu JEſu gedrungen wird;wan man 
fo lebendig einfiehet die Hohe Rothwendigkeit einer 
Veraͤnderung; warın man-endlich einen demütbis 
gen aufrichtigen Sinn gefaffet hat , fich dem Hets 
ren JEfu und feinem Berdienft mit Leib und Seele 
unwiderruflich aufzuopfern und Ihme auf dem 
schmalen Weg der. VBerleugnung und des Creutzes 
nachzufolgen , auch der Welt Haß und Schmach, 

ſamt ded Teufeld Undanck, willig Darüber aufzu⸗ 
. nebmen entfchloffen iſt; Gluͤckſeliger Augenblick, 
da ein folcher Sinn und Schluß in der Seelen auf 
gehet! unfchägbare Gnade ! welche Höher zu adye. 
„ten iſt ald aller, Welt betrügliche Güter und Wollte _ 
ſte. Aber bier Halter feſten Fuß, tbeurefte Seelen ! 
bie ihr die glüdliche Stunde erlebet, da ihr in 
Aufrichtigkeit JEſu dad Wort gegeben habt, 
Man kommt leicht mit ind Gedraͤnge, wann fü 
an einem Ort eine Erweckung iſt. Die Neuigkeit 
. der Sachen rühret dieSinnen, man wird mit be; 
wegt. E8 bedienet fich auch die Gnade gerne fols 
- cher Gelegenheit , unfere Seel mit in ihr Neße zu 
sieben. Aber da ſehe nun ein jeder zu , daß es kein 
Stroh⸗Feuer ſeyn möge, fondern eine Flamme 
des HErren, die fo bald nicht wieder ausgeloͤſcht 
werde, Die erite Refolution ift bald gefaßt, aber 
fiehe! nachdem die erfte aufiäbrende Hitze fich 
ein wenig gelegt, fo wird man auf Probenges 
set , wobey Fürfichtigkeit , Tapferkeit und. 
voͤttl. Gnade vonnöthen ift. RE —— 
- Kommt man wider unter die Leute die ſchon 
‚gehoret Haben , daß man auch wollte fromm oder 
—— Ra2 ernſt⸗ 
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ernſtlicher werben. als man geweſen iſt, o welche 
Berwunderungen,gleiffendeWarnungen,Elug ſchei⸗ 
nede Reden und Vernuͤnfftelungen, beſtuͤrmen da 
nicht das ſchwache Gemuͤth? Gibt man nun der 
Schlange nur ein wenig Gehoͤr, uͤberlegt die Sach 
bey ſich ſelbſt mit feiner Reifchlichen Vernunfft: als⸗ 
bald iſt man geſchwaͤchet und uͤberwunden. 
kommt einem ſelbſt allgemach gar ſcheinbar vor: 
Man doͤrffe eben ſo groß Laͤrmen und Aufſehen 
nicht machen, man koͤnne GOtt ſchon vor ſich in 
der Stille dienen, ohne ſo viel mit den verhaßten 
Leuten ſich gemein zu machen, es lauffe auch viel 
freindes Feuer u. Verſtellung darunter es ſey auch 
nicht wohl möglich daß mans ſo ausführen koͤnne, 
u. ſ. w. Huͤtet euch, die ihr eure Seelen liebet daß 
ihr nicht dergeſtalt mit Fleiſch und Blut zu Raht 
gehet und den nicht hoͤret, der zu euch gantz andere 
Dinge redet, durch fein Wort und feine züchtigens 
de Gnade in eueren Herken, und bleibet bey dem, 
das ihr von Anfang gehört und erkennet habt. 
Andere nehmen dad Wort des Evangeliums mit 
Freuden auf, aber hernach gibt ed laffe Hände « 
wann ſie die Feinde fehen „und erfahren; daß zur 
Gottfeligkeit nicht nur Horen, fondern Thun und 
B:rläugnen erfordert. werde ! welchenodie Evans 
gelifche Berle JEſus und feine Güter zwar trefich 
anſtehen, die aber ſtutzen oder umkehren, wann fte 
gewahr werden, wie fie ſo gar alled davor verfaufe 
fen follen. ! Ach Seelen ftehet vefte und. laffet euch- 
nicht weich machen ineuerem Muth? der HErt 
iſt mit und : Eine Seele, ein JEſus, eine Ewig⸗ 
keit, verdienen wohl-eine Eleine und kurtze Arbeit, 
Wie manche laffen den Muth finden, wann fie 

feben, daß FEfus nicht nur Brodt und Wein, es 

| r — xn 
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dern. auch Creutz austheilet? So lang die erſte em⸗ 
pfindliche Aufwallung währet, iſt man brünflig 
- und folte wohl mitFEfu in den Todt gehen ; ents 
ziehet ader der HErr nach feiner weifen Führung 
die Milch der finnlichen Troͤſtungen und Rıebliche 
keiten, umd läßt die Seel eine Weile allein ftehen in 
Duͤrre und Dundelheit , damit er-die Treue ihrer 
Liebe probiren, und ihr Ehriftenthum in Selbfls 
Erfanntniß und Demuth fo viel tiefer gegründer 
werde; da will man zagen und Elagen , oder car 
wiederum Troſt fuchen am vorigen Ott. O mei⸗ 
ne Brüder !fincket nicht, weichet nicht, feyd getroft 
amd harret Ded HERREN! Dann es hats Fein: 
Auge gefeben und kein Ohr gehoͤret, ift auch in kei⸗ 
nes unerleuchteten Menſchen Hertzen aufgeſtiegen, 
was GOtt bereitet hat denen die auf ihn warten. 
Wollt ihr nicht verführet noch nerrücket werden: 
von Wege des Lebens, fo. haltet euch im Glauben 
mit mir an dem, derung beruffen.hat. Inwendig 


in unferm Seren ift er und zuvor gelommen,durch 


Beſtraffung, Eindrucd, Reigung. Licht, Lieben und: 
Leben , bey einem jeden ‚nach feinem Stand und: 
Maſſe; Dabey follen wir ung fein einfäftig- halten 
wo wir anderft: wollen ftehen -bleiben und zuneh⸗ 
men in der&nade, Die vielen Überlegungen Spes 
culationen und die Wirckſamkeit unfererBernunft; 
wie auch Die Jerſtreuung in Die Sinnen und dufs 
ſere Biekfältigkeiten, führen uns gewaltig von un» 


ferm Grunde ab, müffen darum nach Vermögen: 


vermieden werden. Es iſt nichtd im Himmel noch 
auf Erden, weder in uns noch auffer und, fo ung 
grumdlich heilen-, heiligen und befriedigen kan, als 
allein die in Chriſto JEſu eröffnete Liebe und Gnas . 


de GOttes: dieſe nun iſt es eben r Die undderge 
—X3— ſtal 


— 


6 


an 


Malt mit ihren heilſamen Wirckungen in unfern 


Herken begegnet. Bleiben wir nun dabey in einem 
andachtigen eingekehrten Sinn , legen auch öffterd 
in Eindl. Aufrichtigfeit unfern gangen Herkend- 
Grund diefem entdeckenden und hbeilenden Licht 
des Lebens offen und bloß dar, fuchen auch nach eis 


ner jeglichen Zerftreuung mit unferem Hunger und 


Andacht wieder in unfer Herg zu kehren, wie die 
Schrifft redet Jeſ. 45. Siehe! io bleiben wir nicht 
auein von aller Abweichung bewabret, ſondern 
‚wir werden auch wachfen inallen Stüden, an 
dem, der unfer Haupt ift FEfus Chriftus und im⸗ 
"mer mehr erfahren den unerforfihlichen Reich⸗ 
thum feiner Krafft und Gnade in feinen Heiligen. 


Dann wir follen janicht auf die albere Gedamı 


den kommen , ald wann man auf einmal zur voͤl⸗ 
ligen Wiedergeburt gelangen , und gleich wie über 
eine Mauer fo mir einem Sprung ind Paradies 
wieder kommen könne; Eeineswegs ! das hin und 
ber fich fchwendende Schwert des Cherubs Hebr, 
"4. hak vieles abzubauen und zu Schneiden „ das in 
Gottes Reich nimmer eingehenfan. Darum ges 
hoͤret zum Chriſtenthum allerdings ein- beftändis 

ger Fortgang und Wachsthum, und die Stuffen 


— 


der Gnaden ſind bey beruffenen Seelen ſehr weit 


von einander unterſchieden. Ein Menſch, der ſei⸗ 


ne vorhin gehabte Gewohnheiten und Gebrechen 


nach wie vor behalt, und Fahr aus Fahr ein in ei⸗ 
nem und demſelben Zuſtand bleibet, der hat hohe 


ürſach feinen Zuſtand in reiffes Bedencken zu neh⸗ 


mem ob er auch viellicht ein Baum ſey ohne Leben, 


oder eine Rebe, die nicht im Weinſtock bleibet. 


Dann daß in dieſen Tagen bey erweckten Seelen ſo 
wenig wachsthum in der Heiligung verfpürgt wird, 
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iſt eben die Urſach, weil man wicht in Chriſto Blei 
det, Man gewehnet fich nicht. genugfam an Dad 
wahre Hertzens⸗Gebet: daß man neml.. GOtt fo in⸗ 
nig nahe glaube in feinem Hertzen, daß manfich fü 
indlich zu ihm halte, daß man mit ihm in ftillem 
und fanfftern Geiſt fein Liebes , Gefprach und Um⸗ 
gang haben. dag man ſeine Gnaden Wirdunge und 
‚Züge erwarte, aufmerde u. Raum gebe, daß man 
ihm fo innigft anklebe, und . wie ein Kind aus ſei⸗ 
ner Mutter Bruſt, Snad um Gnade nehme, DIE 
ſplite unfer-alttägliches Werd, ja Haupt» Werd 
fenn. Weil felbiged aber verfäumer wird, daher 
kommt man nicht recht zur Kraft ded neuen Bun⸗ 
des , da und GHDtt fein Gefag ind Herk fchreiben 
will , wie gelangen auch nicht zur Erfahrungds 
Erkanntniß der Güter und Wahrheiten GOttes. 
Ach liebſte Seelen !laffet und . feßiger Diefer 
ſchoͤnen Uebung des Gebets abwarten: konnen wie 
doch nıcht einen eingigen Augenblick aus ung ſelbſt 
befteben ? und was find unſere Tugenden und alle 
unfere Frömmigkeit , wo nicht die Gemeinichafft 
mit JEſu zum Grunde fieget? Es if alles nuy 
Form ohne Krafft , ein Schein ohne Senn. Ach 
glaubets doch ! alle unfere Fehler und Falle kom⸗ 
men nur daher , weil wir nicht eingekehrt und bey 
dem HErren balten; ja wir begehren derer viel 


shne es ‘zu fehen ; weil wir nicht im Lichte ſtehen. 


Wir meinen öffterd aufeichtig und lauter zu wan⸗ 
dein, da wir Doch, wo wir näher zu unferem Her⸗ 
gen und zu. dem HErren in demfelben kaͤmen, bald 
„ erkennen würden , daß wir nicht vollig ſtuͤnden vor 
‚dem HErren. Unehliche Eigenheiten und. das 
innere. gantze Geheimniß der Boßheit, bleibet mans 
chen biß. in den Tod verdeckt, zu groſſem ai 
Zn. | | en 
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cken in dieſer Stunde, nur weil man kein einge⸗ 
kehrtes Leben ſucht zu fuͤhren in der Gegenwart 
GOttes: ja die allertheuerſte, weſentlichſte Wir⸗ 
ckungen und Mittheilungen GOltes im unſeren 
Hertzen werden nicht erfahren die goͤttlichſte War⸗ 
heiten nicht lebendig erkannt, weil wir nicht genug⸗ 
ſam uns da einfinden, wo fie allein koͤnnen erkañt u. 
genoffen werden; O Jammer und Schade ! da uns 
gleichwol folche theure und groſſe Verheiſſungen in - 
Thriſto gefcheneket find , dag wir noch bey Leibes⸗ 
Leben feiner göttlichen Natur theilbafftig werden 
follen eben Durch die innere Erkänntniß des, der 
und zu solcher Herrlichkeit beruffen hat, 2. Petr. 1. 

Darum meine Mit⸗Beruffene, wollen wir 
gründlich erlofet und gebeiliget feyn , wollen. wir 
ruhig eben und feelig fterben, fo müffen wir Ein⸗ 
wohner unferd Hetend und Beywohner GOttes 
werden. JEſus hat uns diefen neuen und lebendis 
gen eg in feinem Blut eroffnet, daß die ewige Lies 
be mit ihren Zügen und Einfuffen ung nun recht 
nahe kommen fan, und wir num auch ehne Abficht 
auf unfer Elend und Uunwuͤrdigkeit uns zu GOit 
nahen dörffen mit Eindlicher Freymuͤhtigkeit. So 
laffet ung dann hinzu geben u. und dieſes unſchaͤtz⸗ 


\ barenBorrahts bedienen. Den ganken Tag, auch 


unter den Gefchäfften , fallen wir ung zwar an den 
Herren gewehnen u. im einfaltigen Glauben und 
fuchen mit ihm bekannt u. gemein zu machen.in.uns 
ſeren Herten , wir follend aber auch keineswegs ik 
berflüßig achten, daß wir ung oͤffters in eine heilige 
Einfamteit abfondern zu dieſer ſuͤſſe Gebets⸗Ubung 
der Sammlung und Zukehr zu GOtt in unſer Hertz. 
Wir werden ſo dann immer mehr und weſentlicher 
erfahren, wie der HErr mit ſeinen zarten Be 
. \ . — uge 


— 5839 0 
Zuͤgen uns wird begegnen, als der da unaufhoͤr⸗ 

lich wartet und anklopffet an der Thür unfer 

Herten ; wir werdens erfahren , wie es feine Bu 
Ten zu wohnen in den. Kindern dev Menfchen, 
Kommet und ſehets! — — 
Gedencket aber nicht, ob wollte man euch hier, 
durch den Gebrageh der äufferen Gnaden- Mittel 
abrathen ; feines wegs! Man würde euch viel ' 
mebr zu erinnern Urfach haben , doch keine einkis 
ge gute Handlung und Handleitung aus. Selbſt, 
Liebe , Hochmuth oder Heberklugheit zu verachten 
oder gering zu ſchaͤtzen. Alles Gute muß u nd lieb 
und waͤhrt feyn, was und nur zu dem. höchiten 
Gut führen und fördern kan. Nur follen wir alled 
in gebuhrender Drdnung und Maffe gebrauchen, 
und nicht zu ſtarck darin verbilden, vieldeniger 
bey etwas ftehen bleiben , das nicht GOtt felbff 
iſt; es möchte fonft gewiß ein in fich felbft gutes 
und unfchuldiges Mittel und wohl eine Vermitte⸗ 
lung und Aufenthalt in dem eintzig⸗Noͤthigen wer⸗ 
den. GOtt hat alles Aeuſſere angeordnet um des 
Innern willen, ja Er ſelbſt it in Chrifto (daß ich 
ſo rede ) äufferlich geworden, nur damit Er ung 
ausgewandte Creaturen zum Innern rufen und - 
und daſelbſt recht nahe werden möchte ; Drum 
follen auch wir diefen gütigen und heilſamen Zweck 
GOttes Itäts im Auge behalten und beym Ge⸗ 
brauch alter aͤuſſern Mitteln nur, ſieißig unſcre 
Herkend wahrnehmen, wie ſich etwa. Die Gnade 
bey uns anmelde und das Herk Öffne und.rühre , 
damit wir und derfelben in Eindlichem Gehorfam- 
unterwerffen, umd dergeftalt , ſo wol durch die H. 
Schrift als auch durch. andere gute Anleitungen 
Mu Chriſto fein komnien mögen / daß wir das Res 
en haben in ſeinem Namen. Pruͤ⸗ 


— 


© )ıol . 
MPrüͤfet durch die Gnade, in allem , ſo euch vor⸗ 
kommt was das beſte fen, und verſchwendei die 
kurtze Zeit und die edle Gnaden⸗Kraͤfften in keinen 
unnoͤthigen Neben, Dingen. Seyd nicht fo 
ſparſam mit euerem Geld als mit euerer Zeit und 
geſchenckten Gnaden⸗Krafft. Laſſet und gerade 
zu geben, es iſt bald Abend. ERines iſt nur 
noht, uns. ſelbſt und aller Creatur 
zu ſterben und GOTT zurleben im 
Beilt und in der Wahrheit; Diß iR es 
was beydes die Schrifft und die Gnade in unferen 
Hertzen von uns fordert; DIE if ed auch, worin 
wir allein Heil und Friede werden finden , ſowol 
im Leben als im Sterben. Daran haben wir 
genug zu üben ‚ zu leiden und zu erfahren ; wer 
. damit fertig ift, der the dann was er will, wann 
er Luft und Zeit darıı übrig. hat. — 
Meidet allen unnothigen Umgang mit dem, 
Menſchen der Welt , Damit euch Die Zeit nicht ges 
— Fohlen und ihr felbft ‚nicht befledet und hingeriffen 
werdet, Am gefährlichlten find vernunfftskluge 
Leut, fonderlich Nam und Schein » Fromme 
und folche die ihrem ehmaligen Beruf gemäß 
nicht gerade durchwandlen; folche haben gleichfam 
ſtudiret auf allerhand Schein, Grunde, dasge - 
naue, einfältine und innige Leben in Chriſto 

An vereitelen und unbefefttigte Gemuther zu vers 
uͤhren. au. 
Laſſet euch das Ziel keineswegs verrüchen durch _ 
einigerley aufferordentliche Ding , fremde Geiſtes⸗ 
Kröffte und Wircfungen , die unter einem groffen 
und fonderbaren Schein ſich den Sinnen und Eis 
gen⸗Liebe anerbieten mochten. Wo irgend wo er 


li 
gleichen Verfüuchungen einige Gemuͤther verwir⸗ 
ret gehabt , fo ſehet ihr an den Ausgang , wie der 
Baum an feinen Früchten zu erkennen ſey. Bey 
allem was in die Sinnen fallt, bey aller Sonders 
lichkeit , bey allem was einen graffen Schein hatı 
ift eine Fürfichtigfeit vonnöthen. 


Laffet euch auch nicht heraus locken aus der 
Einfalt in Chrifto / Durch einigerley Schein 
einer hohen Erkanntniß und Weißheit. Die Nas 
tur ſuchi Lufft ſie will nicht, fo eingeſchraͤnckt ſeyn: 
mit aderhand Bildern ſpielen falũ ihr leichter, als 
leiden und ſterben. Das arme einfaͤltige Leben 
JEſu iſt der ſpoͤttiſchen Vernunfft eine Aergerniß: 

ſie kluͤgelt ſo iang, biß ſie einen gemaͤchlichen Mit⸗ 
telweg gefunden , der dann mit Dem breiten Wege 
gerad auf eines hinaus lauft. Uns anlahgende 
wir wollen Hertzens⸗Kinder werden: Sterben, 
beten und lieben ſoll unſere Weißheit feyn: Die 
Vernunfft fpotte unfer fo lang ſie will , laß fehen 
wer am ruhigften Hinfehret und wen der himm⸗ 
liſche Vatter feine Geheinmilfen offenbahren werde. 


D ja Meine Sieben! folhe Kinder der 
Gnaden follen wir werden,und als folche ung lau⸗ 
tee und hertzlich lieben unter einander. Want 
man nur immer mehr von allen Pleben » Dingen 
und Bildern abkommt und uͤbet ich in dem einzig⸗ 
nöthigen, wie man nemlich Dem Ruff der Gnaden 
in Tödtung der Welt Luft und alles falfchen Les 
bens recht treue werde und bey GOtt nahe bleibe 
in einfaͤltigem ei: Frage ſo Rieffen die Ges 
muther als von felbften zufammen in veranugter 
Einigkeit und Einheit. Solchergeftalt wurde die 

‚ ewige . 
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ewige Liebe ihre Luſt haben unter uns zu wohnen 
und und zu ſegnen, wie der Tau, der von Here 
mon herab fallt auf die Berge Zion , und wir 
wuͤrden immer tiefer erfahren die unerkannte 
Güter, fo gu genieffen find in der wahren Ge⸗ 
meinfchafft der Heiligen. Haben wir Doch die 
Welt und die Welt und ausgeftoffen ; 40 laffet 
und dann einander die Hand geben , und als 
wahre @äfte und Fremdlinge in einem Geift und 
Sinn brüderlich und Getroft fort manderen zum 
feligen Vatterland det innigen und ewigen Ges 
meinfchafft GdDtted in Chriſto Jfſu. Getren iſt 
Ex der und beruffen hat , der wird ed auch thun. 
In demfelben verbleibe ich durch feine Gnade; 
Euer. ſchwaches Mitglied und Bruder. 
» 9 
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CHriſtus der Krämer. 
& foricht unſer HErr JEhus Chrius in’ 


8 
8 dem Evangelio⸗ Wer nicht verlaͤßt 
alles das er beſitzet der mag nicht 
mein Juͤnger ſeyn —— 






Diefes predigte ein Pehrer ; in deſſen Predigt 


faß ein reicher Krämer , der empfing einen ine 
brünftigen Ernft ,_ gu einem. armen demüthigen 
Leben und Nachfolge Chriſti. Er fund auf 
nach diefer Lehre , und verließ alles das er batte, 
und wurde ein Einſtdier In einem Wald , und ein 
edler Menfch an Tugenden. Er ward veichlich 
vegabet von dem Herren. | — 
Diefen Einſidier haſſet der Teufel eine lange 


| Seit, und ficht ihn am mit ſolchen Begierden ı 


daß er follte — der Welt kLehren und ein 
Krämer werden, _ Darzu gab er ihm mannigfal⸗ 
tige Urfach mit feinem falfchen Rath und Eins 
forechen beſonders wie der Händen Arbeit alſo 
felig wäre , als auch David im Pfalter fpricht : 
Sf. 128. Seugreyud dieda leben der Ars 
beit ibrer Händen. Auch wie er Almofen 

‚möchte geben „von dem zeitlichen Gut, und die . 
Herdeder Barmhertzigkeit erfuͤllen, und wie er 


> auch an.wielen andern Denfchen und nicht an im — 
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Der Geiſtliche Krämer. * 


ſelber moͤchte viel gutes ſchaffen, wie das der ge⸗ 
meine Weg zum ewigen Leben wäre: Da ward 
die Anfechtung fü groß und ſtarck daß der gute 
Bruder aufftunde und ihm fürnahme wieder in 
die Welt zu ehren, | RUNTER 
Nun der fiebreiche JEſus, der die Seinen in 
dem Schifflein Des bittern wuͤtenden Meers diefer 
Welt, und der Bekehrung oder Angft nicht laͤſſet 
finden , erkannte ded guten Bruders Zufalle , 
Fame ihm vor durch ſeine liebreiche Gute, auf diefe 
‚Weife , ald hernacher gefchrieben ſteht. 
IJEſus unſer lieber HErr begegnete dieſem 
Bruder auf der Straſſen als ein Kraͤmer mit 
VII. beſchloſſenen Laden. | 
Der Bruder gedachte in feinem Sinne: O 
bätte ich meinen alten Sans, ich wollte-diefen 
Krämer fragen nach diefem Kauf mans, Schag. 
Sie nabeten zufammen mit freundlichen Gruͤſſen. 
IEſus fragte den Bruder was fein Gewerb ware ? 
Der Bruder fprach : Ich bin ein armer Krämer 
am Haupt. Gut. Go bin ich ein reicher Krämer, 
ſprach JEſus, und trage einen groffen Kauft: 
mannd» Schaß , den will ich wohlfeil geben , und 
will auch lange Ziel bieten. Der Bruder ſprach, 
mich bat GOit zu dir getragen , wilt Du mir rech⸗ 
ten Kauff geben, und zu einem Ziel wohl getrauen, 
fo fage mir was trägft du, ich will die deinen 
Kauffmannd:Scha allen abkauffen. 
JEſus fprach : ich trage Vil. edle Schäße ;. 
die kommen von Drient , und finden fich auch nita, 
en: eöftlichere Schäte Bid gen Occident. Sie 
nd uber alles Silber und Bold , fie verliegen oder: 
verfaulen nicht ; fie bringen Gewinn ohne Ver⸗ 
hir, und Reichtum ohne Armuth. 
er Bruder fprach :, Reichen Krämer , laß 
2 mich 


$ 


5 Der geiſtliche Krämer, - 


a die Schäse fehen , kan ich dir fie nicht bes 
zabien, fo will ich dogh einen guten Muth und 
reude davon empfangen ,:und:daß- ich dad Wun⸗ 

moͤge ſehen und darvon ſagen. | 











Erſte Lade, 
Mit dem wohlgebauten Dallaft, 


ESUS der ‚edle HErr, ſchloß auf die erfte 

| J LADE, da erfchiene ein Balaft, des Mauren 
- Waren gülden , die Gaffen und die Haufer waren. 
gemacht mit Edelgeftein: Die Menſchen in dieſem 
Paualı hatten Gefundheit ‚ohne ‚Sterben. Ju—⸗ 
‚ gend ohne Alter ,_ Freude ohne eg A 
und deſſen alles, Sicherheit ohne Zweifel. In 
der Pforten deb Pallaſts ſtunde geſt vieben: | 
Diß iſt daß vechte Leben. Der Bruder ſprach, 
o reicher Kramier ! dieſen Schatz mag niemand 
bezahlen/ doch bitte ich Dich daß du mir fageft » 
wie du den. wolleſt geben ? JEſus fprach : 
dir Exrnſt zu kauffen, fo nimm ihn wohlfeil. 
Bruder ſprach: Wie? JEſus antwortet — 
am Nichts: Der Bruder: Deß will dir gar 
gern bezahlen. Ich habe nichts Liegends oder 
Fahrends, den-allein dieſen elenden geplackten 
Rock, den ziehe ich ab, und dann ſo habe ich 
hierfuͤr ik. du mie den Scha geben, 
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us frech, du ſollt mich recht: verſtehen 
das Nichts fen , Das iſt, deiner Natur folk 
du abgehen und’ fterben, und in dem Geſuch 
Deiner Natur zu Nichts werden , keinen Bere 
- an | Ä oder 


— 
urn. 


PVer geiſtliche Kraͤmer. 
eder etwas ſolt du an jemand ſuchen, denn allein 


in GOtt, und nicht in der Zeit. Wirſt du ge: vi - 
theilet, als du biſt im wahren Urtheil deines Ger 
wiſſens, das trage gedultig: Was gutes in di\ 
iſt, das laß ſcheinen in Demuth und Danckbar— 
—teit als ein Bild GOttes. Wann du biſt in 
Selbheit, dem ſolt du lernen ſterben. In allen 
Zufaͤllen laſſe Armuth deinen Schatz ſeyn, deine 
Gewalt Unterthaͤnigkeit, deinen Schein eine 
VFinſternuß, deine Kunſt eine, Thorheit , deine 
Subtilität eine’ unwiſſende Grobheit. Suche 
mit Paulo Ehriftum, da er fpricht: Ich habe 
mich’ geachtet nichts unter euch zu wiffen‘, dan. 
Chriſtum den gecreußigten. Haft dir einen fol- 
eben Muth mir zugeben , ſo ſoit du diefen Scaß 
aben und nehmen , dann es fiehet aefchrieben in. 
m Eyangelio: Selig find die da: geiftlich 
arm find, Dann das Simmelreich ift ihr, 
Der Bruder ſprach; Ich muß dir deinen Schaß 
Jaffen‘, dann ich mich, felber. in- diefen- Stücken. 
nicht tuͤchtig finde, | 1 — 
| — — 
Die andere Lade, 
ER Mit dem Land; 
Fesus der HErr fchloß auf die andere Lade; 
> da erſchiene ein gantzes Land, das war maͤch⸗ 
utig und weit ,: und wobl gebaut mit Staͤdten imd 
Gebuͤrgen, und in dieſem Land war alles was 


man verlangte, und Ueberflußg an Gold Silben _ 
Er | 33 1° © 
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— Der geiſtliche Kraͤmer. 


und Edelgefteinen, auch gab es darinnen geuug 
von alerley Früchten und alles was dad Erdreich 
tröget , Das erfchiene darinnen reichlich. 

An diefer Lade fund gefchrieben , DIE iſt die 
Zierde diefer Welt und des Erdreichs. Dee 
Bruder fprach , lieber Krämer , ift diß Land feil ? 
ac fprach , ja} der Bruder fprach , wie? 

Eſus antwortet, um einen Erdfchollen, Der 
Bruder grif zur Erden mit groffen Kreuden , und 


Rahm einen Kchollen und bothe ihm dem. Es | 


fus fprach., mercke mich eben, du bifl von Ers . 
den kommen, und zur Erden muf du wieder 
werden, du biſt eine Creatur, bein Eingang ik -- 
diefe Zeit ift unvermoglich, das Mittel ift uns 
vollkommen, das Ende tödlich. FR 
” Deine Seele iſt worden Knecht, dein Leib ein 
Kerr , deine. Begierden bitter, dein Wille und 
dein Muth; falfch z zu Tugenden biſt trag, zu 
Untugenden fchneit , zu Sünden leichtlich zn. 
Bewegen, zur Andacht laß, zum Gottesdienke 
faumig. Die Welt rufet dir, du kommeſt. Die 
Natur heifchet von die, du gibſt ihr. Dec Zeus 
fel raͤth dir, du folgeft ihm. | 
Wobileben it deine Herberge „ die Welt deine 
Zufſucht Glück dein Troft, Gemach deine Won. 
ne, Zärtlichkeit dein Artzt, Luſt deim Koch, 
Muthwill dein Zuchtmeiſter, und der Natur ges 
fälig , fo auch dein Thun: umd laſſen. Wilt du 


* nun mir diß Erdreich mit Gelaſſenheit in & Hk 


geben „ fomagft dudiefen Schat nehmen , denn 

eäiftgefchrieben :_ Selig find die Sanftmuͤ⸗ 

a! dann fie werden das Erdreich bes 
% 


Der 
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Der Bruder ſprach, ich bin nicht tüchtig zu 
dieſem Schatz. * 


Dirie dritte Lader 
Mit dem herrlichen Garten. 


LESUES der reiche Kramer ſchloß auf die dritte 

Lade: da exſchien ein herrlicher Garten, 
gleich dem irrdifchen Paradieß, wol gezieret mie 
edler. Blumen Der Geruch des Bartend war 
über: alte Apothecken, da entſprungen lebendige 
Brummen , da floffen auch die cryſtallene Bäche, 
Da war weder Froſt noch Hitze. Diefer Garten 
batte zwölf Pforten, die giengen in die zwoͤlff 
Monatb. des “Fahre, fuͤr iegkicher Pforten war des 
Monaths Luſt und hoͤchſte blühende Zierde. Es 
kan auch die Vernunfft nichts anders betrachten 
noch. bedencken, dann es ſey alless in dieſem Gars . 
ten nach dem luſtigſten. An den Pforten: des 
Gartens ſtunde geſchrieben: Dieſer Garten iſt 
die herrliche Luſt — 

Der gute-Bruder ſprach vor groſſer Begierde: 
O lieber Kraͤmer! wer moͤchte dieſen Garten. be⸗ 
zahlen. JEſus ſprach, deine naſſe Augen. Da: 
ſahe der Bruder um id wo Waſſer wäre und 
frac: Ich will nicht allein meine augen. neßen ; 
fondern auch den gangen Leib auf daß mir dieſer 
Schatz werde. JEſus ſprach, weiflelt du was . 
Augenwaſſers ich meyne? Ich will dir es ſagen: 
Du biſt ein Pilgrim zu dem Vatterland , Der feis 
ne Fahrt wergeffen. Wann du die Zeit verſau⸗ 

e75 meſt / 
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meft ‚. du ziroen der. verlohrne Sohn, der 

den Schag der Gnaden GOttes verzebret hat in” 
Urppigkeit: Du wuͤrdeſt der träge Schaffner » 
der die: Pfuude ſeines HErrn vergrub. Du 
verloͤhreſt Zeit und Krafft ohne Gewinn. — — 
Deine Gebreften bleiben. indeſſen ohne Ruben, 

deine Hebungen in Unordnung ohne was Gutes 
zu fchaffen. Dein Anfang ift jaͤhe, dein Mittel 
träge,dein Ende unfruchtbar. Der Leib macht dich 
geil , deine Länder, und: Vielheitmacht.dich mur⸗ 
meln,und Leiden ungedultig. Du nabef dem Tode 
täglich- und verhinderft dich. felber. an: dem: Reden 
alle Stunden, Die Zeit vergeht oder Reucht; das 
Gluͤck führet dich, die Natur ſet, aber dein 
thöricht Gemüth bluͤhet. Magſt du das:berenen , 
fo will ich dir dieſen Schat mitteilen _ Dann, 
es ftehet-gefchrieben : Selig ſeynd die Betruͤb⸗ 
te, dann fie ſollen gettoͤſtet werden. Der 
Bruder fprach : Das finde ich, leider. nicht: in 
mir, Darum bin.ich untuͤchtig zu dieſem Schatz. 








Die vierte Lade). 
von dem wohlbereiteten. Ciſch. 


OEr liebe Krämer JEſus ſchloß auf die vierte 
ne’ Bade, da erſchiene ein wohlbereiteter Tifch 
mit allerley koͤſtlicher Speiſe und war da Wildes, 
Zahmes und guten Weins genug. Wer an die⸗ 
fem Tiſch gefeffen , und davon: geeffen., loͤſchet 
- ewiglich allen Hunger und Durſt, über dieſem 
Iſch ſtund geſchrieben: Diß iſt die — 


nm 
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Der: geiflliche Kraͤner? :» 


Ewigkeit. Der Bruder fprach ;_ wein zarter 
Krämer, wie iſt diefer Tiſch feil? JeEſus ſprach, 


haſt du Hunger und Durſt, ſo will ich dich nicht 


allein dißmal laſſen nehmen; ſondern ich will dir 
auch dieſen Tiſch zu eigen geben. Der Bruder 


ſprach froͤlich, ja ich; habe groſſen Hunger und 


Durſt nach der geiſtlichen Speife, davon geſchrie⸗ 
hen ſtehet: Der Menſch lebet nicht allein des 

Brodts, fondern auch eines jeglchen: - 
Morts , das flieflet aus dem Munde GOt⸗ 
tes. Datum bereite:deiner Seeten Grund‘... eve 


wecke deine Begierde zu dem. himmlifchen — 


babe Verlangen zu deinem Vatterland: Gebrich 
dir Gutes, oder etwas in dieſer Zeit, ſo habe 


Liebe und: Begierde, und nahe dich zu dieſem 


Tiſch. Dann hie ift das lautere Wircken der See⸗ 
len Das Zahme iſt Leibes, Kafteyung : : Das 


Wilde eine betrachtliche Beſchauung der Wahrs 


beit :- Das Fliegende die ‘geordneten Tugenden $- 
Dad Ftieffende , ‚das Ereuß Chriſti: Der Reb⸗ 
ud der edle Leib Chriſti; Das Saltzfaß, die 
Hagel: Der Wein, das Blut Chriſti. Das iſt 
der Seelen Speiſe, haſt du nach der Begierde, 
ſo nimm den Tiſch zu eigen, dann ed ſtehet geichries 
ben: Selig ſind die da hungert und duͤrſtet 
nach der Gerechtigkeit, dann fie ſollen des 
fattiget werden: Der Bruder fprach ſolte ich⸗ 
Hungers ſterben, fD- finde ich der Dingen und- 
dieſer Stuͤcken Feind an mir. Zu 
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Die fünffte Lade 
Wit dem fpringenden Brunnen, 
Je Zus ſgos auf die. fünfte Lade darium 


war ein ſpringender Brunnen: Dieſer Brunn, 
ſſoß und quaͤllete oben, herab vom Himmel, als ob 


ed ein. kuͤhler Thau und Regen wäre. Dieſer 


Brunn batte zu allen Seiten Rühren da dad Waſ⸗ 
fer. wieder ausgieng und floß:. Das Waſſer war: 
gut für: Hunger: und Durſt, für: Froſt und 
itze. | 
Dieſer Brunn: war nicht alleim den: Menſchen 
gut, ſondern atıch den. thierem und allem: Viehe; 
er ver eihet nimmer , er wird auch niemand ver⸗ 
ſchloſſen Der Brunnmeiſter giebr und laͤſſet 
jedermann ohne Unterſcheid viel ader wenig einem 
jeglichen nach feinem: Willen. Das Waſſer war: 
wicht gllein leıblich zu: des: Leibes, ſondern auch 
eiftlich: zu der Seelen. Gefundheit“ An dieſem 
ch war geſchrieben⸗ Nimm, und gieb. 
Der: Bruder ſprach, keberKraͤmer, wie bieteſt 
du dieſem groſſen Schatz? JEſus antwortet: 
Kanſt du, reichlich nehmen „ und auch ausgeben, 
ſo magſt du. den Schatz nehmen.. 
Der Bender botte beyde Hände dar, begierig 
zu nehmen, und darnach auszugeben. Dafprach 


> 
* 


der HErr zu ihm demüthighich, Merck mas das 


Geben und Hehmen fen:  _ _ 

Warum bat GOtr dich eniglich ammefeber 
gefchaffen „ und nach ihm felber gebildet * Du 
biſt nach,der Natur ein Zußtuch oder Fuß ſchemmel 


der Heil. Dreyfaltigkeit; nach dem Adel der Sen 


len 
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len ein Bild der göttlichen Perfönlichkeit , nach 
Uebung: der Tugenden eine Gleichheit GOttes. 
Der Vatter geuffet in Dich Vermoͤglichkeit, der 

Sohn Weisheit / der Heil. Geiſt Güte und Mile 

digkeit. Du biſt gefekt in die Wohnung JRſu 
- Ebriftii Da wird gejchendet der Wein der 
Gnade, Oel der heiligen Sacramenten , Bals 
. fan der Gaben. des Heiligen Geiſtes, Honig der 
Frucht, und ein Vorſchmack ewiges Lebens und 
eiwiger Seligkeit. Du biſt ein Koͤnig der Crea⸗ 
tur, ein HErr der Zeit, Himmel und Erden 
ſind dir unterthan, deine Begierde und Der, 
langen: gehet fort , Deinen: guten: Willen beſtaͤ— 
tiget GOtte, deine gute fruchtbare Werde 
wircket SDtt „ indeme du alle Dinge vers 
magſt, kanſt du: dareimgreiffen „ und: bes: Him⸗ 
meld: Than und Regen: der göttlichen Gnaden und: 
Gaben , mit allen elenden Gliedern und verſchmaͤ⸗ 
heten Menſchen leiblich und: geiſtlich zu theilen, 
in gemeiner Liebe, Frrunden und Feinden , 
Danddaren: und Undanckbaren, Fremden und: 
Einheimifchen , fü: mauſt du dieſen Schatz neh⸗ 
men, dann es ſtehet geſchriehen: Selig ſynd 
die Barmhertzigen, dann ſie werden Barm⸗ 
hertzigkeit erlangen. Dev: Bruder ſprach mit: 
erſchrockenem Muth :: Ich mag dir deinen Schatz 
ae Dann:ich:leider folche: Liebe nicht: 
ade; x 





Die fechete Lade, 

Mit dem polirten Spiegel. 

JEſu der liebe Krämer, ſchloß auf die ſechste 
Lade, da lag innen ein Spiegel / polirt auf 
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das allerfeineſte. In diefem Spiegel: erſchiene 
GoOtt der HErr, nach dem allerhoͤchſten Glantz, 
als er den innerlichen Augen der Seelen zu ſehen 
iſt. Die Throne. der Ehör der Engel. und die‘, 
Stätte. der lieben Heiligen leuchteten in Wonne- _ 
und Friede nach Unterſcheid hervor, wie auch der. ” 
Umlauf: der Himmel und die Circkel der. Planeten 
und des Geſirus. Es iſt nichis fo heimisch 
noch ſo verborgen in allen Creaturen, es erſchiene 
Da unterſchiedlicher, luſtiger und. edler in dem 
Spiegel: 

Andiefem Spiegel fund geſchrieben: Ich bin 
der. Schöpffer. aller Dinge. Der Bruder 
verlahgte nach dem Spiegel:und ſprach: Lieber 
Krämer , iſt den Spiegel feil. oder. wem. mag er 
werden.?. JEſus ſprach, wer, ein rein lauter Faß: 
dazu: hat, dem -molte ich dieſen Spiegel geben, 
Der gute Bruder. bothe feine beyde Haͤnde dat’; 
und bube feine Finger auf, als ob er: wolte ſchwoͤ⸗ 
zen , und verhieß eine. ſchoͤne Lande: Dazu: machen 
zu laſſen, und wolte-den- Spiegelin groffen Eds 
ren halten; JEſus fprach ‚. ein lediger Grund 
des Gemuͤths deffen Fundament iſt der Stein JE⸗ 
ſus Chriſtus, Begierde, der Ewigkeit Betrach⸗ 
tung der lautern Warpeit haben goͤttlichen Un⸗ 
terſcheid, Kunſt, Weißheit, Lehre, Warbeit 
der Werde, Sinne ſo auf goͤttliche Uebung ſchau⸗ 
en avıglich, deren Kebrmeifter: ut das Buch des 
VLebens und Sterbens JElu Chriſti, Im Wandel 
und Nachfolge Ra EHriftir;der-lieben Heiligen 
und Freunden EH:ted derer Sorge michts ander: 
ift., dann wie der Thron der Seelen dem HEren 
allein ledige gehalter werde. Das iſt ein: echt 
lauter. Faß und eine lautere Lade des edlen 
ee en J Spie⸗ 
— 
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Sopiegels, Biſt du ein ſolcher reiner Bruder, 
fo ſoll der Spiegel dein eigen ſeyn, dann ed ſtehet 
geſchrieben: Selig find Die reines SErtzens 
ſeynde, dann fie werden GOtt ſchauen. 
Rein! ich bins leider nicht , forach der Bruders 
Mir ift.verwirret das: Hertze mein, darum bleibet 


der Schatz dein. 


— 


Die ſiebende Lader 
Mit der Bayferlichen Maijeſtaͤt. 


Er: liebe JEñus ſchloß auf die ſiebende Lade, 
darinnen erſchien eine Kayſerliche Maieftät, 
ein guͤlden Kayſerlicher Thron und ein Scepter, 
dazu gehoͤret ein unmaͤßiges groſſes Reich. Es 
lag dabey ein verſiegelter Brief, und mer den haͤl⸗ 
te der ſolte das Kayſerthum in Gewalt und Befl 
haben, als ein rechter Natuͤrlicher Sohn de 
Erbes, und. ein Erbe des Reichs, die Schrifft 
des Briefes war: Habe Friede in allen: Din» 
en: Der Bruder ſprach: zarter Krämer , mie 
iſt DIE. Kayſerthum feil:?. Der HErr JEſus 
Chriſtus prach: Der: Brief-faget. vom Frieden ı 
wilt du den in allen Dingen halien,. ſo mag dir 
das Kavyſerthum werden: - 7 
_ Der Bruder war froh und ſprach : Ya gerne; 
Ich will dir es geloben, verbuͤrgen und verbriefen, 
JEſus ſprach: Rechter wahrer Friede iſt, der 
Welt nichts achten, Gluͤckund Ungluͤck mit glei— 
chem Gemuͤthe tragen koͤnnen, alle Dinge von 
ED allein und als die rechten; Gaben GOttes 
aufnehmen. 
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Fried ift Dad Reich des Geiſtes, der Natur 
Sterben , der Sinnen Schloß, des Hertzens 
figel. Rechter Friede bedarf keines Zuchtineis 
ers ; dann ein rechter friedfamer Menſch ‚vers 
huͤtet ihm alle Dinge, er widerfpricht nicht mehr, 
er ift gefolgia , er Erieget mit ihm felber und mit 
feinen Gebreſten. Er über Ach und iſt gewaltig , 
er leidet fich und ift gedultig. Mechter und wah⸗ 
rer Fried ift des Gewiſſens Ruhe, der Andacht 
Bette, der Sorgen und Zweıfeld Zuflucht. Er 
macht in allen dingen einen gelaffenen Untergang , 
und einen fichern Stillſtand. Kanft du den in 
allen Dingen halten, fo wirft: du des Kayſers 
Sohn , und iſt dir das Reich behalten , dann es 
fehet gefchrieben : Selig: ſeynd die Sriedfa- 
me , dann fie werden GOttes Kinder gez 
nennet. &o bald; der mitte JEſus dig Wort 
befchteß , da verſchwand Er. ,; und. der. Schal vor 
den Augen des Bruders. SEE: 
Der gute Bruder ſanck verzuckt, und ward 
gefchlagen in: feinem Grund, nad gedachte nad) 
dem lieben Krämer, und nach dem: edlen Schaßr 
md nach der lieblichen. hoͤldſeligen Rede „ die er 
mit ihm geredet hatte umd: gedachte auch an 
feinen erſten Umkehr » und anfeine gute goͤttliche 
Meynung, und wie ihm GOtt fo guͤtiglich lange 
Zeit begegnet haͤtte, und wie er von dem allen ſo 
fchnel und behend wolte ausgegangen fenn.. und 
die edle Liebe und dir Ervaͤrmde unſers Seren 
JEſu Chriſti, wie ihn die anädiglich Durch dieſe 
Feſchich e wieder von der Welt wolteruffen , und 
kehret mir Bereuung feiner Gebrritin , und 
arch mit gantzem vertrauen in: da Wiebe unferd 
HErrn JEſu Thriſtu wieder. in feine Zee A da 
| Ä eng 
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fieng er nach langen ruhen: mit innerlicher An⸗ 
bacht an. zu: beten, und: begebrte mit groſſem 
Gruft, daß ihm unfer HErr das Geficht Elarlicher 
unterweiſete. Der liebe ſuͤſſe IEſus Chriſtus, 
der: aller Menſchen Seligkeit lieber. hat dann fein 
eigen natürlich: Reben. , erfchtene abermals dieſem 
Bruder, und ſprach: Du begehreſt ein. reicher 
Krämer zu werden, ſo habe ich. dir die ewige - 
Schaͤtze des Himmelreichs gezeigt, und moil dich _ 
nicht laſſen,, ich wilk dir aus: meiner Liebe zu 

‚ guülfe kommen und die Pflantzung meines himm⸗ 
liſchen Vatters im dir nicht laſſen verderben. 

Darum wilt du ewiglich reich ſeyn, ſo trachte 
nach dieſen Schaͤtzen. | —— 


Der: 1. Schatz iſt Armuth des Geiſtes. 


Der 2. iſt Güte, Sanftmuth, Gelaſſenheit 
und ein: Abſterben, deiner natuͤrlichen Be⸗ 
gerden. | 


Der 3. ifk ein rühiges Herk; uͤber alle die 
Gebreſten, die GOtt allein offenbar nd > und 
begehre, daß ex die darum. zu Huͤlff wolle: 

mmen. | | 


Der 4. Schatz: iff eim Hunger und Durſt 
mach. der Gerechtigkeit GOttes, welcher in dir 
Liebe und Ernſt erweckem folk, anf daß. alle die: 
Hebung: und Zugend- nm, welches Die Gnade 
GoOttes im dir wircket, nach dem Willen GOt⸗ 
tea, im dir mögen. vollbracht werden. 


De 
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Der 5, Schatz iſt eine laufere Erbarmungr, 
eine gemeine Liebe zu aller Menſchen Nothdurfft 


geiſtlich umd eiblich , die. alle Mitglieder mit 
die ſind in. dem Heil. IEſu Chriſti unſers 


HErrn. | 


Der 6. Schatz ein Tauter-rein Hertz ohn allen 
Gebreſten und ohn alles Anhafften der Creaturen, 
und dann allein werden ein Gemahl JEſu Chri⸗ 


fi, daßier:ohngehindert dariunen moͤge woh⸗ 


nen. 


⸗ 2 # 
- Der: Schatz if! Hertzens⸗Freud füchen in 
einen ledigen Durchyang aller: Dingen, zu dem 
GOit allein feine Auserwehlte beruffen hat , und 


gibt hnen auch Leben. in Ewigkeit. 


Nach dieſer liebtichen Rede: verſchwande der 


Herr , und dieſer gute Bruder ward ein Kraͤ⸗ 
mer der: edlen Schaͤtze der reichen: Gnaden ı « 
Bank: und: ein: edler. Menfch in Tugen⸗ 
en. | > 


Daß und alten auch: das aefchehe, dazu helfe 


2 und’ diefer. hertzliche Liebe Krämer JEſus Chris 


> der mit. dem. Varter und dem Keil, _ 
eifte lebet und herrſchet nun und ewiglich/ 


Er⸗ 
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Erbauliche Geſchicht von 
zween reichen. Juͤnglingen. | 


| 8 der- Apoſtel Johannes zu Ephefo, in dem 
+ Kamen JEfu Ehrifti, viele Igunderzeichen 
that , und ben Gelegenheit. mit einem heidniſchen 
: —— von der freywilligen Armuth und der 
erlaͤugnung ſein ſelbſt und aller zeitlichen Din— 
gen diſputirte, wurden zween reiche Juͤnglinge, 
welche dieſes mit anſahen und anhoͤrten, dadurch 
fo £fräfftig gerühret und Bewegt, daf fie, von 
. Stund.an bingiengen ‚ und alled was fie hatten 
verkauften, den Armen austheilten, und fich 
dann beftändig zu Tohanni hielten. Es gefchahe 
aber , daß fieauf eine Zeit ihre vorige Kuechte 
faben , wie fie im herrlichen Kleidern einhergiens 
gen und von jedermann geehret waren, und übers 
legten Dagegen ihren eigenen armfeligen- und nie 
brigen Stand , worinnen fie ſich nunmehro bes 
fanden ; wodurch der Feind Eingang gewann / 
ihr Gemuͤth mit Weltlicher Traurigkeit zu erfüls 
len, über dad, was fie gethan, und fie fiengen 
an, folcheszu bereuen. Diß erkannte Fohannes 
ſo gleich im Geiſt, und befahl ihnen ‚.daf fie am 
Ufer viel Steine und Reiſſer ſammlen und herzu 
hrinzen ſolten. Als dieſes geſchehen, perwand, 
lete er die Steine in lauter Edelgeſteine, die Reiſſer 
aber in fein Gold, und ſprach dann zu ihnen! 
GOtt will feinen gezwungnen Dienft, ſondern 
freywillige Oiener haben. Gereuets euch, daß 
ihr das Eurige, um Geinerwillen weggege 
ben habt, fo nehmer dieſes Gold und Edelgefteis 
| ne 


\. 


—— 





8 von zween reichen Juͤnglingen. 


ne und ſdſet eure Guͤter wieder ein. Freuet euch 
dann mit der Welt, und gebrauchet euch derſelben 
nach aller Luſt; und ſeyd hinfuͤro groſſe und reiche 
Leute; aber darbet hernach auch dafür in Ewig⸗ 
keit. Er fuͤhrete dabey auch das Gleichnuß des 
HErrn Chriſti vom reichen Mann und armen La; 
zaro an, und redete noch vieles von der Schnör 
digkeit des irrdifchen Reichthumd. Indem wur⸗ 
de ein Todter vorbey getragen , twelchen der Apo— 
fiel, auf das viele Weinen und Flehen der Eltern 
und Anverwandten , wieder auferwecte, und 
‚ibn dann fragte, was er in jener Welt von diefen 
Fünglingen geiehen babe, Worauf der Aufer⸗ 
weckte vor allen eifrig anfleng zu erzehlen, und 
viele Worte machte von der Glorie und hbertreßis 
chen Schönheit des Paradieled darum fle fich-ges 
bracht » wieauch von den hoͤlliſchen Strafen, 
welche fie ſich durch ihre Zuruͤckſehung und Abs 
weichung zugezogen hatten; welches alles ihm 
‚ Deutlich ware gezeiget worden, Hieruͤber giens 


gen die zween Füngkınge in fich , und fielen weis 


nend — um Barmhertzigkeit anflehend 
zu des Apoſtels Fuͤſſen. Dieſen ermahnete ſie 
dann zur wahren grundlichen Buſſe, und hieß ſie 


⸗ 


das Gold und Edelgeſtein wieder ans Ufer tragen; 


welches ſie thaͤten, und augenblicklich wurden fols 
che wieder zu ihrer alten Materie, nemlich Reife 
fer und gemieine Steine wie fie zuvor waren, 
Die Juͤnglinge aber nahmen zu in der Buſſe und 
Glauben an GH, ſo, daß auch viele Wunder 


“und Kräfte durch fie gefcbahen ; und blieben be: 


fländig in dem Dienft GOttes bis an ihr 
Ende 5 | 
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Ein Lied der Rinder Zions. 
Mel. Wie nach einer Waſſerquelle, Kid 


| Kommt aus Zion ihr Fungfeauen, Kommet 

sv fiebfte Kinder her, Meine Freundin zu bes 
ſchauen, Die ich liebe gar zu ſehr, Ich will 
euch entwerffen bald , Ihre liebliche Geftalt , 
| er mit mir fortzugehen , Ihre Schöne zu 


a Geht mit mir in meinen Garten, Da 
der fehönften Blumen Zier , Mit Verlangen 
auf und warten, Ich will euch ihr Bildnuß 
bier, Zeigen an der Rofen Pracht, Die den 
Frühling lieblich macht, Können nicht auch 
ihre Wangen» Schöner ald die Rofen pran⸗ 
gen, — 


3. Ihre Lippen ſind beleuchtet, Ja mit 
meinem theuren Blut, So wie lauter Pur⸗ 
pur Leuchtet, Auf des Hertzens heiſſer Glut, 
Wird des Glaubens Gold bewaͤhrt, Das im 
Creutz bleibt unverſehrt, Und ſich in der An⸗ 
dachts Flammen, Mit der Liebe ſchmeltzt gi 
men. i 


5 Doc betrachtet auch darneben, Wie 
die zarte Roſen-Blum, Iſt mit Dornen gank 
umgeben, Welched dannoch ihren Ruhm, 
Ihren Schmud und Frühlings, Pracht, Kur 
noch angenehmer macht, Und vor frechen Dans 

| beſchu⸗ 


/ 
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beſchuͤtzet, Daß ſie —— und * ſi itzet. a 


I 


* Alſo it auch * FZrundin Die nach 
ſich eintzig ſehnt, Meine Weit und Wols _ 
luſt⸗Feindin , gleiche Weiß wie ich. gekroͤnt, 
Mein und ihre Dornen Kron, Traͤgt ſie nicht 
zu ihrem Hohn, Weil fie muß: auf Diefer. 
. Erden, Meinem: Ebenbild gleich werden. 


«. Creutzes Dornen ſind die Haft; Und 
der ſtaͤrckſte Widerftand , Welt und Wolluſt 
abzuſtrafen, Wann fie nehmen .. Ä 
Es verzage keiner nicht, Der mit Chriſti Dor⸗ 
ne ſicht, Satan wird vor ſolchen Spieſſen — 
Reine: Willen weichen muſſen. 

Rn ſo hab ich eich Cngangktouen⸗ 
Fr ibe euch- aus: Zion fchreibt,_ Meine 

reundin laffen fehauen, Die mein Auds 

bite bleibt , Weil fie einer Roten gleicht „ 
die nicht von den Dornen weicht, Niemand. 
fol fie mir: N. Sch. will fie doch. ende 
lich. kroͤnen. 


Geiſt⸗ 
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ar, Der ſelige Weiſe. 


Wie fig iſt der Menſch, der alle line Zeit 
Mit anders nichtd verbringt, als mit der 
Ewigkeit. 
Der jung und alt allein betrachtet und beſchaut 
Der Weisheit Schloß, dad GOtt fein Baer 
‚bat. gebaut : 
Der ſich auf feinen: ‚Stab, dad ewige Wort, . 
| aufftüßet , 
Uind nicht , wie mancher Thor, im ‚Fremden 
Sande fißet ; 
Der- nicht m’ ne und Hof, nach Gold und 
ilber ſieht 
Noch ſeines Lebens Zeit zu sählen fich bemuͤht. 
Fon. ‚wird — blinde Gluͤck nicht hin uud de 
vekerirren 
Noch etwann eitler Duft zu fremden Waſſeen 


führen 
Er weiß von * Zauch⸗ er liebt nicht Krämer“ 
rev 
Er trächtet ik darnach daß er geſchen 
Er. ſchaut ber ſich ſt frey er immer 


Sein — Zanerlam den fieben vbinma 


— 
Aa 


22 Geiftliche Schluß⸗Reimen⸗ 

Sein Alter rechnet er nicht nach der Jabre 
| a J 

In Gott soltommen ſeyn das Heißt er. alt zu 


Die Sonne leuchtet ihm in feinen Adler ein , 
Und wenns gleich Abend — ſo bleibt ihm 


doch ihr Schein 
Er ſieht des in Saum. im Geiſt begierlich 
und geht mi lem Fleiß zu ihm die naͤchſte 


Er kuͤmmert ri um —— was neben ihm 


geſchiehet 
Sf ihm ſo em 2 tar, ald was ein Blin⸗ 
Doch iſt er — und ſriſch, er ſcheuet keinen 
Wenn gleich Welt, Teufel, Fleiſch, und mehr 
| beyſammen feynd. i 
Ein- andrer haufe bin , jerſtreu fich mit der 


Welt 
| Dis ift va joa und die Bahn ſo mir ger 


Das Evige fol man ſuchen. 


De Ehre dieſer Welt — in Eurjer Seit 
Ach ſuche en bie Ehr der ew gen Sig 


Der 
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Der groͤſte Reichthum und Ge⸗ 
Der groͤſte —— iſt, nach keinem — 
Der gröfefe —8* fig deffen sang be 


Die Armuth iſt am reichſten. 


Die Armuth = ein RR dem feine Ecäte 
Der aͤrmſte Fans, im Ge Dat mehr als alle 


END E. 
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